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1 Einfuhrung

Mit Inkrafttreten der Hochwasserrisikomanagementrichtlinie am 26. November 2007 wurden die Mit-
gliedsstaaten der EU verpflichtet bis Dezember 2015 Hochwasserrisikomanagementplane aufzustel-
len. Innerhalb der Bundesrepublik Deutschland ist es Aufgabe der Bundeslénder, die hierzu erforder-
lichen Arbeiten durchzufiihren, um fiir die sogenannten Schutzgiiter menschliche Gesundheit, Um-
welt, Kultur und wirtschaftliche Tatigkeiten die nachteiligen Folgen von Hochwasser auf ein akzeptab-
les MalR zu begrenzen. Dafiir gibt die Hochwasserrisikomanagementrichtlinie Arbeitsschritte vor, um
die Hochwassergefahren und —risiken darzustellen, zu bewerten und entsprechende MaRhahmen zu
formulieren.

Abgrenzung von Gebieten mit
potenziell signifikantem
Hochwasserrisiko
(Art. 4 und 5 HWRM-RL)

V

} Fertigstellung bis zum 22.12.2011
Erstellung von Gefahrenkarten fur J Fertigstellung bis zum 22.12.2013

ab 22.12.2018 alle 6 Jahre Uberpriifung
und gegebenenfalls Aktualisierung

Hochwasser mit geringer, mittlerer und danach alle 6 Jahre Uberpriifung

hoher Wahrscheinlichkeit .y
(Art. 6 Abs. 1 bis 4 HWRM-RL) und gegebenenfalls Aktualisierung

¥

Erstellung von Risikokarten fir die
Schutzguter

Gesund: Umwelt Kuultur- Wirtschaft
heit guter

(Art. 6 Abs. 5 HWRM-RL)

L

SRR G MEME S ERE S Fertigstellung bis zum 22.12.2015

D D ..
E E E = E = E H E H E danach alle 6 Jahre Uberprifung
(Art. 7 HWRM-RL) und gegebenenfalls Aktualisierung

Fertigstellung bis zum 22.12.2013
danach alle 6 Jahre Uberpriifung
und gegebenenfalls Aktualisierung

Abbildung 1  Arbeitsschritte und Fristen der Hochwasserrisikomanagementrichtlinie

Zur Vorbereitung der Umsetzung der Richtlinie in Baden-Wirttemberg wurden Pilotvorhaben in den
Einzugsgebieten der Starzel, der Murg und der Dreisam durch das Ministerium fir Umwelt, Klima und
Energiewirtschaft Baden-Wirttemberg initiiert. Aufgabe der Pilotprojekte ist die exemplarische Beteili-
gung der interessierten Stellen und der Offentlichkeit in Projektgebieten bei der Aufstellung eines
Hochwasserrisikomanagementplans, um die praktische Anwendbarkeit der entwickelten Methodik zu
Uberprifen und die landesweite Umsetzung vorzubereiten. Zustandig fur die Durchfiihrung der Pilot-
projekte sind die jeweiligen Regierungsprasidien. Unter ihrer Federfiihrung werden die Hochwasser-
risikomanagementplane in den Bearbeitungsgebieten des Rheins (Alpenrhein-Bodensee, Hochrhein,
Oberrhein, Neckar und Main) sowie der Donau erstellt. Die fir die Erstellung erforderliche aktive Be-
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teiligung der interessierten Stellen und der Offentlichkeit erfolgt jeweils in deutlich kleineren Projekt-
gebieten.

Ausgehend von den Erfahrungen des dramatischen Hochwasserereignisses am 02. Juni 2008 im
Starzel- und Killertal wurden im Einzugsgebiet der Starzel die interessierten Stellen an den Schritten
der Hochwasserrisikomanagementplanung beteiligt. Die Arbeiten wurden von einer sogenannten
regionalen Arbeitsgruppe bestehend aus Vertretern der unterschiedlichen Fachbehorden, der
betroffenen Landkreise und Kommunen fachlich begleitet. Darliber hinaus wurden die Kommunen im
Einzugsgebiet im Rahmen von zwei Sonderveranstaltungen der Hochwasserpartnerschaft intensiv in
die Planung einbezogen. In der zweiten Hochwasserpartnerschaft wurden dartber hinaus
Birgerinnen und Birger zur Diskussion der vorgeschlagenen MalRBhahmentypen eingeladen.

Der folgende Text fasst die MaRnahmen flr das Einzugsgebiet der Starzel zusammen. Grundlage
hierfir sind die Hochwassergefahren- und -risikokarten sowie die -risikobewertungskarten.
Umfangreiche Hintergrundinformationen zur Methodik und die gesamten Kartenwerke sind Uber die
zentrale Informationsplattform www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de 6ffentlich zuganglich. Eine
umfangreiche Dokumentation der Gewasser im Einzugsgebiet der Starzel wurde im Rahmen der
Wasserrahmenrichtlinie erarbeitet und unter der Internetadresse WWW.rp-
stuttgart.de/servlet/PB/menu/1191511/index.html (Teilbearbeitungsgebiet (Neckar bis einschlie3lich
Starzel, Wasserkdrper Nr. 40-6) vertffentlicht.

Der vorliegende Malinahmenbericht Starzel flie3t in den Hochwasserrisikomanagementplan Neckar
ein. Er ist die Grundlage fir die Umsetzung vor Ort. FUr die Berichterstattung an die EU werden die
Inhalte des Maflinahmenberichts Starzel im Hochwasserrisikomanagementplan Neckar zusammen-
gefasst.

I“ INFRASTRUKTUR & UMWELT
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2 Schlussfolgerungen aus der vorlaufigen Bewertung des
Hochwasserrisikos

GemalR HWRM-RL sind Hochwasserrisikomanagementplane fir Gebiete zu erstellen, in denen ein
potenziell signifikantes Hochwasserrisiko vorhanden ist. Die Abgrenzung dieser Gebiete nach Art. 4
und 5 HWRM-RL ist damit eine Grundlage fur die Hochwasserrisikomanagementplanung. Sie muss
bis zum 22. Dezember 2011 abgeschlossen werden.

Abgrenzung von Gebieten mit Bestandsaufnahme sensibler
potenziell signifikantem Gebiete Uber Raumstrukturen der
HochV\(/jasserr|S|ko Regionalplanung und Objekte (z.B.
(A 4 e 9 [HIHIRISRIL) IVU-Betriebe und UNESCO-
‘ Weltkulturerbe)
Geﬁ;{]d' Umwelt l;":::g: Wirtschaft
Erstellung von Gefahrenkarten fir
Hochwasser mit geringer, mittlerer und *
hoher Wahrscheinlichkeit il d Dok on d
(Art. 6 Abs. 1 bis 4 HWRM-RL) L Ermitt ung un DO umentation der
Gebiete
("~ Erstellung von Risikokarten fur die N Auswahl des Gewassernetzes von
Schutzguter dem eine relevante Hochwasser-
Gehsu_nd- Umwelt | | KUIUE= | b chaft gefahr ausgeht, u.a. auf Basis
L GHIE vergangener Hochwasserereignisse
\_ (Art. 6 Abs. 5 HWRM-RL) Y,
4 N
Erstellung des Managementplans
SEEE5ESE
EEEE =EEE
S (Art. 7 HWRM-RL) )

Abbildung 2 Arbeitsschritt ,Abgrenzung von Gebieten mit potenziell signifikantem Hochwasserrisiko*

In Baden-Wirttemberg wurde im Rahmen des Gemeinschaftsprojektes ,Hochwassergefahr und Stra-
tegien zur Schadensminderung“ des Landes und der Kommunen bereits 2003 — und damit unabhén-
gig von der 2007 in Kraft getretenen HWRM-RL - durch die Wasserwirtschaftsverwaltung fur alle
Gewasser geprift, ob relevante Hochwassergefahren vorliegen. Grundlage dafiir bildete die Ermitt-
lung der Béache und Flisse mit einem Einzugsgebiet von mehr als zehn Quadratkilometern, die bereits
fur die Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie zur Erfassung der Gewasserqualitat ermittelt wurden.
Dieses Gewassernetz mit ca. 14.050 km Lange® wurde auf mégliche Risiken durch Hochwasser unter-
sucht. Dabei wurden auch die Erfahrungen von Kommunen und Landkreisen genutzt, um aufgrund
ortlicher Kenntnis relevante Gewasserstrecken zu ermitteln. Als Ergebnis wurden Gewdasser mit einer
Gesamtlange von ca. 12.300 km ermittelt.

1pie Lénge bezieht sich auf das Amtliche Digitale Wasserwirtschaftliche Gewéassernetz (AWGN) entsprechend dem Reporting
im Rahmen der Wasserrahmenrichtlinie im Marz 2010. In der generalisierten Geometrie des DLM 1000W, auf dem das
Reporting aufbaut, resultiert daraus eine Lange von knapp 13.000 km.

Ill INFRASTRUKTUR & UMWELT
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Ausgehend von diesem Gewadassernetz wurden u.a. unter Berlicksichtigung historischer Hochwasser-
ereignisse, besonderer Gefahrenquellen und sensibler Gebiete bzw. Objekte (z.B. dicht besiedelte
Bereiche, UNESCO Kulturerbe, Natura 2000-Schutzgebiete) die Gewasserabschnitte festgelegt, fir
die ein im Sinne der HWRM-RL signifikantes Risiko durch Hochwasser besteht. Diese Abschnitte
haben eine Gesamtlange von ca. 5.000 km. Diese Gewasserstreckenabschnitte und deren Uberflu-
tungsflachen werden als Gebiete mit potenziell signifikantem Hochwasserrisiko bezeichnet. Fur sie
gelten die Verpflichtungen der HWRM-RL. Das bedeutet vor allem, dass alle Arbeitsschritte der
HWRM-RL in sechsjédhrigen Turnus Uberpriuft und ggf. angepasst werden mussen (Artikel 14 HWRM-
RL). Dariiber hinaus ist der EU regelmafig Uber die Ergebnisse und Aktivitdten zu berichten (Art. 15
HWRM-RL).

Um Gefahren und Risiken durch Hochwasser im notwendigen Umfang entgegenwirken zu kénnen,
werden in Baden-Wirttemberg Hochwassergefahren- und -risikokarten sowie die Hochwasserrisiko-
managementplanung flachendeckend entlang der 12.300 km langen Gewasser erarbeitet, fur die rele-
vante Hochwasserrisiken vorliegen, auch wenn diese teilweise nicht signifikant im Sinne der HWRM-
Richtlinie sind.

In Bereichen, die Uber die Gebiete mit signifikantem Hochwasserrisiko hinaus reichen, wird auf eine
aufwandige Berichterstattung an die EU und die Einhaltung von Verfahrensvorgaben verzichtet. Damit
werden einerseits die Vorgaben der HWRM-RL effizient umgesetzt und andererseits eine einfache
Abarbeitung notwendiger MalRnahmen vor Ort unterstitzt.

Die Abgrenzung der Risikogebiete bedeutet nicht, dass aul3erhalb dieser Gebiete keine Hochwasser-
risiken zu erwarten sind. Es sind deshalb zukinftig auch in diesen Gebieten MaRnahmen erforderlich,
um die Ziele des Hochwasserrisikomanagements in ganz Baden-Wirttemberg zu erreichen. Dazu
gehoéren neben der Ermittlung von Hochwassergefahren beispielweise MaRnahmen, um lokale — im
Sinne der HWRM-RL als nicht signifikant geltende - Hochwasserrisiken bzw. nachteilige Folgen
wahrend und nach einem Hochwasser zu verringern.

Fir die in der Hochwasserrisikomanagementrichtlinie geforderte Berichterstattung an die Européische
Union kommt es deshalb zu Abweichungen zwischen dem jetzt abgegrenzten Projektgebiet und den
zu meldenden Gebieten mit potenziell signifikanten Risiken. Diese haben jedoch keine Auswirkungen
auf die im Einzugsgebiet der Starzel relevanten Ziele fir den Umgang mit dem Hochwasserrisiko und
die notwendigen Maflinahmen, um diese Ziele zu erflillen. Als Gebiete mit signifikantem Hochwasser-
risiko entsprechend der HWRM-RL gelten im Projektgebiet die Starzel und der Reichenbach.

Die Informationen Uber alle Gebiete mit potenziell signifikantem Hochwasserrisiko in Baden-
Wirttemberg und eine detaillierte Erlauterung der Vorgehensweise sind tber das Internet verfiigbar
(http://www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de/).

I“ INFRASTRUKTUR & UMWELT
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3 Beschreibung der Hochwassergefahr und des Hochwasserrisikos
3.1 Hochwassergefahrenkarten

3.1.1 Aufgabe und Vorgehen bei der Erstellung der Hochwassergefahrenkarten

Wesentliche Grundlage der Hochwasserrisikomanagementplanung sind die Hochwassergefahren-
karten, die in Baden-Wurttemberg landesweit fir Gewasser mit einer Gesamtlange von ca. 12.300 km
erstellt werden. Sie umfassen damit auch Gewasser, die im Sinne der HWRM-RL keine signifikanten
Hochwasserrisiken (siehe Kapitel 2) aufweisen, deren Bearbeitung jedoch fur ein wirkungsvolles
Hochwasserrisikomanagement notwendig ist. Die Erstellung der Hochwassergefahrenkarten in
Baden-Wirttemberg basiert auf dem Gemeinschaftsprojekt ,Hochwassergefahr und Strategien zur
Schadensminderung®, das im Jahr 2002 begonnen hat. Ziel des Projektes war ein umfassender An-
satz zum Umgang mit Hochwasserrisiken. Neben den Ministerien fur Umwelt und Verkehr, dem Wirt-
schaftsministerium und dem Innenministerium wird das Projekt durch die kommunalen Spitzenver-
bande (Landkreistag, Stadtetag und Gemeindetag) getragen. In die Erarbeitung ist dartiber hinaus
eine grol3e Bandbreite von Akteursgruppen eingebunden, um den Umgang mit Hochwasserrisiken auf
eine  moglichst breite Basis zu stellen (weitere Informationen siehe Leitlinie unter
http://www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de).

] i ™ . .
Abgrenzung von Gebieten mit Ermittlung hydrologisch relevanter
potenziell signifikantem Ereignisse inkl. deren
Hochwasserrisiko Wahrscheinlichkeiten

(Art. 4 und 5 HWRM-RL)

! § ¥
N Hydraulische Abschatzung der
Ausbreitung von Ereignissen

Erstellung von Gefahrenkarten fiir
Hochwasser mit geringer, mittlerer und

hoher Wahrscheinlichkeit unterschiedlicher Wahrscheinlichkeit
(Art. 6 Abs. 1 bis 4 HWRM-RL)
- v
* Dokumentation und kartografische
Erstellung von Risikokarten fur die Darstellung der
Schutzguter Hochwassergefahren
Gesund- | | el | | KUY | lwirschar
heit giter

(Art. 6 Abs. 5 HWRM-RL)

v

Erstellung des Managementplans

B=8s8"Bs8sF

(Art. 7 HWRM-RL)

Abbildung 3  Arbeitsschritt ,Erstellung von Gefahrenkarten fir Hochwasser mit geringer, mittlerer und hoher
Wahrscheinlichkeit*

Die Gefahrenkarten (siehe www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de in der Rubrik Interaktive
Gefahrenkarte) zeigen die Ausdehnungen und Uberflutungstiefen bei Hochwasserereignissen mit
unterschiedlichen Wahrscheinlichkeiten entsprechend den Vorgaben der Hochwasserrisiko-
managementrichtlinie.
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Die wesentlichen Arbeitsschritte bei der Erstellung sind:

e Die Ermittlung hydrologisch relevanter Niederschlagsereignisse einschlieRlich deren
Wahrscheinlichkeiten (In Baden-Wirttemberg: Regionalisierung, siehe www.bw-abfluss.de).
Diese Berechnungen werden fiir die Wiederkehrintervalle 10 Jahre, 100 Jahre und ,extrem*
durchgefhrt.

e Die hydraulische Berechnung der Ausbreitung von Ereignissen fiir Hochwasser mit den
Wiederkehrintervallen 10 Jahre, 100 Jahre und ,extrem“ auf Basis einer terrestrischen
Vermessung der Gewasser und von Bauwerken im Gewdasser sowie eines Digitalen
Gelandemodells (DGM).

e Dokumentiert werden die Ergebnisse in Form von zwei Kartendarstellungen

o Uberflutungsflachen: Dieser Kartentyp stellt die Ausdehnung bei Hochwassern mit
Wiederkehrintervallen von 10, 50 und 100 Jahren sowie grof3er 100 Jahren (,extrem®) dar.
Zusatzlich werden im Rahmen dieses Kartentyps auch hochwassergefahrdete Bereiche
hinter Schutzeinrichtungen dargestellt, die bei einem Hochwasser mit einer
Wiederkehrintervall von 100 Jahren bei einem Versagen der Schutzeinrichtung Uberflutet
waren (sogenannte geschiitzte Bereiche).

o Uberflutungstiefen: Dieser Kartentyp stellt die zu erwartenden Uberschwemmungstiefen
bei einem Hochwasser mit den Wiederkehrwahrscheinlichkeiten von 10, 100 sowie mehr
als 100 Jahren (,extrem®) dar. Bei Schutzeinrichtungen wird zuséatzlich der
hochwassergefahrdete Bereich hinter den Schutzeinrichtungen (sogenannte geschutzte
Bereiche) dargestellt.

Die Karten werden anschlieBend von den Kommunen und Kreisen in Zusammenarbeit mit den
Regierungsprasidien plausibilisiert. Als Auftakt fiir den Plausibilisierungsprozess wird fiir die einzelnen
Einzugsgebiete jeweils eine Tagung der Hochwasserpartnerschaft mit den entsprechenden
Informationen angeboten (siehe http://wbw-fortbildung.net/wbw/HWP).

Die ausgelegten Karten werden uber das Internet bereitgestellt (http://www.hochwasser.baden-
wuerttemberg.de/ Rubrik Gefahrenkarten). Dort ist auch eine ausfihrliche Beschreibung der
Vorgehensweise verflgbar.

Die Darstellung der Uberschwemmungstiefe erfolgt jeweils fir die Hochwasserereignisse HQq, bis
HQexrem Und wird entsprechend der folgenden Abbildung 4 dokumentiert.

I“ INFRASTRUKTUR & UMWELT
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Uberflutungstiefe
fir HQ1o0:

3 Geschitzter Bereich
0-025m RN jeiiaes
Druckbereich
»025-05m 707 patioen
>05-10m Anschlagiinie HQ 1o
Anschlaglinie HQexrmen
>1,0-1.5m Hochwasser-
>15-20m F—schutzeinrichtung
Mobile Hochwasser-
520-25m schutzeinrichtung
Hochwasser-
P >25-30m W rickhaltebecken
oder Talsperre
I >30-35m Historische
- 535-40m A 4 Hochwassermarke
S @  Brickeeingestaut
[ e
. o Bricke nicht eingestaut
X bei HQwo
Gewissemetz der
HWGK Gewasser [ oftentiiches Gebaude
N HWGK Gewasser - Haupt- und
derzeit in i
HWGK Gewasser - Flurstick
s [ ]
HWGK Gewdisser — o o & Staatsgrenze
nicht berechneter —aa s s Landesgrenze
Gewasserabschnitt T
=—=—=== Kreisgrenze
Sonstiges Gewasser Attt Gemeindegrenze

des AWGN

Abbildung 4  Ausschnitt aus einer Hochwassergefahrenkarte mit der Darstellung der Uberflutungstiefen

Die folgende Abbildung 5 zeigt einen Ausschnitt aus einer Hochwassergefahrenkarte mit einer
Darstellung der Ausdehnung fur die Hochwasserereignisse HQ 1 bis HQextrem-

W‘ ' Flachenausbreitung
\\/ filr HQx:

I oo RS ceschatzter Bereich bei HQ 1w
=

HQwo Anschiaglinie HQ
Anschiaglinie HQexmmen

HQww
Haemey Mobile Hochwasser-
= sohutzeinrichtung
Hochwasserriickhaltebecken
Gewdissemetz der W der Talsperre
L of ¥ Histori
HWGK Gewdésser

@ Bricke eingestaut bei HQioo

HWGK Gewdsser— o Bricke nicht eingestaut
derzeit in Bearbeitung bei HQro

HWGK Gewasser —
= Verdolung
HWGK Gewasser -
= nicht berechneter
Gewasserabschnitt

Sonstiges Gewasser
des AWGN

Sonstiges:
[ ortenticnes Gebaude & & & Stastsgrenze

l:l Haupt- und —ti —as —2a Landesgrenze
Nebengebaude

34/6 | Flurstack B e
e Abbt Gemeindegrenze

= = Gemarkungs-

;% .
g\\\ /,.v '

Abbildung 5  Ausschnitt aus einer Hochwassergefahrenkarte mit der Darstellung der Uberflutungsflachen

Die bei der Erarbeitung der Hochwassergefahrenkarten ermittelten Bereiche, die statistisch einmal in
100 Jahren durch Oberflachengewésser uberflutet werden (HQ,00), werden mit der Verdffentlichung
der Karten als Uberschwemmungsgebiete wasserrechtlich geschiitzt. Fiir diese Gebiete gelten damit
automatisch Nutzungsrestriktionen wie das grundsétzliche Verbot von Baumalinahmen im Aul3en-
bereich.
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Die flachendeckende Erstellung von Hochwassergefahrenkarten an Gewéssern mit relevanten Hoch-
wassergefahren in Baden-Wirttemberg stellt sicher, dass in den HQqo-Bereichen

e keine neuen Risiken durch neue Nutzungen, insbesondere im Zusammenhang mit Gebauden,
entstehen,

e bestehende Risiken nicht durch den Verlust von Retentionsraum erhdéht werden und

e bestehende Risiken bekannt werden und u.a. im Rahmen der Eigenvorsorge und der
Vorbereitung auf ein Hochwasser durch die unterschiedlichen Akteure reduziert werden kon-
nen.

Die Erarbeitung der Hochwassergefahrenkarten und die damit verbundene rechtliche Schutzwirkung
stellt deshalb eine wichtige MaRRnahme des Hochwasserrisikomanagements in Baden-Wirttemberg
dar.

3.1.2 Hochwassergefahrenkarten im Projektgebiet

Die Hochwassergefahrenkarten zur Ausdehnung und Uberflutungstiefe sind fiir alle oben genannten
Hochwasserszenarien auf der Internetseite www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de einsehbar.

Die im Projektgebiet betroffenen Flachen fir die einzelnen Hochwasserszenarien sind in der folgen-
den Tabelle 1 zusammengefasst.

Tabelle 1 Uberflutete Flachen bei HQ10, HQ100 und HQextrem
Hochwasserszenarien Uberflutete Flache in Hektar?
HQio—  statistisch ein Hochwasser in 10 Jahren 134,23 ha
HQi00 — statistisch ein Hochwasser in 100 Jahren 254,14 ha
HQextrem— Statistisch ein Hochwasser in mehr als 100 Jahren, 359,33 ha
im Projektgebiet in etwa statistisch einmal in 1000 Jahren
Zum Vergleich: Gesamtflache des Projektgebiets 16.573,71 ha
3.2 Hochwasserrisikokarten

3.2.1 Aufgabe und Vorgehen bei der Erstellung der Hochwasserrisikokarten

Auf den Gefahrenkarten aufbauend ist fur die Hochwasserrisikomanagementplanung eine Unter-
suchung der potenziellen Risiken erforderlich. Die Hochwasserrisikokarten stellen wie in Abbildung 6
erlautert potenzielle hochwasserbedingte nachteilige Auswirkungen fiir die unterschiedlichen Hoch-
wasserszenarien (HQ1o, HQ100, HQexirem) Und fur die vier Schutzgiter dar (Art. 6 Abs. 5 HWRM-RL).
Diese Auswirkungen werden angegeben als

e Anzahl der potenziell betroffenen Einwohner (Orientierungswert),
e Artder wirtschaftlichen Tatigkeit,

e Anlagen gemaR Anhang | der Richtlinie Uber die integrierte Vermeidung und Verminderung
der Umweltverschmutzung (IVU3-Anlagen), die im Falle der Uberflutung unbeabsichtigte
Umweltverschmutzungen verursachen kdnnen,

2 Ein Hektar entspricht einer Flache von 10.000 Quadratmetern. Dies entspricht in etwa der Flache eines Ful3ballfeldes.

I“ INFRASTRUKTUR & UMWELT
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e potenziell betroffene Schutzgebiete aus dem Verzeichnis der Schutzgebiete nach Wasser-
rahmenrichtlinie (Natura 2000-Gebiete, Wasserschutzgebiete und EU-Badestellen) sowie

e die von den relevanten Uberflutungsszenarien betroffenen Kulturgiiter von besonderer Bedeu-
tung.

Abgrenzung von Gebieten mit
potenziell signifikantem
Hochwasserrisiko
(Art. 4 und 5 HWRM-RL)

; ~ Ermittlung von Flachen, deren
Erstellung von Gefahrenkarten fur Nutzungen potentiell nachteilig
HochWﬁSﬁer mit ﬁerir'l1g(5r,I rﬂtktlerer und beeintrachtigt werden, fur alle
oher Wahrscheinlichkeit 0 ;
(Art. 6 Abs. 1 bis 4 HWRM-RL) Schutzglter auf Basis der
Gefahrenkarten

] g ¥

Erstellung von Risikokarten fur die

e N2 N

Schutzgtter Erganzung von relevanten
Gesund-| | yert | | KUE | irtschaty Einzelobjekten fir alle Schutzguter
heit guter
(Art. 6 Abs. 5 HWRM-RL) *

Dokumentation und grafische

Erstellung des Managementplans Darstellung der Hochwasserrisiken

B=8s8"Hs8s"

(Art. 7 HWRM-RL)

Abbildung 6  Arbeitsschritt ,,Erstellung von Risikokarten fiir die Schutzgtter”

In Baden-Wirttemberg werden die Hochwasserrisikokarten landesweit zentral durch die Landes-
anstalt fir Umwelt, Messungen und Naturschutz (LUBW) erstellt. Dabei werden automatisiert mit
einem geographischen Informationssystem die Hochwassergefahren (HQ1g, HQ100, HQextrem) Mit den
Nutzungen in den geféahrdeten Flachen verschnitten. Mit einem Kartenserver kénnen dann jeweils fir
einzelne Gemarkungen alle relevanten Informationen kartographisch und in Textform abgerufen
werden. Uber das Internet sind diese Informationen offentlich zuganglich
(http://www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de/).

Die Risiken werden fir die potenziell von Hochwasser betroffenen Einwohner und Nutzungen ent-
sprechend der Flachenausbreitungen und den Uberflutungstiefen bei den Hochwasserszenarien
(HQ10, HQ100 und HQeyrem) aufgezeigt. Eine Bewertung der Risiken wird im Rahmen der Risiko-
kartierung nicht durchgefuhrt. Diese findet - soweit erforderlich - im Rahmen der Schluss-
folgerungen aus den Hochwassergefahren- und -risikokarten bei der Erarbeitung der Hochwasser-
risikomanagementplane statt.

Die Darstellung der Risiken erfolgt dabei in einer Karte (Abbildung 8) und in Steckbriefen fir jede
Kommune. Die Steckbriefe enthalten jeweils eine Zusammenstellung der wesentlichen betroffenen
Nutzungen bzw. Einwohnerinnen und Einwohner. Beispielhaft ist in der folgenden Abbildung 7 ein

3 Betriebe, die unter die Regelungen der EU-Richtlinie Uber die integrierte Vermeidung und Verminderung der
Umweltverschmutzung (IVU-Richtlinie) fallen und in denen a) Stoffe oder Zubereitungen in Mengen entsprechend oder Uiber
den Mengenschwellen der EU-Richtlinie 96/82/EG zur Beherrschung der Gefahren bei schweren Unféllen mit gefahrlichen
Stoffen nach Anhang | Teil 1 und 2 Spalte 2 oder b) VAwS-Anlagen der Gefahrdungsstufen C oder D vorhanden sind.

Ill INFRASTRUKTUR & UMWELT
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Ausschnitt eines solchen Steckbriefs dargestellt, der die Anzahl der betroffenen Personen und die
betroffenen Landnutzungen wiedergibt. Analoge Informationen werden fir die Schutzgiter Umwelt
und Kultur mit den Steckbriefen bereitgestellt.

Hochwasserrisikokarte (HWRK) Baden-Wiirttemberg
Steckbrieftyp: HWRK-Einzugsgebiet

Regierungsprésidium Tibingen
Referat 53 Gewasser |. Ordnung, Hochwasserschutz, Planung

Einzugsgebiet Sta rze I

Erstellt am: 24.03.2011

1) Anzahl potentiell von Hochwasser betroffener Einwohner

Hochwa_sse_r- 10 jahriiches
Uberflutungs- wgws HO‘(’n“Q'ass)er
tiefen 10
Gesamteinwohnerzahl 99080
ol 300 1150 2360
0 bis 0,5m 80 940 1590

0,5 bis 2,0m 220 190 750
0 20 20

Einheit: Einwohner. Die Werte sind auf 10er Stellen gerundet.
2) Art der wirtschaftlichen Tétigkeiten in potentiell von
Hochwasser betroffenen Bereichen
Hochwa.sse.r- 10 jahrliches
ereignis Hochwasser
(HQ45)

Gesamtflache 16573,71

vom Hochwasserereignis y
betroffene Gesamtfliche 134,23 73,63 (48,11

Land-
nutzung

254,14 105,08l 117, 359,33 114,13 191,

|
Siedlung 453 257 1,89 21,10 1505 5,31 46,60 26,70 17,88

Industrie und Gewerbe 1,45 1,06 0,39 509 312 1,86 11,28 6,303

Verkehr 2,44 150 0,80 11,48 833 264 22,13 1249 879

‘ Sonstige Vegetations- und

119,07 51,23 63,60 154,05 40,81 102,8

Froffachen 61,25 46,77 1325
Landwirtschaft 7,52 630 1,17 22,37 1342 863 35,90 15,84; 18,88
Forst ‘29,95 13,99 | 14,41 46,24 12,69 26,98 57,12v 9,58 = 32,06
Gewasser ‘zs,s1 1,34 | 16,02 27,65 0.96‘ 7,35 28,48. 093 445
Sonstige Flachen 0,28 0,10 0,18 1,14 028 0,66 3,77> 148 | 1,77

Einheit: ha. Die Werte sind gerundet. Eine Lesehilfe befindet sich am Ende des Dokuments.

Abbildung 7 Ausschnitt aus einem Steckbrief der Hochwasserrisiken fur das Projektgebiet Starzel
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Ergadnzend zu den Hochwasserrisikosteckbriefen fur die berihrten Gemeinden sowie ein Gesamt-
steckbrief fur das Projektgebiet erstellt und ({ber die interaktive Risikokarte unter
www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de verédffentlicht.

Die kartographische Darstellung der Hochwasserrisiken baut auf den Hochwassergefahrenkarten mit
der Darstellung der Ausdehnung auf.

WG 4 Objekte:

Innerhalb  AuBerhaib
HQeam

Siedlung

Industrie und
Gewerbe

Verkehr

IVU-Anlage
Ausgewiesene
Badestelle
Relevantes
Kulturgut

Sonstige Vegetations-
und Freifiachen

Landwirtschaft

- O®6F

Forst Einwohnerzatien
sonstige Fiachen

Gewasser

Gefdhrdete Schutzgebiete:
pr—  ReChiskraftiges Wasserschutzgebiet,
» ; Zonen und I
7 s histra Re
ihl
ML

M=) Rechtskraftiges Wasserschutzgebiet, Zone lil

prpepy  Natura 2000-Gebiet (Wasserabhangiges
EU-Vogelschutzgebiet oder FFH-Gebiet)

der

F——— HQw
HWGK Gewasser ~
derzeit in Bearbeitung
<<+ Anschiaglinie HQexmeu WK o
Verdolung
HWGK Gewasser
= nicht berechneter
Gewasserabschnitt

Anschlaghinie HQues

Hoctwasser-
Schutzeinrichtung

Sonstiges Gewasser
Bricke eingestaut des AWGN
bei HQus

@  Brucke nicht eingesteut
bei HQwo

Sonstiges: & & & Stastsgrenze

I Orentiches Gebsude sy s _us Landesgrenze

Haupt- und A
Nebengebaude R

a—s—s s Gemeindegrenze
= = = Gemarkungs-
grenze

Flurstock

Abbildung 8  Ausschnitt aus einer Hochwasserrisikokarte

Fur die Alarm- und Einsatzplanung bzw. die konkrete Gefahrenabwehr notwendige Objekte, wie z.B.
Feuerwehrhauser, Polizeistationen, Schulen, Versammlungsstatten oder Altenheime werden derzeit
im Rahmen der landesweiten Einfiihrung des Systems FLIWAS erhoben und fur die Gefahrenabwehr
in einem Objektartenkatalog zusammengestellt. Dabei werden fur das Schutzgut menschliche
Gesundheit neben der von der EU-Hochwasserrichtlinie vorgeschriebenen Betrachtung der Einwohner
auch andere Personengruppen berticksichtigt (z.B. Evakuierung grof3er Versammlungsstatten usw.).
Sowohl die Risikokarten als auch FLIWAS sollen auf den gleichen Datenbestand zuriickgreifen, so
dass zukinftig im Rahmen der turnusmaRigen Fortschreibung der Risikokarten alle sechs Jahre
gemal EG-HWRM-RL die Objekte einfach aktualisiert bzw. neue Objekte hinzugefligt werden kénnen.

3.2.2  Hochwasserrisikokarten im Projektgebiet

Die Hochwasserrisikokarten sowie die Steckbriefe fur die Gemarkungen, Kommunen und das Projekt-
gebiet stehen auf der Internetseite www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de im Bereich Hochwasser-
risikomanagement in der Rubrik Hochwasserrisikokarten zur Verfiigung.

In den folgenden Kapiteln sind die Anzahl der potenziell betroffenen Einwohner und die potenziell
betroffenen Nutzungen quantifiziert und fir das Projektgebiet tabellarisch zusammengestellt. Das
Risiko wird dabei nicht bewertet. In Kapitel 3.3 werden weitere Schlussfolgerungen aus den Risiko-
karten gezogen.

“I INFRASTRUKTUR & UMWELT
Professor B&hm und Partner Seite 11


http://www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de/

Hochwasserrisikomanagementplanung in Baden-W irttemberg
MaRnahmenbericht Starzel

@&

— 2
HOCHWASSER

RISIKOMANAGEMENT BW

3.2.2.1 Potenziell von Hochwasser betroffene Personen

Im Projektgebiet sind abhangig von den Hochwasserszenarien (HQio, HQ100, HQexirem) jeweils die
folgende Anzahl von Personen potenziell von Hochwasser in den angegebenen Tiefenklassen (0-
0,5m, 0,5 — 2m und tiefer 2m) betroffen.

Tabelle 2 Potenziell von Hochwasser betroffene Personen bei HQ10, HQ100 Uund HQextrem

\\\ Hochwasser-

= T ereignis
Uberflutungs-
_btiefen .
Gesamteinwohnerzahl 99080
ffi
i 300 1150 2360
0 bis 0,5m 80 v 940 1590
220 190 750
0 20 20

3.2.2.2 Potenziell von Hochwasser betroffene Flachennutzungen

Die folgende Tabelle 3 stellt die potenziell von Hochwasser betroffenen Flachennutzungen im Projekt-
gebiet zusammen.

Tabelle 3 Potenziell von Hochwasser betroffene Flachennutzungen bei HQ10, HQ100 und HQextrem
Hochwasser-
ereignis
Land-
nutzung |
Gesamtflache 16573,71
vom Hochwasserereignis ‘ ‘
betroffene Gesamtfliche 134,23. 73,63 | 48,1 254,1{ 105,08
Siedlung 4,53 | 2,57 1,89 21,10 15,05
Industrie und Gewerbe 1,45 1,06 | 0,39 5,09 3,12
Verkehr 2,44 1,50 | 0,80 11,48 8,33
7 Sonstige Vegetations- und | 208 V
Freiflachen 61,25 46,77 | 13,2 119,07 51,23

Landwirtschaft 7,52 | 6,30 N1 22,37 13,42

Forst 29,95 13,99 | 14,41 46,24 12,69

Gewasser 26,81 1,34 | 16,02 27,65 0,96

Sonstige Flachen 0,28 0,10 | 0,18 1,14 0,28

Die Spalten beziehen sich auf Uberflutungstiefen wie in Tabelle 2 dargestellt.
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3.2.2.3 Potenziell von Hochwasser betroffene Schutzgebiete
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Die folgende Tabelle 4 fasst die potenziell von den unterschiedlichen Hochwasserszenarien betroffe-
nen europarechtlich geschitzten Gebiete fir den Schutz der Natur (FFH/Vogelschutzgebiete (SPA)
bzw. Natura 2000), der Wasserschutzgebiete und der Badegewasser (Badestellen) zusammen.

Tabelle 4

Schutz-
gebiet(e)
und Badege-
wiasser

FFH
(Flora Fauna Habitat)

e

SPA

(Special Protected Area,

Vogelschutzgebiet)
rrr—

Wasserschutzgebiet(e)
T

Badegewasser

®

Hochwasser-
ereignis

10 jahriches
Hochwasser

Gebiete bei Burladingen
Magerwiesen um Bisingen

Neckar und Seitentaler bei
Rottenburg

Rammert
Reichenbach und Killertal

Sudwestalb und Oberes
Donautal

Hirrlinger Mihlen, Zone | & ||
Hirrlinger Mihlen, Zone Il

Rossau / Burgmuhle, Zone |
&l

Rossau / Burgmiihle, Zone
I

Gebiete bei Burladingen

Magerwiesen um Bisingen

Neckar und Seitentaler bei
Rottenburg

Rammert
Reichenbach und Killertal

Sudwestalb und Oberes
Donautal

Hirrlinger Mihlen, Zone | & ||
Hirrlinger Muhlen, Zone IlI

Rossau / Burgmuhle, Zone |
&l

Rossau / Burgmiihle, Zone
1]

Potenziell von Hochwasser betroffene Schutzgebiete bei HQ1o, HQ100 Und HQextrem

Gebiete bei Burladingen
Magerwiesen um Bisingen

Neckar und Seitentaler bei
Rottenburg

Rammert

Reichenbach und Killertal

Sudwestalb und Oberes
Donautal

Hirrlinger Mihlen, Zone | & ||

Hirrlinger Muhlen, Zone 11l

Rossau / Burgmiihle, Zone |
&ll

Rossau / Burgmihle, Zone
n

3.2.2.4 Potenziell von Hochwasser betroffene besonders relevante Objekte fiir das Schutzgut

Umwelt

In der folgenden Tabelle 5 sind die im Projektgebiet potenziell von den untersuchten Hochwasser-
szenarien betroffenen besonders relevanten Objekte firr das Schutzgut Umwelt aufgefiihrt4.

4 Entsprechend dem Vorgehenskonzept (Stand Dezember 2011) werden Klaranlagen in der landesweiten Umsetzung der
Hochwasserrisikomanagementrichtlinie nicht weiter betrachtet. Die Erfahrungen in den Pilotprojekten haben gezeigt, dass
die zu erwartenden Umweltschaden aus Klaranlagen vergleichsweise gering sind. Es ist Aufgabe der objektspezifischen
Krisenmanagementplanung insbesondere durch geeignete Vor- und Nachsorgemafl3nahmen die Auswirkungen fir die
Umwelt gering zu halten und wirtschaftliche Schaden, wie sie beispielsweise an der Klaranlage Hechingen bei dem
Hochwasser 2008 aufgetreten sind, so weit wie mdglich zu vermeiden. Industrielle Direkteinleiter und Storfallbetriebe
werden betrachtet, soweit sie gleichzeitig der IVU-Richtlinie unterliegen.
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Tabelle 5

umwelt-
gefahrdende
Betrieb(e)*

Hochwasser-
ereignis

IVU-Anlage(n)

©

Industrielle Direkteinleiter

®

Potenziell von Hochwasser betroffene IVU-Betriebe bei HQ10, HQ100 und HQextrem

SKA Bietenhausen kA.

Baur

(0.6m)

SKA Bietenhausen (2,2m)

Baur

(1,5m)

SKA Bietenhausen (2,5m)

(Rangend.) des (Rangend.) des (Rangend.) des

AZV Starzeltal AZV Starzeltal AZV Starzeltal

Hirrlingen Hirrlingen Hirrlingen

SKA Hechingen k.A. SKA Hechingen k.A. SKA Hechingen (0,6m)
Klaranlage(n) i _ .

SKA Jungingen k.A. SKA Jungingen k.A. SKA Jungingen k.A.

@ SKA Oberes k.A. SKA Oberes k.A. SKA Oberes k.A.

Killertal Burladingen- Killertal Burladingen- Killertal Burladingen-

Killer Killer Killer

SKA Rangendingen kA. SKA Rangendingen k.A. SKA Rangendingen (0,2m)

SKA Wessingen k.A. SKA Wessingen KA. SKA Wessingen (1,7m)

(Bisingen) (Bisingen) (Bisingen)

Storfallbetrieb(e)

C)

3.2.2.5 Potenziell von Hochwasser betroffene relevante Kulturgiter

Die folgende Tabelle 6 stellt die potenziell von den Hochwasserszenarien betroffenen Kulturgtter im

Projektgebiet dar.

Tabelle 6 Potenziell von Hochwasser betroffene relevante Kulturgiiter bei HQ10, HQ100 und HQextrem
Hochwasser- |
ereignis
relevantes
'Kulturgut*
Spital und (1,0m)
Spitalkirche HI.

Relevantes Kulturgut

®

Geist, Hechingen
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3.3 Schlussfolgerungen aus den Gefahren- und Risikokarten

3.3.1  Vorgehen zur Ermittlung der Schlussfolgerungen — verbale Beschreibung und
Risikobewertung

Die Risikobewertung hat die Aufgabe die Gefahren und Risiken durch Hochwasser im Projektgebiet
fur alle Schutzgiter allgemein verstandlich darzulegen. Dabei werden die Gefahren und Risiken fur
die Hochwasserszenarien mit hoher, mittlerer und niedriger Wahrscheinlichkeit entsprechend den
Szenarien in den Hochwassergefahren- und -risikokarten erlautert. Damit verbunden ist eine Be-
wertung der Risiken.

Wesentliche Aufgabe dieser Risikobewertung ist es,

e durch Uberlagerung der Kartendarstellung betroffener Schutzgiiter mit den Hochwasserge-
fahrenkarten eine raumliche Ubersicht der Risikoschwerpunkte zu geben,

e die Risiken - getrennt fur die Schutzguter Menschliche Gesundheit, Umwelt, Kulturgtter und
wirtschaftliche Aktivitaten - fir alle potenziellen Akteursgruppen zu erlautern und kartogra-
phisch darzustellen sowie ggf. nicht relevante Risiken auszuschlie3en und

e die zuklnftige Umsetzung von MalRnahmen zu unterstitzen.

Die Schlussfolgerungen und damit die Ergebnisse der Risikobewertung werden textlich und in Kar-
tenform (siehe beispielhaft folgende fiktive Abbildung 9) dargestellt.

Risikobewertung:

Mensch Wirtschaft Umwelt Gefahrdete Weiter
SG. Natura Objekte Gberfiutete
Zonen 111 Zone 1112000 Flach

Risiko
grot I I o
ED
r
ig]e
. £ 3
(- H
genng M 4 O
Vulkm

Gefiahrdete Objekte: Hochwasserschutz:

normaio Auerhal
v ——— Anschioginie HQw

Relevantes
Kulturgut
Weitere derzeit nicht
bewertbare Risiken
Zusatziche

Gewdssernetz der
Hochwassergefahrenkarten

HWGK Gewssser

I Oroiches Govsuce 2= 2= & Staatsgronze
s —as —aa Landesgrenze

Abbildung 9  Ausschnitt aus einer Hochwasserrisikobewertungskarte

Da fir die Risikobewertung keine rechtlichen Vorgaben bestehen, kann die Ausfiihrung jeweils an die
Bedrfnisse der jeweiligen Projektgebiete angepasst werden. Im Vordergrund steht bei der Ausge-
staltung der Risikobewertung die zukiinftige Umsetzung der MaRnahmen vor Ort. Hierfir stellen sie
ein Hilfsmittel dar. Je nach Lage im Projektgebiet kann es beispielsweise sinnvoll sein, zusétzliche
Objekte zu bertcksichtigen, die fur die weitere Umsetzung von Bedeutung sind.
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Die Karten erheben keinen Anspruch auf Vollstandigkeit. Das bedeutet, dass insbesondere im Rah-
men der Krisenmanagementplanung von den Kommunen weitere Risiken erhoben bzw. die Angaben
verifiziert werden missen. Die Verantwortung hierfir tragen die Kommunen.

Dariiber hinaus bieten die Karten der Risikobewertung die Mdglichkeit, erganzend zu den reglemen-
tierten Hochwassergefahren- und Risikokarten, in denen beispielsweise keine Gefahren bzw. Risiken
durch Hangwasser dargestellt werden kdnnen, auf vor Ort bekannte Gefahren bzw. Risiken hinzuwei-
sen - beispielsweise durch Hangwasser. Ebenso ergibt sich die Mdglichkeit, die Wirkung von bereits
durchgefiihrten MalRhahmen des Hochwasserrisikomanagements durch eine Herabstufung der Risi-
kobewertung (z. B. von hoch auf mittel) aufzugreifen. Zur Aufnahme dieser Erganzungen gegeniber
den Gefahren- und Risikokarten wird jeweils auf das Wissen vor Ort zurtickgegriffen.

In der Regel wird das Wissen vor Ort durch die beteiligten Akteure im Rahmen der Plausibilisierung
eingebracht. In diesem Rahmen steht durch die LUBW ein Meldeviewer zur Verfiigung (siehe fol-
gende Abbildung 10), der es erlaubt, Punkte (beispielsweise bei Hochwasser Uberflutete Briicken),
Linien (wie mobile oder stationare Schutzeinrichtungen) oder Flachen (beispielweise Flachen mit
zusatzlichen bekannten Risiken durch hohe Strémung oder Hangwasser) einzutragen. Dieser Melde-
viewer lasst sich von jedem PC mit schneller Internetanbindung und einem modernen Browser nutzen.
Die Schreibrechte werden zentral durch die LUBW vergeben. Die LUBW erstellt ebenso wie die
Hochwassergefahren- und —risikokarten die Risikobewertungskarten.

Abfrageergebnisse v [ Meldung erstellen =
Kartenlegende HWGK UF | e
Meldungen

Flache -

Fiache L Punkt 4 BE

Bereich fr de Pruung

Uberflutungsfidchen

| Gewasser Geschutzter Barsicn” [%7

- Hato )
Brilcke engeslaut”
w9
el melden -
HQ100 eingestaut’ -
¥ nistosche ’
A Hochwassermarke ’
B Hochuasser- Flache 10563

rickhaltebacken
Meldung {max.
— 100 2000 Zeichen)
HHEEEEHQext ca, Daturn der
Fertigstelung  12/2010

Hochwasser
VRS gohuizeinrichtung (MM.J01)

Mabile HW.- Hihe der
— Snanrehung Aufschirttung
Verdalung baw Abtragung 2
Nicht berechneter in Meter (28,1
Gewasserabscnitt

3wurde ca. 2m aufgeflilt

Sonatgs Ansprechpartner Fr Ml
B — EWF5ET prechpartner Fr Muller
bei HQ100 o NGNS

Legende ausdrucken

Settings

Abbildung 10 Beispielmeldung im Meldeviewer
Fur die Schlussfolgerungen kénnen dabei folgende drei grundsétzlichen Falle unterschieden werden:

e Flachen mit bewertbaren Risiken umfassen die potenziell von Hochwasser betroffenen Fla-
chen, die in den Hochwassergefahrenkarten und —risikokarten dargestellt sind. Hierfur kann
eine Einstufung des Risikos auf Grundlage der Karten in Verbindung mit Zusatzinformationen
erfolgen.

o Weitere Uberflutete Flachen sind Flachen, deren Risiko vergleichsweise unbedeutend ist wie
z.B. Waldflachen.

I“ INFRASTRUKTUR & UMWELT
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e Flachen mit zur Zeit nicht bewertbaren Risiken bertcksichtigen die Flachen, fur die keine
Ermittlung der Hochwassergefahren im Rahmen der Gefahrenkarten moglich war, auf denen
jedoch in der Vergangenheit Schaden durch Hochwasser entstanden sind.

In den folgenden Abschnitten wird das Vorgehen in den unterschiedlichen Fallen erlautert.
3.3.1.1 Flachen mit bewertbaren Risiken

Die Risikobewertung in Baden-Wirttemberg basiert auf den Hochwassergefahrenkarten und den
daraus abgeleiteten Hochwasserrisikokarten.

Die Hochwassergefahrenkarten enthalten Informationen uber tberflutete Flachen und die Uber-
flutungstiefe bei Hochwasserszenarien mit unterschiedlicher Wahrscheinlichkeit (statistisch alle 10
bzw. 100 Jahre und ein Extremszenario). Sie beriicksichtigen dabei vorhandene Schutzeinrichtungen.

Die Hochwasserrisikokarten geben Auskunft Gber die von den unterschiedlichen Hochwasserszena-
rien betroffenen Personen (Schutzgut menschliche Gesundheit) bzw. Objekte und Nutzungen
(Schutzgiter Umwelt, Kulturelles Erbe und Wirtschaftliche Aktivitaten).

Auf dieser Basis werden die Risiken bewertet. Dabei werden sowohl besondere Risiken wie wasser-
gefahrdende Stoffe als auch vorhandene MaRRnahmen zur Reduktion von Schéden bei Hochwasser
wie Alarm- und Einsatzpléne berticksichtigt.

Die bestehenden Risiken werden dabei vereinfachend in die drei Stufen
e grof3es Risiko,
e mittleres Risiko und
e geringes Risiko

eingeteilt.

Dabei wird fur die vier Schutzgiter je eine unterschiedliche Methodik angewandt. Beim Schutzgut
menschliche Gesundheit korrespondiert das Risiko mit der Uberflutungstiefe (>2 m = groB8, 0,5 - 2 m
= mittel, < 0,5 m = gering) und wird fur die Wiederkehrintervalle HQ1g, HQ19o Und HQexrem getrennt
betrachtet. Beim Schutzgut wirtschaftliche Téatigkeiten spielt die Eintrittswahrscheinlichkeit (HQyo =
grof3, HQ1oo = mittel, HQeyrem = gering) die entscheidende Rolle. Beim Schutzgut Umwelt erfolgt die
Einteilung in die Risikoklassen grof3 bis gering entweder Uber das rAumliche Ausmafd der nachteiligen
Folgewirkungen von IVU-Betrieben (regional = grof3; lokal begrenzt = mittel; raumlich eng begrenzt =
gering) bzw. Uber die Regenerierbarkeit der zu erwartenden Schaden bei Schutzgebieten (irreversibel
= grol3; langfristig nattrlich regenerierbar = mittel; selbst regenerierbar = gering). Beim Schutzgut
Kulturguter werden Eintrittswahrscheinlichkeit und Uberflutungstiefe in die Risikobewertung miteinbe-
zogen. Weitere Informationen zur Methodik sind unter www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de in
der Rubrik Hochwasserrisikomanagement (Vorgehenskonzept Kapitel 5.5.2).

I“ INFRASTRUKTUR & UMWELT
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Hochwassergefahrenkarten

Informationen tber Uberflutungstiefe und tberflutete Flachen bei HQuo, 100, extrem
(unter Beriicksichtigung von Schutzeinrichtungen und anderen
Mafinahmen zur Reduktion der Hochwasserwelle)

v

Hochwasserrisikokarten
Informationen Uber potenziell betroffene Personen, Objekte und Nutzungen

Abbildung 11 Schematischer Ablauf der Hochwasserrisikobewertung

Die folgende Tabelle 7 verdeutlicht die grundlegende Einstufung der Risiken flr die unterschiedlichen
Schutzgliter.
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Tabelle 7 Einstufung der Risiken fir die Schutzgiter
Schutzguter
Risiko- |menschliche |Umwelt (Folge- Umwelt (Schutz- |Kulturguter Wirtschaftliche
bewer- |Gesundheit wirkungen gebiete) Tatigkeiten
tung umweltgeféahrden-
der Betriebe)
grof3 groRRes Risiko |regionale irreversible irreparable grol3e
fur Leib und nachteilige Schéden Schéaden wirtschaftliche
Leben Folgewirkungen  iwahrscheinlich wahrscheinlich Risiken
mittel mittleres Risiko (lokal begrenzte langfristig reparable mittlere
fur Leib und Folgewirkungen inaturlich Schaden wirtschaftliche
Leben regenerierbare wabhrscheinlich Risiken
Schéden
wahrscheinlich
gering |geringes Risiko [raumlich eng selbst regenerier- |leicht reparable  |geringe
far Leib und begrenzte bare Schaden Schaden wahr- wirtschaftliche
Leben Folgewirkungen  iwahrscheinlich scheinlich Risiken
Bewer- |Uberflutungs- |R&umliches Regenerierbarkeit [Kombination aus |Wahrscheinlich-
tungs- [tiefe Ausmal der der schadlichen  |Wahrscheinlich-  |keit eines Hoch-
kriterium nachteiligen Auswirkungen keit und wasserereigniss
Folgewirkungen Schadenshohe es

Das Vorgehen bei der Bewertung wird in den folgenden Darstellungen der Ergebnisse fir die einzel-
nen Schutzgiter im Projektgebiet zusammenfassend vorgestellt. Eine ausfihrliche Darstellung der
Methodik steht unter www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de im Rahmen des Vorgehenskonzeptes
zur Erstellung von Hochwasserrisikomanagementplanen zur Verfugung.

3.3.1.2 Weitere Uberflutete Flachen

Dis Risikobewertung umfasst alle Flachen, die in den Gefahren- und Risikokarten dargestellt werden.
Neben den Flachen, auf denen mit geringen, mittleren oder groRen Risiken fiir die einzelnen Schutz-
guter zu rechnen ist, kdnnen Flachen existieren, deren Risiko vergleichsweise unbedeutend ist, wie
z.B. bei Waldflachen. Diese Flachen werden in der Kategorie "weitere Uberflutete Flachen" zusam-
mengefasst. Damit wird zum Ausdruck gebracht, dass auf den Flachen Hochwasser auftreten kann,
jedoch kein erhebliches Risiko fur die Schutzgiter zu erwarten ist. Es wird unter anderem davon aus-
gegangen, dass keine Menschen in diesen Gebieten wohnen und ggf. dort befindliche Personen die
Flachen rechtzeitig verlassen kdnnen.
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3.3.2  Flachen mit bewertbaren Risiken im Projektgebiet und deren Risiken

Die Bewertung der Risiken fiir die Schutzguter im Projektgebiet wird entsprechend der Herangehens-
weise der Hochwasserrisikomanagementrichtlinie getrennt fur die Schutzgiter menschliche Gesund-
heit, Umwelt, Kultur und wirtschaftliche Tatigkeiten dargestellt.

Im Rahmen der Risikobewertung werden bei der Betrachtung der Hochwasserszenarien HQqo und
HQ100 vorhandene und fir diese Hochwasserwahrscheinlichkeiten ausgelegte Schutzbauwerke mit
bertcksichtigt. Fir die einzelnen Kommunen sind die durch Schutzbauwerke geschiitzten Bereiche im
Anhang Il beschrieben. Dariiber hinaus sind alle Schutzbauwerke und die von ihnen geschiitzten
Bereiche in den Hochwassergefahrenkarten detailliert dargestellit.

3.3.2.1 Risiken fur das Schutzgut menschliche Gesundheit

Die Bewertung des Risikos fur die menschliche Gesundheit orientiert sich dabei vor
allem daran, ob im Hochwasserfall ein Uberleben méglich ist.

keine Abgrenzung risikofreier Bereiche dar und kann eine detaillierte Unter-
suchung im Rahmen der kommunalen Krisenmanagementplanung, beispiels-
weise zur Definition von Rettungswegen, nicht ersetzen.

HDD Die Abschatzung des Risikos fur das Schutzgut menschliche Gesundheit stellt

Die Zahlen der betroffenen Einwohner sind als Orientierungswert durch eine Verknupfung der Ein-
wohnerzahlen, Adressdaten, amtlichen Liegenschaftskataster und Hochwassergefahrenkarten ermit-
telt. Daruiber hinaus werden die Zahlen entsprechend der Methodik des Hochwasserrisikosteckbriefs
der Gemeinden (siehe Anhang fur die Kommunen) gerundet. Es ist deshalb im Folgenden nicht még-
lich, die Zahlen der Kommunen zu addieren. Die Rundung richtet sich dabei hach dem Zahlenbereich.
Generell wird aufgerundet, so dass beispielsweise 1 bis 9 Personen zu 10 Personen gerundet
werden.

Im Hochwasserfall sind im Projektgebiet insgesamt ca. 2.360 Personen von einem extremen Hoch-
wasser betroffen.

Das Risiko fiir die menschliche Gesundheit wird im Projektgebiet vor allem durch die Uberflutungstiefe
bestimmt. In Bereichen mit groRem Risiko ist bei den jeweiligen Hochwasserszenarien mit Uber-
flutungstiefen von Uber zwei Metern zu rechnen. In diesen Bereichen kann nicht davon ausgegangen
werden, dass Mdglichkeiten fur einen sicheren Ruickzug (z.B. weitere vertikale Evakuierungsmaoglich-
keit in héhere Stockwerke, Fluchtwege, Objektschutz) bestehen.

Im Einzugsgebiet der Starzel sind bei Hochwasserereignissen, die statistisch einmal in 100 Jahren
oder seltener auftreten (HQ100 bzw. HQeurem), Ungefahr 20 Personen mit groRem Risiko betroffen.
Risikoschwerpunkte sind die Gemeinde Jungingen und die Stadt Hechingen.

Ein mittleres Risiko wird bei Uberflutungshéhen von 0,5 bis 2 Metern angenommen. In diesen Berei-
chen ist ein sicherer Aufenthalt im Erdgeschoss bzw. im Freien nicht mehr gewéhrleistet. Die betroffe-
nen Personen kdnnen sich jedoch in der Regel innerhalb von Gebauden in ein héheres Stockwerk
begeben und sich dadurch wéahrend des Hochwasserereignisses, das im Projektgebiet auch im
Extremfall innerhalb einiger Stunden zuriickgehen wird, in Sicherheit bringen. Fir etwa 750 Personen
ist bei einem extremen Hochwasserereignis daher besonders darauf zu achten, dass diese im Rah-
men der Krisenmanagementplanung einschlieRlich der im Vorfeld notwendigen Offentlichkeitsarbeit
Uber ein geeignetes Verhalten im Hochwasserfall und insbesondere die ,vertikale Evakuierung® in
sichere Stockwerke zu informieren sind. Besonders betroffene Gemeinden sind hier unter anderen:
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die Stadt Hechingen (ca. 480 Personen), Jungingen (ca. 100 Personen), Rangendingen (ca. 80 Per-
sonen) und die Stadt Burladingen (ca. 50 Personen).

In Bereichen mit Uberflutungstiefen von bis zu 0,5 Metern wird von einem geringen Risiko ausgegan-
gen. Das Risiko fiir Leib und Leben kann in diesem Fall nicht ausgeschlossen werden. In der Regel
sind diese Risiken jedoch einfach vermeidbar, indem im Hochwasserfall Keller oder andere gefahrdete
Bereiche (z.B. Unterfihrungen, Bereiche mit Strémung) nicht betreten werden. Diese Verhaltens-
regeln muissen entlang der Starzel und ihrer Zuflisse den betroffenen ca. 1.590 Personen entspre-
chend im Rahmen der VorsorgemafRnahmen der Krisenmanagementplanung vermittelt werden.

Weitergehende Risikofaktoren wie starke Stromung oder Muren sind im Projektgebiet in grof3erem
Umfang nicht bekannt. Nicht betrachtet werden beispielsweise Muren in Waldgebieten oder auf land-
wirtschaftlichen Flachen.

Eine Herabstufung des Risikos auf Grund einer umfassenden Krisenmanagementplanung (Malf3-
nahme R2) unter Beriicksichtigung aller in den Gefahrenkarten dargestellten Gefahren und einer voll-
standigen Analyse von Risikoobjekten wie Schulen, Kindergérten usw. erfolgt im Projektgebiet nicht.

Die folgende Tabelle 8 zeigt die Anzahl der potenziell von Hochwasser betroffenen Personen im
Projektgebiet fur die Hochwasserszenarien HQiqo Und HQexem Und die HOhe des Risikos fir die
jeweils betroffenen Personen.

Tabelle 8 Anzahl der potenziell von Hochwasser betroffenen Personen bei HQ10, HQ100 und HQextrem

Anzahl der Personen fir die geringe, mittlere und grofRe Risiken bei
HQ100 Und HQexirem bestehen

Risikobewertung

Hochwasserszenario

Hochwasserszenario

Hochwasserszenario

HQ1o0 HQ100 HQextrem
grof3 0 20 20
mittel 220 190 750
gering 80 940 1590

In der folgenden Tabelle 9 sind die Gemeinden im Planungsraum mit hohen und mittleren Risiken fir
die menschliche Gesundheit fiir die Hochwasserszenarien HQ oo und HQeyxrem ZUSammengestellt.

Tabelle 9
HQextrem

Gemeinden mit groRen und mittleren Risiken fiir die menschliche Gesundheit bei HQ10, HQ100 und

Potenziell von mittleren und grof3en Risiken fiir die menschliche
Gesundheit betroffene Gemeinden bei HQ1o, HQ100 Und HQextrem

Risikobewertung

Hochwasserszenario

Hochwasserszenario

Hochwasserszenario

Rangendingen,
Rottenburg am
Neckar

HQlO HQlOO HQextrem
grof3 Hechingen, Jungingen | Hechingen, Jungingen
mittel Burladingen, Bisingen, Bisingen,
Hechingen, Hirrlingen, | Burladingen, Burladingen,
Jungingen Hechingen, Hirrlingen, | Hechingen, Hirrlingen,
Jungingen, Jungingen,

Rangendingen,
Rottenburg am
Neckar
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3.3.2.2 Risiken fur das Schutzgut Umwelt

Fur das Schutzgut Umwelt erfolgt eine zweigeteilte Vorgehensweise. Einerseits wird das
Risiko untersucht, inwieweit von IVU-Betrieben bei einem Hochwasserereignis nachteilige
Folgen fir die Umwelt zu erwarten sind. Andererseits wird fir besonders sensible
Bereiche wie Wasserschutzgebiete fur die Trinkwasserversorgung oder wertvolle Schutz-
gebiete fir die Natur (Natura 2000 Gebiete) untersucht, inwieweit eine Schadigung zu
erwarten ist.

Fur die Klaranlagen an der Starzel wurden im Rahmen des Pilotprojektes Risikobetrachtungen vorge-
nommen. Dabei wurde deutlich, dass von den Klaranlagen Burladingen, Rangendingen und
Jungingen keine bzw. keine relevante Beeintréchtigung der Umwelt im Hochwasserfall ausgeht. Beim
Hochwasser 2008 entstanden an diesen Klaranlagen nur geringen Schaden. Es gab keine bzw. nur
geringe Ausfalle. Auch von der Kléaranlage Hechingen gehen im Hochwasserfall nur geringe Beein-
trachtigungen fur die Umwelt aus. Allerdings ist bei einem seltenen Hochwasserereignis mit ahnlich
groBen Schaden wie im Jahr 2008 an der Anlagentechnik zu rechnen, da diese technisch bedingt nur
zu einem Teil aus dem Keller in das EG verlegt werden konnte. Ideen fir einen Schutzdamm exis-
tieren. Es wird vorgeschlagen im Rahmen der objektspezifischen Krisenmanagementplanung die
Widerstandsfahigkeit der Anlage gegeniber seltenen Hochwasserereignissen zu erhéhen. Die Klar-
anlage in Ragendingen-Bietenhausen ist bei seltenen Hochwasserereignissen mehr als zwei Meter
hoch Uberflutet. Beim Hochwasser 2008 kam es zu einem Ausfall der Anlage fir ca. 10 Tage.
Zwischenzeitlich wurden ObjektschutzmafBhahmen umgesetzt, um die Widerstandsfahigkeit der
Anlage zu erhéhen. Es wird deshalb davon ausgegangen, dass von der Anlage keine relevanten Be-
eintrachtigungen der Umwelt im Hochwasserfall ausgehen. Im Rahmen der regelmaRigen Uberprii-
fung der objektspezifischen Krisenmanagementplanung sollte das DWA-Merkblatt M103 zuknftig
moglichst vollstandig umgesetzt werden.

Fur die Wasserschutzgebiete im Projektgebiet wurde das Risiko jeweils im Einzelfall untersucht.
Neben dauerhaften Folgen wurde auch analysiert, inwieweit die Wasserversorgung im Hochwasserfall
gefahrdet ist. Dabei wurde jedoch ausschlie3lich die Wasserférderung- und -aufbereitung betrachtet.
Weitergehende Auswirkungen auf das Versorgungsnetz der Trinkwasserversorgung muissen im
Rahmen der Krisenmanagementplanung der Kommunen und Betreiber beruicksichtigt werden. Die
Bewertungen und deren Begriindung sind in der folgenden Tabelle 10 dargestellt. Die Betroffenheit
der Wasserschutzgebiete wird jeweils fur die Zone | bzw. 1l getrennt angegeben.
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Tabelle 10 Wasserschutzgebiete bei den Hochwasserszenarien HQ19, HQ100 und HQextrem Mit
Risikobewertung

Wasserschutzgebiet | Betroffenheit der | Betroffenheit der Risikobewertung
(WSG) Zone | des WSG | Zone |l des WSG

HQ | HQ | HQ | HQ | HQ | HQ
10 100 | ext. 10 100 | ext.

Hirrlinger Mihlen Bewertung: gering,

Erlauterung: DVGW Regelwerk W 1000
wird eingehalten, weitere
Schutzmalinahmen sind geplant und
werden schrittweise umgesetzt, um einen
X X X X X Weiterbetrieb des Wasserwerks auch im
Hochwasserfall zu erméglichen. Dartber
hinaus besteht eine Ersatzversorgung. Bei
HW 2008 konnte die TW-Versorgung durch
andere Einspeisungen aufrecht erhalten

werden.
Rossau / Burgmihle/ « « « Bewertung: gering,
Starzeltal Entnahme erfolgt auRerhalb des HQextrem

Fur die untersuchten potenziell von Hochwasser betroffenen Natura 2000-Schutzgebiete im Sinne des
Naturschutzes bestehen im Planungsraum geringe Risiken. Die entsprechend den Zielsetzungen des
Naturschutzes in diesen Gebieten besonders zu schiitzenden Arten bzw. Lebensgemeinschaften sind
an die wechselnden Wasserstande angepasst. Auch ein erheblicher Eintrag von Schadstoffen durch
Betriebe wird im Projektgebiet nicht erwartet.

3.3.2.3 Risiken fur das Schutzgut Kultur

Die Risiken fur Kulturgiter wurden durch die Fachverwaltungen analysiert. In
QAQ einem ersten Schritt wurd dabei ihre Relevanz analysiert. Aus zahlreichen
—_— Kulturgtern wurden diejenigen als relevantes Kulturgut im Sinne der Hoch-
D ‘ | \bﬁ ‘ |D wasserrisikomanagementrichtlinie ermittelt, welche der Qualitat eines Kultur-
!
ﬂﬁu

denkmals von besonderer Bedeutung nach 812 Denkmalschutzgesetz
(DSchG) entsprechen. Im Projektgebiet wurden das Spital (Spittel) und die
Spitalkirche Heilig Geist in Hechingen identifiziert und in der Risikokarte dargestellt. Daran schlof3 sich
eine Risikobewertung an, die sich an der Empfindlichkeit des jeweiligen Kulturgutes, den mdglichen
Hochwassergefahren und an vorhandenen MalRBnahmen der Eigenvorsorge wie Notfallplane oder
Objektschutz orientiert. Auf Grund der zu erwartenden irreparablen Schaden wurde das Risiko als
grol3 bewertet, obwohl die Betroffenheit nur bei sehr seltenen Ereignissen erwartet wird.

|

Tabelle 11 Kulturgiter bei den Hochwasserszenarien HQ1o0, HQ100 und HQexrem Mit Risikobewertung
Kulturgut Betroffenheit Risikobewertung
HQ | HQ | HQ
10 100 ext.
Spital (Spittel) und Spitalkirche Heilig Geist grol3: beim Eindringen von Hochwas-
X ser ist mit irreparablen Schaden des

hoélzernen Inventars zu rechen
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3.3.2.4 Risiken fur das Schutzgut wirtschaftliche Tatigkeiten

Die Risiken fir das Schutzgut wirtschaftliche Tatigkeiten im Projektgebiet werden vor
allem durch die direkte Einwirkung von Hochwasser auf Produktionsstétten, Lager
usw. auf den Industrie- und Gewerbeflachen hervorgerufen.

Weitergehende erhebliche Risiken durch die Unterbrechungen von Verkehrswegen
sind im Projektgebiet nicht zu erwarten. Durch das StraRennetz im Projektgebiet und
in den angrenzenden Regionen bestehen fur die potenziell von Hochwasser betroffenen StraRen
Ausweichstrecken. Diese kénnen zu Mehrkosten durch langere Anfahrtswege fiihren, sind jedoch im
Vergleich zu Schaden durch direkte Einwirkungen von Hochwasser nicht erheblich.

Zusatzliche Risiken durch den Ausfall von Ver- und Entsorgungsinfrastrukturen wie Energie oder
Wasser konnten im Rahmen der Hochwasserrisikomanagementplanung nicht identifiziert werden.
Diese Analyse und daraus ggf. folgende MalRhahmen sind im Rahmen der Krisenmanagement-
planung und Eigenvorsorge der Unternehmen erforderlich. Das Risiko fur wirtschaftliche Tatigkeiten
wird entsprechend der Wahrscheinlichkeit der Hochwasserereignisse fir Flachen mit einer Uber-
flutungshaufigkeit von statistisch einmal in 10 Jahren als grof3 bzw. einmal in 100 Jahren als mittel
eingestuft. FUr betroffene Freiflichen ohne Gebaude wird ein geringes Risiko angenommen. Fir die
Betriebe im Projektgebiet wird davon ausgegangen, dass sich die Schadenspotenziale auf die Ge-
baude konzentrieren. Sind fur die Gebadude Objektschutzmallnahmen oder Alarm- und Einsatzplane
bekannt, die Schaden verhindern bzw. erheblich reduzieren kénnen, wird das Risiko der entsprechen-
den Flachen herabgestuft.

Die folgende Tabelle 12 fasst die Risiken fur die von Hochwasser betroffenen Flachen im Projekt-
gebiet zusammen.

Tabelle 12 Betroffene Industrie- und Gewerbeflachen mit hochwasserbedingten Risiken
Risikobewertung Potenziell von hochwasserbedingten Risiken betroffene Industrie-
und Gewerbeflachen in Hektar im Projektgebiet
grof 1,45 ha, entspricht 14.500.m?
mittel 5,09 ha, entspricht 50.900 m?
gering 11,28 ha, entspricht 112.800 m*

In der folgenden Tabelle 13 sind die Gemeinden mit hohen und mittleren Risiken fir das Schutzgut
wirtschaftliche Tatigkeiten zusammengestellt.
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Tabelle 13 Betroffene Gemeinden mit Flachen flr wirtschaftliche Tatigkeiten mit hochwasserbedingten
Risiken
Risikobewertung Potenziell von hochwasserbedingten Risiken fiir wirtschaftliche
Tatigkeiten betroffene Gemeinden im Projektgebiet und jeweilige
GroRRe der Flachen in Hektar
grof3 Bisingen (0,02 ha), Burladingen (0,05 ha), Hechingen (0,21 ha),
Jungingen (0,77 ha), Rangendingen (0,19 ha), Rottenburg am Neckar
(0,21 ha)
mittel Bisingen (0,03 ha), Burladingen (0,29 ha), Hechingen (1,83 ha),
Jungingen (1,83 ha), Rangendingen (0,61 ha), Rottenburg am Neckar
(0,49 ha) , Starzach (0,01 ha)
gering Bisingen (0,37 ha), Burladingen (1,22 ha), Hechingen (4,49 ha),
Jungingen (2,56 ha), Rangendingen (2,13 ha), Rottenburg am Neckar
(0,49 ha), Starzach (0,02 ha)

3.3.3  Weitere uberflutete Flachen im Projektgebiet und deren Risiken

Ein grofRer Teil der Flachen im Projektgebiet, die bei den drei Hochwasserszenarien HQ1, HQ190 und
HQexrem Uberflutet werden, gehéren zu den Flachenkategorien Forst, Landwirtschaft, Sonstige
Vegetations- und Freiflichen, Gewasser und Sonstige Flachen. Auf diesen Flachen ist im Projekt-
gebiet nur mit vergleichsweise unbedeutenden Risiken fur die Schutzgiter zu rechnen.

Fur diese Flachen wird davon ausgegangen, dass keine Menschen in den Gebieten wohnen und sich
gegebenenfalls dort aufhaltende Personen rechtzeitig in Sicherheit bringen kénnen, so dass nur un-
bedeutende Risiken fir die menschliche Gesundheit bestehen. Fir das Schutzgut wirtschaftliche
Tatigkeiten wird angenommen, dass der wirtschaftliche Schaden im Vergleich zu Gewerbe- und
Industriegebieten unbedeutend ist.

Weitere Uberflutete Flachen finden sich im gesamten Projektgebiet und sind in den Risikobewertungs-
karten entsprechend dargestellt.
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4  Ziele des Hochwasserrisikomanagements

4.1 Aufgabe und Vorgehen der Zielfestlegung

Grundlage der Hochwasserrisikomanagementplanung in Baden-Wirttemberg sind landesweit festge-
legte Ziele des Hochwasserrisikomanagements. Sie beschreiben fir jedes Schutzgut (Menschliche
Gesundheit, Umwelt, Kulturgtter und wirtschaftliche Tétigkeiten) Ziele zum Umgang mit dem Risiko.
Durch dieses Vorgehen wird sichergestellt, dass entsprechend den Vorgaben der HWRM-RL die
hochwasserbedingten nachteiligen Folgen fir die vier Schutzgiter verringert und bei allen Arbeits-
schritten des Hochwasserrisikomanagements beachtet werden.

Die Festlegung der Ziele greift sowohl die geltenden gesetzlichen Regelungen in Baden-Wirttemberg
als auch die bereits seit 2003 angewandte gemeinsame Strategie zur Minderung von Schaden in
Baden-Wirttemberg auf (siehe ausfuhrlich  http://www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de/
servlet/is/3193). Damit wird die Forderung der HWRM-RL umgesetzt, alle Aspekte des Hochwasser-
risikkomanagements einzubeziehen und die Bereiche ,Vermeidung®, ,Schutz‘ und ,Vorsorge“ beson-
ders zu berlicksichtigen.

An der landesweiten Festlegung der Ziele wurden neben den fur die Schutzguter zustandigen unter-
schiedlichen Fachbehérden, unter anderem die Spitzenverbanden der Kreise und Kommunen und die
Industrie- und Handelskammern als Vertreter der Wirtschaft beteiligt. Darliber hinaus wurden die
Oberziele mit den benachbarten Bundeslandern abgestimmt, um ein einheitlichen Vorgehen in
Deutschland sicherzustellen.

Kommunen

Wirtschaft \ Gefahren-
Jirtscha ‘
> ‘ abwehr
y-
4 :\\_,14’“ . ‘

Ver-und Hochwasser-

Entsorgung £ Risikomanagement

Wasser-

Kultur

Natur-
wirtschaft
Y

schutz
potenziell
— Betroffene By

Abbildung 12 Akteure des Hochwasserrisikomanagements
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Aufgabe der Zielfestlegung war es,

e systematisch fir alle Schutzgiiter landesweit geltende Ziele zu entwickeln,

e die Zielvorstellungen der unterschiedlichen Akteure (z.B. Wasserwirtschaft, Katastrophen-
schutz, Raumplanung) aufeinander abzustimmen,

e eine Basis fur die Erarbeitung des MaBnahmenkataloges zu schaffen und damit die Ermittlung
des Handlungsbedarfs zu steuern.

Ausgangspunkte fiir die Zielfestlegung waren die folgenden Oberziele:
1. die Vermeidung neuer Risiken
2. die Verringerung bestehender Risiken
3. die Verringerung nachteiliger Folgen wéahrend eines Hochwassers
4. die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasser.

Daraus ergibt sich fur die angemessenen Ziele die in Abbildung 13 folgende Systematik des Ziel-
systems.

Schutzgut Schutzgut
Menschliche Sﬁ?rl:\fvzgtlt Ii(jlr':llj:zggr Wirtschaftliche
Gesundheit 9 Tatigkeiten
Vermeidung neuer Risiken Ziele 1.M Ziele 1.U Ziele 1.K Ziele 1.W
Verringerung bestehender Ziele 2.M Ziele 2.U Ziele 2.K Ziele 2.W

Risiken

Verringerung nachteiliger
Folgen wahrend Ziele 3.M Ziele 3.U Ziele 3.K Ziele 3.W
eines Hochwassers

Verringerung nachteiliger
Folgen nach einem Ziele 4.M Ziele 4.U Ziele 4.K Ziele 4. W
Hochwasser

Abbildung 13 Systematik des Zielsystems
Die Ziele fur die vier Oberziele sind in den folgenden Abschnitten zusammengestellt.

Das Zielsystem bildet die Grundlage fur die systematische Ermittlung von MalRnahmen. Die folgende
Abbildung 14 zeigt das dabei angewandte Vorgehen. Fir jedes Ziel wurde dabei mindestens eine
MaRnahme abgeleitet, um das Ziel zu erreichen. Diese MalRnahmen wurden in einem landesweiten
MaRnahmenkatalog zusammengefihrt.
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z.B. Oberziel z.B. Ziele z.B. Malinahmen
Oberziel 1: R21: Rechtliche Sicherung
Vermeidung > » von Flachen als

neuer Risiken Uberschwemmungsgebiet

N R10: Integration in die
Flachennutzungsplanung

R5: Kontrolle des
Abflussquerschnittes und
Beseitigung von Stdérungen

Abbildung 14 Systematik der Ableitung von Zielen und MaRnahmen aus den Oberzielen

4.2 Ziele fur die Vermeidung neuer Risiken

Die folgende Tabelle 14 fasst die Ziele zusammen, die aus dem Oberziel ,Vermeidung neuer Risiken*
abgeleitet sind. Im Vordergrund der Ziele steht der Erhalt des Wasserrickhalts in der Flache und an
den Gewassern, um einen Anstieg der Hochwasserwahrscheinlichkeit zu verhindern, und die Vermei-
dung umfangreicher neuer Schadenspotenziale in den hochwassergefahrdeten Bereichen (z.B. durch
neue Baugebiete oder neue hochwasserempfindliche Nutzungen).

Den einzelnen Zielen sind jeweils die MalRnahmen gegenubergestellt, mit denen sie erreicht werden
sollen.

“ INFRASTRUKTUR & UMWELT
Professor B6hm und Partner Seite 28



Inhaltsverzeichnis

—
= Hochwasserrisikomanagementplanung in Baden-W irttemberg
- - MalRnahmenbericht Starzel
HOCHWASSER
RISIKOMANAGEMENT BW
Tabelle 14 Ziele zur Vermeidung neuer Risiken
Ziel-Nr. | Ziele fur das Oberziel Vermeidung neuer Risiken MalRnahmen
1M, L4, L5, R4, R5
1.U.1, Erhalt des natiirlichen Wasserriickhalts in der Flache und an den o
i R10, R13, R21,
1.K.1, Gewassern
R25
1WwW.1
1.M.2,
1.U.2, Erhalt der Abflussleistung bei ausgebauten Gewassern und Vermeidung L4 R4 R5
1.K.2, von Stérungen des Abflusses B
1W.2
1.M.3,
1.U.3, Vermeidung neuer Siedlungstatigkeit in Gebieten mit mittlerer Hoch- L5, R10, R13, R21,
1.K.3, wasserwahrscheinlichkeit (HQ100) auRerhalb bebauter Ortslagen R25
1wW.3
1.M4, L1, L5, L6, R1
1.U.4, Vermeidung neuer nicht hochwasserangepasster Bauwerke in Gebieten Rl,o Féll 'RZ(;
1.K.4, mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem) ' ' ’
R25, R29, R30
1W4
1.M.5, Vermeidung neuer nicht hochwasserangepasster relevanter Ein-
1.U.5, richtungen fiir die grundlegende Versorgung (Wasser, Energie, Tele- L2, L5, L10, R2,
1.K.5, kommunikation, Abwasser) in Gebieten mit geringer Hochwasser- R10, R11, R25
1.W.5 wahrscheinlichkeit (HQextrem)
Vermeidung einer Erhéhung der Intensitat nicht hochwasserangepasster
Nutzungen bzw. des Schadenspotenzials in Gebieten mit wirt-
1W.6 . iy L . . L6, R1, R20, R29
schaftlichen Tatigkeiten mit mittlerer Hochwasserwahrscheinlichkeit
(HQ100)
Vermeidung eines zuséatzlichen nicht hochwasserangepassten Umgangs | L11, R1, R13, R16,
1.U.7 mit wassergefahrdenden Stoffen in Gebieten mit geringer Hochwasser- | R17, R21, R22,
wahrscheinlichkeit (HQextrem) R28, R29, R30
1U8 Vermeidung neuer Erosionsrisiken in Gebieten mit grof3er Hochwasser- | L8, L9, R13, R18,
o wahrscheinlichkeit (HQ1o) R19, R21

regionaler

M = menschliche Gesundheit, U = Umwelt, K = Kultur, W = wirtschaftliche Tatigkeiten
HQ10 = Hochwasser mit einer statistischen Haufigkeit von einem Ereignis in zehn Jahren
HQ100 = Hochwasser mit einer statistischen Haufigkeit von einem Ereignis in 100 Jahren

und lokaler Ebene.

HQexrem = extremes Hochwasser mit einer stat. Haufigkeit von einem Ereignis in 1000 Jahren

Die MalRhahmen sind in Kapitel 5.3. erlautert: L: Malinahmen auf Landesebene, R: MalRnahmen auf

4.3

Ziele fur die Verringerung bestehender Risiken

Aus dem Oberziel ,Verringerung bestehender Risiken“ resultieren die in der folgenden Tabelle 15
dargestellten Ziele. Schwerpunkte sind die generelle Verringerung der Hochwassergefahr durch die
Verbesserung des Wasserrlickhalts, die Verringerung der Schadensanfalligkeit und des Schadens-
potenzials und - soweit erforderlich - die Reduktion der Hochwassergefahr auf ein Mal3, dass einen
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sicheren Umgang mit Hochwasser durch Eigenvorsorge ermdglicht. Jedem Ziel sind die entsprechen-
den MaflRnahmen gegeniibergestellt.

Tabelle 15 Ziele zur Verringerung bestehender Risiken
Ziel-Nr. | Ziele fur das Oberziel Verringerung bestehender Risiken MalRnahmen
2.M.9, L5, L8, L9, R10
2.U.9, Verbesserung des natiirlichen Wasserriickhalts in der Flache und an T ’
.. R12, R14, R15,
2.K.9, den Gewassern
R18, R19, R25
2W.9
2.M.10, . I . L1, L5, L6, L7, L13,
Verbesserung der Widerstandsfahigkeit von Gebauden, Anlagen,
2.U.10, ) N . . . . R1, R2, R10, R11,
Betrieben, Einrichtungen gegeniiber Hochwasser in Gebieten mit
2.K.10, eringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQ ) R20, R25, R27,
2w.10 | 99 exrem R29, R30
2.M.11, | Verbesserung der Widerstandsfahigkeit der relevanten Einrichtungen
2.U.11, | fordi | Ver- E , E ie, Tele-
U Ur die grundlegende Ver- und Entsorgung (Wasser, Energie, Tele L2, L3, L10, R2

2.K.11, | kommunikation, Abwasser) und die grundlegende 6ffentliche
2.W.11 | Gesundheitsversorgung im Hochwasserfall

;L'\jlll; Verringerung der Hochwasserwahrscheinlichkeit, soweit eine
2.K.12’ Eigenvorsorge der betroffenen Personen bzw. fiir die Gebaude, R6, R7, R8, R9
' | Anlagen, Betriebe und Einrichtungen nicht zumutbar ist
2.W.12
Verringerung des nicht hochwasserangepassten Umgangs mit L11, R1, R13, R16,
2.U.13 wassergeféahrdenden Stoffen in Gebieten mit geringer Hochwasser- R17, R21, R22,
wahrscheinlichkeit (HQextrem) R28, R29, R30

M = menschliche Gesundheit, U = Umwelt, K = Kultur, W = wirtschaftliche Tatigkeiten
HQ10 = Hochwasser mit einer statistischen Haufigkeit von einem Ereignis in zehn Jahren
HQ100 = Hochwasser mit einer statistischen Haufigkeit von einem Ereignis in 100 Jahren

HQexrem = extremes Hochwasser mit einer stat. Haufigkeit von einem Ereignis in 1000 Jahren

Die MaRnahmen sind in Kapitel 5.3. erlautert: L: Manahmen auf Landesebene, R: Malnhahmen auf
regionaler und lokaler Ebene.

4.4 Ziele fur die Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines
Hochwasserereignisses

Die folgende Tabelle 16 stellt die auf Grundlage des Oberziels ,Verringerung der nachteiligen Folgen
wahrend eines Hochwasserereignisses” formulierten Ziele dar. Im Vordergrund steht die Vorbereitung
von Aktivititen wahrend eines Hochwasserfalls, um potenziell nachteilige Folgen durch Hochwasser
zu vermeiden. Den Zielen sind jeweils die entsprechenden Schutzguter zugeordnet.
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Tabelle 16 Ziele zur Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses

Ziel-Nr. | Ziele fur das Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen wahrend MaRnahmen
eines Hochwassers

3.M.14, L1, L2, L7, L14, L15,
Verbesserung der Reaktionsfahigkeit der betroffenen Bevélkerung und

3.U.14, . . o . B} R1, R2, R16, R17,
der Verantwortlichen fir Anlagen, Einrichtungen und Betriebe wahrend

3.K.14, ) Hoch o R22, R26, R27, R28,
eines Hochwasserereignisses

3.W.14 g R29, R30

3.M.15, . i R .
Verbesserung der Reaktionsfahigkeit von Behérden und Organisa-

3.U.15, | . o . ; . L L2, L3, L12, L14,
tionen mit Sicherheitsaufgaben wéhrend eines Hochwasserereignisses

3.K.15, ) L15, R2, R3, R24

3W.15 auf kommunaler und regionaler Ebene

M = menschliche Gesundheit, U = Umwelt, K = Kultur, W = wirtschaftliche Tatigkeiten

Die MaRnahmen sind in Kapitel 5.3. erlautert. L: MaBnahmen auf Landesebene, R: MaRnahmen auf
regionaler und lokaler Ebene

4.5 Ziele fur die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

Auf Basis des Oberziels ,Verringerung der nachteiligen Folgen nach einem Hochwasserereignis®
werden die in der folgenden Tabelle 17 zusammengestellten Ziele formuliert. Schwerpunkt ist die
Vorbereitung einer geeigneten Nachsorge nach einem Hochwasserereignis, um die nachteiligen
Folgen zu verringern.

Fur alle Ziele sind jeweils die Malihahmen angegeben, mit denen die Ziele erreicht werden sollen.

Tabelle 17 Ziele zur Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

Ziel-Nr. | Ziele fur das Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen nach einem MalRnahmen
Hochwasser
L1, L2, L7, L9,
4.M.16, . . . L16, R1, R2,
4U16 Verbesserung der Mdglichkeiten der Schadensnachsorge durch die be- R16. R17. R19
"~ " | troffene Bevolkerung und die Verantwortlichen fuir Anlagen, Einrichtungen ’ ’ '
4.K.16, und Betriebe nach einem Hochwasserereignis R22, R23, R26,
4.W.16 g R27, R28, R29,
R30
4.M.17, . . i
4U17 Verbesserung der Mdglichkeiten der Schadensnachsorge durch Behdrden L2 L3 L12. L16
4.K-17, und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben nach einem Hochwasser- R2| R:;‘ R2’4 '
7" | ereignis auf kommunaler und regionaler Ebene T
4.W.17
4.M.18, . . . . . . .
4U.18 Absicherung gegen existenzielle finanzielle Schaden und Sicherstellung
4.K.18’ der Finanzierung einer hochwassergerechten Sanierung bzw. eines Neu- |R1, R29, R30
"7 | baus
4.W.18
M = menschliche Gesundheit, U = Umwelt, K = Kultur, W = wirtschaftliche Tatigkeiten
Die MaRnahmen sind in Kapitel 5.3. erlautert. L: MaBnahmen auf Landesebene, R: Malnahmen auf
regionaler und lokaler Ebene
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5 MalRnahmen und deren Rangfolge zur Erreichung der Ziele (Art. 7 Abs. 3
HWRM-RL, Anhang 1.4)

5.1 Maflnahmen zur Erreichung der Ziele des Hochwasserrisikomanagements
(Landesweiter MaRnahmenkatalog)

Ausgehend von den landesweiten Zielen des Hochwasserrisikomanagements (siehe Kapitel 4) wurde
in Baden-Wurttemberg ein landeseinheitlicher Malinahmenkatalog erarbeitet. Ebenso wie die landes-
weiten Ziele basieren die Malinahmen auf geltenden gesetzlichen Regelungen in Baden-W iirttemberg
und auf der bereits seit 2003 angewandten gemeinsamen Strategie zur Minderung von Schaden
durch Hochwasser in Baden-Wirttemberg (siehe ausfihrlich http://www.hochwasser.baden-
wuerttemberg.de/servlet/is/3193)

Die insgesamt 46 MalRnahmen richten sich an alle Akteure, die dazu beitragen kdnnen, die Ziele des
Hochwasserrisikomanagements zu erfiillen. Das Spektrum reicht von der Landesebene bis hin zu den
Burgerinnen und Blrgern.

Diese Malinahmen beziehen sich auf die Ubergeordneten Planungsebenen des Hochwasserrisiko-
managements und sind entsprechend abstrahiert. Sie sind daher auf der Vor-Ort-Ebene durch die
zustandigen Akteure im Rahmen der Umsetzung weiter zu konkretisieren.

Die folgende Abbildung 15 verdeutlicht das Verhaltnis der unterschiedlichen Handlungsansatze inner-
halb der Hochwasserrisikomanagementstrategie Baden-Wirttemberg zueinander sowie ihre Zuord-

nung zu den Oberzielen.
Gefahrenabwehr
+ Alarmierung
+ Einsatz, Rettung
+ Info/\erhaltensanweisung

MaRnahmenplanung
+ Risikobewertung

* Zieldefinition

+ Defizitanalyse

r * MaRnahmenauswahl

Hochwasservorsorge

Hochwasser-

= Bauvorsorge bewi

. Verhaltensgvorsorge Gefah:“' . Na:rlig:;:ag

* Risikovorsorge el +Ver- und Entsorgu

« Technische MaRnahmen Risikobeurteilun 5 T,ansp.mymrﬁg "

* HW-Gefahrenkarten + Kommunikation

+ Finanzierung

K Flichenmanagement .
* Raumplanung Regeneration

* Bauleitplanung * Wiederaufbau

» Uberschwemmungsgebiete * Aufbauhilfe F_"inanziurung
» Wasserriickhalt * Dokumentation

Reich, UVM 2010
verandert nach Kataplan, BAfU
2008

Abbildung 15 Oberziele und Handlungsanséatze des Hochwasserrisikomanagements in Baden-Wrttemberg

In der folgenden Tabelle werden den MaRnahmen die zu erreichenden Oberziele
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1. die Vermeidung neuer Risiken,
2. die Verringerung bestehender Risiken,
3. die Verringerung nachteiliger Folgen wéahrend eines Hochwassers,
4. die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasser

und die daraus abgeleiteten Ziele 1.M.1 bis 4.W.18 fiir die jeweiligen Schutzgiter menschliche Ge-
sundheit (M), Umwelt (U), Kulturgiter (K) und wirtschaftliche Tatigkeiten (W) gegenlber gestellt.

Anhand der Nummerierung der MaRnahmen wird dargestellt, ob es sich um eine MalRRnahme auf
Ebene des Landes Baden-Wirttemberg handelt (L1 bis L16) oder um eine Mal3Bnahme, die nur regio-
nal oder lokal umgesetzt werden kann (R1 bis R30).

Fur die MaBnahmen werden die in der Tabelle 18 und Tabelle 19 dargestellten drei
Priorisierungsstufen landesweit vorgeschlagen. Von diesen Vorschlagen kann in den jeweiligen
Projektgebieten begrindet abgewichen werden. Fir die Pflichtmallhahmen bedeuten geringere
Prioritatsstufen fur die verantwortlichen Akteure keine Entbindung von den jeweiligen Pflichten.

Wesentliche Kriterien fur die landesweit vorgeschlagene Priorisierung waren
e die Wirkung der Mal3nahme flr das Erreichen der Oberziele und Ziele,
e die Bedeutung fur die Umsetzung weiterer MaRnahmen und
e die Umsetzbarkeit einschlie3lich

Zeitaufwand,

Mittel-/Ressourcenaufwand,

noch durchzufihrender Planungsverfahren,
Finanzierung,

Verknupfbarkeit mit weiteren Mafznahmen und
0 Akzeptanz

O O O O o

In den Projektgebieten soll sich die Priorisierung auf vorhandene Informationen stiitzen. Sie kann
deshalb beispielsweise nicht dazu dienen, technische Hochwasserschutzmallinahmen wie
Schutzmauern oder Rickhaltebecken gegeneinander oder gegen andere Malinahmen abzuwagen.

Die landesweit vorgeschlagene Einstufung der Prioritéat orientiert sich zum einen an der prinzipiell zu
erwartenden Wirkung der MalBhahme und am Aufwand (unter anderem finanzielle und personelle
Ressourcen sowie Zeitaufwand) zur Umsetzung der MaBnahme. AuRerdem wurde die Verteilung auf
die unterschiedlichen Akteure berlcksichtigt. Die Differenzierung der Priorisierung ist vor allem fir die
MaRnahmen relevant, die von Akteuren umgesetzt werden missen, die fir viele Malinahmen
verantwortlich sind, wie beispielsweise die Kommunen.

Die vorgeschlagene Prioritdtensetzung lasst sich wie folgt zusammenfassen

e MalRRnahmen mit Prioritat 1

o stellen in der Regel eine wesentliche Grundlage bzw. Voraussetzung fir weitere
MalRnahmen mit grol3er Wirkung auf das Erreichen der Ziele des
Hochwasserrisikomanagements dar

o und/oder haben eine grol3e Wirkung auf das Erreichen der Ziele des
Hochwasserrisikomanagements

o und/oder sind mit vergleichsweise geringem Aufwand (Ressourcen/Zeitaufwand)
umsetzbar. In vielen Féllen kann der Aufwand durch die Kombination mit anderen
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MaRnahmen verringert werden (z.B. Information der Offentlichkeit im Zusammenhang mit
der Auslegung der Hochwassergefahrenkarten durch die Kommunen)

e MalRnahmen mit Prioritat 2

0 unterstiitzen weitere MalRnahmen des Hochwasserrisikomanagements
o und/oder haben eine grol3e Wirkung auf das Erreichen der Ziele

e MalRRnahmen mit Prioritat 3:

o haben eine vergleichsweise geringe Wirkung
o oder basieren auf der Umsetzung anderer Malnahmen und sind mit einem
vergleichsweise hohen Aufwand verbunden
Insbesondere die Wirksamkeit von MafRnahmen und der Aufwand kann in den jeweiligen
Projektgebieten von den prinzipiell zu erwartenden Wirkungen bzw. dem abgeschéatzten Aufwand
deutlich abweichen, so dass es sinnvoll sein kann, in den Projektgebieten begriindet von den
vorgeschlagenen Prioritaten abzuweichen.

Weitere Informationen zu den landesweiten Vorschlagen fur die Priorisierung der MalRnahmen sind
unter www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de in der Rubrik Hochwasserrisikomanagement
(Vorgehenskonzept Kapitel 5.7) zusammengestellt.

In der folgenden Tabelle 18 ist die landesweit vorgeschlagene Priorisierung dargestellt. Von dieser
wurde im Projektgebiet nicht abgewichen. Die fur die MalRnahmen im Projektgebiet geltenden
Prioritatsstufen sind jeweils bei den durchfihrenden Akteuren dokumentiert. Dabei handelt es sich im
Wesentlichen um freiwillige Aufgaben des Landes zur Verbesserung der Bewusstseinsbildung. Die
Pflichtaufgaben des Landes, insbesondere bei Unterhaltung und Ausbau von Gewassern |. Ordnung,
werden vor Ort durch die Landesbetriebe Gewasser durchgefiihrt und sind daher als MaRnahmen auf
regionaler bzw. lokaler Ebene eingestuft.

Tabelle 18 Prioritétseinstufung der Mafinahmen auf Ebene des Landes Baden-Wrttemberg

MaRnahmen auf Ebene des Landes Baden-Wiirttemberg
Nr MaRnahme Ziel(e) Umsetzung | Begriindung fir Prioritats- | Prioritat
" | (Kurzbeschreibung) durch einstufung
1.M.4,1.U.4, Wesentliche Grundlage fur 1
1.K.4, 1.W .4, weitere MalBnahmen mit
Erstellung von gI\K/Ij.(())ZZVL\J/:ig grofsler Vi:/irku_ng far (_1ie Ziele,
. . .K.10, 2.W.10, vergleichsweise geringer
L1 ;Eioégz“ggﬁmfﬁigﬁ' 3M.14,3.U14, |IM/WBW |\ ifwand, keine Pflicht-
3.K.14, 3.W.14, aufgabe
4.M.16, 4.U.16,
4.K.16,4.W.16
1.M.5, 1.U.5, Wesentliche Grundlage fir 1
1.K.5, 1.W.5, weitere MalBhahmen mit
2.M.11, 2.U.11, groRRer Wirkung fiur die Ziele,
2.K.11,2.W.11, vergleichsweise geringer
Erarbeitung eines 3.M.14, 3.U.14, Aufwand, keine Pflicht-
L2 Leitfadens fir die 3.K.14,3.W.14, |UM/IM/ aufgabe
Krisenmanagement- 3.M.15, 3.U.15, | WBW
planung 3.K.15, 3.W.15,
4.M.16, 4.U.16,
4.K.16,4.W.16,
4.M.17, 4.U.17,
4K.17,4W.17
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MaRnahmen auf Ebene des Landes Baden-Wiirttemberg

Hochwassergefahren

aufgabe

Nr MalRnahme Ziel(e) Umsetzung | Begriindung fir Prioritats- | Prioritat
" | (Kurzbeschreibung) durch einstufung
2.M.11, 2.U.11, Unterstiitzung fur weitere 2
Erarbeiten eines 2.K.11,2.wW.11, MaRnahmen mit groRer
L3 Objektartenkataloges |3.M.15, 3.U.15, IM/ UM Wirkung fur die Ziele, keine
fir die Krisen- 3.K.15, 3.W.15, Pflichtaufgabe
managementplanung | 4.M.17, 4.U.17,
4K.17,4W.17
Erarbeitung eines 1.M.1, 1.U.1, Unterstiitzung fir weitere 2
Leitfadens und Fort- 1.K.1, 1.W.1, MaRnahmen, vergleichs-
L4 bildungen zur Ge- 1.M.2,1.U.2, UM/ WBW weise geringer Aufwand,
wasserschau 1.K.2,1.W.2 keine Pflichtaufgabe
1.M.1, 1.U.1, Wesentliche Grundlage fir 1
1.K.1,1.W.1, weitere MalRnahmen mit
1.M.3, 1.U.3, grof3er Wirkung fur die Ziele,
1.K.3, 1.W.3, vergleichsweise geringer
Erarbeitung eines 1.M.4, 1.U.4, Aufwand, keine Pflicht-
Leitfadens hoch- 1.K.4,1.W.4, aufgabe
L5 1.M.5, 1.U.5, UM/ MVI
wassergerechte
Bauleitplanung 1K.5 1W.5,
1.W.6,
2.M.9, 2.U.9,
2.K.9, 2.W.9,
2.M.10, 2.U.10,
2.K.10,2.W.10
Erarbeitung bzw. 1M4 1U4 Wesentliche Grundlage fur 1
Aktualisierung von A weitere MaRnahmen mit
o 1.K.4,1.W 4, : e
L6 Lfaltfaden und Fort- LW.6, UM/ MVI groBer erku_ng for c_ile Ziele,
bildungen zur hoch- 2 M.10 2.U.10 vergleichsweise geringer
wassergerechten 2.K '10 ! 2 W 10, Aufwand, keine Pflicht-
Baugenehmigung CmTm e aufgabe
Erarbeitung eines Wesentliche Grundlage fur 1
Leitfadens und Fort- weitere MaRnahmen mit
L7 bildungen zur Unter- | 2.K.10, 3.K.14, | Kultur- grof3er Wirkung fur die Ziele,
stitzung der Eigen- 4.K.16, behorden vergleichsweise geringer
vorsorge bei Kultur- Aufwand, keine Pflicht-
gutern aufgabe
Erarbeitung eines 1U8 Unterstiitzung fur weitere 2
L8 Leitfadens zur hoch- 2M9 2.U.9, MLR MalRnahmen, keine Pflicht-
wasserangepassten 2 K9 2W.0 aufgabe
Waldbewirtschaftung e
Erarbeitung eines 1.U.8, Unterstitzung fur weitere 2
L9 Leitfadens zur hoch- |2.M.9, 2.U.9, MLR MaRnahmen, keine Pflicht-
wasserangepassten | 2.K.9, 2.W.9, aufgabe
Landwirtschaft 4.M.16, 4.W.16
Information landes- Wesentliche Grundlage fur 1
weiter Energie- 1.M.5, 1.U.5, weitere Malinahmen mit
L10 versorger und Tele- 1.K.5, 1.W.5, UM groRer Wirkung fir die Ziele,
kommunikations- 2.M.11, 2.U.11, vergleichsweise geringer
unternehmen Uber 2.K.11,2.W.11 Aufwand, keine Pflicht-
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MaRnahmen auf Ebene des Landes Baden-Wiirttemberg

Nr MalRnahme Ziel(e) Umsetzung | Begriindung fir Prioritats- | Prioritat
" | (Kurzbeschreibung) durch einstufung
Information der Sach- Wesentliche Grundlage fir 1
verstandigen- weitere MalRnahmen mit
organisationen uber grof3er Wirkung fur die Ziele,
die Nutzung der vergleichsweise geringer
L1l Hochwassergefahren- LUz, 2013 UM Aufwand, keine Pflicht-
karten bei der Uber- aufgabe
wachung von VAwWS-
Anlagen
Wesentliche Grundlage fir 1
Schaffuna von Eort- 3.M.15, 3.U.15, weitere Mallhahmen mit
. 9 3.K.15, 3.W.15, grof3er Wirkung fur die Ziele,
L12 | bildungsangeboten IM leichswei X
fiir Einsatzkrafte 4.M.17, 4.U.17, vergleichsweise geringer
4.K.17,4W.17 Aufwand, keine Pflicht-
aufgabe
Schaffung von Fort- Wgsentllche Grhundlage_ far 1
bildungsangeboten weitere M_aBna men mit
N 2.M.10, 2.U.10, |UM/MFW / | groBer Wirkung fur die Ziele,
L13 | fur Handwerker, . . "
Architekten und 2.K.10,2.W.10 |WBW verglelchswe_lse geringer
Ingenieure Aufwand, keine Pflicht-
9 aufgabe
Wesentliche Grundlage fur 1
weitere MaBnahmen mit
Sicherstellung und 3.M.14, 3.U.14, grof3er Wirkung fur die Ziele,
Verbesserung der 3.K.14, 3.W.14, hoher Aufwand vor allem fur
L14 Hochwasser- 3.M.15, 3.U.15, UM/LUBW die Verbesserung der Vor-
vorhersage 3.K.15, 3.W.15 hersage in kleinen Einzugs-
gebieten, keine Pflicht-
aufgabe
Wesentliche Grundlage fur 1
Verbesserung des 3.M.14, 3.U.14, weitere MalBnahmen mit
L15 | Hochwassermelde- 3.K.14, 3.W.14, UM / LUBW groBer erku_ng far c_ile Ziele,
dienstes 3.M.15, 3.U.15, verglelchswglse geringer
3.K.15, 3.W.15 Aufwand, keine Pflicht-
aufgabe
Wesentliche Grundlage fur 1
4.M.16, 4.U.16, weitere MalBnahmen mit
Hinweise fiir die 4.K.16, 4.W.16, groRer Wirkung fir die Ziele,
L16 Nachsorge 4.M.17,4.U.17, UM/ wWBwW vergleichsweise geringer
4.K.17, 4 W.17 Aufwand, keine Pflicht-

aufgabe
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Tabelle 19
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Vorschlage zur Prioritatseinstufung der MaBnahmen auf regionaler und lokaler Ebene

MaRnahmen auf regionaler und lokaler Ebene

Nr MalRnahme Ziel(e) Umsetzung |Begrindung fir Prioritats- | Prioritat
" | (Kurzbeschreibung) durch einstufung
1.M.4, 1.U4, Wesentliche Voraussetzung |1
1.K.4, 1.W 4, fir weitere MalBnahmen mit
1.wW.6, 1.U.7, groRRer Wirkung fir die Ziele
2.M.10, 2.U.10, (insbesondere Eigenvor-
Information von 2.K.10, 2W.10, | Kommunen, |sorge)
R1 Bevdlkerung und 2.U.13, 3.M.14, | Hochwasser-
Wirtschafts- 3.U.14, 3.K.14, |zweck-
unternehmen 3.W.14, 4 M.16, | verband
4.U.16, 4.K.16,
4.W.16, 4.M.18,
4.U.18, 4.K.18,
4W.18
1.M.5, 1.U.5, Wesentliche Voraussetzung |1
1.K.5, 1.W.5, fur weitere MaBnahmen mit
2.M.10, 2.U.10, grofRer Wirkung fur die Ziele
Aufstellung bzw. 2.K.10, 2.W.10, Kommunen (insbesondere Eigen-
Fortschreibung einer |2.M.11, 2.U.11, Zusammen vorsorge) und grof3e
Krisenmanagement- 2.K.11, 2.W.11, mit weiteren Wirkung der MaRnhahme fiir
R2 planung einschlief3lich | 3.M.14, 3.U.14, Akteuren die Ziele, Pflichtaufgabe
der Aufstellung bzw. | 3.K.14, 3.W.14, Hochwas‘ser- Alarm- und Einsatzplanung
Fortschreibung von 3.M.15,3.U.15, | o
Hochwasser Alarm- 3.K.15, 3.W.15, verband
und Einsatzplanen 4.M.16, 4.U.16,
4.K.16,4.W.16,
4.M.17,4.U.17,
4.K.17,4.W.17
3.M.15, 3.U.15, | Kommunen, | Unterstitzung fur weitere 2
o 3.K.15, 3.W.15, | Hochwasser- | Malinahmen mit groRer
R3 | Einfuhrung FLIWAS 4.M.17,4.U.17, | zweck- Wirkung fiir die Ziele, keine
4K.17,4W.17 |verband Pflichtaufgabe
Einzelfallregelungen 1.M.1, 1.U.1, Im Einzelfall MaBnahme mit | 2
R4 im Uberschwem- 1.K.1, 1.W.1, Kommunen groRRer Wirkung fir die Ziele,
mungsgefahrdeten 1.M.2,1.U.2, keine Pflichtaufgabe
Innenbereich 1.K.2,1.W.2
Kommunen, | MaRnahme mit grol3er 1
Kontrolle des Ab- 1M1 1.U1 Hochwasser- | Wirkung fir die Ziele,
flussquerschnittes 1.K.1,1.W.1, zweck- Pflichtaufgabe
R5 - verband,
und Beseitigung von | 1.M.2,1.U.2, Landes-
Stérungen 1.K.2,1.W.2 .
betrieb
Gewasser
Kommunen, | MaRnahme mit grol3er 1
Unterhaltun Hochwasser- | Wirkung fir die Ziele,
. ) zweck- Pflichtaufgabe
R6 technischer Hoch- 2.M.12,2.U.12, verband
wasserschutz- 2.K.12,2.W.12 Landes-’
einrichtungen .
betrieb
Gewasser
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MaRnahmen auf regionaler und lokaler Ebene

Nr MalRnahme Ziel(e) Umsetzung |Begrindung fir Prioritats- | Prioritat
" | (Kurzbeschreibung) durch einstufung
Kommunen, |Im Einzelfall MaRhahme mit |2
Hochwasser- | groRer Wirkung fir die Ziele,
Optimierung von zweck- keine Pflichtaufgabe
R7 | Hochwasserschutz- 2M.12,2.U.12, verband,
L 2.K.12,2.W.12
einrichtungen Landes-
betrieb
Gewasser
MaRnahme basiert auf der 3
Kommunen,
Umsetzung anderer Mal3-
Hochwasser- X
Erstellung von sweck- nahmen (u.a. R2), keine
RS Konzepten fiir den 2.M.12, 2.U.12, verband Pflichtaufgabe, Umsetzung
technischen Hoch- 2.K.12,2.W.12 ’ auf Grund der Planungsver-
Landes- >
wasserschutz betrieb fahren und des hohen finan-
Gewdsser ziellen Aufwandes in der
Regel nur langfristig moglich
Kommunen, MafRnahme basiert auf der 3
Umsetzung anderer Mal3-
Hochwasser- X
Umsetzung von sweck- nahmen (u.a. R2), keine
R9 Konzepten fur den 2.M.12,2.U.12, verband Pflichtaufgabe, Umsetzung
technischen Hoch- 2.K.12,2.W.12 ! auf Grund der Planungsver-
Landes- >
wasserschutz betrieb fahren und des hohen finan-
Gewdsser ziellen Aufwandes in der
Regel nur langfristig moglich
1.M.1, 1.U.1, MaRnahme mit grol3er 1
1.K.1, 1.W.1, Wirkung fir die Ziele,
1.M.3, 1.U.3, Pflichtaufgabe
Anderung bzw. Fort- | 1.K.3, 1.W.3,
schreibung der 1.M.4,1.U.4,
R10 Flachennutzungs- 1.K.4, 1.W .4, Kommunen
plane zur Integration | 1.M.5, 1.U.5,
des vorbeugenden 1.K.5, 1.W.5,
Hochwasserschutzes |2.M.9, 2.U.9,
2.K.9,2.W.9,
2.M.10, 2.U.10,
2.K.10,2.W.10
Integration des vor- 1.M.4,1.U.4, MaRnahme mit grol3er 1
beugenden Hoch- 1.K.4, 1.W .4, Wirkung fur die Ziele,
R11 wasserschutzes bei 1.M.5, 1.U.5, Kommunen Pflichtaufgabe, vergleichs-
der Aufstellung und 1.K.5, 1.W.5, weise geringer Aufwand da
Anderung von 2.M.10, 2.U.10, nur bei Neuaufstellung oder
Bebauungsplanen 2.K.10, 2.W.10 Anderung relevant
MaRnahme mit vergleichs- 3
Kommunen, weise geringer Wirkung fir
Regenwasser- 2.M.9, 2.U.9, Hochwasser- | .~ —: g gery '9
R12 die Ziele, teilweise Pflicht-
management 2.K.9,2.W.9 zweck- .
verband aufgabe (Versickerung Neu-
bauten §45b (3)WG)
1.M.1, 1.U.1, Wesentliche Voraussetzung |1
1.K.1,1.W.1, héhere fur weitere MaBnahmen mit
R13 Fortschreibung 1.M.3,1.U.3, Wasser- groRer Wirkung fir die Ziele,
HWGK 1.K.3, 1.W.3, behorde Pflichtaufgabe
1.U.7,1.U.8,
2.U.13
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MaRnahmen auf regionaler und lokaler Ebene

Nr MalRnahme Ziel(e) Umsetzung |Begrindung fir Prioritats- | Prioritat
" | (Kurzbeschreibung) durch einstufung

Erhhung des Planung: MaRnahme mit mittlerer 2
Wasserrgckhaltes im hoéhere Wirkung fur die Ziele, ver-
Rahmen des WRRL Wasser- knipft WRRL und HWRM-

R14 | MaRnahmen- 2.M.9, 2.U.9, behorde RL, Koordination der Richt-

2.K.9,2W.9 (Umsetzung: | linien Pflichtaufgabe

programms / der Bund. Land
Bewirtschaftungs- Komr;wunen,
planung Private)
Integration des Unterstiitzt die naturschutz- | 3
naturlichen Wasser- 2 M9 2.U.9 hoéhere fachlich notwendigen MafR3-

R15 | riickhalts in die 2.K.9'2 W 9' Naturschutz- | nahmenplanungen im Hin-
Natura 2000 - R behorde blick auf den Wasserriick-
Managementplane halt, keine Pflichtaufgabe
Information von IVU- 1.U.7.2.U13 Wesentliche Grundlage fur 1
Betrieben und Verifi- S.MI 1'4 3 U 1'4 weitere MaRnahmen mit
zierung der betrieb- ‘w14 2w 14 | Gewerbe- groRRer Wirkung fir die Ziele

R16 | o 3.K.14, 3.W.14, .
lichen Aktivitaten zur 4M.16. 4.U.16 aufsicht RP
Hochwassergefahren- | 4/ .16 AW, 161
abwehr T
) 1.U.7, 2.U.13, Gewerbe- Wesentliche Grundlage fir 1
Uberwachung 3.M.14, 3.U.14, |aufsicht RP | weitere MalRnahmen mit

R17 | VAWS/VAUmMS bei 3.K.14,3.W.14, | (VAWS bei groRer Wirkung fir die Ziele,
IVU-Betrieben 4.M.16, 4.U.16, |IVU- Pflichtaufgabe

4.K.16,4.W.16 | Betrieben)
Unterstlitzt die hochwasser- | 2
Forst- gerechte Bewirtschaftung
) ) durch die Waldbesitzer, ver-
; direktionen . . i
Information und 1.U.8, (RP) und gleichsweise geringer Auf-
R18 | Beratung der Wald- 2.M.9, 2.U.9, untere Forst- wand (Kombination mit
besitzer 2.K.9,2.W.9 behdrden laufenden Aktivitaten, vor-
(Kreise) handene Grundlagendaten
wie Erosionsschutzwaldkar-
tierung) keine Pflichtaufgabe
Unterstutzt die hochwasser- | 2
. gerechte Bewirtschaftung
hohere (RP) durch die Landwirte, ver-
. 1.U.8, und untere . . .
Information und . gleichsweise geringer Auf-
2.M.9, 2.U.9, Landwirt- I .
R19 | Beratung der Land- 5 K9 2W.0 schafts- wand (Kombination mit
wirte e . laufenden Aktivitaten, vor-
4.M.16, 4W.16 |behorden .
(Kreise) handenes E_rosmnsschutz-
kataster) keine
Pflichtaufgabe
1.M4, 1.U.A4, Kreise bzw. Manahm"e mit gfoBer 1
. Kommunen | Wirkung fir die Ziele,
Information und Auf- | 1.K.4, 1.W .4, (soweit Pflichtaufaabe

R20 | lagen im Rahmen der | 1.W.6, untere Bau- 9

Baugenehmigung 2.M.10, 2.U.10, rechts-

2.K.10,2.W.10 behorde)

1.M.1,1.U.1, MaRnahmen mit groRer 1
Rechtliche Sicherung |1.K.1, 1.W.1, untere Wirkung fur die Ziele,

Ro1 | Von Flachen als 1.M3,1.U3, Wasser- Pflichtaufgabe
Uberschwemmungs- | 1.K.3, 1.W.3, behbrde
gebiet 1.U.7, 1.U.8,

2.U.13

INFRASTRUKTUR & UMWELT

Professor Béhm und Partner

Seite 39



Inhaltsverzeichnis

Hochwasserrisikomanagementplanung in Baden-W irttemberg

HOCHWASSER

RISIKOMANAGEMENT BW

MalRnahmenbericht Starzel

MaRnahmen auf regionaler und lokaler Ebene

management in 1IVU-
Betrieben

Nr MalRnahme Ziel(e) Umsetzung |Begrindung fir Prioritats- | Prioritat
" | (Kurzbeschreibung) durch einstufung
Wesentliche Grundlage fur 1
Uberwachung VAWS / 1U7 2U13 untere weitere MalRnahmen mit
R22 | VAUMS (soweit nicht 3.U'1’4 4 U 1'6 Wasser- grof3er Wirkung fur die Ziele
R17) e o behorde durch die Betreiber der An-
lagen, Pflichtaufgabe
MafRnahme mit vergleichs- 3
Objektspezifische Untere WEISle _gﬁrlng(_er Bedt_eutung,
R23 | Nachsorge EU-Bade- | 4.M.16, 4.U.16 | Gesundheits- Xerf?Nelcdzweliebgerlnﬁerd
stellen behoérden utwand durch © estehende
regelmafige Prufpflichten,
keine Pflichtaufgabe
Koordination der 3.M.15, 3.U.15, | Untere Manahm__e mit g(oBer 1
R24 | Alarm- und Einsatz- 3.K.15, 3.W.15, | Katastro- Wllrkung fur die Ziele,
planungen 4.M.17,4.U.17, |phenschutz- | Pflichtaufgabe
4K.17,4W.17 | behdrden
1.M.1, 1.U.1, Wesentliche Grundlage fir 1
1.K.1,1.W.1, weitere MaRnahmen mit
1.M.3,1.U.3, groRRer Wirkung flr die Ziele
Anderung des 1.K.3, 1.W.3, (weitere Planungen usw.)
Regionalplans / 1.M.4,1.U4, und Maflinahme mit groRRer
R25 Landschaftsrahmen- | 1.K.4, 1.W.4, Regional- Wirkung fur die Ziele
plans zur Integration | 1.M.5, 1.U.5, verbande (Flachensicherung), Pflicht-
des vorbeugenden 1.K.5,1.W.5, aufgabe
Hochwasserschutzes | 2.M.9, 2.U.9,
2.K.9, 2.W.9,
2.M.10, 2.U.10,
2.K.10,2.W.10
Erstellung von Not- 3.M.14, 3.U.14, MaRnahme mit grol3er 1
R26 fallplanen fur die 3.K.14, 3.W.14, Versorger Wirkung fur die Ziele, keine
Trinkwasser- 4.M.16, 4.U.16, Pflichtaufgabe
versorgung 4.K.16, 4.W.16
Betreiber/ MaRnahme mit grol3er 1
2K 10 Eigentimer/ | Wirkung fir die Ziele,
R27 Eigenvorsorge 3.K.14, Kommunen Pflichtaufgabe
Kulturgiter 4.K.1 ! als Eigen-
K.16 -
timer/
Betreiber
Uberarbeitung von MaRnahme mit groRer 1
Betriebsanweisungen Wirkung fir die Ziele,
bzw. Erstellung/ LU.7,2.U.13, Pflichtaufgabe
Uberarbeitung von 3.M.14,3.U.14, .
R28 .. 3.K.14, 3.W.14, | IVU Betrieb
Konzepten fir das
Hochwasserrisiko- 4.M.16, 4.U.16,
4.K.16,4.W.16
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MaRnahmen auf regionaler und lokaler Ebene

Nr MalRnahme Ziel(e) Umsetzung |Begrindung fir Prioritats- | Prioritat

" | (Kurzbeschreibung) durch einstufung
1.M.4, 1.W 4, MaRRnahme mit grol3er 1
1.wW.6,1.U.7, Wirkung fur die Ziele,
2.M.10, 2.U.10, Pflichtaufgabe
2.K.10, 2.W.10,
. . 2.U.13, . "

Rzs | | aaaa. 3wiaa, | Senmer
3.K.14, 3.W.14,
4.M.16, 4.U.16,
4.K.16, 4.W.16,
4.M.18, 4.U.18,
4.K.18,4.W.18
1.M.4,1.W.4, MafRnahme mit grol3er 1
1.U.7, Wirkung fiir die Ziele,
2.M.10, 2.U.10, Pflichtaufgabe
2.K.10, 2.W.10,

Eigenvorsorge 2.U.13, N .
R30 | Biirgerinnen und 3.M.14, 3.U.14, Eﬁéggﬂ:‘”eer”
Birger 3.K.14, 3.W.14, 9

4.M.16, 4.U.16,
4.K.16, 4.W.16,
4.M.18, 4.U.18,
4.K.18,4.W.18

Die einzelnen MaRnahmen dieses landesweiten Kataloges werden im Rahmen der Darstellung der im
Projektgebiet vorgesehenen MalRnahmen erlautert.

5.2 Aufgabe, Verbindlichkeit und Vorgehen der MaBhahmenfestlegung

Mit der Festlegung der MalBhahmen sollen die Ziele des Hochwasserrisikomanagements im Projekt-
gebiet erreicht werden. Mit den MalBhahmenbeschreibungen wird den jeweils Verantwortlichen eine
Hilfestellung bei der Umsetzung gegeben. Dariiber hinaus werden die MalBhahmen der Akteure ge-
genuiber der Offentlichkeit dargestellt.

Wie in Kapitel 5.1 dargestellt basieren die Malinahmen des Hochwasserrisikomanagements auf den
geltenden gesetzlichen Regelungen und der gemeinsamen Strategie zur Minderung von Schaden
durch Hochwasser in Baden-Wiirttemberg. Durch die Aufnahme von MaRhahmen in den Hochwasser-
risikomanagementplan entstehen deshalb keine neuen rechtlichen Verpflichtungen fir die Verantwort-
lichen oder Rechtsanspriiche von Dritten gegeniber den fur die Umsetzung verantwortlichen Stellen.
Fur MaRnahmen, die als Pflichtaufgaben durchzufuhren sind, gelten weiterhin die einschldgigen Re-
gelungen. Fur MaRnahmen, die keine Pflichtaufgaben sind, stellt der Hochwasserrisikomanagement-
plan eine mit den jeweiligen Akteuren vereinbarte Planung dar. Die in diesem Kapitel und den zugehd-
rigen Anhangen | bis lll angegebenen Hinweise fur die Umsetzung, Prioritdten und Umsetzungszeit-
raume dokumentieren den aktuellen Planungsstand.
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Die Festlegung der MalRhahmen gliedert sich in folgende Arbeitsschritte:

e Ermittlung des Handlungsbedarfs auf Basis des landesweiten Maflinahmenkataloges und
Dokumentation bereits erledigter Mal3hahmen

e Identifizierung der noch umzusetzenden MaRBnahmen und Dokumentation nicht relevanter
MaRnahmen

e MaRnahmenfestlegung einschlie3lich der Erarbeitung von Hinweisen fur die Umsetzung sowie
der Festlegung von Prioritdten und Umsetzungszeitrdumen

53 Malnahmen auf Landesebene

Das Land Baden-Wirttemberg engagiert sich in den unterschiedlichen Handlungsbereichen des
Hochwasserrisikomanagements seit Gber zehn Jahren. Die Aktivitaten basieren auf einem ressort-
Ubergreifenden Programm ,Hochwassergefahr und Strategien zur Schadensminderung®, das im Jahr
1999 begonnen hat. Neben dem Umweltministerium, dem Wirtschaftsministerium und dem Innen-
ministerium wurde das Projekt seit Beginn durch die kommunalen Landesverbande (Landkreistag,
Stadtetag und Gemeindetag) mit getragen. Darlber hinaus wurde und wird weiterhin eine grof3e
Bandbreite von Akteursgruppen eingebunden, um den Umgang mit Hoch-wasserrisiken auf eine
moglichst  breite Basis zu stellen (weitere Informationen siehe  Leitlinie  unter
http://www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de).

Auf dieser Basis wurden auf Landesebene die MalBhahmen L1 bis L15 des Hochwasserrisikomana-
gements formuliert. Diese MalRnahmen unterstitzen alle anderen Akteure bei der Umsetzung ihrer
MaRnahmen vor allem durch die Bereitstellung fachlicher Grundlagen und Informationen wie Leitfa-
den, Fortbildungen der Informationsplattform www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de bis hin zur
standigen Verbesserung der Hochwasservorhersage. Darliber hinaus unterstiitzt das Land Baden-
Wirttemberg insbesondere die Kommunen durch die Einrichtung der Hochwasserpartnerschaften und
die finanzielle Forderung von MalRnahmen des technischen Hochwasserschutzes (siehe
www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de Rubrik Férderung fir Kommunen).

MalRnahme L1: Erstellung von Informationsmaterial fur die Offentlichkeit

Die Information aller potenziell von Hochwasser Betroffenen ist eine zentrale Aufgabe des Hochwas-
serrisikomanagements. Mit der MaRnahme Erstellung von Informationsmaterial fiir die Offentlichkeit
unterstitzt das Ministerium fur Umwelt, Klima und Energiewirtschaft gemeinsam mit der WBW Fort-
bildungsgesellschaft fir Gewasserentwicklung im Rahmen der Hochwasserpartnerschaften die Infor-
mation von Bevolkerung und Wirtschaftsunternehmen durch die Kommunen (Mallhahme R1) sowie
direkt alle Aktivitaten der Eigenvorsorge (MalRnahmen R27 bis R30).

Hierflr wurde die zentrale Informationsplattform www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de eingerich-
tet, auf der laufend aktualisierte Informationen zu allen Themenbereichen des Hochwasserrisiko-
managements bereitgestellt werden.

Dies umfasst insbesondere Informationen tber
e die Hochwassergefahren- und —risikokarten sowie die aktuelle Hochwasservorhersage,
e die laufenden Aktivitdten im Rahmen des Hochwasserrisikomanagements,
e die Mdglichkeiten der Eigenvorsorge einschlie3lich Bauvorsorge und

e die private Alarm- und Einsatzplanung und Nachsorge.
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Erganzend zur Veréffentlichung im Internet werden zu wesentlichen Themenfeldern des Hochwasser-
risikkomanagements Broschiiren bzw. Flyer erstellt.

Die Mal3nahme wirkt flr alle Schutzguter und tragt zur Erreichung der in der Tabelle 20 dargestellten
Oberziele und der daraus abgeleiteten Ziele bei.

Tabelle 20 Ziele zu deren Erreichung die MaBhahme L1 beitragt

Oberziel Vermeidung neuer Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Vermeidung neuer Risiken

1.M4, 1.U4, Vermeidung neuer nicht hochwasserangepasster Bauwerke in Gebieten mit geringer
1.K4,1WA4 Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

2.M.10, 2.U.10, | Verbesserung der Widerstandsfahigkeit von Geb&uden, Anlagen, Betrieben, Einrichtungen
2.K.10, 2W.10 |gegenlber Hochwasser in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)
Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses
3.M.14, 3.U.14, | Verbesserung der Reaktionsfahigkeit der betroffenen Bevolkerung und der Verantwortlichen fir
3.K.14,3.W.14 | Anlagen, Einrichtungen und Betriebe wéhrend eines Hochwasserereignisses

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

4.M.16, 4.U.16, | Verbesserung der Mdglichkeiten der Schadensnachsorge durch die betroffene Bevoélkerung und
4K.16,4.W.16 |die Verantwortlichen fir Anlagen, Einrichtungen und Betriebe nach einem Hochwasserereignis

Die Malinahme wurde bereits begonnen und ist fortlaufend. Es besteht tiber die Aktualisierungen der
Informationen und der laufenden Erweiterung des Informationsangebotes hinaus kein zusétzlicher
Handlungsbedarf.

Da die MaRnahme eine wesentliche Grundlage fir zahlreiche andere MalRnahmen ist, hat sie die
Prioritat 1.

Malnahme L2: Erarbeitung eines Leitfadens fur die Krisenmanagementplanung

Mit der Erarbeitung eines Leitfadens fir die Krisenmanagementplanung einschlie3lich der damit ver-
bundenen Alarm- und Einsatzplanung sollen insbesondere die Kommunen bei der Krisenmanage-
mentplanung (MafRhahme R2) unterstitzt werden. Das Ministerium fir Umwelt, Klima und Energie-
wirtschaft und die WBW Fortbildungsgesellschaft fir Gewasserentwicklung greifen dabei die positiven
Erfahrungen der Orientierungshilfe ,Alarm- und Einsatzplan - In 5 Schritten zum Hochwasseralarm-
und Einsatzplan® auf und entwickeln diese fort zu einem umfassenden Leitfaden fiir die Krisen-
managementplanung. Der Leitfaden wird alle fur die Krisenmanagementplanung notwendigen The-
menfelder abdecken (siehe Malinahme R2 im Kapitel 5.3).
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Die Erarbeitung des Leitfadens und die damit verbundene Unterstiitzung der Krisenmanagementpla-
nung wird allen Schutzgitern zu Gute kommen. Sie tragt zu Erreichung der in Tabelle 21 dargestellten
Oberziele und der daraus abgeleiteten Ziele bei.

Tabelle 21 Ziele zu deren Erreichung die MaBhahme L2 beitragt

Oberziel Vermeidung neuer Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Vermeidung neuer Risiken

LMS5. LUS Vermeidung neuer nicht hochwasserangepasster relevanter Einrichtungen fir die grundlegende

llK.5’1.W.5’ Versorgung (Wasser, Energie, Telekommunikation, Abwasser) in Gebieten mit geringer Hoch-
R wasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

o MAL 2.U11 Verbesserung der Widerstandsfahigkeit der relevanten Einrichtungen fur die grundlegende Ver-

2.K.11 '2 '\Nlllv und Entsorgung (Wasser, Energie, Telekommunikation, Abwasser) und die grundlegende
T offentliche Gesundheitsversorgung im Hochwasserfall

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses

3.M.14, 3.U.14, | Verbesserung der Reaktionsfahigkeit der betroffenen Bevolkerung und der Verantwortlichen fir

3.K.14, 3.W.14 | Anlagen, Einrichtungen und Betriebe wahrend eines Hochwasserereignisses

3.M.15, 3.U.15, | Verbesserung der Reaktionsfahigkeit von Behdrden und Organisationen mit Sicherheits-

3.K.15, 3.W.15 |aufgaben wahrend eines Hochwasserereignisses auf kommunaler und regionaler Ebene

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

4.M.16, 4.U.16, | Verbesserung der Mdglichkeiten der Schadensnachsorge durch die betroffene Bevolkerung und

4.K.16,4.W.16 |die Verantwortlichen fur Anlagen, Ein-richtungen und Betriebe nach einem Hochwasserereignis

AMAT. 4U17 Verbesserung der Mdglichkeiten der Schadensnachsorge durch Behérden und Organisationen

4.K.17 '4 W 17' mit Sicherheitsaufgaben nach einem Hochwasserereignis auf kommunaler und regionaler

Ebene

Die MaRnahme soll im Jahr 2012 abgeschlossen werden.

Da die MalRnahme eine wichtige Unterstitzung der Kommunen und weiterer Akteure bei der Krisen-
managementplanung als zentralem Element des Hochwasserrisikomanagements darstellt, hat sie die

Prioritat 1.
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Malnahme L3: Erarbeiten eines Objektartenkataloges fur die Krisenmanagement-

planung

Im Zusammenhang mit der Einfilhrung des Staatlich-Kommunalen-Datenverbundes (SKDV) sollen
zukinftig auch die fur die Krisenmanagementplanung (MaBnahme R2) zu betrachtenden sensiblen
Objekte, wie z.B. Krankenhauser, Polizeistationen, Schulen, Kindergarten, Versammlungsstatten oder
Altenheime digital erhoben und fir die Gefahrenabwehr in einem Objektartenkatalog zusammen-
gestellt werden. Diese Grundlagen sind fir das Flutinformations- und -warnsystem FLIWAS (Maf3-
nahme R3) und andere kommunale Datensysteme nutzbar.

Das Innenministerium und das Ministerium fir Umwelt, Klima und Energiewirtschaft unterstitzen
damit sowohl die Kommunen bei der Krisenmanagementplanung (MalBnahme R2) als auch den Ein-
satz von FLIWAS (MalRnahme R3) durch die unterschiedlichen Akteure.

Die MalBnahme wird allen Schutzgutern zu Gute kommen und tragt zur Erreichung der in Tabelle 22
dargestellten Oberziele und Ziele bei.

Tabelle 22 Ziele zu deren Erreichung die MaBhahme L3 beitragt

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

2 MAL 2.U11 Verbesserung der Widerstandsfahigkeit der relevanten Einrichtungen fiir die grundlegende Ver-

2.K.11 '2 -Wllll und Entsorgung (Wasser, Energie, Telekommunikation, Abwasser) und die grundlegende
T offentliche Gesundheitsversorgung im Hochwasserfall

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses

3.M.15, 3.U.15, | Verbesserung der Reaktionsfahigkeit von Behdrden und Organisationen mit Sicherheitsaufga-

3.K.15, 3.W.15 | ben wahrend eines Hochwasserereignisses auf kommunaler und regionaler Ebene

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

AMA7 4.U17 Verbesserung der Mdglichkeiten der Schadensnachsorge durch Behérden und Organisationen
Uo7 ' I mit Sicherheitsaufgaben nach einem Hochwasserereignis auf kommunaler und regionaler

4 K.17,4.W.17 Ebene

Der Objektartenkatalog soll bis Ende 2014 gemeinsam mit Vertretern der unterschiedlichen Akteurs-
gruppen erarbeitet werden.

Die Malinahme unterstitzt die Umsetzung weiterer Mafl3nahmen und ist deshalb mit Prioritét 2 einge-

stuft.
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Malnahme L4: Erarbeitung eines Leitfadens und Fortbildungen zur Gewadasser-

schau

Das Ministerium fur Umwelt, Klima und Energiewirtschaft hat gemeinsam mit der WBW Fortbildungs-
gesellschaft fir Gewasserentwicklung Informationsmaterialien fur die Kommunen und Landesbetriebe
Gewasser als Trager der Unterhaltungslast der Gewasser erarbeitet. In Fortbildungen werden Mit-
arbeiter zur Durchfihrung von Gewéasserschauen qualifiziert. Im Rahmen der MaRhahme werden die
laufenden Aktivitaten der Hochwasserpartnerschaften im Verbund mit den Gewassernachbarschaften
schrittweise weiterentwickelt. Die mit der MalRnhahme unterstitzte Umsetzung der Gewasserschauen
kommt allen Schutzgitern zu Gute. Sie dient dem in Tabelle 23 dargestellten aus dem Oberziel
L-vermeidung neuer Risiken“ abgeleiteten Zielen.

Tabelle 23 Ziele zu deren Erreichung die MaBhahme L4 beitragt

Oberziel Vermeidung neuer Risiken
Ziel-Nr. Ziele fur die Vermeidung neuer Risiken
1.M.1, 1.U.1, . N . N N
Erhalt des nattrlichen Wasserrilickhalts in der Flache und an den Gewéassern
1K1, 1WwW.1
1.M.2,1.U.2, Erhalt der Abflussleistung bei ausgebauten Gewassern und Vermeidung von Stérungen des

1.K.2,1.W.2 Abflusses

Die MaRnahme wurde bereits begonnen und ist fortlaufend. Es besteht uber die Aktualisierungen der
Leitfaden und des Fortbildungsangebotes kein zusatzlicher Handlungsbedarf.

Die Malinahme unterstitzt die Umsetzung weiterer MaRnahmen und ist deshalb mit Prioritat 2 einge-
stuft.

Malnahme L5: Erarbeitung eines Leitfadens hochwassergerechte Bauleitplanung

Die Bauleitplanung der Kommunen steuert die Entwicklung der Siedlungstatigkeit auf kommunaler
Ebene und nimmt dadurch eine wichtige Rolle im Hochwasserrisikomanagement ein. Im Rahmen der
Hochwasserschutzstrategie des Landes (siehe Leitlinie) wurden deshalb in Baden-Wirttemberg
bereits Hinweise fur die Bauleitplanung entwickelt. Diese sind in der Leitlinie ,Hochwassergefahr und
Strategien zur Schadensminderung“ und in den Informationen zu den Hochwassergefahrenkarten
zusammengestellt (siehe www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de). Mit der Aktualisierung dieser
Hinweise unter aktiver Beteiligung des Ministeriums fir Verkehr und Infrastruktur sollen die Kommu-
nen bei der Flachennutzungsplanung (MaRhahme R6) und der Bebauungsplanung (MaRnahme R7)
unterstutzt werden. Daflr werden sowohl die neuen Rechtsgrundlagen auf der Ebene des Bundes und
des Landes Baden-Wirttemberg als auch die im Rahmen der Hochwassergefahren- und -risiko-
kartierung erarbeiteten Grundlagen bericksichtigt und fur die Planungspraxis aufbereitet. Neben der
Unterstitzung der Kommunen soll der Leitfaden auch als Kontrollinstrument fiir die notwendigen
Plangenehmigungen durch die htheren Planungsbehdérden dienen.

Die MaRnahme wirkt fiir alle Schutzgiter und tragt zur Erreichung der in Tabelle 24 zusammengestell-
ten Oberziele und der daraus abgeleiteten Ziele bei.
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Tabelle 24 Ziele zu deren Erreichung die MaRBnahme L5 beitragt
Oberziel Vermeidung neuer Risiken
Ziel-Nr. Ziele fur die Vermeidung neuer Risiken
1.M.1, 1.U.1, - y . . N
Erhalt des naturlichen Wasserriickhalts in der Flache und an den Gewéssern
1.K1,1wW.1
1.M.3, 1.U.3, Vermeidung neuer Siedlungstatigkeit in Gebieten mit mittlerer Hochwasserwahrscheinlichkeit
1.K.3,1.W.3 (HQ100) auBerhalb bebauter Ortslagen
1.M4, 1.U4, Vermeidung neuer nicht hochwasserangepasster Bauwerke in Gebieten mit geringer Hoch-
1.K4,1W.4 wasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)
LM5. 1US Vermeidung neuer nicht hochwasserangepasster relevanter Einrichtungen fur die grundlegende
1.K.5 ' 1 W 5’ Versorgung (Wasser, Energie, Telekommunikation, Abwasser) in Gebieten mit geringer Hoch-
T wasserwahrscheinlichkeit (HQexirem)
Vermeidung einer Erhéhung der Intensitat nicht hochwasserangepasster Nutzungen bzw. des
1.W.6 Schadenspotenzials in Gebieten mit wirtschaftlichen Tatigkeiten mit mittlerer Hochwasserwahr-
scheinlichkeit (HQ100)
Oberziel Verringerung bestehender Risiken
Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken
2.M.9, 2.U.9, - . . i ;
2 K9 2W.9 Verbesserung des natirlichen Wasserriickhalts in der Flache und an den Gewassern
2.M.10, 2.U.10, | Verbesserung der Widerstandsfahigkeit von Geb&uden, Anlagen, Betrieben, Einrichtungen
2.K.10, 2.W.10 |gegenliber Hochwasser in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Der Leitfaden soll bis Ende 2014 gemeinsam mit Vertretern der kommunalen Spitzenverbande und
weiterer relevanter Akteursgruppen erarbeitet werden.

Da die MalBnahme eine wichtige Unterstiitzung der Kommunen bei der Bauleitplanung als einem
wesentlichen Element des Hochwasserrisikomanagements darstellt, hat sie die Prioritat 1.

MalRnahme L6:

Erarbeitung bzw. Aktualisierung von Leitfaden und Fort=bildungen
zur hochwassergerechten Baugenehmigung

Mit der Erstellung von landesweit einheitlichen Materialien sollen vor allem die unteren Baurechts-
behorden bei der Information von Bauherren und der Genehmigung von Vorhaben (MaRnhahme R20)
unterstitzt werden. Neben der Bereitstellung von Materialien bietet es sich an, die Umsetzung der
Hochwasserrisikomanagementrichtlinie und deren Auswirkungen auf die Baugenehmigungspraxis im
Rahmen von reguléaren Fortbildungen zu thematisieren.
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Die MaRnahme umfasst folgende Schwerpunkte

1. die Erarbeitung und Bereitstellung landesweit einheitlicher Informationsmaterialien und
Handlungsvorgaben fir den Vollzug fir die Baugenehmigung,

2. die Konzeption und Durchflihrung von Fortbildungen,

3. die Erarbeitung von Informationen zu wassergefédhrdenden Stoffen fur Betriebe und Haushalte
unter Nutzung der vorhandenen Materialien zur Anlagenverordnung wassergefahrdende Stoffe —
(VAwWS) und

4. die Erarbeitung von Checklisten fir Baugenehmigungsbehdorden.

Die Schwerpunkte 1 und 2 werden dabei durch die Ministerien fur Umwelt, Klima und Energiewirt-
schaft (UM) sowie Verkehr und Infrastruktur (MVI) gemeinsam umgesetzt. Der Schwerpunkt 3 alleine
durch das UM und der Schwerpunkt 4 durch das MVI. Dabei werden auch die Aktivitditen zum hoch-
wassergerechten Planen und Bauen der WBW Fortbildungsgesellschaft fir Gewdasserentwicklung
(siehe http://wbw-fortbildung.net/) aufgegriffen.

Die MaRRnahme wirkt fir alle Schutzgiter und tragt zur Erreichung der in Tabelle 25 zusammengestell-
ten Oberziele und der daraus abgeleiteten Ziele bei.

Tabelle 25 Ziele zu deren Erreichung die MaRhahme L6 beitragt

Oberziel Vermeidung neuer Risiken
Ziel-Nr. Ziele fur die Vermeidung neuer Risiken
1.M4, 1.U4, Vermeidung neuer nicht hochwasserangepasster Bauwerke in Gebieten mit geringer Hochwas-

1.K4,1WA4 serwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Vermeidung einer Erhéhung der Intensitat nicht hochwasserangepasster Nutzungen bzw. des
1.W.6 Schadenspotenzials in Gebieten mit wirtschaftlichen Tatigkeiten mit mittlerer Hochwasserwahr-
scheinlichkeit (HQ100)

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

2.M.10, 2.U.10, | Verbesserung der Widerstandsfahigkeit von Geb&uden, Anlagen, Betrieben, Einrichtungen
2.K.10, 2.W.10 |gegenliber Hochwasser in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Die Materialien sollen bis Ende 2014 gemeinsam mit Vertretern relevanter Akteursgruppen erarbeitet
werden.

Da die MaRnahme eine wichtige Unterstiitzung der unteren Baurechtsbehérden bei der Baugenehmi-
gung als einem wichtigen Element des Hochwasserrisikomanagements darstellt, ist ihr die Prioritat 1
zugeordnet.
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Malnahme L7: Erarbeitung eines Leitfadens und Fortbildungen zur Unterstitzung

der Eigenvorsorge bei Kulturgttern

Mit der Erarbeitung von Informationsmaterialien und Fortbildungen sollen Eigentimer von Kulturgitern
bei der Eigenvorsorge (MaRnahme R27) unterstitzt werden. Die Informationen bauen auf allgemeinen
Hinweisen zum Umgang mit Hochwasser wie der Bauvorsorge und der Notfallplanung auf. Den
Schwerpunkt bilden spezielle Fragestellungen, die Uber die Eigenvorsorge in Haushalten bzw. Wirt-
schaftsbetrieben hinausgehen. Dies sind z.B. der Umgang mit Publikumsverkehr, die Siche-
rung/Evakuierung von Kulturgltern im Hochwasserfall oder die Nachsorge zur Verminderung von
Schéden. Die Materialen werden von den Kulturbehdrden unter der Leitung des Landesdenkmalamtes
erstellt.

Die Informationen sollen Uber die zentrale Informationsplattform www.hochwasser.baden-
wuerttemberg.de allen Eigentimern von Kulturgitern zuganglich gemacht werden.

Daruber hinaus sollen Verantwortliche fir Museen und Bibliotheken von landesweiter Bedeutung, fur
Archive auf Basis einer Prioritatenliste des Ministeriums fir Wissenschaft, Forschung und Kunst
(MWK) sowie fur Kulturdenkmale von besonderer Bedeutung nach 8 12 Denkmalschutzgesetz durch
die Kulturbehérden direkt angesprochen werden.

Die MaRnahme konzentriert sich auf das Schutzgut Kulturgiter und dient den in Tabelle 26 dargestell-
ten Oberzielen sowie den daraus abgeleiteten Zielen.

Tabelle 26 Ziele zu deren Erreichung die MalRnahme L7 beitragt

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

2K 10 Verbesserung der Widerstandsfahigkeit von Gebauden, Anlagen, Betrieben, Einrichtungen
o gegenuber Hochwasser in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses

3K 14 Verbesserung der Reaktionsfahigkeit der betroffenen Bevolkerung und der Verantwortlichen fiir
o Anlagen, Einrichtungen und Betriebe wéhrend eines Hochwasserereignisses

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

4K.16 Verbesserung der Méglichkeiten der Schadensnachsorge durch die betroffene Bevélkerung und
o die Verantwortlichen fiir Anlagen, Einrichtungen und Betriebe nach einem Hochwasserereignis

Die MalRnahme wurde Ende 2011 umgesetzt. Damit werden die Verantwortlichen fir Kulturobjekte bei
der Eigenvorsorge unterstitzt. Die aufgebaute Internetseite wird zukunftig regelméagig aktualisiert.

Auf Grund der grofRen Bedeutung der Unterstutzung der Verantwortlichen fir die Kulturgiter fur das
Hochwasserrisikomanagement im Bereich Kulturgiter wird die Prioritdt der Mal3nhahme mit 1 einge-
stuft.
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Malnahme L8: Erarbeitung eines Leitfadens zur hochwasserangepassten Wald-

bewirtschaftung

Durch einen Leitfaden zur hochwasserangepassten Waldbewirtschaftung sollen Waldbesitzer und
Waldbewirtschafter unterstitzt werden. Im Rahmen der Erarbeitung des Leitfadens in der Verantwor-
tung des Ministeriums fir landlichen Raum und Verbraucherschutz sollen gemeinsam mit der Forstli-
chen Versuchsanstalt und dem Landesbetrieb Forst (ForstBW) unterschiedliche Bewirtschaftungs-
mafnahmen zusammengetragen und hinsichtlich ihrer Wirkung auf das Hochwassergeschehen be-
wertet werden. Auf dieser Basis kdnnen konkrete Handlungsempfehlungen fir die Waldbewirtschaf-
tung gegeben werden. Mit der Malinahme wird die Information und Beratung der Waldbesitzer (Maf3-
nahme R18) unterstitzt. Darliber hinaus ist auch eine Integration in das Fortbildungsprogramm von
ForstBW vorgesehen.

Die mit der hochwasserangepassten Waldbewirtschaftung verbundene Verbesserung des Wasser-
rickhalts kommt allen Schutzgitern zu Gute. Die Oberziele und die daraus abgeleiteten Ziele zu
deren Erreichung die MaRnahme beitragt, sind in Tabelle 28 dargestellt.

Tabelle 27 Ziele zu deren Erreichung die MaRnahme L8 beitragt

Oberziel Vermeidung neuer Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Vermeidung neuer Risiken

LUS Vermeidung neuer Erosionsrisiken in Gebieten mit groBer Hochwasserwahrscheinlichkeit

(HQ1o)
Oberziel Verringerung bestehender Risiken
Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken
2.M.9, 2.U.9, - . . u ..
2.K.9, 2W.9 Verbesserung des natiirlichen Wasserruckhalts in der Flache und an den Gewassern

Der Leitfaden soll bis Ende 2015 erarbeitet werden.

Die MalRnahme unterstitzt die bereits laufende Information und Beratung der Waldbesitzer (Malf3-
nahme R18) im Rahmen des Erosionsschutzes und wird mit der Prioritét 2 bewertet.

Maflnahme L9: Erarbeitung eines Leitfadens zur hochwasserangepassten
Landwirtschaft

Der in der Verantwortung des Ministeriums fur landlichen Raum und Verbraucherschutz zu erarbei-

tende Leitfaden zur hochwasserangepassten Landwirtschaft soll die Information und Beratung der

Landwirte (MalRnahme R19) unterstitzen. Der Leitfaden soll folgende Aspekte der hochwasserange-
passten Landwirtschaft abdecken:

e die Verbesserung des Wasserriickhalts in der Flache durch die Art der Bewirtschaftung,

e die Verminderung von Ertragsausfallen durch die angepasste Nutzung insbesondere hoch-
wassergefahrdeter Flachen und

e die Vorbereitung der Nachsorge, insbesondere der Umgang mit von Hochwasser betroffenen
Flachen zur Nahrungsproduktion.
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Der Leitfaden steht dabei in engem Zusammenhang mit den Bemihungen zur Verminderung der
Flachenerosion im Rahmen der Erosionsschutzverordnung.

Die mit einer hochwasserangepassten Landbewirtschaftung verbundene Verbesserung des Wasser-
riickhalts wirkt fir alle Schutzguter positiv. Die weiteren Aspekte der MalRnahme kommen vor allem
den Schutzgitern menschliche Gesundheit und wirtschaftlichen Tatigkeiten zu Gute. Die Oberziele
und die daraus abgeleiteten Ziele zu deren Erreichung die hochwasserangepasste Landwirtschaft

beitragt sind in Tabelle 28 zusammengestelit.

Tabelle 28 Ziele zu deren Erreichung die MaRBnahme L9 beitragt

Oberziel Vermeidung neuer Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Vermeidung neuer Risiken

LUS Vermeidung neuer Erosionsrisiken in Gebieten mit grofRer Hochwasserwahrscheinlichkeit
(HQ1o)

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

2.M.9, 2.U.9, - . . . «

2.K.9, 2W.9 Verbesserung des natirlichen Wasserrtickhalts in der Flache und an den Gewassern

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

4.M.16, 4.U.16, | Verbesserung der Mdglichkeiten der Schadensnachsorge durch die betroffene Bevolkerung und

4K.16,4.W.16 |die Verantwortlichen fur Anlagen, Ein-richtungen und Betriebe nach einem Hochwasserereignis

Der Leitfaden soll bis Ende 2013 gemeinsam mit den relevanten Akteursgruppen erarbeitet werden.

Die MalRnahme unterstitzt die bereits laufende Information und Beratung der Landwirte (MalRnahme
R19) unter anderem im Zusammenhang mit der Umsetzung der Erosionsschutzverordnung und wird
mit der Prioritat 2 bewertet.

Malnahme L10: Information landesweiter Energieversorger und Telekommu-

nikationsunternehmen tber Hochwassergefahren

Das Ministerium fir Umwelt, Klima und Energiewirtschaft (UM) informiert landesweit tatige Energie-
versorgung und Telekommunikationsunternehmen Uber die Hochwassergefahrenkarten als Grundlage
fur die hochwassergerechte Ausfuhrung der Versorgungsnetze. Die MalRnahme soll innerhalb der
angesprochenen Unternehmen eine Beriicksichtigung der Hochwassergefahrenkarten bei Planung,
Bau und Betrieb der Netze bewirken. Dartber hinaus wird damit die Krisenmanagementplanung
(MaRBnahme R2) unterstiitzt, bei der eine Mitwirkung der Versorgungsunternehmen erforderlich ist.

Die MaRnahme wirkt sich auf alle Schutzglter aus. Sie tragt zur Erreichung der in Tabelle 29
dargestellten Oberziele sowie den daraus abgeleiteten Ziele bei.

Tabelle 29 Ziele zu deren Erreichung die MaRnahme L10 beitragt

Oberziel Vermeidung neuer Risiken
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Ziel-Nr. Ziel fur die Vermeidung neuer Risiken
LMS. LUS Vermeidung neuer nicht hochwasserangepasster relevanter Einrichtungen fir die grundlegende
1.K.5 ' 1 W 5’ Versorgung (Wasser, Energie, Telekommunikation, Abwasser) in Gebieten mit geringer Hoch-
R wasserwahrscheinlichkeit (HQexirem)
Oberziel Verringerung bestehender Risiken
Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken
o MAL 2.U11 Verbesserung der Widerstandsféahigkeit der relevanten Einrichtungen fir die grundlegende Ver-
U lund Entsorgung  (Wasser, Energie, Telekommunikation, Abwasser) und die grundlegende
2.K11,2W.11 | | . . .
offentliche Gesundheitsversorgung im Hochwasserfall

Die Information der landesweit tatigen Energieversorger und Telekommunikationsunternehmen soll
bis Ende 2012 erfolgen. Die Mal3hahme ist mit der Prioritéat 1 eingestuft.

MalRnahme L11: Information der Sachverstandigenorganisationen tber die Nutzung
der Hochwassergefahrenkarten bei der Uberwachung von VAwS-
Anlagen

Die Organisationen der Sachverstandigen fiir die Uberwachung von VAwS-Anlagen werden durch die
jeweils zustandigen Behorden in den Bundeslandern akkreditiert. Die in Baden-Wirttemberg akkredi-
tierten Organisationen werden durch das Ministerium fir Umwelt, Klima und Energiewirtschaft (UM)
Uber die Nutzung der Hochwassergefahrenkarten im Rahmen der Prufungstétigkeiten fur VAwS-Anla-
gen informiert. Die Sachverstandigenorganisationen geben diese Informationen an die einzelnen
Sachverstandigen weiter, damit die Hochwassergefahrenkarten bei der Uberwachung der Anlagen
systematisch genutzt werden.

Die MalRinhahme dient vor allem dem Schutzgut Umwelt und trégt dazu bei, den nicht hochwasser-
angepassten Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen in potenziell von Hochwasser betroffenen
Gebieten zu verringern (siehe zugehdriges Oberziel und Ziel in Tabelle 31).

Tabelle 30 Ziel zu dessen Erreichung die MaRnahme L11 beitréagt

Oberziel Vermeidung neuer Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Vermeidung neuer Risiken

1U.7 Vermeidung eines zuséatzlichen nicht hochwasserangepassten Umgangs mit wassergefahrden-
den Stoffen in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

2U.13 Verringerung des nicht hochwasserangepassten Umgangs mit wassergefahrdenden Stoffen in

Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)
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Die MaRnahme wurde bereits begonnen und ist fortlaufend. Es besteht uber die Aktualisierungen der
Informationen und der laufenden Erweiterung des Informationsangebotes hinaus kein zusatzlicher
Handlungsbedarf.

Da die MaRnahme eine wesentliche Grundlage fiir zahlreiche andere MalRnahmen ist, hat sie die Prio-
ritat 1.

Malnahme L12: Schaffung von Fortbildungsangeboten fir Einsatzkréafte

Es ist beabsichtigt, gemeinsam mit dem Innenministerium und der Landesfeuerwehrschule spezifische
Ausbildungsangebote insbesondere fir Einsatzkrafte von Schutz- und Rettungsorganisationen als
Vorbereitung auf das Verhalten im Hochwasserfall zu schaffen. Die Fortbildungen sollen die unter-
schiedlichen Anforderungen fir die Schutzgiter vermitteln, einschlie3lich des Umgangs mit Objekten
mit besonders hohem Schadenspotenzial. Die Malihahme unterstiitzt insbesondere die Umsetzung
der Krisenmanagementplanung (MaRnahme R2).

Die Qualifizierung der Einsatzkrafte kommt allen Schutzgitern zu Gute und tragt zur Erreichung der in
Tabelle 31 zusammengestellten Oberziele und der daraus abgeleiteten Ziele bei.

Tabelle 31 Ziele zu deren Erreichung die MaRnahme L12 beitragt

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses

3.M.15, 3.U.15, | Verbesserung der Reaktionsfahigkeit von Behérden und Organisationen mit Sicherheitsaufga-
3.K.15, 3.W.15 | ben wéahrend eines Hochwasserereignisses auf kommunaler und regionaler Ebene

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

AMAT. 4U17 Verbesserung der Mdglichkeiten der Schadensnachsorge durch Behérden und Organisationen
4.K.17 '4 W 17' mit Sicherheitsaufgaben nach einem Hochwasserereignis auf kommunaler und regionaler

Ebene

Die Erarbeitung der Inhalte fiir die Fortbildungsangebote soll bis Ende 2014 abgeschlossen werden.
Die Fortbildungsangebote sollen zukiinftig als standiges Angebot bereitstehen. Die Malinhahme ist
eine wesentliche Grundlage fur weitere zentrale MaRnahmen des Hochwasserrisikomanagements und
wird mit der Prioritat 1 eingestuft.

Malnahme L13: Schaffung von Fortbildungsangeboten fur Handwerker, Architekten
und Ingenieure

Mit der MalRBnahme sollen Handwerker, Architekten und Ingenieure dabei unterstitzt werden, hoch-
wassergerecht zu planen, zu bauen bzw. zu sanieren. Neben VorsorgemaRnhahmen werden dabei
auch Nachsorgemaflinahmen thematisiert. Dafiir werden durch das Ministerium fir Umwelt, Klima und
Energiewirtschaft gemeinsam mit dem Ministerium fir Finanzen und Wirtschaft und den Hochwasser-
partnerschaften Fortbildungsangebote unter Beteiligung von Handwerks-, Ingenieur- und Architekten-
kammern initiiert. Basis hierfir ist die Ausarbeitung der WBW Fortbildungsgesellschaft fir Gewasser-
entwicklung zum hochwasserbewussten Planen und Bauen (siehe http://wbw-fortbildung.net/).
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Die MaBnahme kommt allen Schutzgitern zu Gute. Mit der Mal3nahme sollen bestehende Risiken
verringert werden, indem die Widerstandsfahigkeit von Gebauden in potenziell von Hochwasser be-
troffenen Gebieten verbessert wird (siehe zugehoriges Oberziel und Ziel in Tabelle 32).

Tabelle 32 Ziel zu dessen Erreichung die MaRnahme L13 beitragt

Oberziel Verringerung bestehender Risiken
Ziel-Nr. Ziel fur die Vermeidung neuer Risiken
1.M4, 1.U4, Vermeidung neuer nicht hochwasserangepasster Bauwerke in Gebieten mit geringer Hoch-

1.K4,1W.A4 wasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

2.M.10, 2.U.10, | Verbesserung der Widerstandsfahigkeit von Geb&uden, Anlagen, Betrieben, Einrichtungen
2.K.10, 2.W.10 |gegenuber Hochwasser in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Bis Ende 2014 sollen die Inhalte fir die Fortbildungsangebote erarbeitet werden. Die Fortbildungs-
angebote sollen zukinftig als standiges Angebot etabliert werden und die neuen technologischen
Entwicklungen aufgreifen. Die MaRnahme ist eine wesentliche Grundlage fur weitere Malinahmen des
Hochwasserrisikomanagements und wird mit der Prioritét 1 eingestuft.

Malnahme L14: Sicherstellung und Verbesserung der Hochwasservorhersage

Die Landesanstalt fur Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wirttemberg (LUBW) verantwortet
die Umsetzung der MalRhahme L14 Sicherstellung und Verbesserung der Hochwasservorhersage. Sie
unterhalt dafur die Hochwasservorhersagezentrale Baden-Wirttemberg (HVZ).

Um moglichst umfangreiche Reaktionsmdglichkeiten bei einem Hochwasserereignis zu erhalten, wird
generell eine moglichst lange Vorwarnzeit und eine hohe Zuverlassigkeit der Hochwasservorhersagen
angestrebt. Fur den Rhein mit seinem grof3en Einzugsgebiet konnen durch die Verbesserungen der
letzten Jahre im Hochwasserfall Vorhersagen fir bis zu 24 Stunden veréffentlicht werden. Dariiber
hinaus werden (mit groReren Unsicherheiten behaftete) Abschatzungen des weiteren Hochwasser-
verlaufs fir bis zu 48 Stunden herausgegeben.

Die Unsicherheit hydrologischer Vorhersagen nimmt i.d.R. mit abnehmender Grolie des Gewasser-
Einzugsgebiets zu, da kleinraumige Niederschlagsstrukturen von den Wettermodellen nur Gberschla-
gig erfasst werden. Die Pegelvorhersagen sind daher entsprechend der GréRe des Einzugsgebiets
und der daraus resultierenden Unsicherheiten unterschiedlich lang. Fir Pegel an kleineren Flussen
(Einzugsgebiet ca. zwischen 150 und 500 km2) werden tUberhaupt keine Vorhersagen, sondern aus-
schlie3lich (mit grolReren Unsicherheiten behaftete) Abschatzungen verdffentlicht. Weist ein Pegel ein
Einzugsgebiet kleiner ca. 150 km2 auf, werden aufgrund der zu hohen Unsicherheiten Uberhaupt keine
pegelscharfen Vorhersagen herausgegeben.

Detaillierte Informationen zu den Vorhersage- und Abschatzungszeitraumen fir die HVZ-Vorhersage-
pegel sind in http://www.hvz.baden-wuerttemberg.de/pdf/Hinweise-WHM-Vorhersage.pdf zusammen-
gestellt.

Wahrend die Vorhersagen vor allem fur die Umsetzung konkreter Mal3nahmen genutzt werden kén-
nen, dienen die Abschatzungen u.a. als Hinweis, dass der Pegelstand im betroffenen Einzugsgebiet
regelméaRig uberpruft werden muss. Aufgrund der Abschatzungen ist beispielsweise eine Einteilung
von Bereitschaftsdiensten mdglich, um ggf. rechtzeitig MaRnahmen einleiten zu kénnen. Die Vorher-
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sagen bzw. Abschéatzungen werden im Hochwasserfall situationsbezogen fur ca. 95 Vorhersagepegel
stiindlich aktualisiert. Aktuelle Pegelmesswerte, -vorhersagen und -abschatzungen sowie weitere
Hintergrundinformationen sind unter http://www.hvz.baden-wuerttemberg.de/ abrufbar.

Fur den Pegel Rangendingen an der Starzel sind auf Grund der geringen EinzugsgebietsgréRe keine
pegelbezogenen Hochwasservorhersagen oder —abschatzungen mdoglich. Hier muss auf die im Fol-
genden erlauterten Hochwasserfrihwarnungen zuriickgegriffen werden. Die Wasserstands-Mess-
werte fur den Pegel Rangendingen werden aber im Hochwasserfall situationsbezogen sttindlich oder
halbstindlich von der HVZ abgerufen und sowohl im Internet als auch im Landesintranet verdéffentlicht.
Eine Nutzung dieses Pegels und ggf. weiterer Pegel anderer Betreiber sollte im Rahmen der
Krisenmanagementplanung (Malinahme R2) tberprift werden.

Fur Pegel an Gewassern mit kleinen Einzugsgebieten (kleiner 150 km2) — wie beispielsweise an der
Starzel- sind orts- und zeitscharfe Vorhersagen bzw. Abschatzungen in absehbarer Zeit nicht mog-
lich. Dies liegt nicht zuletzt an der prinzipiellen Schwierigkeit, das kleinraumig-dynamische Wetter-
geschehen (z.B. die Bildung und Zugrichtung von Gewitterclustern) in den numerischen Wetter-
modellen zuverlassig (raumlich, zeitlich und quantitativ ausreichend genau) vorherzusagen. Die
Weiterentwicklung der Wettervorhersagen wird unter anderem durch den Deutschen Wetterdienst
(DWD) betrieben. Die darauf aufbauenden hydrologischen Modellierungen zur Hochwasservorher-
sage werden durch die LUBW fortlaufend weiterentwickelt. Fir Gewéasser mit kleinen Einzugsgebieten
stellt die LUBW regionsbezogene Hochwasserfrihwarnungen fir die ndchsten 48 Stunden bereit
(http://www.hvz.baden-wuerttemberg.de/ Rubrik Lageberichte/Warnungen — HW-Frihwarnung fur
kleine Einzugsgebiete). Dabei wird die Hochwassergefahrdung in die Stufen gering, mittel (HQ»-HQ1g),
hoch (HQ10-HQs0) und sehr hoch (> HQso) eingeteilt. Die Frihwarnkarten werden alle drei Stunden
neu berechnet. Die Informationen sollten - in Verbindung mit den aktuellen Wetterwarnungen - im
Rahmen der Krisenmanagementplanung (Malinahme R2) und fir die Notfallplanung bzw. Eigenvor-
sorge (MalRnahmen R26 bis R30) genutzt werden. Dafur sind entsprechende Informationen (MafR3-
nahme R1) erforderlich.

Fur das Einzugsgebiet der Starzel finden sich die Hochwasserfrihwarnungen in den Frilhwarnkarten
fur die Landkreise Zollernalb und Tubingen.

Die Hochwasservorhersage kommt allen Schutzgitern zu Gute. Die von der HVZ verwendeten hyd-
rologischen Modelle zur Hochwasservorhersage werden fortlaufend verbessert und weiterentwickelt.
Die Verbesserung der Hochwasservorhersage unterstitzt das Erreichen des Oberziels ,Verminderung
nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwassers® und die daraus abgeleiteten Ziele, die in der folgen-
den Tabelle 33 dargestellt sind.
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Tabelle 33 Ziele zu deren Erreichung die MaBnahme L14 beitragt

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses

Ziel-Nr. Ziele fur die Verringerung nachteiliger Folgen wéhrend eines Hochwasserereignisses

3.M.14, 3.U.14, | Verbesserung der Reaktionsfahigkeit der betroffenen Bevélkerung und der Verantwortlichen fiir
3.K.14,3.W.14 | Anlagen, Einrichtungen und Betriebe wéhrend eines Hochwasserereignisses

3.M.15, 3.U.15, | Verbesserung der Reaktionsfahigkeit von Behdrden und Organisationen mit Sicherheits-
3.K.15, 3.W.15 |aufgaben wahrend eines Hochwasserereignisses auf kommunaler und regionaler Ebene

Die Hochwasservorhersage ist eine Aufgabe der LUBW. lhre Verbesserung wird fortlaufend ange-
strebt. Auf Grund der hohen Bedeutung der Hochwasservorhersage fir viele MaRnahmen des Hoch-
wasserrisikomanagements erhalt sie die Prioritat 1.

Im Einzugsgebiet der Starzel ist die Mal3Bhahme fir alle Bereiche relevant und Handlungsbedarf vor-
handen.

Auf Grund der zu erwartenden langen Entwicklungszeiten fir bessere Wettervorhersagen, die eine
entscheidende Voraussetzung fir eine verbesserte Hochwasservorhersage flir Gewasser mit kleinen
Einzugsgebieten wie die Starzel sind, wird von einer wesentlichen Verbesserung der Situation nicht
vor 2020 ausgegangen. Diese Situation muss insbesondere bei der Krisenmanagementplanung
(MaRnahme R2) berticksichtigt werden.

Malnahme L15: Verbesserung des Hochwassermeldedienstes

Grundlage des Hochwassermeldedienstes ist die durch das Ministerium fir Umwelt, Klima und
Energiewirtschaft erlassene Hochwassermeldeordnung (http://www.hvz.baden-
wuerttemberg.de/pdf/HMO-BW.pdf). Sie basiert auf dem Pegelnetz in Baden-Wirttemberg und der
angrenzenden Bundeslander bzw. Staaten sowie den Wettermeldungen des Deutschen Wetterdiens-
tes. GemaR bestimmter Vorgaben (z.B. bei Uberschreiten vorgegebener Wasserstands-Schwellen-
werte an bestimmten Pegeln) werden Meldungen an Kommunen, Behérden und Dienststellen weiter-
gegeben.

Eine Weitergabe der Warnmeldungen an die Offentlichkeit bzw. besondere Zielgruppen wie Kultur-
institutionen oder Betriebe ist in den &rtlichen und Uberdrtlichen Alarm- und Einsatzplanen vorgese-
hen.

Der Schwerpunkt dieser MaRnahme liegt auf der Weiterentwicklung der vorhandenen Meldearten wie
beispielsweise der Meldung per SMS oder von Meldungen fiir spezielle Zielgruppen. Die Verbesse-
rung des Hochwassermeldedienstes kommt allen Schutzgitern zu Gute. Damit wird ein Beitrag zur
Erreichung der aus dem Oberziel Verminderung nachteiliger Folgen wéhrend eines Hochwassers
abgeleiteten Ziele geleistet (siehe Tabelle 34).
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Tabelle 34 Ziele zu deren Erreichung die MaBnahme L15 beitragt

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses

Ziel-Nr. Ziele fur die Verringerung nachteiliger Folgen wéhrend eines Hochwasserereignisses

3.M.14, 3.U.14, | Verbesserung der Reaktionsfahigkeit der betroffenen Bevélkerung und der Verantwortlichen fiir
3.K.14,3.W.14 | Anlagen, Einrichtungen und Betriebe wéhrend eines Hochwasserereignisses

3.M.15, 3.U.15, | Verbesserung der Reaktionsféhigkeit von Behdrden und Organisationen mit Sicherheitsaufga-
3.K.15, 3.W.15 | ben wahrend eines Hochwasserereignisses auf kommunaler und regionaler Ebene

Der Hochwassermeldedienst wird fortlaufend optimiert. Die MaflRnahme ist wegen lhrer grof3en Be-
deutung fur die Aktivitaten des Hochwasserrisikomanagements mit der Prioritét 1 eingestuft.

Die Hochwassermeldung ist im Einzugsgebiet der Starzel eine relevante MaRnahme, fur die Hand-
lungsbedarf besteht.

Eine Verbesserung der Hochwassermeldung beispielsweise durch neue Medien oder Informationen
fur spezielle Gruppen wird fortlaufend Uberprift und soweit mdglich optimiert. Eine nachhaltige Ver-
besserung setzt jedoch die Weiterentwicklung der Hochwasservorhersage (siehe Malihahme L14)
voraus, mit der nicht vor 2020 gerechnet wird.

Malnahme L16: Hinweise fir die Nachsorge

Im Rahmen der MaBnahme werden Hinweise fir die unterschiedlichen Akteure erarbeitet, wie sie die
Nachsorge im Rahmen ihrer Aktivitdten des Hochwasserrisikomanagements verbessern kdnnen. Den
Akteuren werden Materialien fir Nachsorgeaktivitdten in Form von Leitfaden/Handlungsanleitungen
sowie fur die Offentlichkeitarbeit und Beratungstatigkeit in Form von Vorlagen und Informationsbro-
schiren bereitgestellt.

Die MalRnahme L16 unterstitzt bzw. ergénzt folgende MalRnahmen des Hochwasserrisiko-
managements:

e MalBnahmen auf Landesebene:
o L1 Erstellung von Informationsmaterial fiir die Offentlichkeit
o L2 Erarbeitung eines Leitfadens fur die Krisenmanagementplanung
o L3 Erarbeiten eines Objektartenkataloges fir die Krisenmanagementplanung

o L7 Erarbeitung eines Leitfadens und Fortbildungen zur Unterstitzung der Eigenvor-
sorge bei Kulturgutern

o L9 Erarbeitung eines Leitfadens zur hochwasserangepassten Landwirtschaft
o L12 Schaffung von Fortbildungsangeboten fur Einsatzkréafte

e MaRnahmen auf regionaler und lokaler Ebene
o R1 Information von Bevélkerung und Wirtschaftsunternehmen

o R2 Aufstellung bzw. Fortschreibung einer Krisenmanagementplanung einschlief3lich
der Aufstellung bzw. Fortschreibung von Hochwasser Alarm- und Einsatzplanen

o RS3 Einfuhrung FLIWAS
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o R16 Information von IVU -Betrieben und Verifizierung der betrieblichen Aktivitaten zur
Hochwassergefahrenabwehr

o R17 Uberwachung VAWS/VAUMS bei IVU-Betrieben

o R19 Information und Beratung der Landwirte

o R22 Uberwachung VAWS/VAUMS (soweit nicht R17)

o R23 Objektspezifische Nachsorge EU-Badestellen

o R24 Koordination der Alarm- und Einsatzplanungen

o R26 Erstellung von Notfallplanen fir die Trinkwasserversorgung
o R27 Eigenvorsorge Kulturguter

o R28 Uberarbeitung von Betriebsanweisungen bzw. Erstellung/Uberarbeitung von Kon-
zepten flr das Hochwasserrisikomanagement in IVU-Betrieben

o R29 Eigenvorsorge Wirtschaftsunternehmen
o R3O0 Eigenvorsorge Biirgerinnen und Blrger

Tabelle 35 Ziele zu deren Erreichung die MaBnhahme L16 beitragt

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

4.M.16, 4.U.16, | Verbesserung der Moglichkeiten der Schadensnachsorge durch die betroffene Bevdlkerung und
4K.16,4.W.16 |die Verantwortlichen fur Anlagen, Einrichtungen und Betriebe nach einem Hochwasserereignis

Verbesserung der Mdglichkeiten der Schadensnachsorge durch Behoérden und Organisationen
mit Sicherheitsaufgaben nach einem Hochwasserereignis auf kommunaler und regionaler
Ebene

4M.17,4.U.17,
4K.17,4W.17

Die MaRRnahme ist wegen lhrer grof3en Bedeutung fir die Aktivitditen des Hochwasserrisikomanage-
ments mit der Prioritat 1 eingestuft. Sie soll bis Ende 2014 abgeschlossen werden.

5.4 MafRnahmen der Kommunen

Ein groRRer Teil der MaBhahmen des Hochwasserrisikomanagements in Baden-Wirttemberg liegt in
der Verantwortung der Kommunen. Teilweise haben Kommunen auch die Aufgaben unterer Verwal-
tungsbehorden zu erflllen. Diese Malinahmen (R18-R24) sind in den jeweiligen Kapiteln 5.8 bis 5.13
zu den unteren Verwaltungsbehérden zu finden. Auf diese Institutionen wird im Rahmen der Hinweise
fur die Umsetzung jeweils entsprechend hingewiesen.

Sind Kommunen Eigentimer bzw. Betreiber von Einrichtungen bzw. Geb&uden, so sind diese Mal3-
nahmentypen ebenfalls von den Kommunen zu verantworten. Diese MalRhahmen sind in den folgen-
den Abschnitten als Maf3nahmen fiir Eigentimer bzw. Betreiber (R27, R29, R30) dargestellt. Die fol-
gende Abbildung 16 gibt einen Uberblick iiber die MaRnahmen, die fiir Kommunen relevant sein kon-
nen.
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R1: Information von Bevoélkerung und Wirtschaftsunternehmen

R2: Krisenmanagementplanung einschlie3lich Alarm- und Einsatzplanung

R3: Einfihrung des Flutinformations- und —warnsystems FLIWAS

R4: Einzelfallregelungen im Uber-

schwemmungsgefahrdeten Innenbereich R5: Kontrolle des Abflussquerschnittes

R6: Unterhaltung technischer R7: Optimierung von R8/R9: Erstellung/Umsetzung
Hochwasserschutz- Hochwasserschutz- von Konzepten fir den
einrichtungen einrichtungen technischen Hochwasserschutz
R10: Flachennutzungsplanung R11: Bebauungsplanung

R12: Regenwassermanagement

Zusatzlich ggf. MaBnahmen aus dem Verantwortungsbereich der unteren Verwaltungs-
behdrden und als Eigentimer / Betreiber der Ver- und Entsorgung, von Geb&uden, Betrieben
und Kulturdenkmalen, als Waldbesitzer sowie aus landwirtschaftlicher Tatigkeit

Abbildung 16 Fur Kommunen relevante Malinahmen des Hochwasserrisikomanagements

MalRnahme R1: Information von Bevdlkerung und Wirtschaftsunternehmen

Bevolkerung und Wirtschaftsunternehmen sollen umfassend auf Hochwasser vorbereitet und zur Ei-
genvorsorge motiviert werden. Zentral ist dabei die regelmafiige und zielgruppenorientierte Informa-
tion der betroffenen Bevélkerung in hochwassergefahrdeten Bereichen tber

o die Gefahren durch Hochwasser auf der Basis der Hochwassergefahren- und —risikokarten,
e die Mdglichkeiten
o der Eigenvorsorge (z.B. durch Objektschutz, Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen

bzw. deren Ersatz),

o der Verhaltensvorsorge (z.B. durch private Notfallvorbereitungen bzw. private/objekt-
spezifische Alarm- und Einsatzpléane einschlie3lich der Kenntnisse von Bevdélkerung und
Wirtschaftsunternehmen Uber die vorgesehene Warnung) und

o der Vorbereitung der Nachsorge (z.B. Informationen tber die Gebaudestatik, Materialien
fur die Reinigung) und

e die Mdglichkeiten der Versicherung bzw. Bildung von Rucklagen.

Hierzu bieten sich folgende Aktivitaten der Kommune an

e Informationsangebote im Internet

mit Bezug auf www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de als zentrales Informationsportal
mit Verweis auf die interaktive Hochwassergefahren- und —risikokarte

zu den Themen Vorsorge, Verhalten im Hochwasserfall (einschliel3lich
Hochwasserwarnung) und Nachsorge (einschlie3lich Versicherung/Ricklagen),
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o0 mit Benennung lokaler Ansprechpartner fir die Bevolkerung und die
Wirtschaftsunternehmen und

o mit den oben genannten Informationen jeweils fur die Situation in der Kommune.
e Regelmalige Pressearbeit
0 mit Benennung lokaler Ansprechpartner fir die Bevilkerung und die Wirtschaftsunter-
nehmen und
o mit den oben genannten Informationen jeweils fiir die Situation in der Kommune
mindestens jahrlich.
e Weitere Publikationen wie Faltblatter, Flyer, Broschiuiren, Checklisten usw. auf Grundlage von
Gefahren- und Risikokarten zur Vermittlung der oben genannten Informationen

¢ Informationsveranstaltungen/Direkte Ansprache
o far bestimmte Zielgruppen (z.B. fur Bereiche mit gleichen Gefahren und Risiken, fir
Unternehmen, zum Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen/Olheizungen)
o zur Vermittlung der oben genannten Informationen jeweils fur die Situation in der
Kommune und mit Praxisbeispielen (z.B. Objektschutz)
Die Kommunen werden dabei unter anderem durch Materialien (siehe www.hochwasser-
baden.wuerttemberg) sowie das Angebot der WBW Fortbildungsgesellschaft fir Gewasserentwicklung
und die Aktivitaten der Hochwasserpartnerschaften (siehe http://wbw-fortbildung.net/) unterstitzt.

Dartber hinaus ist eine effektive Warnung ein wesentlicher Teil dieser Malinahme. Diese ist unter
anderem durch umfangreiche Informationen Uber die Art der Warnungen und mdogliche Informations-
quellen im Vorfeld vorzubereiten. Um eine mdglichst groRe Wirkung zu erreichen, sollten Informatio-
nen Uber die Warnung mit Informationen Uber Gefahren und Eigenvorsorge kombiniert werden.

Die Information von Bevélkerung und Wirtschaftsunternehmen ist insbesondere Voraussetzung fur die
MaRnahmen der Eigenvorsorge der Birgerinnen und Birger sowie der Wirtschaftsunternehmen
(MalZnahme R29 und R30). Sie steht in engem Zusammenhang zur Malinahme R2 Krisenmanage-
mentplanung, in deren Rahmen die Kommunikation der Gefahren und Risiken sowie die damit initi-
ierte Eigenvorsorge einen wichtigen Beitrag leisten.

Die MalRnahme wirkt flr alle Schutzgiter. Dieser Malinahmentyp tragt wesentlich zu den in der fol-
genden Tabelle 36 dargestellten Oberzielen und Zielen bei.

Tabelle 36 Ziele zu deren Erreichung die MaRnahme R1 beitragt

Oberziel Vermeidung neuer Risiken
Ziel-Nr. Ziele fur die Vermeidung neuer Risiken
1.M4, 1.U4, Vermeidung neuer nicht hochwasserangepasster Bauwerke in Gebieten mit geringer

1.K.4,1W.4 Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Vermeidung einer Erhéhung der Intensitat nicht hochwasserangepasster Nutzungen bzw. des
1.W.6 Schadenspotenzials in Gebieten mit wirtschaftlichen Tatigkeiten mit mittlerer Hochwasser-
wahrscheinlichkeit (HQ100)

Vermeidung eines zusatzlichen nicht hochwasserangepassten Umgangs mit wasser-

1.U.7 . . . . - .
gefahrdenden Stoffen in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

I“ INFRASTRUKTUR & UMWELT
Professor B6hm und Partner Seite 60



Inhaltsverzeichnis

Hochwasserrisikomanagementplanung in Baden-W irttemberg
MalRnahmenbericht Starzel

HOCHWASSER
RISIKOMANAGEMENT BW
Oberziel Verringerung bestehender Risiken
Ziel-Nr. Ziele fur die Verringerung bestehender Risiken
2.M.10, 2.U.10, | Verbesserung der Widerstandsfahigkeit von Geb&uden, Anlagen, Betrieben, Einrichtungen
2.K.10, 2.W.10 |gegeniiber Hochwasser in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)
2U.13 Verringerung des nicht hochwasserangepassten Umgangs mit wassergefahrdenden Stoffen in
o Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)
Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses
Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses
3.M.14, 3.U.14, | Verbesserung der Reaktionsfahigkeit der betroffenen Bevélkerung und der Verantwortlichen fir
3.K.14,3.W.14 | Anlagen, Einrichtungen und Betriebe wéhrend eines Hochwasserereignisses
Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis
Ziel-Nr. Ziele fur die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis
4.M.16, 4.U.16, | Verbesserung der Mdglichkeiten der Schadensnachsorge durch die betroffene Bevdlkerung und
4.K.16,4.W.16 |die Verantwortlichen fur Anlagen, Einrichtungen und Betriebe nach einem Hochwasserereignis
4.M.18, 4.U.18, | Absicherung gegen existenzielle finanzielle Schaden und Sicherstellung der Finanzierung einer
4.K.18, 4.W.18 | hochwassergerechten Sanierung bzw. eines Neubaus

Uberschwemmungsgebiete (§ 77 Abs. 1 WG) und hochwassergefahrdete Gebiete (§ 80 Abs.1 WG)
werden bei den unteren Wasserbehdrden und den betroffenen Gemeinden in ausliegenden Karten
dargestellt (8 77 Abs. 3 Satz 1 und § 80 Abs.1 Satz 2 WG). Auf die Auslegung wird durch eine
offentliche Bekanntmachung der unteren Wasserbehdrde hingewiesen. Dariiber hinaus ist der
Gemeinderat gemaR § 20 Gemeindeordnung (GemO) verpflichtet, die Einwohner Uber die allgemein
bedeutsamen Angelegenheiten der Gemeinde zu unterrichten.

Die MalBnahme R1 ist fur alle Kommunen im Projektgebiet relevant. Der Handlungsbedarf, Hinweise
fur die Umsetzung, die Prioritdt und der vorgesehene Umsetzungszeitraum der Mal3nahme in den
Kommunen im Projektgebiet sind im Anhang Il zusammengestellt.

MalRnahme R2: Aufstellung bzw. Fortschreibung einer Krisenmanagementplanung

einschlielBlich der Aufstellung bzw. Fortschreibung von
Hochwasser Alarm- und Einsatzplénen

Die Aufstellung bzw. Fortschreibung einer Krisenmanagementplanung setzt einen Planungsprozess
mit allen relevanten Akteuren voraus. Relevante Akteure sind dabei einerseits die Behdrden und Or-
ganisationen mit Sicherheitsaufgaben (BOS) der Kommune und Ubergeordneter Ebenen, um zu be-
urteilen, welche MalRnahmen durch sie wahrend und nach einem Hochwasser ergriffen werden kon-
nen, um die nachteiligen Folgen mdglichst gering zu halten.
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Andererseits gehodren dazu insbesondere die Verantwortlichen

e flr besonders empfindliche Nutzungen im Sinne des Schutzgutes menschliche Gesundheit
(z.B. Schulen, Kindergérten, Altenheime, Krankenh&user usw.),

o flr die Verkehrswege (Versorgungs- und Fluchtwege, Sperrung),

e flr die relevanten Einrichtungen fir die grundlegende Ver- und Entsorgung (Wasser, Energie,
Telekommunikation, Abwasser),

e fiir wirtschaftlich besonders relevante Wirtschaftsunternehmen,

e fUr Betriebe, die im Hochwasserfall gegebenenfalls umweltrelevant sein kénnen (z.B. Betriebe
mit IVU-, Storfall- oder besonders relevanten VAwS-Anlagen), und fur die, in deren betriebs-
internen Notfallplanungen ein Zusammenwirken mit externen Akteuren vorsehen ist, ein-
schlieRlich der Verantwortlichen fiir die Uberwachung solcher Betriebe und

e fur Kulturobjekte von besonderer Bedeutung, die von Hochwasser bedroht sind,

Die Beteiligung dieser Akteure dient dazu, das fir eine umfassende Krisenmanagementplanung not-
wendige Wissen Uber die konkreten nachteiligen Folgen von Hochwasserereignissen zusammen-
zutragen, Aktivitdten aufeinander abzustimmen und gemeinsame Strategien zu entwickeln.

In einem iterativen Planungsprozess sollen im Rahmen der Krisenmanagementplanung gemeinsam
sowohl

e VorsorgemalRnahmen entwickelt werden, die bereits im Vorfeld eines Hochwasserereignisses
umgesetzt werden missen, um im Hochwasserfall gemeinsam die nachteiligen Folgen so
gering wie mdglich zu halten, als auch

e durch die Alarm- und Einsatzplanung der Einsatz der Behodrden und Organisationen mit
Sicherheitsaufgaben und weiterer Akteure koordiniert und vorbereitet werden.

Durch die Kombination von VorsorgemafRhahmen und Alarm- und Einsatzplanung wird sichergestellt,
dass die Bedingungen vor Ort, wie beispielsweise die Vorwarnzeit und die notwendige Zeit, um eine
Schule zu evakuieren, bertcksichtigt werden. So kann es beispielsweise notwendig werden, ein Ge-
baude vertikal zu evakuieren, da ein sicheres Verlassen des von Hochwasser geféhrdeten Bereichs
innerhalb der zur Verfiigung stehenden Vorwarnzeit nicht méglich ist. Damit dies im Hochwasserfall
auch funktioniert, sind als Vorsorgemalinahme u.a. die betroffenen Personen regelméaRig zu informie-
ren und zu schulen sowie am Gebdude ObjektschutzmalRinahmen vorzunehmen, um beispielsweise
eine Notbeleuchtung sicherzustellen.

Neben den Objekten mit besonderen Risiken sind auch MafRnahmen fiir die weitere betroffene Bevol-
kerung, Wirtschaftsbetriebe usw. vorzusehen.

Mithilfe der Krisenmanagementplanung soll sichergestellt werden, dass die Ressourcen fur den
Hochwasserfall bereitstehen und die VorsorgemalRnahmen abgeschlossen sind. Neben den Aktivita-
ten wahrend eines Hochwassers sollen auch die Aktivitdten nach einem Hochwasser vorbereitet
werden. Deshalb sollen in der Entwicklung auch die AufrGumarbeiten, die Evaluation der Folgen und
der Reaktion auf das Hochwasserereignis bis hin zur Hilfestellung fir Sanierung und Wiederaufbau
berlcksichtigt werden.
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Die Evaluation sollte die an der Bewaltigung des Hochwasserereignisses beteiligten Akteure und die
betroffenen Birgerinnen und Birger einbeziehen. Eine Umsetzung dieser Malinahme sollte bereits im
Rahmen der Krisenmanagementplanung vorbereitet werden, um sicherzustellen, dass die Evaluation
bereits im Zuge der Aktivitaten zur Nachsorge berlcksichtigt wird. So sollen beispielsweise systema-
tisch Geschwemmesellinien aufgenommen werden, bevor StraRen gereinigt werden.

Das Spektrum der Vorsorgemaf3nahmen im Rahmen der Krisenmanagementplanung reicht damit von
den notwendigen MafRnahmen der Bauvorsorge Uber Nutzungsé&nderungen bis hin zu speziellen In-
formationen (gegebenenfalls in Verbindung mit MaBnahme R1). Die Alarm- und Einsatzplane umfas-
sen dabei insbesondere folgende Aspekte

e die Sicherstellung der ortlichen Hochwasserwarnung (flankiert von vorbereitenden
Informationsmaflinahmen, siehe Malinahme R1),

e die Initiierung von durch die zustéandigen Akteure zu erstellenden objektspezifischen Einsatz-
planen/Notfallplanen fur betroffene Gebaude, Betriebe, Anlagen oder Einrichtungen und deren
Koordiniation,

e die Erstellung eines Konzeptes fur die Nachsorge sowie die Evaluierung des Umgangs mit
Hochwassergeschehen.

Zur Sicherstellung der Wirksamkeit der Planungen sind regelmaRige Ubungen erforderlich.

Insbesondere bei der Alarm- und Einsatzplanung ist das Vorgehen zwischen Kommunen - insbeson-
dere zwischen Ober- und Unterliegern - und Landkreisen zu koordinieren. Daruber hinaus sind aus
den Anforderungen auf der kommunalen Ebene heraus objektspezifische Vorsorgemaf3hahmen bzw.
Alarm- und Einsatzpléne zu initiieren und soweit erforderlich miteinander zu verknipfen. Die folgende
Abbildung 17 zeigt den Zusammenhang zwischen der kommunalen Krisenmanagementplanung und
den Aktivitaten auf Objektebene (MaRnhahmen R26, R27, R28, R29, R30).
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Abbildung 17 Zusammenhang zwischen kommunaler und Aktivitdten auf

Objektebene

Krisenmanagementplanung

Die Kommunen werden bei der Krisenmanagementplanung unter anderem durch Materialien (siehe
www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de sowie das Angebot der WBW Fortbildungsgesellschaft fur
Gewasserentwicklung (z.B. Orientierungshilfe Alarm- und Einsatzplane) und die Aktivitaten der Hoch-
wasserpartnerschaften (siehe http://wbw-fortbildung.net/) unterstitzt.

Daruber hinaus sollen zukinftig die fur die Krisenmanagementplanung zu betrachtenden Objekte wie
z.B. Feuerwehrhauser, Polizeistationen, Schulen, Versammlungsstatten oder Altenheime im Rahmen
der Einfuhrung des Staatlich-Kommunalen-Datenverbundes (SKDV) digital erhoben und fur die Ge-
fahrenabwehr in einem Objektartenkatalog zusammengestellt werden. Diese Grundlagen sind fiir das
Flutinformations- und -warnsystem FLIWAS (MaRhahme R3) und andere kommunale Datensysteme
nutzbar.

Die Wirksamkeit der Mal3nahmen erstreckt sich Uber alle Schutzgiter im Sinne des Hochwasserrisi-
komanagements. Die Krisenmanagementplanung trégt zu den in der folgenden Tabelle 37 dargestell-
ten Oberzielen und Zielen bei.
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Tabelle 37 Ziele zu deren Erreichung die MaRnahme R2 beitragt
Oberziel Vermeidung neuer Risiken
Ziel-Nr. Ziele fur die Vermeidung neuer Risiken
LMS5. LUS Vermeidung neuer nicht hochwasserangepasster relevanter Einrichtungen fur die grundlegende
1.K.5 ' 1 W 5’ Versorgung (Wasser, Energie, Telekommunikation, Abwasser) in Gebieten mit geringer Hoch-
R wasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)
Oberziel Verringerung bestehender Risiken
Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken
2.M.10, 2.U.10, | Verbesserung der Widerstandsfahigkeit von Geb&uden, Anlagen, Betrieben, Einrichtungen
2.K.10, 2.W.10 |gegenuber Hochwasser in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)
o MAL 2.U11 Verbesserung der Widerstandsfahigkeit der relevanten Einrichtungen fiir die grundlegende Ver-
2.K.11 '2 'Wlllv und Entsorgung (Wasser, Energie, Telekommunikation, Abwasser) und die grundlegende
T offentliche Gesundheitsversorgung im Hochwasserfall
Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwassersereignisses
Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen wéhrend eines Hochwassersereignisses
3.M.14, 3.U.14, | Verbesserung der Reaktionsfahigkeit der betroffenen Bevolkerung und der Verantwortlichen fur
3.K.14,3.W.14 | Anlagen, Einrichtungen und Betriebe wéhrend eines Hochwasserereignisses
3.M.15. 3.U.15 Verbesserung der Reaktionsfahigkeit von Behérden und Organisationen mit
T o | Sicherheitsaufgaben wahrend eines Hochwasserereignisses auf kommunaler und regionaler
3.K.15, 3.W.15
Ebene
Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis
Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis
4.M.16, 4.U.16, | Verbesserung der Mdglichkeiten der Schadensnachsorge durch die betroffene Bevoélkerung und
4.K.16,4.W.16 |die Verantwortlichen fur Anlagen, Einrichtungen und Betriebe nach einem Hochwasserereignis
AMAT. 4U17 Verbesserung der Mdglichkeiten der Schadensnachsorge durch Behérden und Organisationen
4.K '17 '4 W 17' mit Sicherheitsaufgaben nach einem Hochwasserereignis auf kommunaler und regionaler

Ebene

Die Erarbeitung und Weiterfuhrung von Alarm- und Einsatzpléanen als Teil der Krisenmanagement-
planung ist eine Aufgabe im Rahmen des Katastrophenschutzes und ist in § 2 Abs. 1 Nr. 3 und 8§ 5
Abs. 2 Nr. 2 Landeskatastrophenschutzgesetz (LKatSG) geregelt. Bei der Erstellung der Plane sind
die beschriebenen Planungsschritte und Abstimmungen zu beachten.

Die MaRnahme R2 ist fur alle Kommunen im Projektgebiet relevant. Der Handlungsbedarf, Hinweise
fur die Umsetzung, die Prioritdt und der vorgesehene Umsetzungszeitraum der Malinahme in den
Kommunen im Projektgebiet sind im Anhang Il zusammengestellt.
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Malnahme R3: EinfiUhrung FLIWAS

Die Einflhrung des internetbasierten Flutinformations- und -warnsystems (FLIWAS) dient der Unter-
stlitzung des Krisenmanagements im Hochwasserfall und dessen Vorbereitung (siehe MaBnahme R2
Krisenmanagementplanung).

Wesentliche Aufgabe von FLIWAS ist es, im Hochwasserfall den Entscheidungstragern aus Wasser-
wirtschaft, Gefahrenabwehr und Katastrophenschutz die benétigten Informationen schnell und mit
geringem Aufwand bereit zu stellen. Hierzu werden bestehende Daten und Informationsdienste in
FLIWAS eingebunden sowie neue Mdglichkeiten des Informationsaustausches genutzt. Mit Hilfe eines
internetbasierten geographischen Informationssystems sind aktuelle Umwelt- und Wasserstandsin-
formationen einfach abrufbar und kénnen bei der Abarbeitung der Alarm- und Einsatzplane einfach
genutzt werden. Der gleichzeitige Zugriff der verschiedenen Akteure vereinfacht die Koordination der
Aktivitaten im Einsatzfall (weitere Informationen siehe u.a. bei der Kommunalen Informationsverar-
beitung Baden-Franken (KIVBF) http://www.kivbf.de/servlet/PB/menu/1262808_|1/).

Dartber hinaus unterstitzt FLIWAS die systematische Erarbeitung der Alarm- und Einsatzplanung.
Zukunftig werden in dem System auch die Hochwassergefahren- und —risikokarten sowie weitere
Ergebnisse der Hochwasserrisikomanagementplanung integriert werden kénnen.

Die Kommunen werden beim Einsatz von FLIWAS u.a. durch die WBW Fortbildungsgesellschaft fiir
Gewasserentwicklung (z.B. Orientierungshilfe Alarm- und Einsatzpléane) und die Aktivitaten der Hoch-
wasserpartnerschaften (siehe http://wbw-fortbildung.net/) unterstitzt.

Die Einfihrung von FLIWAS kommt allen Schutzgitern im Sinne der Hochwasserrisikomanage-
mentrichtlinie zugute.

Diese MalRnahme dient den in der folgenden Tabelle 38 zusammengestellten Oberzielen und den
daraus abgeleiteten Zielen.

Tabelle 38 Ziele zu deren Erreichung die MaRnahme R3 beitragt

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen wéahrend eines Hochwasserereignisses

3.M.15, 3.U.15, | Verbesserung der Reaktionsfahigkeit von Behtrden und Organisationen mit Sicherheitsauf-
3.K.15, 3.W.15 | gaben wéhrend eines Hochwasserereignisses auf kommunaler und regionaler Ebene

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

Verbesserung der Mdglichkeiten der Schadensnachsorge durch Behtrden und Organisationen
mit Sicherheitsaufgaben nach einem Hochwasserereignis auf kommunaler und regionaler
Ebene

4.M.17, 4.U.17,
4.K.17,4.W.17

Die Nutzung von FLIWAS ist ein Angebot des Landes Baden-Wirttemberg fur die Kommunen und
Kreise.

Die MalRnahme unterstutzt die Erarbeitung von Alarm- und Einsatzplénen (siehe MaRhahme R2).

Im Einzugsgebiet der Starzel ist der Einsatz von FLIWAS aktuell durch die Kommunen und den Land-
kreis nicht vorgesehen. Die MalRBhahme ist deshalb derzeit fir die Kommunen im Projektgebiet als
nicht relevant eingestuft.
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Malnahme R4: Einzelfallregelungen im Uberschwemmungsgefahrdeten Innenbereich

Die Ortspolizeibehdrden haben nach § 80 WG durch Erlass einer Rechtsverordnung oder mit einer
Einzelfallregelung die Moglichkeit, zum Schutz der Umwelt und zur Abwehr von Gefahren und Scha-
den in Uberschwemmungsgefahrdeten Gebieten im Innenbereich (HQ.qo inkl. geschitzter Bereiche)
Regelungen zu treffen.

Mit der MaRnahme erhalten die Kommunen als Ortspolizeibehtérden die Mdglichkeit, ergdnzend zu
den im Wassergesetz festgelegten Nutzungsrestriktionen in Uberschwemmungsgebieten konkrete
Einzelfallregelungen im Sinne des Hochwasserrisikomanagements zu treffen. Die Kommunen kdnnen
dabei inshesondere in Kombination mit der Malinahme R5 Kontrolle des Abflussquerschnittes aktiv
werden. So kann beispielsweise die Lagerung von Holz oder Gartenabfallen an Gewassern unterbun-
den werden, um zusatzliche Risiken durch Treibgut wie das Verstopfen von Briickendurchfliissen zu
vermeiden.

Die MalRnahme umfasst insbesondere alle Regelungen, die dem folgenden Oberziel und den daraus
abgeleiteten Zielen dienen.

Tabelle 39 Ziele zu deren Erreichung die MalRinahme R4 beitragt

Oberziel Vermeidung neuer Risiken

Ziel-Nr. Ziele fur die Vermeidung neuer Risiken

1.M.1,1.U.1, - N . N N
LKL LW1 Erhalt des naturlichen Wasserriickhalts in der Flache und an den Gewassern

1.M.2,1.U.2, Erhalt der Abflussleistung bei ausgebauten Gewassern und Vermeidung von Stdrungen des
1.K.2, 1.W.2 Abflusses

Die Ortspolizeibehdrden (Gemeinden) haben Verordnungsermessen. Es liegt also im pflichtgemafien
Ermessen, ob zum Schutz der Umwelt und zur Abwehr von Gefahren und Schaden durch Hochwas-
ser im Innenbereich Rechtsverordnungen oder Einzelfallregelungen erlassen werden (8 80 Abs. 2
WG).

Der Handlungsbedarf bzw. die Bereitschaft der Kommunen zur Einzelfallregelung, Hinweise flr die
Umsetzung, die Prioritéat und der vorgesehene Umsetzungszeitraum der MalRhahme in den Kommu-
nen im Projektgebiet sind im Anhang Il zusammengestellt.

Malnahme R5: Kontrolle des Abflussquerschnittes und Beseitigung von Stérungen

Eine regelmafige Kontrolle des Abflussquerschnitts trédgt dazu bei, dass ungewollte Stérungen des
Wasserabflusses insbesondere durch nicht zuldssige Ablagerungen oder Bauwerke so friihzeitig
entdeckt und beseitigt werden, dass Schéaden bei einem Hochwasserereignis beispielsweise durch
Ruckstau oder Verklausungen vermieden werden kdnnen.

Empfohlen werden entsprechende Kontrollen alle vier bis funf Jahre, fir Gewasserabschnitte mit be-
sonderen Gefahren und Risiken bzw. mit bekannten Problemen aus der Vergangenheit sind kirzere
Intervalle zu empfehlen.

In vielen Fallen ist eine Kombination mit Aktivitaten unabhéangig vom Hochwasserrisikomanagement
moglich (z.B. Uberpriifung der Verkehrssicherheit oder Briickenschau),
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Die MaRRnahme steht im Zusammenhang mit der MaBnahme R4 Einzelfallregelung im Uberschwem-
mungsgebiet und sollte durch eine Information der Offentlichkeit (MaRnahme R1) und insbesondere
der Anlieger von Gewassern flankiert werden.

Die Kommunen werden bei der Umsetzung der MaRnhahme durch die Aktivitdten der Gewassernach-
barschaften, Informationsmaterialien und Fortbildungsveranstaltungen durch die WBW Fortbildungs-
gesellschaft fur Gewasserentwicklung (siehe http://wbw-fortbildung.net/) unterstutzt.

Die MalRhahme dient dem in der folgenden Tabelle 40 dargestellten Oberziel und den daraus
abgeleiteten Zielen.

Tabelle 40 Ziele zu deren Erreichung die MaRnahme R5 beitragt

Oberziel Vermeidung neuer Risiken
Ziel-Nr. Ziele fur die Vermeidung neuer Risiken
1.M.1,1.U.1, - y . . ,
Erhalt des natlrlichen Wasserriickhalts in der Flache und an den Gewassern
1.K1,1wW.1
1.M.2,1.U.2, Erhalt der Abflussleistung bei ausgebauten Gewassern und Vermeidung von Stérungen des

1.K.2,1.W.2 Abflusses

Die MaRRnahme dient der Erflllung der Unterhaltungslast (8§ 49 Abs. 7 WG). Tréager der Unterhal-
tungslast sind bei Gewdassern zweiter Ordnung die Gemeinden und bei Gewassern erster Ordnung
das Land, vertreten durch die Regierungsprasidien (Landesbetrieb Gewasser).

Fur die Gewasser erster Ordnung, im Projektgebiet die Starzel unterhalb des Reichenbachs ist der
Landesbetrieb Gewasser beim RP Tubingen fur die Kontrolle des Abflussquerschnitts verantwortlich.
Alle Informationen zur Umsetzung der MalRnhahme durch den Landesbetrieb sind im Kapitel 5.5
zusammengestellt.

Die MalRnahme ist fur alle Gemeinden an der Starzel und ihren Zuflissen relevant. Der
Handlungsbedarf, Hinweise fiur die Umsetzung, die Prioritat und der vorgesehene Umsetzungs-
zeitraum der MaBnahme in den Kommunen im Projektgebiet sind im Anhang Il zusammengestellt.

Malnahme R6: Unterhaltung technischer Hochwasserschutzeinrichtungen

Die MaRnahme R6 umfasst die Unterhaltung von bestehenden Deichen, Hochwasserriickhalte-
becken und Talsperren. Neben dem Unterhaltung im Sinne der Erhaltung von Bauwerken umfasst die
MaRnahme R6 die Uberpriifung hinsichtlich der Anpassung an neue Anforderungen wie den Klima-
wandel bzw. die jeweiligen technischen Regelwerke (u.a. die Normen fir Stauanlagen, DIN 19700,
und fur Flussdeiche, DIN 19712, das korrespondierende DWA Regelwerk sowie die entsprechenden
LUBW Arbeitshilfen) und damit verbundene Aktivitaten.

Die technischen Regelwerke des Deutsches Institut fir Normung (DIN) und der Deutschen Vereini-
gung fUr Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. (DWA) sowie die zugehdrigen Arbeitshilfen der
LUBW fiir Baden-Wirttemberg enthalten detaillierte Vorgaben zur Umsetzung der MaBnhahme R6. Die
Vorgaben orientieren sich an den unterschiedlichen Bauwerkstypen und regeln den Umfang und Zeit-
rahmen von Anpassungen an neue Anforderungen sowie die konkrete Durchfiihrung der Unterhal-
tungsarbeiten. Sie berticksichtigen dabei die Gefahren (z.B. Volumen von Rickhalterdumen), die beim
Versagen der unterschiedlichen Bauwerkstypen zu erwarten sind.
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Die MaBnahme R6 kann gegebenenfalls mit der MaRnahme R7 Optimierung von Hochwasserschutz-
einrichtungen kombiniert werden.

Die Kommunen werden bei der Unterhaltung technischer Hochwasserschutzeinrichtungen durch Ma-
terialien zum Umgang mit den Regelwerken (siehe u.a. Internetangebot der LUBW, www.lubw.baden-
wuerttemberg.de, Rubrik Gewasserentwicklung, Wasserbau und Hochwasserschutz) und den Fort-
bildungsveranstaltungen der WBW Fortbildungsgesellschaft fir Gewdasserentwicklung (siehe
http://wbw-fortbildung.net/) zum Betrieb von Hochwasserriickhaltebecken unterstutzt. Die finanzielle
Unterstiitzung durch das Land Baden-Wirttemberg ist in den Zuwendungsrichtlinien erlautert (siehe
www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de Rubrik Forderung fir Kommunen).

Die Schutzeinrichtungen wirken in der Regel fir alle Schutzguter. Durch die Unterhaltung wird die
Funktionsfahigkeit der Anlagen sichergestellt.

Die MalRnahme dient dem in Tabelle 41 dargestellten Oberziel und den daraus abgeleiteten Zielen.

Tabelle 41 Ziel zu dessen Erreichung die MalRnahme R6 beitragt

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

2.M.12, 2.U.12, | Verringerung der Hochwasserwahrscheinlichkeit, soweit eine Eigenvorsorge der betroffenen
2.K.12,2.W.12 | Personen bzw. fur die Gebaude, Anlagen, Betriebe und Einrichtungen nicht zumutbar ist

Die Unterhaltung von bestehenden Hochwasserriickhaltebecken (8 44 WG) ist eine Aufgabe des je-
weiligen Tragers der Gewasserunterhaltungslast. Das sind in der Regel bei Gewdassern zweiter
Ordnung die Gemeinden und bei Gewaéssern erster Ordnung das Land, vertreten durch die
Regierungsprasidien (Landesbetrieb Gewasser). Bei Schutzdammen ergibt sich die Unterhaltungs-
pflicht aus § 70 WG.

Im Projektgebiet besteht als Schutzanlage ein Rickhaltebecken in Rangendingen. Der Handlungs-
bedarf, Hinweise fur die Umsetzung, die Prioritdt und der vorgesehene Umsetzungszeitraum der
MaRnahme in Rangendingen ist im Anhang Ill zusammengestellt.

Malnahme R7: Optimierung von Hochwasserschutzeinrichtungen

Durch eine Optimierung der Steuerung bzw. des Betriebes von bestehenden Hochwasserschutzein-
richtungen (Hochwasserriickhaltebecken und Talsperren) kann deren Wirkung teilweise erheblich
verbessert werden. Im Rahmen dieser Mal3nahme soll dafiir auf Basis der Hochwassergefahrenkartie-
rung ein Konzept erarbeitet und - soweit dies technisch méglich und ggf. notwendige Umristungen
wirtschaftlich sind — umgesetzt werden.

Die MaRnahme R7 kann in vielen Féllen mit der MaRhahme R6 Unterhaltung technischer Hochwas-
serschutzeinrichtungen kombiniert werden.

Bei der Optimierung von Hochwasserschutzeinrichtungen werden die Kommunen durch die Veran-
staltungen zum Erfahrungsaustausch der WBW Fortbildungsgesellschaft fir Gewasserentwicklung
(siehe http://wbw-fortbildung.net/) unterstutzt. Die finanzielle Unterstitzung durch das Land Baden-
Wirttemberg ist in den Zuwendungsrichtlinien erlautert (siehe www.hochwasser.baden-
wuerttemberg.de Rubrik Férderung fir Kommunen).
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Die Schutzeinrichtungen wirken in der Regel fur alle Schutzgiter. Durch die Optimierung wird die
Funktionsfahigkeit der Anlagen verbessert.

Die MaRRnahme dient dem in der folgenden Tabelle 42 dargestellten Oberziel und dem daraus
abgeleiteten Ziel.

Tabelle 42 Ziel zu dessen Erreichung die MalRnahme R7 beitragt

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

2.M.12,2.U.12, | Verringerung der Hochwasserwahrscheinlichkeit, soweit eine Eigenvorsorge der betroffenen
2.K.12,2.W.12 | Personen bzw. fir die Gebaude, Anlagen, Betriebe und Einrichtungen nicht zumutbar ist

Die Optimierung der Schutzeinrichtungen ist eine MalRnahme, die vom Unterhaltungspflichtigen
durchgefiihrt werden kann. An Gewassern zweiter Ordnung sind das in der Regel die Gemeinden und
an Gewassern erster Ordnung ist es das Land, vertreten durch die Regierungsprasidien
(Landesbetrieb Gewasser).

Da an der Starzel nur der Rickhalt in Rangendingen existiert, ist eine Optimierung zwischen ver-
schiedenen Einrichtungen nicht méglich. Der MaRnahmentyp wurde deshalb als nicht relevant ausge-
schieden.

Malnahme R8: Erstellung von Konzepten fur den technischen Hochwasserschutz

Fir die Neuschaffung von technisch-infrastrukturellem Hochwasserschutz wird davon ausgegangen,
dass die in der Regel schneller umsetzbaren und kostengtinstigeren anderen MalRnahmen des Hoch-
wasserrisikomanagements (MaRnahmen R1 bis R7, R12 bis R30) bereits umgesetzt sind und nicht
ausreichen, um das Hochwasserrisiko auf ein akzeptables Mal3 zu verringern.

Inhalt dieser Malinahme ist die Erarbeitung von Konzepten bzw. Machbarkeitsstudien fur den not-
wendigen technisch-infrastrukturellen Hochwasserschutz einschlie3lich mobiler Schutzeinrichtungen
und ObjektschutzmalRnahmen nach Ergreifen bzw. in Kombination mit nichttechnisch-infrastrukturellen
MaRnahmen des Hochwasserrisikomanagements unter Beriicksichtigung der Hochwassergefahren
und -risikokarten.

Bei der Erstellung von Konzepten fir den technischen Hochwasserschutz werden die Kommunen
durch die Materialien zum Umgang mit den technischen Regelwerken (siehe u.a. Internetangebot der
LUBW, www.lubw.baden-wuerttemberg.de, Rubrik Gewdasserentwicklung, Wasserbau und Hoch-
wasserschutz) unterstitzt. Die finanzielle Unterstiitzung durch das Land Baden-Wirttemberg ist in
den Zuwendungsrichtlinien erlautert (siehe www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de Rubrik Forde-
rung fir Kommunen).

Der technisch-infrastrukturelle Hochwasserschutz wirkt in der Regel fiir alle Schutzgiter.

Die Maflinahme dient dem in der folgenden Tabelle 43 dargestellten Oberziel und dem daraus
abgeleiteten Ziel.

Tabelle 43 Ziel zu dessen Erreichung die MalRnahme R8 beitragt

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken
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2.M.12,2.U.12, | Verringerung der Hochwasserwahrscheinlichkeit, soweit eine Eigenvorsorge der betroffenen
2.K.12,2.W.12 | Personen bzw. fiir die Gebaude, Anlagen, Betriebe und Einrichtungen nicht zumutbar ist

Schutzkonzepte werden soweit erforderlich von den jeweils Unterhaltungspflichtigen erstellt, d.h. dann
wenn durch andere MalRnahmen das Risiko nicht im notwendigen Umfang verringert werden kann.
Dies sind an Gewassern zweiter Ordnung die Gemeinden und an Gewassern erster Ordnung das
Land, vertreten durch die Regierungsprasidien (Landesbetrieb Gewasser).

Im Einzugsgebiet der Starzel wurde im Jahr 2010 durch die Kommunen Albstadt, Bisingen,
Burladingen, Grosselfingen, Hechingen, Hirrlingen, Jungingen, Rangendingen, Rottenburg am Neckar
und Starzach unter Beteiligung des Zollenalbkreises, des Landkreises Tubingen und des Lan-
desbetriebes Gewasser beim RP Tibingen ein Gesamtkonzept fur den technischen Hochwasser-
schutz erstellt. Dieses empfiehlt nach ausfihrlicher Variantenuntersuchung eine Vorzugsvariante fur
einen 100jahrlichen Hochwasserschutz. Die Vorzugsvariante umfasst eine Kombination von Linien-
und lokalen MalRBnhahmen sowie den Bau von 5 Rickhalterdumen im Einzugsgebiet der Starzel. Darauf
aufbauend mussen die organisatorischen Randbedingungen (z.B. Grindung eines Zweckverbandes),
die notwendigen formellen Planungsverfahren (ggf. Planfeststellungsverfahren fir die Rickhalte-
becken) und die Finanzierung (Finanzierungsanteile der Kommunen und des Landes) geklart werden.

Malnahme R9: Umsetzung von Konzepten fur den technischen Hochwasserschutz

Die MaRnahme R9 stellt die Umsetzung des im Rahmen der MaRnahmen R8 erstellten Konzepte bzw.
Machbarkeitsstudien dar. Fir die Umsetzung der Konzepte wird ebenso wie fur die Erstellung der
Konzepte davon ausgegangen, dass die in der Regel schneller umsetzbaren und kostengunstigeren
anderen MalRnahmen des Hochwasserrisikomanagements (Mallnhahmen R1 bis R7, R12 bis R30)
bereits umgesetzt sind und nicht ausreichen, um das Hochwasserrisiko auf ein akzeptables Mal3 zu
verringern.

Die finanzielle Unterstitzung durch das Land Baden-Wirttemberg ist in den Zuwendungsrichtlinien
erlautert (siehe www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de Rubrik Férderung fir Kommunen). Fir die
Umsetzung von Konzepten fur den technischen Hochwasserschutz mussen organisatorische Rah-
menbedingungen geschaffen sein (z.B. Grindung eines Zweckverbandes, formelle Planungsverfah-
ren abgeschlossen sein (z.B. Planfeststellungsverfahren) und die Finanzierung bereitstehen (z.B.
Forderbescheid),

Die Umsetzung des Konzeptes ist auf alle Schutzgiter ausgerichtet. Die MaBhahme tragt zur Errei-
chung des in der folgenden Tabelle 44 dargestellten Oberziels und des daraus abgeleiteten Ziels bei.

Tabelle 44 Ziel zu dessen Erreichung die MaRnahme R9 beitragt

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

2.M.12, 2.U.12, | Verringerung der Hochwasserwahrscheinlichkeit, soweit eine Eigenvorsorge der betroffenen
2.K.12,2.W.12 | Personen bzw. fir die Geb&aude, Anlagen, Betriebe und Einrichtungen nicht zumutbar ist

Sofern Konzepte im oben genannten Sinne existieren, miissen diese mit anderen Mal3hahmen z. B.
den Alarm- und Einsatzplanen abgestimmt und verknipft werden. Die Umsetzung des Schutzkon-
zeptes ist ebenso wie die Konzepterstellung keine Pflichtaufgabe.

I“ INFRASTRUKTUR & UMWELT
Professor B6hm und Partner Seite 71


http://www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de/

Inhaltsverzeichnis

—
= Hochwasserrisikomanagementplanung in Baden-W irttemberg
- - MalRnahmenbericht Starzel

HOCHWASSER

RISIKOMANAGEMENT BW

Fur das Einzugsgebiet der Starzel ist derzeit nicht absehbar in welchen Bausteinen das vorliegende
Gesamtkonzept (MalBnahme R8) umgesetzt werden kann. Die fir die Umsetzung erforderlichen
Randbedingungen (Organisation, formelle Planung und Finanzierung) sind derzeit nicht abschlieRend
geklart. Gegebenenfalls wird die MaRnhahme nach Klarung der Randbedingungen bei der alle sechs
Jahre erfolgenden Uberarbeitung des Hochwasserrisikomanagementplans aufgenommen.
Unabhangig davon werden die Vorarbeiten fur die Umsetzung fortgesetzt.

MaBnahme R10: Anderung bzw. Fortschreibung der Flachennutzungsplane zur In-
tegration des vorbeugenden Hochwasserschutzes

Die Umsetzung der mit der Flachennutzungsplanung verbundenen Maflnahmen ist eigensténdige
Aufgabe der Kommunen.

Der vorsorgende Hochwasserschutz soll dabei durch Beachtung bzw. Berticksichtigung

e der hochwasserbezogenen Regelungen des Regionalplans und
e der fachtechnischen Abgrenzung des HQ1qq erfolgen.

Dabei gilt es, die in der Leitlinie ,Hochwassergefahr und Strategien zur Schadensminderung in Baden-
Wirttemberg“ vorgeschlagene Vorgehensweise konsequent mit den Médglichkeiten der Flachen-
nutzungsplanung umzusetzen. Dies sind insbesondere Darstellungen, die

e im Bereich des HQ1o neue Siedlungsgebiete ausschlielRen bzw.
e im HQeuem Neue Siedlungsgebiete nur mit hochwasserangepasster Bauweisen zulassen

e hochwasserangepasste Bauweise im Siedlungsbestand vorsehen (alle HQ) (ggf. als Hinweis
bzw. Erlauterung)

e Retentionsraume freihalten

e naturlichen Wasserrtickhalt auch im Zusammenhang mit der Landschaftsplanung und der Ein-
griffs- /Ausgleichsregelung der Flachennutzungsplanung erhalten und ausbauen und

o soweit erforderlich Flachen flr technischen Hochwasserschutz auf Basis konkreter Planungen
der Wasserwirtschaft freihalten.

Dartber hinaus enthalten die Hochwassergefahren-, Risiko- und Risikobewertungskarten weiterge-
hende Informationen zu Gefahren und Risiken, die in der Bauleitplanung gegebenenfalls bertcksich-
tigt werden mussen.

Nachrichtlich zu Gbernehmen bzw. zu kennzeichnen und bei den sonstigen Darstellungen zu beachten
sind auBerdem die Uberschwemmungsgebiete (§ 77 WG) und hochwassergefahrdeten Bereiche im
Innenbereich nach § 80 Wassergesetz Baden-Wirttemberg (WG).

Mit der Umsetzung der MalRnahme kdnnen die MaRRnahmen R2 Krisenmanagementplanung, R10
Erstellung von Konzepten fir den technischen Hochwasserschutz und R12 Regenwassermanage-
ment unterstutzt werden.

Die Kommunen werden bei der hochwassergerechten Bauleitplanung (Maf3hahmen R6 und R7) u.a.
durch Materialien (siehe fur Baden-Wurttemberg www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de,
Handlungsanleitung der ARGE Bau http://www.lawa.de/documents/Handlungsanleitung_a3c.pdf)
sowie die Aktivitditen zum hochwasserbewussten Planen und Bauen der WBW Forthildungsgesell-
schaft fir Gewasserentwicklung (siehe http://wbw-fortbildung.net/) unterstitzt.
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Die Darstellungen der Flachennutzungsplanung kommen allen Schutzgitern des Hochwasserrisiko-
managements zugute.

In der Hauptsache dient diese Mallnahme dem Oberziel ,Vermeidung neuer Risiken®. Zudem kann
dadurch ein Beitrag zum Oberziel ,Verminderung bestehender Risiken* geleistet werden. Die folgende
Tabelle 45 gibt einen Uberblick (iber die Oberziele und Ziele im Sinne des Hochwasserrisikomanage-
ments, die mit der Mal3nahme R10 verfolgt werden.

Tabelle 45 Ziele zu deren Erreichung die MaBnahme R10 beitragt

Oberziel Vermeidung neuer Risiken
Ziel-Nr. Ziele fur die Vermeidung neuer Risiken
1.M.1,1.U.1, L N . N N
Erhalt des naturlichen Wasserriickhalts in der Flache und an den Gewéssern
1K.1,1WwW.1
1.M.3,1.U.3, Vermeidung neuer Siedlungstatigkeit in Gebieten mit mittlerer Hochwasserwahrscheinlichkeit

1.K.3,1.W.3 (HQ100) auRerhalb bebauter Ortslagen

1.M4, 1.U4, Vermeidung neuer nicht hochwasserangepasster Bauwerke in Gebieten mit geringer
1.K.4,1W.A4 Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Vermeidung neuer nicht hochwasserangepasster relevanter Einrichtungen fur die grundlegende

1.M.5, 1.U5, . — . . . X

LK5. LW5 Versorgung (Wasser, Energie, Telekommunikation, Abwasser) in Gebieten mit geringer Hoch-
R wasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziele fur die Verringerung bestehender Risiken

2.M.9, 2.U.9, - " . N u

2 K9 2W.9 Verbesserung des naturlichen Wasserriickhalts in der Flache und an den Gewassern

2.M.10, 2.U.10, | Verbesserung der Widerstandsfahigkeit von Gebauden, Anlagen, Betrieben, Einrichtungen
2.K.10, 2.W.10 |gegenlber Hochwasser in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Die Gemeinden sind verpflichtet im Rahmen der Flachennutzungsplanung die Ziele und Grundséatze
der Raumordnung zu beachten bzw. zu beriicksichtigen (8§ 4 ROG). Festgesetzte Uberschwem-
mungsgebiete sollen nachrichtlich in den Flachennutzungsplan Ubernommen werden (§ 5 Abs. 4a
BauGB). Noch nicht festgesetzte Uberschwemmungsgebiete (§ 76 Abs. 3 WHG) sowie Risikogebiete
gemal § 73 Abs. 1 S. 1 WHG sollen im Flachennutzungsplan vermerkt werden. Abgesehen davon ist
die Bauleitplanung im Geltungsbereich eines Uberschwemmungsgebietes oder eines Uberschwem-
mungskernbereiches nur sehr eingeschrankt moglich (vgl. 8 78 a Abs. 1 WG). Eine Ausnahme dazu
gilt fur Flachen, die bei Inkrafttreten des Gesetzes zur Anderung wasserrechtlicher Vorschriften vom
22.12.2003 in einem genehmigten Flachennutzungsplan als Bauflachen dargestellt waren. Dieses
Gesetz ist am 13.01.2004 in Kraft getreten.

Die MalBnahme ist grundséatzlich fur alle Kommunen im Projektgebiet relevant. Der Handlungsbedarf,
Hinweise fir die Umsetzung, die Prioritat und der vorgesehene Umsetzungszeitraum der Mal3hahme
in den Kommunen im Projektgebiet sind im Anhang Il zusammengestellt.
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Malnahme R11: Integration des vorbeugenden Hochwasserschutzes bei der Aufstel-
lung und Anderung von Bebauungsplanen

Ebenso wie die Flachennutzungsplanung liegt die Bebauungsplanung in der Verantwortung der
Kommunen. Im Gegensatz zum Flachennutzungsplan werden Bebauungsplane nicht regelmaRig
fortgeschrieben. Die Integration des vorbeugenden Hochwasserschutzes ist deshalb bei der Aufstel-
lung bzw. Anderung von Bebauungsplanen relevant. Fiir Gemeindeteile mit bestehenden Bebauungs-
planen sollen die Kommunen die Eigentimer insbesondere im Rahmen der Mal3hahme R1 Informa-
tion von Bevolkerung und Wirtschaftsunternehmen uber die Gefahren durch Hochwasser informieren.

Wie bei der Flachennutzungsplanung sollen bei der Aufstellung und Anderungen von Bebauungspla-
nen die Moglichkeiten der Bebauungsplanung genutzt werden, um die in der Leitlinie ,Hochwasser-
gefahr und Strategien zur Schadensminderung in Baden-Wrttemberg®“ vorgeschlagene Vorgehens-
weise umzusetzen. Dabei sind sowohl die hochwasserbezogenen Regelungen des Regional- und
Flachennutzungsplans (MalRnahmen R25 und R10) aufzugreifen als auch die Gefahren durch extreme
Hochwasserereignisse (HQexrem) @ngemessen zu beriicksichtigen. Dabei sind auch hochwasserange-
passte Festsetzungen im Siedlungsbestand mdglich (z.B. hochwasserangepasste Bauweise), die auf
Grund des Bestandsschutzes erst bei erheblichen Umbauten oder Neubauten wirksam werden. Ge-
biete, fur die MaBnahmen des technischen Hochwasserschutzes durch die Wasserwirtschaft geplant
sind, sind entsprechend festzusetzen (8 9 Abs. 1 Nr. 16 BauGB).

Umfasst der Geltungsbereich eines Bebauungsplans Uberschwemmungsgebiete, sind diese nach-
richtlich zu tGbernehmen (8 9 Abs. 6a BauGB). Nicht rechtskraftige Uberschwemmungsgefahrdete
Bereiche sind zu vermerken. Gebiete mit weitergehenden Gefahren durch Hochwasser (z.B. mit
Hochwasser verbundene hohe Grundwasserstdnde oder HQg.em-Bereiche) sind in den Bebauungs-
planen zu vermerken, wenn ,bei deren Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen gegen aufere
Einwirkungen oder [...] besondere bauliche SicherungsmalRhahmen gegen Naturgewalten erforderlich
sind® (§ 9 Abs. 5 BauGB).

Mit der Umsetzung der MaBnhahme kdnnen die MalRnhahmen R2 Krisenmanagementplanung, R8 Er-
stellung von Konzepten fur den technischen Hochwasserschutz und R12 Regenwassermanagement
unterstutzt werden.

Die Festsetzungen der Bebauungsplanung kommen allen Schutzgitern des Hochwasserrisikomana-
gements zugute.

Diese MalRnahme dient vor allem dem Oberziel ,Vermeidung neuer Risiken®“. Zudem kann
Beitrag zum Oberziel ,Verminderung bestehender Risiken“ geleistet werden. Die folgende
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Tabelle 46 gibt einen Uberblick (ber die Oberziele und Ziele im Sinne des
Hochwasserrisikomanagements, die mit der Malinahme R11 verfolgt werden.
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Tabelle 46 Ziele zu deren Erreichung die MaBnahme R11 beitragt

Oberziel Vermeidung neuer Risiken
Ziel-Nr. Ziele fur die Vermeidung neuer Risiken
1.M4, 1.U4, Vermeidung neuer nicht hochwasserangepasster Bauwerke in Gebieten mit geringer Hochwas-

1.K4,1W.A4 serwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Vermeidung neuer nicht hochwasserangepasster relevanter Einrichtungen fur die grundlegende

1.M.5,1.U.5, . S . . . :

1K5. 1W5 Versorgung (Wasser, Energie, Telekommunikation, Abwasser) in Gebieten mit geringer Hoch-
T wasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

2.M.10, 2.U.10, | Verbesserung der Widerstandsfahigkeit von Geb&auden, Anlagen, Betrieben, Einrichtungen
2.K.10, 2.W.10 |gegenuber Hochwasser in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Die Gemeinden sind verpflichtet die Ziele der Raumordnung zu beachten. Festgesetzte Uber-
schwemmungsgebiete sollen nachrichtlich in den Bebauungsplan tibernommen werden (8 9 Abs. 6a
BauGB). Noch nicht festgesetzte Uberschwemmungsgebiete sowie Risikogebiete im Sinne des § 73
Abs. 1 Satz 1 WHG sollen im Bebauungsplan vermerkt werden. Daneben kénnen im Bebauungsplan
Flachen fur die Wasserwirtschaft, fir Hochwasserschutzanlagen und fir die Regelung des
Wasserabflusses festgesetzt werden, § 9 Abs. 1 Nr. 16 BauGB.

Abgesehen davon, ist die Bauleitplanung im Geltungsbereich eines Uberschwemmungsgebietes oder
eines Uberschwemmungskernbereiches nur sehr eingeschrankt moglich (vergleiche § 78 a Abs. 1
WG). Eine Ausnahme dazu gilt fur Flachen, die bei Inkrafttreten des Gesetzes zur Anderung wasser-
rechtlicher Vorschriften vom 22.12.2003 in einem genehmigten Flachennutzungsplan als Bauflachen
dargestellt waren. Dieses Gesetz ist am 13.01.2004 in Kraft getreten.

Die MalRnahme R11 ist grundsatzlich fur alle Kommunen im Projektgebiet relevant. Der Handlungs-
bedarf, Hinweise fur die Umsetzung, die Prioritdt und der vorgesehene Umsetzungszeitraum der
MaRnahme in den Kommunen im Projektgebiet sind im Anhang Ill zusammengestellt.

Malnahme R12: Regenwassermanagement

Mit einem kommunalen Regenwassermanagement soll u.a. erreicht werden, dass das Wasser mog-
lichst lange in der Flache zuriickgehalten wird. Ein wesentliches Elemente zur Umsetzung des Re-
genwassermanagements sind kommunale Satzungen (insbesondere Bebauungspléne), in denen
rechtsverbindliche Festlegungen im Hinblick auf die dezentrale Niederschlagswasserbeseitigung, z.B.
zur Versickerung oder zur ortsnahen Einleitung von Niederschlagswasser in Oberflachengewésser bei
Neubauten getroffen werden. Auch FlachenabkoppelungsmalRnahmen und Entsiegelungsprogramme
kénnen so umgesetzt werden. Ein weiteres Element zur Umsetzung des Regenwassermanagements
sind gesplittete Abwassergebuhren, die einen finanziellen Anreiz zur Flachenabkopplung bzw. zur
Entsiegelung schaffen.

Die Kommunen werden bei der Umsetzung des Regenwassermanagements wie auch bei deren tech-
nischen Umsetzung u.a. durch Materialien der LUBW (siehe www.lubw.baden-wuerttemberg.de/
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Rubrik Wasser/Abwasser), des Ministerium fur Umwelt, Klima und Energiewirtschaft, der unteren
Wasserbehérden in den Stadt- und Landkreisen sowie der kommunalen Spitzenverbande unterstitzt.

Die MalRnahme zielt auf die Reduktion der Hochwassergefahren, insbesondere von haufigen Hoch-
wasserereignissen (HQ<1o), ab und dient damit allen Schutzgttern.

Das Regenwassermanagement dient dem in der Tabelle 47 dargestellten Oberziel und dem daraus
abgeleiteten Ziel.

Tabelle 47 Ziel zu dessen Erreichung die MalRnahme R12 beitragt

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

2.M.9, 2.U.9, o y . ; 2

2 K9 2W.9 Verbesserung des natiirlichen Wasserriickhalts in der Flache und an den Gewassern

Wahrend Niederschlagswasser besonders bei Neubauvorhaben dezentral beseitigt werden soll (§ 55
Abs. 2 WHG, 8§ 45 b Abs. 3 WG), ist die Aufstellung von Entsiegelungsprogrammen und die Um-
setzung von FlachenabkoppelungsmalBnahmen im Bestand eine optionale Aufgabe des zur Abwas-
serbeseitigung Verpflichteten. Da auf Grund eines Urteils des Verwaltungsgerichtshofes Baden-
Wirttemberg vom 11. Marz 2010 (AZ.: 2 S 2938/08) die gesplittete Abwassergebuhr flachendeckend
erforderlich wird, ergeben sich jedoch auch im Bestand zukinftig finanzielle Anreize, Flachen abzu-
koppeln.

Die Mallnahme R12 ist grundsatzlich far alle Kommunen im Projektgebiet relevant. Der
Handlungsbedarf, Hinweise fir die Umsetzung, die Prioritat und der vorgesehene Umsetzungs-
zeitraum der Malinahme in den Kommunen im Projektgebiet sind im Anhang Il zusammengestellit.

55 MalBnahmen der hdheren Wasserbehtrden und des Landesbetriebs Gewasser

Bei den wasserwirtschaftlichen Mal3hahmen im Rahmen des Hochwasserrisikomanagements ist die
Zustandigkeit auf

e die hbheren Wasserbehtrden bzw. den Landesbetrieb Gewasser bei den Regierungs-
prasidien,

e die unteren Wasserbehorden bei den Land- und Stadtkreisen und
e die Kommunen

verteilt. Die unteren und héheren Wasserbehérden vollziehen das Wasserrecht u.a. durch die Fest-
setzung von Uberschwemmungsgebieten, die Genehmigung von Vorhaben und die Uberwachung
wasserrechtlicher Vorgaben.

Der Landesbetrieb Gewéasser bei den Regierungspréasidien und die Kommunen haben die Aufgabe,
die Gewasser und wasserwirtschaftlichen Anlagen zu unterhalten und ggf. auszubauen. Die Zustan-
digkeit richtet sich dabei nach der Klassifizierung der Gewdasser in Gewasser erster und zweiter Ord-
nung im Wassergesetz.

Der Oberlauf der Starzel bis zur Einmindung des Reichenbaches in die Starzel in Hechingen ist als
Gewasser zweiter Ordnung eingestuft und unterliegt damit der Verantwortung der Kommunen. Unter-
halb der Einmindung des Reichenbaches gilt die Starzel als Gewasser erster Ordnung. Hier ist der
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Landesbetrieb Gewasser beim Regierungsprasidium Tubingen fur Unterhaltung und Ausbau zustan-
dig.

Die Malinahmen R5 bis R9 werden im Einzugsgebiet der Starzel sowohl von Kommunen als auch
vom Landesbetrieb Gewasser verantwortet. Die MalRnahmen sind im Kapitel 5.4 MalBnhahmen der
Kommunen beschrieben. Im Folgenden werden deshalb nur der Handlungsbedarf, die Prioritat der
MaRnahme und der vorgesehene Umsetzungszeitraum fir die Gewasserabschnitte erster Ordnung
beschrieben

MalRnhahme R5: Kontrolle des Abflussquerschnittes und Beseitigung von Std-
rungen

Im Rahmen der laufenden UnterhaltungsmafRnahmen werden die Abflussquerschnitte der Gewasser
erster Ordnung (Starzel unterhalb der Einmindung des Reichenbaches) durch den Landesbetrieb
Gewasser regelmafig kontrolliert und ggf. Stérungen beseitigt. Diese Aktivitaten werden fortgefihrt.
Es besteht kein zusatzlicher Handlungsbedarf. Die landesweit vorgeschlagene Prioritatseinstufung 1
wird beibehalten.

MalRnahme R6: Unterhaltung technischer Hochwasserschutzeinrichtungen

Im Einzugsgebiet der Starzel betreibt der Landesbetrieb Gewéasser keine technischen Hochwasser-
schutzeinrichtungen. Die Mal3nahme ist deshalb im Einzugsgebiet der Starzel nicht relevant.

MalRnahme R7: Optimierung von Hochwasserschutzeinrichtungen

Im Einzugsgebiet der Starzel besteht nur ein Rickhalt (Rangendingen). Die MalRhahme ist deshalb in
Einzugsgebiet der Starzel nicht relevant.

MalRnahme R8: Erstellung von Konzepten fur den technischen Hochwasserschutz

Im Einzugsgebiet der Starzel wurde im Jahr 2010 durch die Kommunen Albstadt, Bisingen,
Burladingen, Grosselfingen, Hechingen, Hirrlingen, Jungingen, Rangendingen, Rottenburg am Neckar
und Starzach unter Beteiligung des Zollenalbkreises, des Landkreises Tubingen und des Landes-
betriebes Gewasser beim RP Tubingen ein Gesamtkonzept fir den technischen Hochwasserschutz
erstellt. Dieses empfiehlt nach ausfuhrlicher Variantenuntersuchung eine Vorzugsvariante fur einen
100jahrlichen Hochwasserschutz. Die Vorzugsvariante umfasst eine Kombination von Linien- und
lokalen MalRnahmen sowie den Bau von 5 Rickhalterdumen im Einzugsgebiet der Starzel. Darauf
aufbauend mussen die organisatorischen Randbedingungen (z.B. Griindung eines Zweckverbandes),
die notwendigen formellen Planungsverfahren (ggf. Planfeststellungsverfahren fur die Ruckhalte-
becken) und die Finanzierung (Finanzierungsanteile der Kommunen und des Landes) geklart werden.

MalRnahme R9: Umsetzung von Konzepten fir den technischen Hochwasserschutz

Fur das Einzugsgebiet der Starzel ist derzeit nicht absehbar in welchen Bausteinen das vorliegende
Gesamtkonzept (MalBnahme R8) umgesetzt werden kann. Die fur die Umsetzung erforderlichen
Randbedingungen (Organisation, formelle Planung und Finanzierung) sind derzeit nicht abschlielend
geklart. Gegebenenfalls wird die MalRnahme nach Klarung der Randbedingungen bei der alle sechs
Jahre erfolgenden Uberarbeitung des Hochwasserrisikomanagementplans aufgenommen. Unabhan-
gig davon werden die Vorarbeiten fir die Umsetzung fortgesetzt.
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Malnahme R13: Fortschreibung der Hochwassergefahrenkarte

Als hohere Wasserbehorde verantwortet das Regierungsprasidium Tubingen die Erstellung der
Hochwassergefahrenkarten. Durch die HWRM-Richtlinie ist eine regelmafige Fortschreibung der
Hochwassergefahren- und -risikokarten alle sechs Jahre in Bereichen mit potenziell signifikanten
Hochwasserrisiken vorgegeben. Die hoheren Wasserbehdrden werden deshalb zukiinftig regelmaRig
in allen Projektgebieten Uberprufen, ob eine Aktualisierung der vorhandenen Hochwassergefahren-
karten erforderlich ist und diese veranlassen. Dartiber hinaus wird die hohere Wasserbehérde klaren,
ob fir weitere Gewéasser Hochwasserrisikokarten erstellt werden missen.

Die MaRnahme kommt allen Schutzgitern zu Gute. Die MalRnahme trégt zur Erreichung der in Tabelle
48 zusammengestellten Oberziele und den daraus abgeleiteten Zielen bei.

Tabelle 48 Ziele zu deren Erreichung die MalRnahme R13 beitragt

Oberziel Vermeidung neuer Risiken
Ziel-Nr. Ziele fur die Vermeidung neuer Risiken
1.M.1,1.U.1, . y . . N
Erhalt des naturlichen Wasserriickhalts in der Flache und an den Gewéssern
1.K1,1wW.1
1.M.3,1.U.3, Vermeidung neuer Siedlungstatigkeit in Gebieten mit mittlerer Hochwasserwahrscheinlichkeit

1.K.3,1.W.3 (HQ100) auRerhalb bebauter Ortslagen

Vermeidung eines zusétzlichen nicht hochwasserangepassten Umgangs mit wassergeféahrden-

Lu7 den Stoffen in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

1U8 Vermeidung neuer Erosionsrisiken in Gebieten mit gro3er Hochwasserwahrscheinlichkeit
(HQ10)

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

2U13 Verringerung des nicht hochwasserangepassten Umgangs mit wassergefahrdenden Stoffen in

Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Die Fortschreibung der Hochwassergefahrenkarten ist in § 74 Abs. 6 WHG geregelt. Sie wird zukinftig
durch die héheren Wasserbehdrden durchgefihrt. Die MalRnahme ist wegen ihrer grol3en Bedeutung
fur das Hochwasserrisikomanagement mit der Prioritat 1 eingestuft.

Die Uberpriifung und Fortschreibung der Hochwassergefahrenkarten wird bis 2019 erfolgen.

MalRnahme R14: Erhéhung des Wasserriickhaltes im Rahmen des WRRL
Malhahmenprogramms / der Bewirtschaftungsplanung

Die MalRnahmenprogramme gemaf Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) sind nicht explizit auf die Reduk-
tion des Hochwasserrisikos ausgerichtet. Eine Vielzahl der darin enthaltenen MaflRnahmen kann
jedoch dazu beitragen, den naturlichen Wasserriickhalt in der Flache und an den Gewdassern zu ver-
bessern. Hierbei handelt es sich insbesondere um Maflnahmen zur Verbesserung der Ge-
wasserstruktur wie z.B. Renaturierungen oder Gewasseraufweitungen. Im Rahmen der Hochwasser-
risikomanagementplanung werden deshalb keine entsprechenden eigenstandigen MalRnahmen ent-
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wickelt. Stattdessen wird im Rahmen der nach Artikel 11 bzw. 13 WRRL alle sechs Jahre erforderli-
chen Uberprifung und daraus ggf. resultierenden Aktualisierung der MaRnahmenprogramme und
Bewirtschaftungsplane der Wasserriickhalt als Teil des Hochwasserrisikomanagements beriicksich-
tigt.

Durch die Verbesserung des Wasserriickhalts wird die Hochwassergefahr und damit das Hochwas-
serrisiko fur alle Schutzguter gesenkt.

Zusténdig fur die Aufstellung und Fortschreibung von Bewirtschaftungsplanen und Malinahmen-
programmen sind die Regierungsprasidien als Flussgebietsbehdrden. Die jeweiligen MalRnahmen-
trager sind in den Begleitdokumentationen fur die Teilbearbeitungsgebiete (Anlagenband) benannt.

Die MalRBhahmen tragen zum Oberziel ,Verminderung bestehender Risiken und dem daraus abgelei-
teten Ziel ,Verbesserung des natlrlichen Wasserriickhalts in der Flache und an den Gewassern® bei
(siehe Tabelle 49).

Tabelle 49 Ziel zu dessen Erreichung die MaRnahme R14 beitragt

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

2.M.9, 2.U.9, L . . . .

2 K9 2W.9 Verbesserung des natirlichen Wasserriickhalts in der Flache und an den Gewassern

Bestandteil der Hochwasserrisikomanagementplane sind auch die im Rahmen anderer Gemein-
schaftsrechtsakte (EU Richtlinien) ergriffenen HochwasserbekdmpfungsmalRnahmen (z. B. die nach
der WRRL ergriffenen Malinahmen zur Verbesserung des Wasserrickhalts, aber auch MaRnahmen
nach der Richtlinie Gber die Umweltvertraglichkeitsprifung bei bestimmten 6&ffentlichen und privaten
Projekten, Malinahmen der Richtlinie zur Beherrschung der Gefahren bei schweren Unféllen mit ge-
fahrlichen Stoffen und MafRnahmen nach der Richtlinie Gber die Prifung der Umweltauswirkungen
bestimmter Plane und Programme), (vgl § 75 Abs. 3 WHG in Verbindung mit Anhang | Nr. 4 HWRM-
RL.)

Auf Grund der in der Regel vergleichsweise mittleren Wirkung fur die Ziele des Hochwasserrisiko-
managements werden die MalRnahmen insgesamt mit der Prioritdt 2 eingestuft. Auf eine detaillierte
Untersuchung der Wirkungen der MalRnahmen wird verzichtet. Die Malihahmen werden unabhéangig
von der Priorisierung aus Sicht des Hochwasserrisikomanagements im Rahmen der Umsetzung der
WRRL priorisiert und entsprechend umgesetzt.

Eine ausfihrliche Darstellung der MalBnahmen findet sich unter der Internetadresse www.rp-
stuttgart.de/servlet/PB/menu/1191511/index.html.

5.6 MalRnahme der héheren Naturschutzbehérden

Die hdheren Naturschutzbehérden bei den Regierungsprasidien verantworten die Erstellung von
Managementplanen (MaP) fur das Management der Natura 2000 Gebiete. Diese umfassen die
Fauna-Flora-Habitat (FFH)-Gebiete und die Vogelschutzgebiete (SPA) nach den entsprechenden EU-
Richtlinien (92/43/EWG bzw. 79/409/EWG). Fir die Lebensraumtypen und Arten in den Natura 2000
Gebieten werden in Baden-Wirttemberg bis 2020 MaP aufgestellt, die gebietsspezifische Erhaltungs-
und Entwicklungsziele formulieren und MalRhahmenempfehlungen zu deren Erreichung geben. Etliche
dieser MalBnahmen kénnen auch eine Wirkung im Sinne des Hochwasserrisikomanagements entfal-
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ten. Diese MaRnahmen werden ebenso wie die im Rahmen der Wasserrahmenrichtlinie (Ma3nahme
R14) ergriffenen MaBnahmen in die Hochwasserrisikomanagementplanung integriert.

MalRnahme R15: Integration des naturlichen Wasserriickhalts in die Natura 2000
Managementplane

Die MaRnahmen der Natura-2000 Maf3nahmenplane (MaP) sind nicht explizit auf die Reduktion des
Hochwasserrisikos ausgerichtet. Eine Vielzahl dieser Malnahmen kann jedoch dazu beitragen, den
natirlichen Wasserrtickhalt in der Flache und an den Gewassern zu verbessern. Dies sind insbeson-
dere Maflinahmen zur Extensivierung der Landnutzung und zur Verbesserung der Gewasser-
morphologie in den Natura 2000 Gebieten. Eine eigenstandige Planung entsprechender MalRnahmen
im Rahmen der Hochwasserrisikomanagementplanung wird deshalb nicht durchgefihrt. Stattdessen
wird auf die MaRnahmen der MaP verwiesen.

Durch die Verbesserung des Wasserriickhalts wird die Hochwassergefahr und damit das Hochwas-
serrisiko fir alle Schutzguter gesenkt.

Die Mallnahmen tragen zum Oberziel ,Verminderung bestehender Risiken® und dem daraus abge-
leiteten Ziel ,Verbesserung des naturlichen Wasserrickhalts in der Flache und an den Gewassern® bei
(siehe Tabelle 50).

Tabelle 50 Ziel zu dessen Erreichung die MalRnahme R15 beitragt

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

2.M.9, 2.U.9, - . . .. ;
2K9 2W.0 Verbesserung des natirlichen Wasserrtickhalts in der Flache und an den Gewassern

In die Hochwasserrisikomanagementplane sind auch die im Rahmen anderer Gemeinschaftsrechts-
akte (EU Richtlinien) ergriffenen Hochwasserbekampfungsmaflnahmen aufzunehmen. Diese For-
derung wird unter anderem durch die Integration der MaP fir die Natura 2000-Gebiete erfillt (siehe
§ 75 Abs. 3 WHG in Verbindung mit Anhang | Nr. 4 HWRM-RL).

Da die Wirkung fur die Ziele des Hochwasserrisikomanagements in der Regel vergleichsweise gering
ist, werden die MaRnahmen insgesamt mit der Prioritat 3 eingestuft. Auf eine detaillierte Untersuchung
der Wirkungen der MaRnahmen wird verzichtet. Die MalRnahmen werden unabhangig von der Priori-
sierung aus Sicht des Hochwasserrisikomanagements im Rahmen der Umsetzung der MaP in den
Natura 2000-Gebieten priorisiert und entsprechend umgesetzt.

Entsprechende Malinahmen, deren Wirkung im Sinne des Hochwasserrisikomanagements von der
jeweiligen Umsetzung im Einzelfall abhangt, sind in den jeweiligen MaP fur die Natura 2000 Gebiete
im Projektgebiet (siehe Kapitel 3.2.2.3) zu erwarten. Die Integration in die MaP ist bis zum Jahr 2015
realisierbar.
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5.7 Maflnahme der Gewerbeaufsicht bei den Regierungsprasidien

In Baden-Wiirttemberg ist die Gewerbeaufsicht bei den Regierungsprasidien fir den Vollzug des Um-
weltrechts fiir Betriebsgeldnde zusténdig, auf denen mindestens eine IVU-Anlage® vorhanden oder
geplant ist. Sie werden deshalb im Rahmen der fiir diese Anlagen geltenden rechtlichen Regelungen
mit den MaRnahmen R16 und R17 in das Hochwasserrisikomanagement eingebunden.

MalRnahme R16: Information von IVU-Betrieben und Verifizierung der betrieblichen
Aktivitaten zur Hochwassergefahrenabwehr

Durch die Information von IVU-Betrieben tber die Hochwassergefahren und gegebenenfalls die Veri-
fizierung der betrieblichen Aktivitdten zur Hochwassergefahrenabwehr unterstutzt die Gewerbe-
aufsicht bei den Regierungsprasidien die Eigenvorsorge dieser Betriebe (MaRhahme R28). Die Akti-
vitdten des Betriebes kdnnen dabei von baulichen MalRnahmen bis hin zu organisatorischen Vor-
kehrungen reichen.

Je nach Art des Betriebes und dessen Risiko fur die Umwelt unterliegen die Betriebe unterschied-
lichen Pflichten fiir den Umgang mit den Risiken. Daran sind die Uberwachungsaktivititen der Ge-
werbeaufsicht angepasst. Die MalRnahme zielt vor allem auf das Schutzgut Umwelt ab. Sie dient
durch die Vermeidung von Folgeschaden auch den anderen Schutzgutern. Die MalRnahme tragt zur
Erreichung der in

Tabelle 51 zusammengestellten Oberziele und den daraus abgeleiteten Zielen bei.

Tabelle 51 Ziele zu deren Erreichung die MalRnahme R16 beitragt

Oberziel Vermeidung neuer Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Vermeidung neuer Risiken

1U.7 Vermeidung eines zusatzlichen nicht hochwasserangepassten Umgangs mit wassergefahrden-
den Stoffen in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

2U.13 Verringerung des nicht hochwasserangepassten Umgangs mit wassergefahrdenden Stoffen in

Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

5 Anlagen, die unter die Regelungen der EU-Richtlinie Uber die integrierte Vermeidung und Verminderung der Umweltver-
schmutzung (IVU-Richtlinie) fallen und in denen a) Stoffe oder Zubereitungen in Mengen entsprechend oder tber den
Mengenschwellen der EU-Richtlinie 96/82/EG zur Beherrschung der Gefahren bei schweren Unféllen mit gefahrlichen
Stoffen nach Anhang | Teil 1 und 2 Spalte 2 oder b) VAwS-Anlagen der Gefahrdungsstufen C oder D vorhanden sind.

I“ INFRASTRUKTUR & UMWELT
Professor B6hm und Partner Seite 82



Inhaltsverzeichnis

= Hochwasserrisikomanagementplanung in Baden-W irttemberg
- Maflnahmenbericht Starzel
HOCHWASSER
RISIKOMANAGEMENT BW
Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen wéahrend eines Hochwasserereignisses
Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses

3.M.14, 3.U.14, | Verbesserung der Reaktionsfahigkeit der betroffenen Bevélkerung und der Verantwortlichen fir
3.K.14, 3.W.14 | Anlagen, Einrichtungen und Betriebe wahrend eines Hochwasserereignisses

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

4.M.16, 4.U.16, | Verbesserung der Mdglichkeiten der Schadensnachsorge durch die betroffene Bevdlkerung und
4K.16,4.W.16 |die Verantwortlichen fiir Anlagen, Einrichtungen und Betriebe nach einem Hochwasserereignis

Die Malinahme ist eine Aufgabe der Gewerbeaufsicht. Art und Umfang der Mal3hahme werden insbe-
sondere durch das Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) und die aufgrund des BImSchG er-
lassenen Rechtsverordnungen (BImSchV) geregelt. Fir Anlagen, die der StorfallV unterliegen, wird
auf die Technische Regel Anlagensicherheit ,Vorkehrungen und Mallnahmen gegen Gefahrenquellen,
Niederschlage und Hochwasser® hingewiesen. Daruber hinaus ist die MalRnahme Grundlage fir die
Eigenvorsorge der Betreiber (Mallnahme R28), die eine groRe Wirkung fir die Ziele entfaltet. Die
MaRnahme ist deshalb mit Prioritat 1 eingestuft.

Die MaRRnahme ist im Einzugsgebiet der Starzel nicht relevant, da keine IVU-Betriebe existieren.
Sollten zukuinftig entsprechende Betriebe geplant werden, so sind entsprechende Sicherungs-
mafnahmen Teil der Betriebsgenehmigung.

MaRnahme R17: Uberwachung VAwWS/VAUMS bei IVU-Betrieben

Die MalBnahme R17 steht im engen Zusammenhang mit der MaRnahme R16. Neben den IVU-Anla-
gen (siehe oben) sind auf den Betriebsgelanden mit IVU-Anlagen (IVU-Betrieben) gegebenenfalls
auch Anlagen vorhanden, die der Verordnung tber Anlagen zum Umgang mit wassergefahrdenden
Stoffen (VAWS) bzw. der Verordnung Uber Anlagen zum Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen
(VAUwWS) des Bundes, die zukinftig die landesrechtlichen Regelungen abldsen soll, unterliegen. Bei
diesen Anlagen soll im Rahmen des Verwaltungsvollzuges darauf hingewirkt werden, die Umwelt-
risiken durch wassergefahrdende Stoffe im Hochwasserfall zu minimieren.

Bei der Umsetzung der MaRnahme kann davon ausgegangen werden, dass die Information tber die
Hochwassergefahren durch die Umsetzung der MalRnahme R16 erfolgt.

Fur bestehende VAwS-Anlagen in IVU-Betrieben stehen folgende Punkte im Vordergrund:

e Die Kontrolle hinsichtlich der Hochwassergefahrdung auf Basis der Hochwassergefahren-
karten (HWGK) durch Sachverstéandige (siehe auch MaRnahme L11 Information der Sach-
verstéandigenorganisationen).

e Die Priifung der Ergebnisse der Sachverstandigenbeurteilungen.
e Gegebenenfalls die Beratung der Betriebe bzw. die Anordnung von Auflagen.

e Die Uberwachung der VAwS-Anlagen der IVU-Betriebe im Hinblick auf die Einhaltung der
Pruffristen und der Abarbeitung der festgestellten Mangel.

Bei geplanten neuen VAwS-Anlagen werden die in den HWGK dokumentierten Hochwassergefahren
im Rahmen der Genehmigung berticksichtigt.
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Die Uberwachung der VAWS/VAUwWS-Anlagen kommt insbesondere dem Schutzgut Umwelt zu Gute.
Sie dient durch die Vermeidung von Folgeschaden auch den anderen Schutzgitern und tragt dazu
bei, die in Tabelle 52 dargestellten Oberziele und die daraus abgeleiteten Ziele zu erreichen.

Tabelle 52 Ziele zu deren Erreichung die MaRhahme R17 beitragt

Oberziel Vermeidung neuer Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Vermeidung neuer Risiken

1U.7 Vermeidung eines zusétzlichen nicht hochwasserangepassten Umgangs mit wassergeféahrden-
den Stoffen in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQexwrem)

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

2U.13 Verringerung des nicht hochwasserangepassten Umgangs mit wassergefahrdenden Stoffen in
Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses

3.M.14, 3.U.14, | Verbesserung der Reaktionsfahigkeit der betroffenen Bevolkerung und der Verantwortlichen fir
3.K.14,3.W.14 | Anlagen, Einrichtungen und Betriebe wéhrend eines Hochwasserereignisses

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

4.M.16, 4.U.16, | Verbesserung der Mdglichkeiten der Schadensnachsorge durch die betroffene Bevoélkerung und
4K.16,4.W.16 |die Verantwortlichen fur Anlagen, Einrichtungen und Betriebe nach einem Hochwasserereignis

Die MalBnahme R17 ist eine Aufgabe der Gewerbeaufsicht. Art und Umfang der MaRhahme werden
durch die VAWS in Abhéngigkeit von der Wassergefahrdungsklasse (WGK) der in der Anlage enthal-
tenen Stoffe und deren Volumen oder Masse vorgegeben. Die Anforderungen werden im Leitfaden
~-Hochwasservorsorge in Baden-Wirttemberg - Anforderungen an Anlagen zum Umgang mit wasser-
geféahrdenden Stoffen® erlautert und durch Uber die rechtlichen Verpflichtungen hinausgehende Hin-
weise erganzt (http://www.um.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/33808/).

Die MaRnahme tragt erheblich zur Erreichung der Ziele bei. Sie ist deshalb mit Prioritéat 1 eingestuft.

Die Malinahme ist im Einzugsgebiet der Starzel nicht relevant, da keine IVU-Betriebe existieren.
Sollten zukiinftig entsprechende Betriebe geplant werden, so sind entsprechende Auflagen zumr Be-
ricksichtigung der Hochwassergefahren Teil der Betriebsgenehmigung.
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5.8 MalRnahme der hdheren und unteren Forstbehdrden

Die strategischen Steuerungsaufgaben der hdheren Forstbehérde (u.a. Forstpolitik, Forderung) sind in
Baden-Wiurttemberg bei den Forstdirektionen der Regierungsprasidien Tubingen und Freiburg
angesiedelt. Die Bewirtschaftung des Staatswaldes und die Erbringung von Dienstleistungen fur den
Kdrperschafts- und Privatwald wird von den unteren Forstbehdrden bei den Landratsémtern und
Stadtkreisen sowie den Stadten Villingen-Schwenningen und Biberach wahrgenommen. Der im
Rahmen dieser Tatigkeiten bestehende enge Kontakt zu den Waldbesitzern soll genutzt werden, um
eine hochwasserangepasste Waldbewirtschaftung zu erreichen und damit das Hochwasserrisiko-
management zu unterstitzen.

Malnahme R18: Information und Beratung der Waldbesitzer

Durch Information und Foérdermallnahmen (z.B. Umweltzulage im Bodenschutzwald) kann die Forst-
verwaltung (Forstdirektionen und untere Forstbehdrden) zu einer hochwassergerechten Waldbe-
wirtschaftung beitragen, durch die der Ruckhalt in der Flache und eine angepasste Bewirtschaftung in
den Auen gestarkt wird.

Die Beratungstatigkeit der Forstverwaltung wird durch die Erarbeitung eines Leitfadens zur hochwas-
serangepassten Waldbewirtschaftung (MaRnahme L8) auf Landesebene unterstitzt.

Die Beratung der Waldbesitzer orientiert sich an den im Landeswaldgesetz verankerten Grund-
pflichten der Waldbesitzer fur die ordnungsgemaie Waldbewirtschaftung (88 12 ff LWaldG) und ins-
besondere an den Regelungen fiir den sogenannten Bodenschutzwald (8 30 LWaldG). Der Wald im
offentlichen Besitz (Gemeindewald usw.) wird generell nach den Grundséatzen der naturnahen Wald-
wirtschaft bewirtschaftet. Im Bodenschutzwald ist der Waldbesitzer gesetzlich verpflichtet, die Pflege
und Bewirtschaftung des Waldes so vorzunehmen, dass eine schitzende Dauerbestockung gesichert
ist. Dafur sind u.a. entsprechend tiefwurzelnde Baumarten zu wahlen sowie langere Umtriebs- und
Verjungungszeiten vorzusehen. In den Auenbereichen hat die Bestockung mit standortgerechten
Baumarten eine besondere Bedeutung. Im Rahmen der Beratung sollen die Waldbesitzer auf die
Hochwassergefahrenkarten hingewiesen werden.

Bei Anlage und Unterhaltung von Waldwegen ist flir deren Entwasserung eine rasche, flachige Ver-
teilung des Niederschlagswassers im Gelande anzustreben und eine Einleitung in Oberflachen-
gewasser oder ein Abflieen in Siedlungsgebiete zu vermeiden. Soweit méglich sollte das Nieder-
schlagswasser im Wald gehalten werden. Die mit dieser MalRhahme initiierten Wirkungen auf das
Abflussgeschehen wirken sich auf alle Schutzguter positiv aus. Sie tragt damit zur Erreichung der in

Tabelle 53 zusammengestellten Oberziele und der daraus abgeleiteten Ziele bei.
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Tabelle 53 Ziele zu deren Erreichung die MaRnahme R18 beitragt

Oberziel Vermeidung neuer Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Vermeidung neuer Risiken

1U8 Vermeidung neuer Erosionsrisiken in Gebieten mit groBer Hochwasserwahrscheinlichkeit
o (HQuw)

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

2.M.9, 2.U.9, o y . ; ;

2 K9 2W.9 Verbesserung des natiirlichen Wasserriickhalts in der Flache und an den Gewassern

Die MalRnahme ist eine freiwillige Aufgabe der Forstverwaltung, die sie im Rahmen ihrer bisherigen
Beratungstatigkeit wahrnimmt. Die Beratung unterstitzt die hochwassergerechte Bewirtschaftung der
Walder durch die Waldbesitzer und ist mit Prioritat 2 eingestuft.

Im Einzugsgebiet der Starzel hat die Forstverwaltung u.a. durch die Aktualisierung der Ausweisung
von Bodenschutzwald und die Erarbeitung fachlicher Grundlagen fir die Bewirtschaftung des Waldes
wichtige Grundlagen fur die Beratungstatigkeit geschaffen. Diese werden durch die Hochwasser-
gefahrenkarten ergénzt. In der fortlaufenden Beratung wird auf eine naturnahe Waldbewirtschaftung
hingewirkt, Im Einzugsgebiet der Starzel besitzen die Gemeinden einen Grof3teil des Waldes. In
diesen Bestanden wird eine naturnahe Waldwirtschaft umgesetzt, die den nattrlichen Wasserrickhalt
und Erosionsgefahren bertcksichtigt. Durch die Beratungstatigkeit sollen insbesondere die privaten
Waldbesitzer motiviert werden, mittel- bis langfristig stabile Bestédnde aus standortstypischen Baum-
arten aufzubauen.

Nach dem Starzelhochwasser 2008 wurde deutlich, dass einige Waldwege zu wenige Querdolen
aufwiesen und diese teilweise nicht laufend unterhalten worden sind. Dies fiihrte an einigen Weg-
strecken zu konzentrierten Wasseransammlungen mit teilweise unkontrollierten Wasserabflissen und
hohen Schaden an der Wegesubstanz. Dem soll zuklnftig durch die Anlage weiterer Querdolen und
deren Unterhaltung entgegengewirkt werden.

Im Einzugsgebiet der Starzel ist die MalRnahme als fortlaufende Daueraufgabe umgesetzt. Neben den
bisherigen Aktivitdten einschlieBlich der zuklnftigen Bertcksichtigung des Leitfadens zur hoch-
wasserangepassten Waldbewirtschaftung (MaRnahme L8) und der Hochwassergefahrenkarten ergibt
sich kein zusatzlicher Handlungsbedarf.

5.9 MaRnahme der hoheren und unteren Landwirtschaftsbehdrden

Die Dienststellen der Landwirtschaftsverwaltung in Baden-Wirttemberg sind als Abteilungen bei den
Regierungsprasidien und als untere Landwirtschaftsbehdrden bei den 35 Landratséamtern der Land-
kreise organisiert. Der enge Kontakt mit den Landwirten u.a. durch die Beratungstétigkeit soll genutzt
werden, um eine hochwasserangepasste Bewirtschaftung und eine effiziente Nachsorge nach einem
Hochwasser zu erreichen und damit einen Beitrag zum Hochwasserrisikomanagement zu leisten.
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MalRnahme R19: Information und Beratung der Landwirte

Die Information und Beratung der Landwirte im Sinne des Hochwasserrisikomanagements soll vor
allem folgende Aspekte umfassen:

e die Verbesserung des Wasserrlickhalts in der Flache durch die Art der Bewirtschaftung,

e die Verminderung von Ertragsausfallen durch die angepasste Nutzung insbesondere hoch-
wassergefahrdeter Flachen und

e die Vorbereitung der Nachsorge insbesondere der Umgang mit von Hochwasser betroffenen
Flachen zur Nahrungsproduktion bzw. landwirtschaftlichen Erzeugnissen.

Die MaRBnahmen zum Flachenriickhalt basieren auf der am 1.7.2010 in Kraft getretenen Erosions-
schutzverordnung (ErosionsSchV), die Anforderungen zum Schutz des Bodens vor Erosion enthalt.
Die landwirtschaftlichen Flachen wurden dabei entsprechend ihrer Erosionsgeféahrdung in drei Katego-
rien eingeteilt. Je nach Einstufung sind entsprechende MaflRnahmen zur Erosionsvermeidung durch-
zufiihren. Damit werden - unabhangig von den Vorgaben des Bodenschutzgesetzes und der Definition
der guten fachlichen Praxis - Mindeststandards zur Erosionsvermeidung, wie z.B. die Vermeidung von
Bodenabtragen durch standortangepasste Nutzung, umgesetzt. Im Rahmen der Cross-Compliance-
Kontrollen auf landwirtschaftlichen Betrieben durch die unteren Landwirtschaftsbehdrden wird unter
anderem auch die Einhaltung der ErosionsSchV Uberprift. Beanstandungen fuhren zur Kirzung der
staatlichen Zuwendungen.

Die Durchfuhrung wird durch die Erstellung eines Leitfadens zur hochwasserangepassten Landwirt-
schaft (MaRnahme L9) auf Landesebene unterstitzt. Neben der fachlichen Abgrenzung der erosions-
gefahrdeten Flachen soll im Rahmen der Beratung auf die Hochwassergefahrenkarten zurtickgegriffen
werden. Die Verbesserung des Ruckhaltes in der Flache kommt allen Schutzgitern zu Gute. Die
Information zum Verhalten nach einem Hochwasserereignis bei von Hochwasser betroffenen Flachen
fur die Produktion von Nahrungsmitteln ist vor allem auf das Schutzgut menschliche Gesundheit
bezogen. Die MaRnahme und die initiierte Veranderung der Bewirtschaftung tragt zur Erreichung der
in

Tabelle 54 zusammengestellten Oberziele und der daraus abgeleiteten Ziele bei.

Tabelle 54 Ziele zu deren Erreichung die MaRnahme R19 beitragt

Oberziel Ziele fur die Vermeidung neuer Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Vermeidung neuer Risiken

1U8 Vermeidung neuer Erosionsrisiken in Gebieten mit groRer Hochwasserwahrscheinlichkeit
o (HQ1o)

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

2.M.9, 2.U.9, - . . N ;

2 K9 2W.9 Verbesserung des natirlichen Wasserriickhalts in der Flache und an den Gewassern

“I INFRASTRUKTUR & UMWELT
Professor B&hm und Partner Seite 87



Inhaltsverzeichnis

= Hochwasserrisikomanagementplanung in Baden-W irttemberg
- Maflnahmenbericht Starzel
HOCHWASSER
RISIKOMANAGEMENT BW
Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis
Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

4.M.16, 4.U.16, | Verbesserung der Moglichkeiten der Schadensnachsorge durch die betroffene Bevélkerung und
4K.16,4.W.16 |die Verantwortlichen fiir Anlagen, Einrichtungen und Betriebe nach einem Hochwasserereignis

Die MaRnahmen zur Uberwachung der Erosionsschutzverordnung gehoren zu den Aufgaben der
unteren Landwirtschaftsbehérden. Die Beratung unterstiitzt die hochwassergerechte Bearbeitung der
Bdden und ist mit Prioritat 2 eingestuft.

Im Einzugsgebiet der Starzel hat die Umsetzung der Erosionsschutzverordnung im Sommer 2010
begonnen, konkrete Erfahrungen liegen noch nicht vor. Der Zollernalbkreis hat nach dem Hochwasser
2008 im Internet ein Merkblatt mit Hygienetipps bei AufrAumarbeiten zur Verfligung gestellt. Dieses
enthalt auch Hinweise zum Umgang mit Gemusekulturen. Weitergehende Beratungsangebote be-
stehen zurzeit nicht.

Im Einzugsgebiet der Starzel ist die MaRnahme noch nicht vollstdndig umgesetzt. Neben den bis-
herigen Aktivitaten sollen zukinftig die im Leitfaden zur hochwasserangepassten Landwirtschaft
(Malinahme L9) enthaltenen Informationen zur Bewirtschaftung und zur Nachsorge sowie die Hoch-
wassergefahrenkarten verstarkt vermittelt werden. Die MaBhahme kann nach Fertigstellung von Leit-
faden und Hochwassergefahrenkarten ab 2014 fortlaufend durchgefuhrt werden.

5.10 MaRnahme der unteren Baurechtsbehorden

Soweit nach Landesbauordnung Baugenehmigungen fur Neu- oder Umbauten bzw. Umnutzungen
erforderlich sind, werden diese von den unteren Baurechtsbehorden erteilt. Im Projektgebiet wirken
die Vereinbarte Verwaltungsgemeinschaft Hechingen fiir die Gemeinden Hechingen, Rangendingen
und Jungingen sowie die Stadt Rottenburg am Neckar fur ihr Gemeindegebiet als untere Baurechts-
behdrden. Fir alle anderen Kommunen haben der Zollernalbkreis und der Landkreis Tubingen diese
Funktion inne.

Dariiber hinaus werden die unteren Baurechtsbehdrden auch von Bauwilligen kontaktiert, deren ge-
plante BaumaRnahmen nicht genehmigungspflichtig sind. Sie kénnen deshalb einen Beitrag zum
Hochwasserrisikomanagement leisten.

MalRnahme R20: Information und Auflagen im Rahmen der Baugenehmigung

Im Vordergrund der Malinahme stehen die Information Uber Risiken und die Verhdngung von Aufla-
gen bei Baugenehmigungen fiir Neu- und Umbauten (z.B. Nachverdichtung in bestehenden Siedlun-
gen) zur Sicherstellung einer hochwasserangepassten Bauweise. Sollte die Mdglichkeit der hochwas-
serangepassten Bauweise in Einzelféllen nicht realisierbar sein, kdnnen bei genehmigungspflichtigen
Bauwerken Auflagen hinsichtlich der Nutzungsintensitét erforderlich werden, um eine sichere Nutzung
gewahrleisten zu kénnen (z.B. Untersagung der Wohnnutzung in Kellern).

Die zentrale Informationsbasis fir die Bauaufsicht sind dabei die Gefahrenkarten. Dariliber hinaus
sollte auf Informationsmaterialien zur Eigenvorsorge (siehe u.a. http://www.hochwasser.baden-
wuerttemberg.de) verwiesen werden.

Die unteren Baurechtbehdrden werden bei der Umsetzung der Malinahme durch die Erarbeitung bzw.
Aktualisierung von Leitfaden sowie Fortbildungen auf Landesebene (Malinahme L6) unterstiitzt.

“I INFRASTRUKTUR & UMWELT
Professor B&hm und Partner Seite 88



Inhaltsverzeichnis

= Hochwasserrisikomanagementplanung in Baden-W irttemberg
MalRnahmenbericht Starzel

HOCHWASSER

RISIKOMANAGEMENT BW

Dieser Mal3nahmentyp dient vor allem den Schutzgitern menschliche Gesundheit und wirtschaftliche
Tatigkeiten. Indirekt kommt er aber auch den anderen Schutzgitern zu Gute. Die Mal3Bnahme tragt zur
Erreichung der in Tabelle 55 dargestellten Oberziele und der daraus abgeleiteten Ziele bei.

Tabelle 55 Ziele zu deren Erreichung die MalRnahme R20 beitragt

Oberziel Vermeidung neuer Risiken
Ziel-Nr. Ziele fur die Vermeidung neuer Risiken
1.M4, 1.U4, Vermeidung neuer nicht hochwasserangepasster Bauwerke in Gebieten mit geringer Hoch-

1.K4,1W.A4 wasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Vermeidung einer Erhdhung der Intensitat nicht hochwasserangepasster Nutzungen bzw. des
1.W.6 Schadenspotenzials in Gebieten mit wirtschaftlichen Tatigkeiten mit mittlerer Hochwasserwahr-
scheinlichkeit (HQ100)

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

2.M.10, 2.U.10, | Verbesserung der Widerstandsfahigkeit von Gebauden, Anlagen, Betrieben, Einrichtungen
2.K.10, 2.W.10 |gegenlber Hochwasser in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Durch die Baugenehmigung wird die sichere Nutzung von Bauwerken gewahrleistet (vgl. § 3 Landes-
bauordnung Baden-Wirttemberg). Fur die Bauaufsicht sind in erster Linie die unteren Baurechts-
behorden zustandig. Die MaRnahme ist mit Prioritéat 1 eingestuft.

Im Einzugsgebiet der Starzel sind durch das Hochwasser 2008, den 2009 beschlossenen Regional-
plan Neckar-Alb (siehe MaRnahme R25) und - fir die unterschiedlichen Hochwasserszenarien — durch
die 2011 veroffentlichten Hochwassergefahrenkarten die Gefahren durch Hochwasser bekannt. Damit
liegen den unteren Baurechtsbehdrden die wesentlichen Informationen vor. Es gilt nun diese
Informationen systematisch in die Baugenehmigungsverfahren und die Informationspraxis zu integrie-
ren. Eine Umsetzung der MaRRnahme kann deshalb ab 2012 fortlaufend erfolgen. Im Rahmen dieser
Tatigkeit kann dann die Unterstiitzung auf Landesebene (Mal3hahme L6) integriert werden.

5.11 MaRnahmen der unteren Wasserbehorden

Die unteren Wasserbehoérden sind fiir die rechtliche Sicherung von Flachen als Uberschwemmungs-
gebiet (MaRnahme R21) und die Uberwachung im Sinne der VAWS/VAUWS (MaRnahme R22) ver-
antwortlich.

MaBnahme R21: Rechtliche Sicherung von Flachen als Uberschwemmungsgebiet

Die Regierungsprasidien verantworten die Erstellung der Hochwassergefahrenkarten und sind fur
deren Fortschreibung im Rahmen der Anforderungen der Hochwasserrisikomanagementrichtlinie
zustandig (MaBnahme R13), Mit Auslegung der Hochwassergefahrenkarten bei den unteren Wasser-
behorden und den Gemeinden werden fiir die darin dargestellten Uberflutungsbereiche fir 100-jahr-
liches Hochwasser (HQi) Nutzungseinschrankungen wirksam (Uberschwemmungsgebiete im
AuRenbereich (8 77 WG) bzw. hochwassergefahrdeten Gebieten im Innenbereich (8§ 80 WG)).
Dariiber hinaus kénnen die unteren Wasserbehoérden durch Rechtsverordnung Uberschwemmungs-
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gebiete ausweisen, den Geltungsbereich von nach § 77 WG ausgewiesenen Uberschwemmungs-
gebieten ausdehnen oder einengen und zusatzliche Regelungen treffen.

Im Vordergrund der rechtlichen Sicherung von Flachen als Uberschwemmungsgebiete steht die Frei-
haltung von Flachen, die bei einem 100-jahrlichen Hochwasserereignis tberschwemmt oder durch-
flossen werden. In den Uberschwemmungsgebieten sind Nutzungen nur eingeschrankt moglich, so
sind beispielsweise die Bebauung, andere abflussverscharfende Veranderungen und (im Bereich des
HQ1o) der Umbruch von Griinland verboten. Die entsprechenden Beschrankungen sind im § 78 des
Wasserhaushaltsgesetzes des Bundes bzw. in den Verordnungen zur Festsetzung der Uberschwem-
mungsgebiete festgelegt. Auch der Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen ist eingeschrankt (siehe
MalRRnahme R22 bzw. R17).

Die MaRnahmen kommen allen Schutzgiitern zu Gute und tragen dazu bei, das Oberziel ,Vermeidung
neuer Risiken® sowie die daraus abgeleiteten Ziele (siehe Tabelle 56) zu erreichen.

Tabelle 56 Ziele zu deren Erreichung die MalRnahme R21 beitragt

Oberziel Vermeidung neuer Risiken
Ziel-Nr. Ziele fur die Vermeidung neuer Risiken
1.M.1,1.U.1, . y . . «
Erhalt des naturlichen Wasserriickhalts in der Flache und an den Gewéassern
1.K1,1wW.1
1.M.3,1.U.3, Vermeidung neuer Siedlungstatigkeit in Gebieten mit mittlerer Hochwasserwahrscheinlichkeit

1.K.3,1.W.3 (HQ100) auRRerhalb bebauter Ortslagen

Vermeidung eines zuséatzlichen nicht hochwasserangepassten Umgangs mit wassergefahrden-

Lu7 den Stoffen in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

1US8 Vermeidung neuer Erosionsrisiken in Gebieten mit grolRer Hochwasserwahrscheinlichkeit
(HQ10)

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

2U13 Verringerung des nicht hochwasserangepassten Umgangs mit wassergeféhrdenden Stoffen in

Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Die MaRnahme ist eine Aufgabe der unteren Wasserbehdrden und ist mit der Prioritét 1 eingestuft.

In Uberschwemmungsgebieten nach § 77 Abs. 1 Nr. 2 WG (Gebiete, die bei einem hundertjahrigen
Hochwasserereignis Gberschwemmt werden) treten die Rechtsfolgen nach 8 77 Abs. 2 und § 78 WG
(Beschrankungen der Nutzung und Genehmigungspflichten) erst ein, wenn die Uberschwemmungs-
gebiete in ausliegenden Karten dargestellt sind. Die Karten sind bei den unteren Wasserbehérden und
den betroffenen Gemeinden auszulegen. Auf die Auslegung ist durch 6ffentliche Bekanntmachung der
unteren Wasserbehdrde hinzuweisen. Die Mal3nahme ist mit Prioritét 1 eingestuft.

Im Einzugsgebiet der Starzel wurden die Hochwassergefahrenkarten im Jahr 2011 verdffentlicht. Ge-
gebenenfalls erforderliche Anderungen der Hochwassergefahrenkarten, beispielsweise im Rahmen
der durch die HWRM-Richtlinie geforderten Uberpriifung der Gefahrenkarten in Bereichen mit signifi-
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kantem Hochwasserrisiko alle sechs Jahre, werden jeweils veréffentlicht, so dass die MalRhahme
gegebenenfalls erneut durchzufiihren ist.

MaRRnahme R22: Uberwachung VAWS/VAUmMS (soweit nicht R17)

Die MaRnahme R22 liegt im Verantwortungsbereich der unteren Wasserbehérden. Bei VAwS-Anlagen
in IVU-Betrieben wird diese MalBnahme durch die Gewerbeaufsicht bei den Regierungsprasidien
wahrgenommen (Malinahme R17). Im Rahmen des Verwaltungsvollzuges soll entsprechend den
Vorgaben der Verordnung des Landes Uber Anlagen zum Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen
(VAWS) bzw. der entsprechenden Verordnung des Bundes (VAUwS), die zuklnftig die landesrecht-
lichen Regelungen abldsen soll, darauf hingewirkt werden, die Risiken durch wassergefahrdende
Stoffe im Hochwasserfall zu minimieren.

Die MalRBnahme soll inshesondere durch folgende Schritte umgesetzt werden:

e Beratung und Information hinsichtlich einer hochwasserangepassten Bauweise und dem
Ersatz von wassergefahrdenden Stoffen (z.B. Heizdl)

e Initierung der Uberpriifung bestehender Betriebe bzw. Anlagen und - soweit erforderlich -
Anordnung von MaRRnahmen auf Basis der jeweils aktuellen Hochwassergefahrenkarten und

e Beachten der jeweils aktuellen Hochwassergefahrenkarten bei der Genehmigung von Anlagen
Maflinahme R22 wirkt besonders fir das Schutzgut Umwelt.

Die Malinahme dient den in Tabelle 57 zusammengestellten Oberzielen und den daraus abgeleiteten
Zielen.

Tabelle 57 Ziele zu deren Erreichung die MaRnahme R22 beitragt

Oberziel Vermeidung neuer Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Vermeidung neuer Risiken

1U7 Vermeidung eines zuséatzlichen nicht hochwasserangepassten Umgangs mit wasser-
geféahrdenden Stoffen in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

2U.13 Verringerung des nicht hochwasserangepassten Umgangs mit wassergefahrdenden Stoffen in
Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen wéhrend eines Hochwasserereignisses

3.U14 Verbesserung der Reaktionsfahigkeit der betroffenen Bevolkerung und der Verantwortlichen fiir

Anlagen, Einrichtungen und Betriebe wahrend eines Hochwasserereignisses
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Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis
Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

Verbesserung der Méglichkeiten der Schadensnachsorge durch die betroffene Bevélkerung und

4.U.16 . . N I . . _—
die Verantwortlichen fiir Anlagen, Einrichtungen und Betriebe nach einem Hochwasserereignis

Die Mallnahme R22 ist eine Aufgabe der unteren Wasserbehérden (VAWS/VAUWS). Derzeit sind
jedoch keine konkreten Mafinahmen fiur Hochwasserereignisse verpflichtend vorgeschrieben, die
statistisch seltener als einmal in 100 Jahre auftreten (grof3er HQ 1o bis HQexrem)-

Fir die Umsetzung dieser MaBnahme fehlte bisher im Einzugsgebiet der Starzel die durch die Vaws
bzw. VAUwWS geforderte fachtechnische Abgrenzung fir die Hochwasserszenarien. Mit der Ver-
offentlichung der Hochwassergefahrenkarten im Jahr 2011 sind bereits MalRhahmen zur Information
Uber den hochwassergerechten Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen durch die untere Wasser-
behorde beim Zollernalbkreis angelaufen. Dabei sollen die Betreiber von VAwS-Anlagen auf die Ge-
fahrenkarten sowie die Mdglichkeiten aber auch Verpflichtungen zur Eigenvorsorge hingewiesen
werden. Ab 2011 ist eine fortlaufende Durchflihrung dieser Mal3hahme vorgesehen.

5.12 MalRnahme der unteren Gesundheitsbehérden

Die unteren Gesundheitsbehtrden Uberwachen regelmafig die Badegewasser hinsichtlich ihrer Qua-
litdt und Eignung fiur den Badebetrieb. Da Badegewdasser im Sinne der HWRM-Richtlinie als Schutz-
gebiet besonders zu betrachten sind, leisten die unteren Gesundheitsbehtérden mit ihrer Téatigkeit
einen Beitrag zum Hochwasserrisikomanagement.

MalRnahme R23: Objektspezifische Nachsorge EU-Badestellen

Die unteren Gesundheitsbehérden erstellen unter Beteiligung der unteren Wasserbehérden fur alle
Badestellen im Sinne der Badegewasserverordnung sogenannte Badegewasserprofile, in denen alle
Verschmutzungsursachen, die das Badegewasser und die Gesundheit der Badenden beeintrachtigen
kénnten ermittelt und bewertet werden. Darliber hinaus legen sie fest, welche Stellen gegebenenfalls
BewirtschaftungsmaflRnahmen ergreifen mussen (8§ 6 Badegewasserverordnung BW in Verbindung mit
Anlage 3 Nr. 1b bzw. 1e). In diesem Rahmen werden die fir die Nachsorge nach einem Hochwasser-
ereignis notwendigen MalRhahmen mit den zustandigen Stellen vorbereitet. Als Grundlage fiur die
Beurteilung konnen die Hochwassergefahren- und —risikokarten genutzt werden.

Die MalRnahme ist insbesondere auf das Schutzgut menschliche Gesundheit ausgerichtet. Dartber
hinaus kommt Sie dem Schutzgut Umwelt zu Gute und tragt zur Erreichung des Oberziels ,Ver-
ringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis“ und dem daraus abgeleiteten Ziel der
Verbesserung der Méglichkeiten der Schadensnachsorge bei (siehe Tabelle 58).

Tabelle 58 Ziel zu dessen Erreichung die MalRnahme R23 beitragt

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

AM.16. 4.U.16 Verbesserung der Méglichkeiten der Schadensnachsorge durch die betroffene Bevélkerung und
e die Verantwortlichen fiir Anlagen, Einrichtungen und Betriebe nach einem Hochwasserereignis
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Die Erstellung der Badegewasserprofile ist eine Aufgabe fur die unteren Gesundheitsbehdrden (8§ 6
Verordnung Uber die Qualitat und die Bewirtschaftung der Badegewasser, BadegVO, in Verbindung
mit Anlage 3 Nr. 1b bzw. 1e). Dartber hinaus obliegt den unteren Gesundheitsbehérden nach § 3
BadegVO die Aufgabe, die Gewasser regelmaiig zu beproben. Auf Grund der vergleichsweise gerin-
gen Wirkung fiir das Hochwasserrisikomanagement ist die Mal3nahme mit der Prioritat 3 eingestuft.

Im Einzugsgebiet der Starzel ist die Malinahme nicht relevant, da sich hier keine Badestellen befin-
den.

5.13 MaBnahme der unteren Katastrophenschutzbehérden

Die unteren Katastrophenschutzbehérden tragen zum Hochwasserrisikomanagement durch die Vor-
bereitung der notwendigen Aktivitdten vor und nach einem Hochwasserereignis bei. Daflir sind sie
insbesondere in die Krisenmanagementplanung der Kommunen (MafRnahme R2) und die Einfiihrung
von FLIWAS (MafRnahme R3) eingebunden (siehe Kapitel 5.4). Darlber hinaus koordinieren Sie die
Alarm- und Einsatzplanungen (MaZnahme R24).

Malnahme R24: Koordination der Alarm- und Einsatzplanungen

Durch die Koordination der Alarm- und Einsatzplédne der Kommunen untereinander und mit den uber-
geordneten Planungen der unteren Katastrophenschutzbehérden soll sichergestellt werden, dass
wahrend und nach einem Hochwasser die vorhandenen Ressourcen der unterschiedlichen Beteiligten
moglichst effizient eingesetzt werden.

Die Koordination der Kommunen untereinander wird durch das Angebot der WBW Fortbildungsgesell-
schaft fur Gewasserentwicklung (z.B. Orientierungshilfe Alarm- und Einsatzplane) und die Aktivitaten
der Hochwasserpartnerschaften (siehe http://wbw-fortbildung.net/) unterstitzt (siehe auch MaRhahme
R2).

Dariiber hinaus sollen zukiinftig die fur die Alarm- und Einsatzplanung als Teil einer umfassenden
Krisenmanagementplanung (siehe MaRhahme R2) zu betrachtenden Objekte, wie z.B. Feuerwehr-
hauser, Notunterkiinfte usw. im Rahmen der Einfiihrung des Staatlich-Kommunalen-Datenverbundes
(SKDV) digital erhoben und fur die Gefahrenabwehr in einem Objektartenkatalog zusammengestellt
werden. Diese Grundlagen sind fir das Flutinformations- und -warnsystem FLIWAS (MalRhahme R3)
und andere Datensysteme nutzbar. Sie erleichtern damit sowohl die Koordination im Rahmen der
Vorbereitung als auch im Einsatzfall.

Die Koordination der Alarm- und Einsatzplanen kommt allen Schutzgitern zu Gute und tragt zur Er-
reichung der in Tabelle 59 zusammengestellten Oberziele und der daraus abgeleiteten Ziele bei.
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Tabelle 59 Ziele zu deren Erreichung die MaRnahme R24 beitragt

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses

3.M.15, 3.U.15, | Verbesserung der Reaktionsfahigkeit von Behorden und Organisationen mit Sicherheitsauf-
3.K.15, 3.W.15 | gaben wéahrend eines Hochwasserereignisses auf kommunaler und regionaler Ebene

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

AML7 4.U17 Verbesserung der Mdoglichkeiten der Schadensnachsorge durch Behdrden und Organisationen
4.K.17 '4 W 17’ mit Sicherheitsaufgaben nach einem Hochwasserereignis auf kommunaler und regionaler

Ebene

Die Koordination der Alarm- und Einsatzplane ist eine Aufgabe des Katastrophenschutzes und der
dafur zustandigen Behorden. Da von der Malinahme eine grof3e Wirkung fiur die Ziele erwartet wird,
ist sie in die Prioritat 1 eingestuft.

Im Einzugsgebiet der Starzel liegen seit dem Jahr 2011 die Hochwassergefahrenkarten vor. Auf
diesen Grundlagen baut die kommunale Krisenmanagementplanung auf. Die dabei erstellten Alarm-
und Einsatzplane sind bereits wéhrend der Erarbeitung zu koordinieren. Es wird erwartet, dass bis
zum Jahr 2015 die vorhandenen Planungen uberarbeitet werden. Entspechend kann die Koordination
2015 abgeschlossen werden.

MalRnahme R3: Einfihrung FLIWAS

Die Einflhrung des internetbasierten Flutinformations- und -warnsystems (FLIWAS) dient der Unter-
stiitzung des Krisenmanagements im Hochwasserfall und dessen Vorbereitung (siehe Malihahme R2
Krisenmanagementplanung, Kapitel 5.4) sowie der Koordination der Alarm- und Einsatzplane (siehe
Malnahme R24 Koordination der Alarm- und Einsatzplanungen). Die Nutzung von FLIWAS ist ein
Angebot des Landes Baden-Wirttemberg fur die Kommunen und Kreise. Die Aktivitaten der Kommu-
nen sind im Kapitel 5.4 beschrieben.

Im Einzugsgebiet der Starzel ist die Nutzung von FLIWAS derzeit nicht vorgesehen.

5.14 MaBnahme der Regionalverbénde

Bereits im Rahmen des Gemeinschaftsprojektes ,Hochwassergefahr und Strategien zur Schadens-
minderung®, das im Jahr 2002 begonnen hat, wurde auf die groRe Bedeutung der Regionalplanung
beim Umgang mit Hochwasserrisiken hingewiesen (weitere Informationen siehe Leitlinie unter
http://www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de). Dabei wurden konkrete Beitrdge der Regional-
planung beschrieben. Diese werden im Rahmen der Hochwasserrisikomanagementplanung auf Basis
der neuen Erkenntnisse insbesondere aus der Kartierung der Hochwassergefahren aufgegriffen.

Im Projektgebiet obliegt die Regionalplanung dem Regionalverband Neckar-Alb.

“I INFRASTRUKTUR & UMWELT
Professor B&hm und Partner Seite 94



Inhaltsverzeichnis

—

= Hochwasserrisikomanagementplanung in Baden-W irttemberg
- - MalRnahmenbericht Starzel
HOCHWASSER

RISIKOMANAGEMENT BW

MaRnahme R25: Anderung des Regionalplans/Landschaftsrahnmenplans zur Integra-
tion des vorbeugenden Hochwasserschutzes

Die Integration des vorbeugenden Hochwasserschutzes bei der Fortschreibung der Regionalplane soll
in Anwendung der Leitlinie ,Hochwassergefahr und Strategien zur Schadensminderung in Baden-
Wirttemberg“ durch

e die Aufnahme von Zielen und Grundsatzen zum vorbeugenden Hochwasserschutz,

e die Festlegung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten fiir den vorbeugenden Hochwasser-
schutz,

e die nachrichtliche Ubernahme von Flachen fiir Uiberértlich bedeutsame Hochwasserschutz-
malRnahmen aus der wasserwirtschaftlichen Planung

erfolgen.
Wesentliche Inhalte der Ziele und Grundsétze bzw. der Vorrang- und Vorbehaltsgebiete sind

e die Regelung der Siedlungstatigkeit auf Flachen mit Hochwassergefahren (auch hinter
Deichen) in Form von Vorrang- (Bauverbot) und Vorbehaltsgebieten (Festlegung Bauvor-
sorge) fur den vorbeugenden Hochwasserschutz,

e die Freihaltung von Retentionsflachen,

e die Integration des naturlichen Wasserriickhalts (z.B. Versickerung, Renaturierung, Flachen
fur Deichriickverlegung) auf Basis der Landschaftsrahmenplanung und

e die Freihaltung von Flachen fir regional bedeutsame Hochwasserriickhalteeinrichtungen auf
Basis der Planungen der Wasserwirtschaft.

Dariiber hinaus soll der nattrliche Wasserriickhalt in der Flache und an den Gewdassern bei der Fort-
schreibung der Landschaftsrahmenpléane als Teil des Hochwasserrisikomanagements betrachtet und
im Regionalplan bertcksichtigt werden.

Die Ziele und Grundsétze der Regionalplanung® im Sinne des Hochwasserrisikomanagements kom-
men allen Schutzgitern zu Gute. Sie tragen dazu bei, die in Tabelle 60 zusammengestellten Ober-
ziele und Ziele zu erreichen.

6 Die Ziele und Grundsétze der Regionalplanung stellen Vorgaben mit unterschiedlicher Verbindlichkeit fir die weiteren
Planungen der Kommunen oder der Fachbehdrden dar. Im Gegensatz dazu formulieren die Oberziele und Ziele des
Hochwasserrisikomanagements die beabsichtigte zukinftige Entwicklung.
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Tabelle 60 Ziele zu deren Erreichung die MalRnahme R25 beitragt

Oberziel Vermeidung neuer Risiken
Ziel-Nr. Ziele fur die Vermeidung neuer Risiken
1.M.1, 1.U.1, - . . N -
Erhalt des natlrlichen Wasserriickhalts in der Flache und an den Gewassern
1.K1,1W.1
1.M.3, 1.U.3, Vermeidung neuer Siedlungstatigkeit in Gebieten mit mittlerer Hochwasserwahrscheinlichkeit

1.K.3,1.W.3 (HQ100) aufRerhalb bebauter Ortslagen

1.M4, 1.U4, Vermeidung neuer nicht hochwasserangepasster Bauwerke in Gebieten mit geringer Hoch-
1.K.4,1W.A4 wasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Vermeidung neuer nicht hochwasserangepasster relevanter Einrichtungen fur die grundlegende

1.M.5, 1.U5, . I . . . .

LK5. LW5 Versorgung (Wasser, Energie, Telekommunikation, Abwasser) in Gebieten mit geringer Hoch-
R wasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziele fur die Verringerung bestehender Risiken

2.M.9, 2.U.9, - N . . .

2 K9 2W.9 Verbesserung des natirlichen Wasserrtickhalts in der Flache und an den Gewéassern

2.M.10, 2.U.10, | Verbesserung der Widerstandsféhigkeit von Gebauden, Anlagen, Betrieben, Einrichtungen
2.K.10, 2.W.10 | gegenuber Hochwasser in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Die Integration des vorbeugenden Hochwasserschutzes in die Regionalpléane ist eine Aufgabe der
daflr zustandigen Planungstrager. Nach den Grundséatzen der Raumordnung ist fur den vorbeugen-
den Hochwasserschutz zu sorgen. Daneben soll die Raumordnung Festlegungen fur Freiraume zur
Gewabhrleistung des vorbeugenden Hochwasserschutzes enthalten (2 Abs. 2 Nr. 6 und § 8 Abs. 5 Nr.
2d Raumordnungsgesetz). Im Regionalplan sind Gebiete fiir den vorbeugenden Hochwasserschutz
festzulegen. Auch Festlegungen zu raumbedeutsamen Planungen und MalRnahmen des vorbeugen-
den Hochwasserschutzes soll der Regionalplan enthalten (8 11 Abs. 3 Nr. 9 und 8§ 11 Abs.5 Landes-
planungsgesetz.) Die Prioritdt der Malinahme ist entsprechend der erwarteten grof3en Wirkung fir die
Ziele mit 1 eingestuft.

Mit dem von der Verbandsversammlung beschlossenen Regionalplan 2009 werden die Instrumente
der Raumordnung zur Vermeidung neuer Risiken soweit moglich genutzt. Eine geringfligige Anpas-
sung der Vorranggebiete an die Gefahrenkarten soll noch vorgenommen werden. Eine Genehmigung
des Regionalplans 2009 steht noch aus. Eine vollstandige Umsetzung der MaRnahme ist bis zum Jahr
2013 zu erwarten.

5.15 MaRnahme der Wasserversorger

Die Hochwasserrisikomanagementrichtlinie fordert unter anderem die Berucksichtigung von Wasser-
schutzgebieten bei der Ermittlung der Hochwasserrisiken. Das Risiko flr die Wasserschutzgebiete ist
in Kapitel 0 beschrieben. Damit ist insbesondere die Versorgungssicherheit betrachtet, auf die mit der
MalRRnahme R26 eingegangen wird.
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Malnahme R26: Erstellung von Notfallplanen fur die Trinkwasserversorgung

Die Wasserversorger werden durch das Regelwerk des Deutschen Vereins des Gas- und Wasser-
faches (DVGW) in ihrer Arbeit unterstiitzt. Mit dem Arbeitsblatt W1000 ,Anforderungen an die Qualifi-
kation und die Organisation von Trinkwasserversorgern® sowie den DVGW-Hinweisen W 1001
»9Sicherheit in der Trinkwasserversorgung — Risikomanagement im Normalbetrieb® und W 1002
»oicherheit in der Trinkwasserversorgung — Organisation und Management im Krisenfall* ist das Vor-
gehen zur Vorbereitung auf Risikosituationen beschrieben.

Auf Grundlage der Hochwassergefahrenkarten kann in Abstimmung mit der Krisenmanagement-
planung der Kommunen (MafRnahme R2) das Verhalten wahrend und nach einem Hochwasser vorbe-
reitet werden. Dies umfasst unter anderem die Abschaltung von Anlagen oder die Nutzung anderer
Wasserressourcen sowie die Wiederinbetriebnahme bzw. Kontrolle von Anlagen bzw. des Versor-
gungsnetzes nach einem Hochwasserereignis. Dabei ist auch zu prifen, ob technische Vorberei-
tungen wie der Einbau automatischer Tribungsmesser oder Abschalteinrichtungen erforderlich sind.
Diese sind bei Bedarf umzusetzen.

Die MaRnahme R26 ist vor allem auf die menschliche Gesundheit ausgerichtet, kommt jedoch auch
den anderen Schutzgiitern zu Gute. Sie tragt zur Erreichung der in Tabelle 61 zusammengefasssten
Oberziele und der daraus abgeleiteten Ziele bei.

Tabelle 61 Ziele zu deren Erreichung die Malinahme R26 beitragt

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen wéahrend eines Hochwasserereignisses

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses

3.M.14, 3.U.14, | Verbesserung der Reaktionsféhigkeit der betroffenen Bevélkerung und der Verantwortlichen fur
3.K.14, 3.W.14 | Anlagen, Einrichtungen und Betriebe wéhrend eines Hochwasserereignisses

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

4.M.16, 4.U.16, | Verbesserung der Mdglichkeiten der Schadensnachsorge durch die betroffene Bevdlkerung und
4.K.16,4.W.16 |die Verantwortlichen fur Anlagen, Einrichtungen und Betriebe nach einem Hochwasserereignis

Das DVGW Arbeitsblatt W1000 als anerkannte Regel der Technik in Verbindung mit den DVGW-Hin-
weisen W1001 und W1002 ist die bindende Grundlage fur ein Risiko- und Sicherheitsmanagement
und somit fir einen entsprechenden Umgang mit Gefahren, der eine zuverlassige Versorgung mit
Trinkwasser zum Ziel hat. Von der Mal3nahme wird eine gro3e Wirkung fur die Ziele erwartet, weshalb
sie mit Prioritat 1 eingestuft wird.

Der Handlungsbedarf, Hinweise fiir die Umsetzung, die Prioritat und der vorgesehene Umsetzungs-
zeitraum der MaRnahme wird — unabhéangig von der tatséchlichen Zustandigkeit - in den Maf3nah-
mentabellen der jeweils mit Trinkwasser versorgten Kommunen im Anhang lll zusammengestellt.
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5.16 Malinahme der Betreiber bzw. Eigentimer von Kulturobjekten

Mit der Aufnahme einer MaRnahme fir die Betreiber bzw. Eigentimer von Kulturobjekten in den
Hochwasserrisikomanagementplan werden die Bedeutung der Eigenvorsorge und die spezifischen
Anforderungen fir das Schutzgut Kulturelles Erbe unterstrichen. In der Hochwasserrisikokarte sind
aus den zahlreichen Kulturgitern diejenigen als relevantes Kulturgut im Sinne der Hochwasserrisiko-
managementrichtlinie ausgewahlt und dargestellt, welche der Qualitat eines Kulturdenkmals von be-
sonderer Bedeutung nach 812 Denkmalschutzgesetz (DSchG) entsprechen. Darlber hinaus sollten
auch die Betreiber bzw. Eigentimer anderer Objekte des kulturellen Erbes entsprechende Mal3nah-
men der Eigenvorsorge ergreifen.

MalRnahme R27: Eigenvorsorge Kulturgtter

Um Schaden durch Hochwasser so weit wie moéglich zu vermeiden, sollen fur relevante Kulturgtter
Alarm- und Einsatzplane aufgestellt werden, um das Verhalten wéhrend und nach einem Hochwasser
vorzubereiten. Dazu zdhlen beispielsweise die Evakuierung von Besucherinnen und Besuchern, die
Entfernung besonders wertvoller Objekte im Hochwasserfall, die Aktivierung von Objektschutzmal3-
nahmen oder die zielgerichtete Behandlung von Objekten nach einem Hochwasser. Verantwortlich fur
die Umsetzung ist der jeweilige Eigentimer bzw. Benutzer. Untersttitzt werden diese Aktivitaten durch
die zustandigen Kulturbehorden. Ansprechpartner und Hinweise fur die Umsetzung sind auf der In-
formationsplattform www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de unter der Rubrik Eigenvorsorge zu
finden. Wesentliche Elemente der Eigenvorsorge sind dabei

o die Analyse der Hochwasserrisiken einschlief3lich notwendiger Versorgungsinfrastruktur (z.B.
Klimatisierung) auf Basis der Hochwassergefahrenkarten,

e die Herstellung eines Objektschutzes und gegebenenfalls ein objektspezifischer Ersatz der
notwendigen Ver- und Entsorgung,

e die Erarbeitung und regelméaRige Ubung von objektspezifischen Alarm- und Einsatzpléanen, die
auch gegebenenfalls notwendige Nachsorgemalinahmen vorbereiten.

Dabei ist in jedem Einzelfall zu prifen, inwieweit eine Integration in die kommunale Krisen-
managementplanung (MaRnahme R2) erforderlich ist.

Die MaBnahme ist auf das Schutzgut kulturelles Erbe ausgerichtet. Sie tragt zur Erreichung der in
Tabelle 62 dargestellten Oberziele und der daraus abgeleiteten Ziele bei.
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Tabelle 62 Ziele zu deren Erreichung die MaRnahme R27 beitragt

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

2 K10 Verbesserung der Widerstandsfahigkeit von Gebauden, Anlagen, Betrieben, Einrichtungen
o gegenuber Hochwasser in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen wéahrend eines Hochwasserereignisses

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses

3K 14 Verbesserung der Reaktionsfahigkeit der betroffenen Bevolkerung und der Verantwortlichen fiir
o Anlagen, Einrichtungen und Betriebe wahrend eines Hochwasserereignisses

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

4K16 Verbesserung der Méglichkeiten der Schadensnachsorge durch die betroffene Bevélkerung und
o die Verantwortlichen fiir Anlagen, Einrichtungen und Betriebe nach einem Hochwasserereignis

Die MaRnahme ist als Umsetzung der fir Kulturgiter bestehenden Erhaltungspflicht zu betrachten, die
Vorkehrungen gegen Naturgefahren einschlief3t. Kulturglter sind von ihren Eigentimern gemaf den
Bestimmungen des Denkmalschutzgesetzes bzw. des Landesarchivgesetzes sowie im Sinne der
Bestimmungen des Internationalen Rates der Museen (ICOM) zu erhalten. Von der Ma3Bhahme wird
eine grofl3e Wirkung hinsichtlich der Ziele erwartet. Sie wird deshalb mit der Prioritat 1 eingestuft.

Fur die im Rahmen der Risikokartierung ermittelten Kulturglter im Projektgebiet, Spittel und Spital-
kirche, existieren entsprechende Planungen zur Eigenvorsorge nicht. Mit der Hochwassergefahren-
karte liegt nun eine wesentliche Planungsgrundlage vor. Eine Umsetzung der Malinahme ist bis spa-
testens Ende 2015 mdglich. Dabei ist eine Verknipfung mit dem kommunalen Alarm- und Einsatzplan
ebenso anzustreben wie mit geeigneten Malinahmen der Bauvorsorge.

5.17 MaRnahme der Betreiber von IVU-Betrieben

Die MalRnahme R28 der Betreiber korrespondiert mit den MalRnahmen R16 und R17 der Gewerbeauf-
sicht bei den Regierungsprasidien. Mit den Malinahmen soll den hochwasserbedingten Risiken von
IVU-Betrieben im Sinne der Hochwasserrisikomanagementrichtlinie begegnet werden.

MaRnahme R28: Uberarbeitung von Betriebsanweisungen bzw. Erstel-
lung/Uberarbeitung von Konzepten fur das Hochwasserrisiko-
management in IVU-Betrieben

Die MaRnahme umfasst die Uberarbeitung von Betriebsanweisungen bzw. die Erstellung oder Uber-
arbeitung eines Konzeptes fir das betriebliche Hochwasserrisikomanagement. Grundlage dafr ist die
Abschatzung mdglicher Umweltbelastungen im Hochwasserfall auf Basis der Hochwassergefahren-
karten.
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Wesentliche Bestandteile der Malinahme sind

e die Planung und Umsetzung von Mafl3nahmen zur Vermeidung von Umweltbelastungen ein-
schlief3lich Objektschutz,

e die Erarbeitung und regelméRige Aktualisierung sowie Ubung von Alarm- und Einsatzpléanen
und

e die Vorbereitung gegebenenfalls notwendiger NachsorgemalRnahmen.

Dabei ist eine Abstimmung mit der kommunalen Krisenmanagementplanung sicherzustellen. Art und
Umfang der Maf3nahmen richtet sich nach den jeweils fiir die Art des Betriebes geltenden Regelungen
(siehe MafRnahmen R16 und R17).

Die MalBRnahme zielt vor allem auf das Schutzgut Umwelt ab. Sie dient durch die Vermeidung von
Folgeschaden auch den anderen Schutzgitern. Die MaBhahme tragt zur Erreichung der in Tabelle 63
zusammengestellten Oberziele und den daraus abgeleiteten Zielen bei.

Tabelle 63 Ziele zu deren Erreichung die MalRnahme R28 beitragt

Oberziel Vermeidung neuer Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Vermeidung neuer Risiken

1U7 Vermeidung eines zusétzlichen nicht hochwasserangepassten Umgangs mit wassergeféahrden-
den Stoffen in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung bestehender Risiken

2U13 Verringerung des nicht hochwasserangepassten Umgangs mit wassergefahrdenden Stoffen in
Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses

3.M.14, 3.U.14, | Verbesserung der Reaktionsfahigkeit der betroffenen Bevolkerung und der Verantwortlichen fir
3.K.14,3.W.14 | Anlagen, Einrichtungen und Betriebe wéhrend eines Hochwasserereignisses

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

4.M.16, 4.U.16, | Verbesserung der Mdglichkeiten der Schadensnachsorge durch die betroffene Bevoélkerung und
4K.16,4.W.16 |die Verantwortlichen fiir Anlagen, Einrichtungen und Betriebe nach einem Hochwasserereignis

Die Malnahme ist eine Aufgabe des Betreibers. Art und Umfang ist insbesondere durch das Bundes-
Immissionsschutzgesetz (BImSchG) und die aufgrund des BImSchG erlassenen Rechtsverordnungen
(BImSchV) geregelt. Von der MaBRhahme wird eine grol3e Wirkung fur die Ziele erwartet. Sie ist
deshalb mit Prioritat 1 eingestuft.

Die MafRnahme ist im Einzugsgebiet der Starzel nicht relevant, da keine IVU-Betriebe existieren.
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5.18 MalRnahme der Wirtschaftsunternehmen

Wirtschaftsunternehmen sind ebenso wie Blrgerinnen und Birger nach § 5 Abs. 2 Wasserhaushalts-
gesetz dazu verpflichtet, im Rahmen des Mdoglichen und Zumutbaren ,geeignete Vorsorgemal}-
nahmen zum Schutz vor nachteiligen Hochwasserfolgen und zur Schadensminderung® zu treffen. Die
Aktivitaten der Wirtschaftsunternehmen werden deshalb zusammenfassend als Mal3hahme R29 des
Hochwasserrisikomanagementplans aufgenommen. Sie werden durch die Information Uber Hochwas-
sergefahren und Mdoglichkeiten der Eigenvorsorge (MalBnahme R1) sowie die Krisenmanagement-
planung (MalBnahme R2) von Seiten der Kommunen sowie durch die landesweite Bereitstellung von
Informationen Uber die Internetseite www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de und weitere Informa-
tionsmaterialien (MalBnahme L1) unterstitzt.

Malnahme R29: Eigenvorsorge Wirtschaftsunternehmen

Die Eigenvorsorge der Wirtschaftsunternehmen erfordert eine umfassende Analyse der objektspezifi-
schen Hochwasserrisiken einschlie3lich der notwendigen Ver- und Entsorgungsinfrastruktur hinsicht-
lich mdglicher Schaden (u.a. Gebaude, Produktionsstéatten, Rohstoffe) auf Basis der Hochwasserge-
fahrenkarten. Dabei sind von den Wirtschaftsunternehmen auch mégliche Folgeschaden wie Produk-
tionsausfalle oder Umweltschaden zu bertcksichtigen.

Auf dieser Basis sind im Rahmen der Eigenvorsorge der Wirtschaftsunternehmen

e ObjektschutzmafRnahmen und, soweit notwendig und mdglich, ein objektspezifischer Ersatz
der Ver- und Entsorgung (z.B. Stromversorgung von Kuhlh&usern oder fir essentielle Steu-
erungen) sowie

e objektspezifische Alarm- und Einsatzplanungen bzw. Notfallplanungen zur Vorbereitung auf
das Verhalten wahrend und nach einem Hochwasserereignis (u.a. Einsatz mobiler Hochwas-
serschutzeinrichtungen, sicheres Abschalten von Anlagen, Vorbereitung von Aufraumarbeiten
und einer sicheren Wiederinbetriebnahme von Anlagen)

durchzufihren. Dabei sollten die MaZnahmen soweit mdglich auf die Krisenmanagementplanung in
der Kommune abgestimmt sein.

Gegen das verbleibende Restrisiko sollte eine Versicherung abgeschlossen bzw. Ricklagen gebildet
werden, um existenzielle Risiken zu vermeiden.

Die Malinahme zielt besonders auf das Schutzgut wirtschaftliche Tatigkeiten ab und leistet einen
Beitrag zur Erreichung der in Tabelle 64 dargestellten Oberziele und der daraus abgeleiteten Ziele.
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Tabelle 64 Ziele zu deren Erreichung die MalRnahme R29 beitragt

Oberziel Vermeidung neuer Risiken
Ziel-Nr. Ziele fur die Vermeidung neuer Risiken
1 M4 1W.4 Vermeidung neuer nicht hochwasserangepasster Bauwerke in Gebieten mit geringer Hochwas-

serwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Vermeidung einer Erhdéhung der Intensitat nicht hochwasserangepasster Nutzungen bzw. des
1.W.6 Schadenspotenzials in Gebieten mit wirtschaftlichen Tétigkeiten mit mittlerer Hochwasserwahr-
scheinlichkeit (HQ100)

Vermeidung eines zusétzlichen nicht hochwasserangepassten Umgangs mit wassergeféahrden-

1.U.7 . . . . o .

den Stoffen in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)
Oberziel Verringerung bestehender Risiken
Ziel-Nr. Ziele fur die Verringerung bestehender Risiken

2.M.10, 2.U.10, | Verbesserung der Widerstandsfahigkeit von Geb&uden, Anlagen, Betrieben, Einrichtungen
2.K.10, 2.W.10 |gegenuber Hochwasser in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Verringerung des nicht hochwasserangepassten Umgangs mit wassergefahrdenden Stoffen in

2.U.13 . ) . . .
Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)
Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses
Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses

3.M.14, 3.U.14, | Verbesserung der Reaktionsfahigkeit der betroffenen Bevolkerung und der Verantwortlichen fir
3.K.14,3.W.14 | Anlagen, Einrichtungen und Betriebe wéhrend eines Hochwasserereignisses

Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

Ziel-Nr. Ziele fur die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

4.M.16, 4.U.16, | Verbesserung der Mdglichkeiten der Schadensnachsorge durch die betroffene Bevoélkerung und
4K.16,4.W.16 |die Verantwortlichen fir Anlagen, Einrichtungen und Betriebe nach einem Hochwasserereignis

4.M.18, 4.U.18, | Absicherung gegen existenzielle finanzielle Schaden und Sicherstellung der Finanzierung einer
4.K.18, 4W.18 | hochwassergerechten Sanierung bzw. eines Neubaus

Die Maflinahme entspricht den allgemeinen Sorgfaltspflichten des § 5 Wasserhaushaltsgesetz. Ihr
Umfang hangt vom Einzelfall ab. Teilweise bestehen Regelungen fir den Umgang mit wassergeféhr-
denden Stoffen oder Versicherungsbestimmungen. Von der Eigenvorsorge wird eine grof3e Wirkung
im Sinne der Ziele erwartet. Sie wird deshalb mit der Prioritat 1 eingestuft.

Im Projektgebiet Starzel liegen den Wirtschaftsunternehmen mit den Hochwassergefahrenkarten
detaillierte Grundlagen vor, um daraus eigene Aktivitdten abzuleiten. In Einzelfallen sind nach dem
Hochwasserereignis 2008 an der Starzel umfangreiche Objektschutzmalinahmen durch die Eigenti-
mer vorgenommen worden. Diese werden zukinftig durch Informationen von Seiten der Kommunen
(MaRnahme R1) und die Krisenmanagementplanung (Mal3nahme R2) unterstiitzt. Die Umsetzung in
den Betrieben wird einige Zeit in Anspruch nehmen, da insbesondere bauliche MaRnahmen bei-
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spielsweise an weitere Umbau- oder ErweiterungsmafRnahmen oder produktionsbedingte Vorgaben
gebunden sind. Es kann deshalb davon ausgegangen werden, dass die Umsetzung ab 2015 in
gréRerem Umfang méglich ist und von diesem Zeitpunkt an als laufende MaBnahme zu betrachten ist.

5.19 Malinahme der Burgerinnen und Burger

Burgerinnen und Birger sind nach § 5 Abs. 2 Wasserhaushaltgesetz dazu verpflichtet, im Rahmen
des Méglichen und Zumutbaren ,geeignete Vorsorgemaf3nahmen zum Schutz vor nachteiligen Hoch-
wasserfolgen und zur Schadensminderung® treffen. Deshalb werden Ihre Aktivitdten in der Mal3hahme
R30 zusammenfassend in den Hochwasserrisikomanagementplan aufgenommen. Sie werden durch
die Information Gber Hochwassergefahren und Mdglichkeiten der Eigenvorsorge (Ma3nahme R1) der
Kommune und die landesweite Bereitstellung von Informationen Uber die Internetseite
www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de und weitere Informationsmaterialien (Ma3nahme L1) unter-
stitzt. Darlber hinaus zielt die kommunale Krisenmanagementplanung (Mal3Bhahme R2) auf die Ab-
wehr von Gefahren fir Burgerinnen und Birger ab.

Malnahme R30: Eigenvorsorge Birgerinnen und Birger
Die Eigenvorsorge der Birgerinnen und Burger umfasst vor allem
e den Objektschutz und die angepasste Nutzung von Gebauden und Grundstiicken,

e die private Notfallplanung fir den Hochwasserfall einschlie3lich der Vorbereitung von Nach-
sorgemafinahmen und

e den Abschluss von Versicherungen bzw. die Bildung von Ruicklagen zur Abdeckung des Rest-
risikos.

Wesentliche Grundlage der Eigenvorsorge sollten die Hochwassergefahrenkarten sein, aus denen
sich mogliche Uberflutungshohen ablesen lassen. Auf der Internetseite www.hochwasser.baden-
wuerttemberg.de finden sich in der Rubrik Eigenvorsorge detaillierte Informationen zu den verschie-
denen Aspekten der Eigenvorsorge. Damit werden die Aktivitaten der Blrgerinnen und Birger unter-
stutzt.

Im Mittelpunkt der Eigenvorsorge der Blrgerinnen und Birger steht das Schutzgut menschliche Ge-
sundheit. Sie kommen jedoch auch den anderen Schutzgitern direkt oder indirekt zu Gute. Die Ei-
genvorsorge tragt zur Erreichung der in Tabelle 65 zusammengestellten Oberziele und der daraus
abgeleiteten Ziele bei.

Tabelle 65 Ziele zu deren Erreichung die MaRnahme R30 beitragt

Oberziel Vermeidung neuer Risiken

Ziel-Nr. Ziele fur die Vermeidung neuer Risiken

1 M4 1LW.4 Vermeidung neuer nicht hochwasserangepasster Bauwerke in Gebieten mit geringer Hochwas-
’ serwahrscheinlichkeit (HQextrem)

1U.7 Vermeidung eines zusatzlichen nicht hochwasserangepassten Umgangs mit wassergeféahrden-

den Stoffen in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)
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Oberziel Verringerung bestehender Risiken
Ziel-Nr. Ziele fur die Verringerung bestehender Risiken
2.M.10, 2.U.10, | Verbesserung der Widerstandsfahigkeit von Gebauden, Anlagen, Betrieben, Einrichtungen
2.K.10, 2.W.10 |gegenliber Hochwasser in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)
2U.13 Verringerung des nicht hochwasserangepassten Umgangs mit wassergefahrdenden Stoffen in
o Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)
Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen wéahrend eines Hochwasserereignisses
Ziel-Nr. Ziel fur die Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses
3.M.14, 3.U.14, | Verbesserung der Reaktionsfahigkeit der betroffenen Bevélkerung und der Verantwortlichen fur
3.K.14,3.W.14 | Anlagen, Einrichtungen und Betriebe wéhrend eines Hochwasserereignisses
Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis
Ziel-Nr. Ziele fur die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis
4.M.16, 4.U.16, | Verbesserung der Mdglichkeiten der Schadensnachsorge durch die betroffene Bevdlkerung und
4.K.16,4.W.16 |die Verantwortlichen fur Anlagen, Einrichtungen und Betriebe nach einem Hochwasserereignis
4.M.18, 4.U.18, | Absicherung gegen existenzielle finanzielle Schaden und Sicherstellung der Finanzierung einer
4.K.18, 4.W.18 | hochwassergerechten Sanierung bzw. eines Neubaus

Eigentimer bzw. Nutzer sind nach 8§ 5 Abs. 2 WHG verpflichtet, im Rahmen des Mdglichen und Zu-
mutbaren Eigenvorsorge zu betreiben. Mit der Eigenvorsorge lasst sich eine groRe Wirkung fur die
Ziele erreichen. Die MaBnahme wird deshalb mit der Prioritat 1 eingestuft.

Mit den Hochwassergefahrenkarten stehen den Birgerinnen und Birgern detaillierte Grundlagen-
informationen zur Verfiigung, um eine wirkungsvolle Eigenvorsorge zu betreiben. Teilweise wurden
nach dem Hochwasserereignis 2008 an der Starzel bereits Objektschutzmalinahmen durchgefiihrt.
Diese werden zukunftig durch Informationen von Seiten der Kommunen (MafRnahme R1) noch weiter
unterstitzt. Gleichwohl wird die Umsetzung insbesondere baulicher MalRBhahmen einige Zeit in
Anspruch nehmen, da diese sinnvollerweise oft mit anderen BaumaRnahmen gekoppelt werden (z.B.
Umstellung der Heizung auf einen anderen Energietrager, Fassadenarbeiten). Eine Umsetzung im
gréRBeren Umfang wird deshalb bis zum Jahr 2015 angestrebt. Von diesem Zeitpunkt an wird die
MaRnahme als laufend betrachtet.
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6 Uberwachung der Fortschritte bei der Umsetzung des
Hochwasserrisikomanagementplans

Fur die MaRBnahmen wird eine MalRnahmendatenbank aufgebaut. Ziel ist es, dass die fur die
MaRnahmen verantwortlichen Stellen Anderungen des Umsetzungsstandes dokumentieren.

Auf dieser Basis wird fur die einzelnen Maf3nahmen alle sechs Jahre kontrolliert, ob die Malinahmen
in den vorgesehenen Umsetzungszeitrdumen umgesetzt wurden. Die Ergebnisse werden jeweils
dokumentiert. Bei Verzogerungen werden gemeinsam mit den zustandigen Stellen die Ursachen
analysiert und versucht, Hemmnisse fiir die Umsetzung abzubauen.
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7 Einbeziehung der interessierten Stellen und Information der Offentlichkeit

7.1 Beteiligung interessierter Stellen

Die Beteiligung interessierter Stellen erfolgt bereits im Rahmen der Entwicklung der landesweiten
Vorgehensweise der Umsetzung der Hochwasserrisikomanagementrichtlinie. Das Spektrum der Be-
teiligten reicht dabei von den unterschiedlichen fir die Schutzguter verantwortlichen Fachbehdrden
Uber die Kreise und Kommunen bis hin zu Vertreterinnen und Vertretern aus der Wirtschaft und der
Umweltverbénde.

Im Projektgebiet wurden die Arbeiten von einer sogenannten regionalen Arbeitsgruppe mit Vertretern
unterschiedlicher Fachbehérden sowie der betroffenen Landkreise und Kommunen fachlich begleitet.
Daruber hinaus wurden die Kommunen im Projektgebiet im Rahmen von zwei Sonderveranstaltungen
der Hochwasserpartnerschaft intensiv in die Planung einbezogen.

7.2 Information der Offentlichkeit

Die Offentlichkeit wird (iber die Internetseite www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de kontinuierlich
und umfassend Uber die Umsetzung der Hochwasserrisikomanagementrichtlinie in Baden-
Wirttemberg informiert.

Dazu gehéren insbesondere

e allgemeine Informationen tber die Hochwasserrisikomanagementrichtlinie
e die umfassende Dokumentation der Methodik der einzelnen Arbeitsschritte und

e die Dokumentation aller Ergebnisse — insbesondere der Hochwassergefahren- und
-risikokarten sowie der Hochwasserrisikomanagementplane auf Landesebene.

Neben diesem zentralen Internetportal bieten auch die Internetseiten des RP Tibingen Informationen
zu den Ergebnissen der Hochwasserrisikomanagementplanung vor Ort (siehe http://www.rp-
tuebingen.de/servlet/PB/menu/1330659/index.html)

7.3 Beteiligung der Offentlichkeit bei der Erstellung des
Hochwasserrisikomanagementplans

Die Beteiligung der Offentlichkeit bei der Erstellung des Hochwasserrisikomanagementplans Neckar
erfolgt jeweils in den Projektgebieten. Dieses Vorgehen wurde gewéhlt, um den mehr als 5,5 Millionen
Menschen im Bearbeitungsgebiet Neckar eine Beteiligungsmdoglichkeit in ihrer Region zu bieten.

Im Einzugsgebiet der Starzel wurde die Offentlichkeit zur Veranstaltung der Hochwasserpartnerschaft
zur MalRnahmenplanung am 10. November 2010 in Hechingen-Schlatt eingeladen. Zusétzlich wurde
am selben Tag eine Abendveranstaltung zur Information und Diskussion der Maf3nahmenplanung
durchgefiihrt. Beide Veranstaltungen wurden in der regionalen Presse und per Internet angekindigt.
Dariiber hinaus wurden die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der vorgezogenen Offentlichkeitsbe-
teiligung im Rahmen der Erstellung der Bewirtschaftungsplanung der Wasserrahmenrichtlinie zu den
Terminen eingeladen.

Anregungen und Stellungnahmen im Rahmen der Offentlichkeitsbeteiligung bezogen sich auf die
genannten Umsetzungszeitraume. Von Burgerinnen und Burgern wurde kritisiert, dass die Um-
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setzungszeitrdaume in den vorgelegten Entwirfen in der Regel auf 2015 ausgelegt waren. Diese Anre-
gung wurde aufgegriffen. Fir eine Vielzahl von MaRnahmentypen wurde der Umsetzungszeitraum in
Absprache mit den jeweils Verantwortlichen verkiirzt. Von Seiten einer Verwaltungsstelle wurde eine
zeitnahe Umsetzbarkeit des Konzeptes fur den Technischen Hochwasserschutz auf Grund finanzieller
Grinde bzw. aus Kapazitatsgriinden bezweifelt.

7.4 Formale Anhérung auf B-Ebene

Der MaRnahmenbericht Starzel wird in den Hochwasserrisikomanagementplan Neckar einflie3en. Mit
der Fertigstellung der Hochwasserrisikomanagementplane auf B-Ebene, d.h. fur die Bearbeitungs-
gebiete des Rheins (Alpenrhein-Bodensee, Hochrhein, Oberrhein, Neckar und Main) sowie der Donau
in Baden-Wirttemberg, wird eine formale Anhdrung zu den Planen erfolgen. Dabei haben interes-
sierte Stellen und Offentlichkeit die Moglichkeit zur Stellungnahme.

Uber Zeitpunkt und Modalitaten dieser formalen Anhérung wird Uber die Internetplattform
www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de landesweit informiert.
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Anhang I: Maflnahmen auf Ebene des Landes Baden-Wiurttemberg

In der folgenden Tabelle sind die Ma3nahmen auf Ebene des Landes Baden-Wurttemberg zum
Hochwasserrisikomanagement dargestellt. Diese wirken in unterschiedlicher Form in allen
Projektgebieten. Angegeben sind jeweils die Prioritat fir den umsetzenden Akteur auf Landes-
ebene sowie der beabsichtigte Umsetzungszeitraum und die Wirkung auf die Schutzgiter in
Baden-Wirttemberg.

Viele MaRnahmen auf Landesebene (z.B. Leitfaden) werden im Projektgebiet im Rahmen der
Umsetzung weiterer Malinahmen genutzt. Diese werden in den folgenden Anhéngen Il Nicht-
kommunale MaBnahmen im Projektgebiet und 1l MaRnahmen der Kommunen im Projektgebiet
dargestellit.

Eine Beschreibung der MaRnahmen fur die einzelnen Akteure, der damit verfolgten Ziele sowie
rechtlicher Grundlagen findet sich im Kapitel 5 des Hochwasserrisikomanagementplans.
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Inhaltsverzeichnis

Zusammenfassung der Mainahmen auf Ebene des Landes Baden-Wiurttemberg

far alle Planungsgebiete

Fortbildungen zur Unterstitzung
der Eigenvorsorge bei Kulturgiitern

Gefahren durch Hochwasser durch einen landesweiten Leitfaden zur Bauvorsorge und
Notfallplanung sowie direkte Ansprache auf Basis der Prioritatenliste des Ministeriums

fur Wissenschaft, Forschung und Kunst (MWK)

Veringerung negativer Folgen wahrend HW,
Veringerung negativer Folgen nach HW

Stand: 29.06.2012
Nr. [MalRnahme Erlauterung der Mallnahme Umsetzung Oberziele © = g §
durch B = 5
= 3 E
o g %
= )

L 1 |Erstellung von Informationsmaterial |Erstellung von Informationsmaterial fiir die Offentlichkeit zur Unterstiitzung der UM/ WBW Vermeidung neuer Risiken, Verringerung 1 fort- M, U,

fur die Offentlichkeit Eigenvorsorge einschlief3lich Bauvorsorge, privater Alarm- und Einsatzplanung und bestehender Risiken, Veringerung negativer laufend |K, W
Nachsorge, abgestimmt mit den anderen Materialien (Konzept Offentlichkeitsarbeit) Folgen wéhrend HW,
Veringerung negativer Folgen nach HW

L 2 [Erarbeitung eines Leitfadens fir die |Erstellung eines Leitfadens zur Krisenmanagementplanung einschlieRlich der damit UM/IM/WBW |Vermeidung neuer Risiken, Verringerung 1 2012 M, U,

Krisenmanagementplanung verbundenen Alarm- und Einsatzplanung einschlieB3lich Nachsorge, Evaluation und bestehender Risiken, Veringerung negativer K, W
Hinweisen zu objektspezifischen Planungen in kommunalen Objekten (Geb&ude, Folgen wéhrend HW, Veringerung negativer
Klaranlagen, Wasserversorgung usw.) Folgen nach HW

L 3 |Erarbeiten eines Entwicklung eines landesweiten Objektartenkataloges "geféahrdete Objekte" u.a. zur IM/ UM Verringerung bestehender Risiken, Veringerung 2 2014 M, U,
Objektartenkataloges fur die Unterstiitzung der Krisenmanagementplanung einschlieB3lich der damit verbundenen negativer Folgen wéhrend HW, Veringerung K, W
Krisenmanagementplanung Alarm- und Einsatzplanung negativer Folgen nach HW

L 4 |Erarbeitung eines Leitfadens und [Informationsmaterialien fir die Kommunen und Landesbetriebe Gewasser als Trager |UM/WBW Vermeidung neuer Risiken 2 fort- M, U,
Fortbildungen zur Gewéasserschau |der Unterhaltsungslast der Gewéasser sowie Fortbildungen fur Mitarbeiter zur laufend |K, W

Durchfiihrung von Gewésserschauen

L 5 |Erarbeitung eines Leitfadens Leitfaden fir die kommunale Bauleitplanung zur Information der Kommunen und als UM/ MVI Vermeidung neuer Risiken, Verringerung 1 2014 M, U,
hochwassergerechte Kontrollinstrument fur notwendige Plangenehmigungen durch die héheren bestehender Risiken K, W
Bauleitplanung Planungsbehdérden.

L 6 [Erarbeitung bzw. Aktualisierung Bereitstellung landesweit einheitlicher Materialien (Informationsmaterialien, UM/ MVI Vermeidung neuer Risiken, Verringerung 1 2014 M, U,
von Leitfaden und Fortbildungen Handlungsvorgaben fiir den Vollzug) fir die Baugenehmigung und Fortbildung bestehender Risiken K, W
zur hochwassergerechten innerhalb der Baurechtsbehdrden
Baugenehmigung

L6 Informationen zu wassergefahrdenden Stoffen fiir Betriebe und Private UM Vermeidung neuer Risiken, (Verringerung 1 2014 U

bestehender Risiken)

L6 Checklisten fur Baugenehmigungsbehdrden MVI Vermeidung neuer Risiken, (Verringerung 1 2014 M, U,

bestehender Risiken) K, W

L 7 |Erarbeitung eines Leitfadens und |Information der Betreiber bzw. Eigentumer von Kulturgiitern tber die Risiken und Kulturbehérden |Verringerung bestehender Risiken, 1 2013 K
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Hochwasserrisikomanagements verbessern kénnen. Den Akteuren werden Materialien
fur Nachsorgeaktivitaten in Form von Leitfaden/Handlungsanleitungen sowie fur die
Offentlichkeitarbeit und Beratungstétigkeit in Form von Vorlagen und
Informationsbroschiren bereitgestellt. Die Mal3nahme unterstiitzt bzw. erganzt folgende
MaRnahmen des Hochwasserrisikomanagements: L1, L2, L3, L7, L9, L12, R1, R2, R3,

R16, R17, R19, R22, R23, R24, R26, R27, R28, R29, R30

Nr. [MaRnahme Erlauterung der MaBnahme Umsetzung Oberziele =] = g §
durch B E 5

8 = ]

o g %

= )

L 8 [Erarbeitung eines Leitfadens zur Leitfaden zur Beratung der Waldbesitzer zur hochwasserangepassten Bewirtschaftung |MLR Vermeidung neuer Risiken, 2 2015 M, U,
hochwasserangepassten (Schwerpunkt Flachenriickhalt) Verringerung bestehender Risiken K, W
Waldbewirtschaftung

L 9 |Erarbeitung eines Leitfadens zur Leitfaden zur Beratung und Information der Landwirtschaft zum Umgang mit von MLR Vermeidung neuer Risiken, 2 2013 M, U,
hochwasserangepassten Hochwasser betroffenen Flachen zur Nahrungsproduktion (Nachsorge) Verringerung bestehender Risiken, K, W
Landwirtschaft und Leitfaden zur Beratung und Information der Landwirtschaft zur Veringerung negativer Folgen nach HW

hochwasserangepassten Bewirtschaftung (Verringerung der Hochwasserabflisse,
Verminderung von Ertragsausfallen)

L 10 [Information landesweiter Information landesweiter Energieversorger und Telekommunikationsunternehmen tber (UM Vermeidung neuer Risiken, 1 2012 M, U,
Energieversorger und die Hochwassergefahrenkarten als Grundlage fiir die hochwassergerechte Ausfiihrung Verringerung bestehender Risiken K, W
Telekommunikationsunternehmen [der Versorgungsnetze
Uiber Hochwassergefahren

L 11 [Information der Sachverstandigen- [Information der in Baden-Wurttemberg durch das UM akkreditierten UM Vermeidung neuer Risiken, 1 fort- U
organisationen Uber die Nutzung Sachverstandigenorganisationen tber die Nutzung der Hochwassergefahrenkarten bei Verringerung bestehender Risiken laufend
der Hochwassergefahrenkarten bei [der Uberwachung von VAwS-Anlagen. Weitergabe an die einzelnen Sachverstéandigen
der Uberwachung von VAwS- durch deren Organisationen.

Anlagen

L 12 [Schaffung von Fortbildungs- Durchfuhrung spezifischer Ausbildungsmaf3nahmen vor allem der Einsatzkrafte von IM Veringerung negativer Folgen wéahrend HW, 1 2014 M, U,
angeboten fir Einsatzkrafte Schutz- und Rettungsorganisationen auf das Verhalten im Hochwasserfall, Veringerung negativer Folgen nach HW K, W

einschlief3lich dem Umgang mit Objekten mit besonders hohem Schadenspotenzial

L 13 |Schaffung von Fortbildungs- Schaffung von Fortbildungsangeboten (ggf. Ausbildung) von Handwerkern, Architekten (UM / MFW / Verringerung bestehender Risiken 1 2014 M, U,
angeboten fir Handwerker, und Ingenieuren zum hochwassergerechten Planen und Bauen WBW K, W
Architekten und Ingenieure

L 14 |Sicherstellung und Verbesserung |Sicherstellung und Verbesserung der Hochwasservorhersage (u.a. langere UM/ LUBW Veringerung negativer Folgen wahrend HW 1 fort- M, U,
der Hochwasservorhersage Vorwarnzeit, héhere Zuverlassigkeit) als Grundlage fir eine verbesserte laufend |K, W

Hochwasserwarnung
L 15 |Verbesserung des Hochwasser- Verbesserung des Hochwassermeldedienstes (z.B. neue Kommunikationsformen wie |UM/LUBW Veringerung negativer Folgen wahrend HW 1 fort- M, U,
meldedienstes SMS) fur Kommunen, Behérden und Dienststellen und andere spezielle Zielgruppen laufend |K, W
(Umwelt, Kultur) einschlieBlich der flachendeckenden Einrichtung von
Hochwassermeldeordnungen fiir Bereiche mit Hochwasserrisiko
L 16 [Hinweise fur die Nachsorge Im Rahmen der MaRnahme werden Hinweise fiir die unterschiedlichen Akteure UM/ WBW Veringerung negativer Folgen nach HW 1 2014 M, U,
erarbeitet, wie sie die Nachsorge im Rahmen ihrer Aktivitaten des K, W
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Anhang Il:  MaRBnahmen nicht-kommunaler Akteure zum Hochwasserrisiko-

management im Projektgebiet

Die MaRnahmen der nicht-kommunalen Akteure im Projektgebiet sind in der folgenden Tabelle
zusammengestellt. Die Angaben zur Umsetzung, zur Prioritdt und zum vorgesehenen Um-
setzungszeitraum beziehen sich auf das Projektgebiet. Die Informationen zu den Oberzielen und
Schutzgutern wurden landesweit ermittelt. Eine weitere Differenzierung fiir das Projektgebiet ist
nicht erforderlich.

Die Umsetzung der MaBnahmen der nicht-kommunalen Akteure wird teilweise durch die im An-
hang | dargestellten Mal3nahmen der Landesebene (z.B. Leitfaden) unterstiitzt. Daruber hinaus
stehen sie in enger Verbindung mit den MaRnahmen der Kommunen im Projektgebiet, die im
Anhang Il dargestellt sind.

Weitere Informationen Uber die MalRnahmen der einzelnen Akteure, der damit verfolgten Ziele
sowie rechtlicher Grundlagen finden sich im Kapitel 5 des MaBnhahmenberichtes Starzel.
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MalRhahmen zum Hochwasserrisikomanagement - Projektgebiet Starzel

@

Regierungsprasidium Tubingen

Zusammenfassung der Mal3Bhahmen nicht-kommunaler Akteure

im Planungsgebiet

insbesondere zur Verbesserung des

Wasserriickhalts in der Flache

Entwasserung geachtet.

behorden (Kreise)

Stand: 29.06.2012
Nr. |MaBnahme Erlauterung der MaBnahme Hinweise zur Umsetzung Umsetzung durch Oberziele S = g g
s |8 >
= [} N
o
= ®
R 5 [Kontrolle des Abfluss- RegelmaRige Kontrolle der Sicherung des Fortlaufend - Kein weiterer Handlungsbedarf. Der |Kommunen, Vermeidung neuer Risiken |1 fort- M,
querschnittes und Abflussquerschnittes auf Basis der Landesbetrieb Gewéasser beim RPT ist Hochwasserzweck- laufend |U, K,
Beseitigung von Stérungen |wasserrechtlichen Regelungen (z.B. durch verantwortlich fiir die Unterhaltung der Starzel verband, W
Gewasserschauen) und Beseitigung von unterhalb der Einmiindung des Reichenbaches in |Landesbetrieb
Storungen Hechingen. Gewasser
R 13 [Fortschreibung HWGK Fortschreibung der HWGK als Grundlage fir die  [Fur alle HWGK Gewasser wird bis 2019 héhere Vermeidung neuer Risiken, |1 fort- M,
rechtliche Sicherung von Flachen als untersucht, ob eine Aktualisierung erforderlich ist |Wasserbehorde Verringerung bestehender laufend |U, K,
Uberschwemmungsgebiet und diese gegebenenfalls durchgefiihrt. Risiken ab W
2019
R 15 [Integration des natirlichen |Bei der Erarbeitung und Umsetzung der Natura héhere Naturschutz- |Verringerung bestehender |3 2015 (M,
Wasserriickhalts in die 2000 — Managementplane sollte das Ziel behdérde Risiken U, K,
Natura 2000 - sVerbesserung des naturlichen Wasserriickhalts* W
Managementplane soweit moglich beruicksichtigt werden.
R 18 |Information und Beratung |Beratung der Waldbesitzer zur Fortlaufend - kein zusétzlicher Handlungsbedarf. |Forstdirektionen (RP) |Vermeidung neuer Risiken, |2 fort- M,
der Waldbesitzer hochwasserangepassten Bewirtschaftung Bei der Anlage von Wegen wird besonders auf die {und untere Forst- Verringerung bestehender laufend |U, K,
Risiken W
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£ 2 g
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R 19 |Information und Beratung |Beratung und Information der Landwirte zum Aufbauend auf der Umsetzung der hohere (RP) und Vermeidung neuer Risiken, |2 ab M,
Landwirte Umgang mit von Hochwasser betroffenen Flachen [Erosionsschutzverordnung und der Hinweise zur  |untere Landwirtschafts{Verringerung bestehender 2014 (U, K,
zur Nahrungsproduktion (Nachsorge) und zur Nachsorge des ZAK sollen zukiindtig die Hinweise |behdrden (Kreise) Risiken, Veringerung fort- w
hochwasserangepassten Bewirtschaftung des Leitfadens des MLR (Mafnahme L9) vermittelt negativer Folgen nach HW laufend
(Verbesserung des Wasserrtickhalts in der Flache,|werden.
Verminderung von Ertragsausfallen) im Rahmen
der Fachberatung
R 20 |Information und Auflagen |Information tber Risiken bzw. Auflagen bei Fortlaufend - kein zusétzlicher Handlungsbedarf  |Kreise bzw. Vermeidung neuer Risiken, |1 fort- M,
im Rahmen der Baugenehmigungen fir Neu- und Umbauten (z.B. [im Einzugsgebiet der Starzel, in anderen Kommunen (soweit  [Verringerung bestehender laufend |U, K,
Baugenehmigung Nachverdichtung in bestehenden Siedlungen) zur [Bereichen ggf. zukiinftig Anpassung an HWGK untere Baurechts- Risiken w
Sicherstellung einer hochwasserangepassten erforderlich. behdrde)
Bauweise. Soweit eine hochwasserangepasste Gilt fur Zollernalbkreis und Landkreis Tibingen
Bauweise nicht maéglich ist, kénnen Auflagen
hinsichtlich der Nutzungsintensitét erforderlich
werden.
R 22 |Uberwachung Uberpriifung bestehender VAwS-Anlagenstandorte | Fortlaufend - kein zusatzlicher Handlungsbedarf  |untere Wasser- Vermeidung neuer Risiken, |1 fort- U
VAwWS/VAUWS (soweit nicht |durch Sachverstéandige und soweit erforderlich im Einzugsgebiet der Starzel, in anderen behorde Verringerung bestehender laufend
R17) Anordnung von MaRnahmen auf Basis der jeweils [Bereichen weitere Aktivitdten auf Basis der HWGK Risiken, Veringerung
aktuellen Gefahrenkarten, erforderlich negativer Folgen wahrend
Beachten der jeweils aktuellen Gilt fur Zollernalbkreis und Landkreis Tibingen HW, Veringerung negativer
Hochwassergefahrenkarten bei Genehmigungen Folgen nach HW
von Anlagen,
Beratung und Information insbesondere
hinsichtlich hochwasserangepasster Bauweise
und Ersatz wassergefahrdender Stoffe
R 24 |Koordination der Alarm- Koordination der kommunalen Alarm- und Untere Veringerung negativer 1 2015 (M,
und Einsatzplanungen Einsatzpléne untereinander sowie mit den Katastrophenschutz- |Folgen wahrend HW, U, K,
behdrden Veringerung negativer w

Ubergeordneten Alarm- und Einsatzplanen der
unteren Katastrophenschutzbehoérden

Folgen nach HW
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Nr.

MaRBnahme

Erlauterung der MaRnahme

Hinweise zur Umsetzung

Umsetzung durch

Oberziele

Prioritat

bis

Umsetzung

R 25

Anderung des
Regionalplans /
Landschaftsrahmenplans
zur Integration des
vorbeugenden
Hochwasserschutzes

Integration des vorbeugenden
Hochwasserschutzes bei der Fortschreibung der
Regionalplane durch:

- die Aufnahme von Grundsatzen und Zielen zum
vorbeugenden Hochwasserschutz

- die Festlegung von Vorrang- und
Vorbehaltsgebieten fir den vorbeugenden
Hochwasserschutz

- die nachrichtliche Ubernahme von Flachen fir
Uberértlich bedeutsame
HochwasserschutzmalRnahmen aus der
wasserwirtschaftlichen Planung

in Anwendung der Leitlinie "Hochwassergefahr
und Strategien zur Schadensminderung in BW*"

Aufnahme des naturlichen Wasserriickhalts in der
Flache und an den Gewassern bei der
Fortschreibung der Landschaftsrahmenpléne

Vorranggebiete im Regionalplan 2009/2012
weitestgehend vorhanden. Leitlinie wird
umgesetzt. Genehmigung und damit Wirksamkeit
wird fur 2013 erwartet.

Regionalverbénde

Vermeidung neuer Risiken,
Verringerung bestehender
Risiken

1

N
o
e
w

= C Z| schutzgiiter

A

R 29

Eigenvorsorge
Wirtschaftsunternehmen

Analyse der objektspezifischen Hochwasserrisiken
einschlie3lich notwendiger Ver- und
Entsorgungsinfrastruktur hinsichtlich méglicher
wirtschaftlicher Schaden (u.a. Gebaude,
Produktionsstéatten, Rohstoffe) und Folgeschaden
(u.a. Produktionsausfall, Umweltschaden),

Objektschutz und ggf. objektspezifischer Ersatz
der Ver- und Entsorgung,

Objektspezifische Alarm- und Einsatzplanung
einschlie3lich Nachsorge

Abschluss von Versicherungen/Bildung von
Rucklagen zur Abdeckung des Restrisikos

Die Eigenvorsorge wird durch die Information der
Kommunen (R1) und das Krisenmanagement (R2)
unterstutzt.

Eigentimer/ Nutzer

Vermeidung neuer Risiken,
Verringerung bestehender
Risiken, Veringerung
negativer Folgen wahrend
HW, Veringerung negativer
Folgen nach HW

ab
2015
fort-
laufend

&=

3
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£ 2 g
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R 30 |Eigenvorsorge Burgerinnen |Objektschutz und angepasste Nutzung von Die Eigenvorsorge wird durch die Information der |Blrgerinnen und Vermeidung neuer Risiken, |1 ab M,
und Birger Gebéauden und Grundstucken Kommunen (R1) und das Krisenmanagement (R2) |Blrger Verringerung bestehender 2015 (U, K,
unterstutzt. Risiken, Veringerung fort- w
Private Notfallplanung fur den Hochwasserfall negativer Folgen wahrend laufend
einschlieBlich Nachsorge HW, Veringerung negativer
Folgen nach HW
Abschluss von Versicherungen/Bildung von

Rucklagen zur Abdeckung des Restrisikos
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Anhang lll:  MaRnahmen der Kommunen im Projektgebiet

Im Projektgebiet Starzel sind die Kommunen Bisingen, Burladingen, Hechingen, Hirrlingen,
Jungingen, Rangendingen, Rottenburg und Starzach von Hochwasser betroffen.

Fur diese Kommunen wird Folgendes jeweils pro Kommune dargestellt:

e Von der Kommune umzusetzende Mal3nahmen aus dem landeseinheitlichen
MaRnahmenkatalog (siehe Kapitel 5.1) einschlie3lich von Hinweisen fir die Umsetzung

e Kommunale MaBnahmen aus dem landeseinheitlichen MaRnahmenkatalog (R1 bis R12
und ggf. R21 bis R24, R26, R27), die nicht umgesetzt werden weil sie entweder nicht
relevant oder bereits erledigt sind bzw. aus anderen Grunden nicht umgesetzt werden
mussen. Hierbei ist jeweils eine Begriindung anzugeben.

e Steckbrief der Hochwasserrisiken fiir die Kommune

Die MaRnahmen der Kommunen werden teilweise durch die Malinahmen auf Ebene des Landes
Baden-Wirttemberg (siehe Anhang 1) und die MalRhahmen der nicht-kommunalen Akteure im
Projektgebiet (siehe Anhang Il) unterstitzt.

Die Angaben zur Umsetzung, zur Prioritdt und zum vorgesehenen Umsetzungszeitraum beziehen
sich auf die Situation in der jeweiligen Kommune. Die Informationen zu den mit den Mal3hahmen
verfolgten Oberzielen und die Schutzgiter, auf die sich die MaRnahmen auswirken, wurden
landesweit ermittelt. Eine weitere Differenzierung fiir das Projektgebiet ist nicht notwendig.

Weitere Informationen Uber die MalRnahmen aller Akteure, die mit den MalRBhahmen verfolgten
Ziele sowie rechtliche Grundlagen finden sich im Kapitel 5 des MaRnahmenberichtes.
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Zusammenfassung fur die Gemeinde Bisingen

Im Gebiet der Gemeinde Bisingen bestehen Hochwasserrisiken vor allem durch den Zimmerbach
(Einzugsgebiet der Starzel) und den Klingenbach (Einzugsgebiet der Eyach) und ihre Zuflisse.
Die folgenden Ausfluhrungen beziehen sich auf die Hochwasserrisiken durch den Zimmerbach.
Bei der MaRBnahmenplanung kann jedoch davon ausgegangen werden, dass die hier aufge-
fuihrten MalRnahmen fir beide Einzugsgebiete relevant sind. Sie werden sich jedoch bei der
konkreten Umsetzung durch die Gemeinde teilweise unterscheiden. Durch den Klingenbach
kénnen gegebenenfalls zusatzliche MaRnahmen erforderlich werden, die im Rahmen der Hoch-
wasserrisikomanagementplanung fur dieses Einzugsgebiet zukinftig bearbeitet werden.

Erledigte MaBRnahmen der Gemeinde Bisingen aus dem landeseinheitlichen Malf3-
nahmenkatalog

In Bisingen ist die folgende MaRnahme aus dem landesweitern Mal3nahmenkatalog bereits er-
ledigt:

Maflnahme R8 Erstellung von Konzepten fur den technischen Hochwasserschutz: Im Einzugs-
gebiet der Starzel wurde im Jahr 2010 durch die Kommunen Albstadt, Bisingen, Burladingen,
Grosselfingen, Hechingen, Hirrlingen, Jungingen, Rangendingen, Rottenburg und Starzach unter
Beteiligung des Landkreises Tibingen, des Zollernalbkreises und des Landesbetriebes Ge-
wasser beim RP Tubingen ein Gesamtkonzept fir den technischen Hochwasserschutz erstellt.
Dieses empfiehlt nach ausfihrlicher Variantenuntersuchung eine Vorzugsvariante fir einen
100jahrlichen Hochwasserschutz. Die Vorzugsvariante umfasst eine Kombination von Linien- und
lokalen SchutzmalRnahmen sowie den Bau von finf Rickhalteraumen im Einzugsgebiet der
Starzel. Darauf aufbauend muissen die organisatorischen Randbedingungen (z.B. Grindung
eines Zweckverbandes), die notwendigen formellen Planungsverfahren (ggf. Planfeststellungs-
verfahren fur die Riuckhaltebecken) und die Finanzierung (Finanzierungsanteile der Kommunen
und des Landes) geklart werden.

Malnahme R12 Regenwassermanagement: Die MalRnahme ist in der Gemeinde Bisingen durch
die Einfihrung der gesplitteten Abwassergebiihren erledigt. Ergdnzende Entsiegelungskonzepte
sind nicht vorgesehen. Die Versickerung von Niederschlagswasser bei Neubaugebieten wird
durch Satzungen (z.B. Bebauungsplan) sichergestellt.

MaRnahme R26 Erstellung von Notfallplanen fur die Trinkwasserversorgung: Der Zweckverband
Wasserversorgung Hohenzollern verfugt Uber Notfallplane sowie die Mdglichkeit einer Ersatz-
versorgung. Die Notfallplane sollten im Rahmen der kontinuierlichen Uberpriifung und Fort-
schreibung hinsichtlich der HWGK uberprift und ggf. angepasst werden.

Fur die Gemeinde Bisingen nicht relevante MalRnahmen des landeseinheitlichen
Malnahmenkataloges

MaRnahme R3 Einfuhrung FLIWAS: Die Einfihrung von FLIWAS ist aktuell nicht vorgesehen. Die
MalRnahme ist deshalb derzeit als nicht relevant eingestuft.

MaRnahme R4 Einzelfallregelungen im Uberschwemmungsgefahrdeten Innenbereich: Es ist der-
zeit nicht abzusehen, ob Einzelfallregelungen z.B. im Hochwasserfall oder vorsorgend getroffen
werden missen. Die MaBnahme wird deshalb als nicht relevant betrachtet.

IlI INFRASTRUKTUR & UMWELT

Professor B6hm und Partner Anhang I”



Inhaltsverzeichnis

—
( = Hochwasserrisikomanagementplanung in Baden-W iirttemberg
; MaRnahmenbericht Starzel - Anhang

HOCHWASSER

RISIKOMANAGEMENT BW

MaRnahmen R6 Unterhaltung technischer Hochwasserschutzeinrichtungen und R7 Optimierung
von Hochwasserschutzeinrichtungen: Im Gemeindegebiet sind im Einzugsgebiet der Starzel
keine technischen Hochwasserschutzeinrichtungen vorhanden, die Unterhalten werden missen
bzw. optimiert werden kdnnen.

MaRBnahme R9 Umsetzung von Konzepten fiir den technischen Hochwasserschutz: Die Um-
setzung des Schutzkonzeptes (MalBnahme R8) ist von fiir die Gemeinde Bisingen hinsichtlich des
Zimmerbachs (Einzugsgebiet Starzel) derzeit nicht beabsichtigt. Die MaBnahme wird deshalb und
auf Grund der noch nicht abschlieRend geklarten Randbedingungen (Organisation, formelle
Planung und Finanzierung) als derzeit nicht relevant fir das Hochwasserrisikomanagement der
Gemeinde Bisingen eingestuft. Unabhangig davon werden die Vorarbeiten fir die Umsetzung in
modifizierter Form durch die Kommunen Burladingen, Hechingen und Rangendingen unter Be-
teiligung des Landkreises Tibingen, des Zollernalbkreises und des Landesbetriebes Gewasser
beim RP Tubingen fortgesetzt.

Malnahme R20 Information und Auflagen im Rahmen der Baugenehmigung: Die Kommune
nimmt keine Funktion der Unteren Verwaltungsbehorde wabhr.

Malnahme R27 Eigenvorsorge Kulturgiter: In der Gemeinde sind keine relevanten Kulturgtter
durch das HQeyuem betroffen.
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Inhaltsverzeichnis

Malnahmen zum Hochwasserrisikomanagement Starzel HRBE

Regierungsprasidium Tubingen

Bisingen

Gemeinde: Bisingen
Stand: 29.06.2012
Nr. [MaBnahme Erlauterung der MaRnahme Hinweise zur Umsetzung Oberziele g (2 g o
o 0 5
5 |5
= n
R 1 |Information von RegelmaRige, zielgruppenorientierte Information von Grundlage mit Gefahren- und Risikokarten fur den [Vermeidung neuer 1 2013 M, U,
Bevolkerung und Bevolkerung und Wirtschaftsunternehmen in Zimmerbach vorhanden, Klingenbach (Eyach) in |Risiken, Verringerung K, W
Wirtschaftsunternehmen |hochwassergefahrdeten Bereichen Uber Gefahren und Arbeit, z.T. liegen Materialien zu Eigenvorsorge  |bestehender Risiken,
Mdoglichkeiten der Eigenvorsorge, Verhaltensvorsorge und und Nachsorge vor. Verringerung negativer
Vorbereitung der Nachsorge (u.a. Objektschutz, Umgang mit |Information der Bevdlkerung und der Folgen wahrend HW,
wassergefahrdenden Stoffen bzw. Ersatz, Wirtschaftsunternehmen, Information tiber Veringerung negativer
private/objektspezifische Notfall/Alarm- und Einsatzplane, Gefahren, Moglichkeiten der Eigenvorsorge, Folgen nach HW
Versicherungen/Bildung von finanziellen Riicklagen) sowie |Verhaltensvorsorge und Vorbereitung der
eine effektive Warnung der Offentlichkeit im Hochwasserfall [Nachsorge im Hochwasserfall, z.B. im Rahmen
von regelmafigen Informationsveranstaltungen,
Erweiterung der Hinweise auf der kommunalen
Internetseite, Bereitstellung von Broschiren oder
Anschreiben der potenziell Betroffenen.

I'I INFRASTRUKTUR & UMWELT Malnahmen Bisingen - Seite 1

Professor B6hm und Partner




Inhaltsverzeichnis

Nr. [MaBnahme Erléauterung der Malinahme Hinweise zur Umsetzung Oberziele S = g E
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R 2 |Aufstellung bzw. Aufstellung bzw. Fortschreibung einer Die Krisenmanagementplanung sollte auf Basis |Vermeidung neuer 1 2015 M, U,
Fortschreibung einer Krisenmanagementplanung mit allen relevanten Akteuren, der HWGK/HWRK unter Berlcksichtigung des Risiken, Verringerung K, W
Krisenmanagementplanu |auf Grundlage der Analyse der Risiken vor Ort. HQextrem unter Beteiligung der relevanten bestehender Risiken,
ng einschlieBlich der Ergebnisse sind lokalen und regionalen Aktuere erfolgen. Verringerung negativer
Aufstellung bzw. 1. Die erforderlichen VorsorgemalRnahmen vor einem Uberpriifung ob Objekte mit besonderen Risiken [Folgen wahrend HW,

Fortschreibung von Hochwasser (v.a. Objektschutz, Nutzungsanderungen, vom Hochwasser betroffen sind, Koordination der |Veringerung negativer
Hochwasser Alarm- und |Information) fur: kommunalen Planungen mit den Folgen nach HW
Einsatzplanen - die betroffene Bevélkerung, objektspezifischen Planungen fir den

- die empfindlichen Nutzungen (v.a. Kindergéarten, Schulen, |Hochwasserfall, Regelmafige Anpassung und

Krankenh&user, Altersheime), Ubung des Krisenmanagementplans.

- die Verkehrswege (Versorgungs- und Fluchtwege), Ver- und Entsorgung war bei HW 2008 mit

- die relevanten Einrichtungen firr die grundlegende Ver- und |Ausnahme D1-Netz nicht beeintrachtigt.

Entsorgung (Wasser, Strom, Telekommunikation, Abwasser),

- die wirtschaftlichen Aktivitaten,

- die Umwelt und

- die relevanten Kulturguter.

2. Damit verbunden die Aufstellung bzw. Fortschreibung von

Alarm- und Einsatzplanen fur den koordinierten Einsatz der

Behdrden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben

(BOS) und weiterer relevanter Akteure wahrend und nach

einem Hochwasser, einschlief3lich

- der Sicherstellung der 6rtlichen Hochwasserwarnung,

- der Initiierung und Koordination mit den durch die

zustandigen Akteure zu erstellenden objektspezifischen

Einsatzplanen fur betroffene Einrichtungen,

- der Erstellung eines Konzepts fur die Nachsorge sowie

Evaluierung des Hochwassergeschehens und

- der regelmaRigen Durchfiihrung von Ubungen.

R 5 |Kontrolle des Abfluss- RegelméaRige Kontrolle der Sicherung des Regelmafige Kontrolle des Abflussquerschnitts  |Vermeidung neuer 1 ab 2012 (M, U,
querschnittes und Abflussquerschnittes auf Basis der wasserrechtlichen (mind. alle 5 Jahre) entsprechend des Merkblatts |Risiken fort- K, W
Beseitigung von Regelungen (z.B. durch Gewasserschauen) und Beseitigung [Gewasserschauen der WBW laufend
Stérungen von Stérungen Fortbildungsgesellschaft
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MalRnahme Erléauterung der Malinahme Hinweise zur Umsetzung Oberziele S =2 g E
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n
Anderung bzw. Anderung bzw. Fortschreibung von Flachennutzungsplanen |Basis Regionalplan Neckar-Alb sowie Gefahren-, |Vermeidung neuer 1 2017 M, U,
Fortschreibung der zur Integration des vorbeugenden Hochwasserschutzes Risiko- und Risikobewertungskarten Risiken, Verringerung K, W
Flachennutzungsplane |durch: bestehender Risiken
zur Integration des
vorbeugenden - Beachtung bzw. Beriicksichtigung der
Hochwasserschutzes hochwasserbezogenen Regelungen des Regionalplans und
Berilicksichtigung der fachtechnischen Abgrenzung des
HQ2100 im Innenbereich und
- die nachrichtliche Ubernahme der
Uberschwemmungsgebiete und von Flachen fir MaRnahmen
des technischen Hochwasserschutzes
in Anwendung der Leitlinie "Hochwassergefahr und
Strategien zur Schadensminderung in BW"
Integration des Integration des vorbeugenden Hochwasserschutzes bei der [Fortlaufend - kein zusétzlicher Handlungbedarf Vermeidung neuer 1 fort- M, U,
vorbeugenden Aufstellung bzw. Anderung von Bebauungsplanen durch: Basis Gefahren-, Risiko- und Risiken, Verringerung laufend |K, W
Hochwasserschutzes bei Risikobewertungskarten und Regionalplan Neckar{bestehender Risiken
der Aufstellung und - Beachtung bzw. Bertiicksichtigung der Alb.
Anderung von hochwasserbezogenen Regelungen des Regional- und
Bebauungsplanen Flachennutzungsplans

- die angemessene Berlicksichtigung der
Hochwassergefahren in Gebieten, die von extremen
Hochwasserereignissen (HQextrem) betroffen sind

- Hochwasserangepasste Festsetzungen im
Siedlungsbestand (z.B. hochwasserangepasste Bauweise)

- die Nachrichtliche Ubernahme der
Uberschwemmungsgebiete und von Flachen fir MaRnahmen
des technischen Hochwasserschutzes

in Anwendung der Leitlinie "Hochwassergefahr und
Strategien zur Schadensminderung in BW*"
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Zusammenfassung fur die Gemeinde Burladingen

Im Gebiet der Gemeinde Burladingen bestehen Hochwasserrisiken im westlichen Gemeindeteil
durch die Starzel (Einzugsgebiet Neckar/Rhein) und im 6stlichen Gemeindeteil durch die Fehla
(Einzugsgebiet Donau). Die folgenden Ausfilhrungen beziehen sich auf die Hochwasserrisiken
durch die Starzel. Bei der MalRnahmenplanung kann jedoch davon ausgegangen werden, dass
die hier aufgefiihrten MaRnahmen fiir beide Einzugsgebiete relevant sind. Sie werden sich jedoch
bei der konkreten Umsetzung durch die Gemeinde unterscheiden. Durch die Fehla kénnen ge-
gebenenfalls zusatzliche MaBRnahmen erforderlich werden, die im Rahmen der Hochwasser-
risikomanagementplanung fir dieses Einzugsgebiet zukiinftig bearbeitet werden.

Erledigte MaBhahmen der Gemeinde Burladingen aus dem landeseinheitlichen
Malnahmenkatalog

In Burladingen ist die folgende Maflinahme aus dem landesweitern MaRnahmenkatalog bereits
erledigt:

Maflnahme R8 Erstellung von Konzepten fur den technischen Hochwasserschutz: Im Einzugs-
gebiet der Starzel wurde im Jahr 2010 durch die Kommunen Albstadt, Bisingen, Burladingen,
Grosselfingen, Hechingen, Hirrlingen, Jungingen, Rangendingen, Rottenburg und Starzach unter
Beteiligung des Landkreises Tubingen, des Zollernalbkreises und des Landesbetriebes Ge-
wasser beim RP Tubingen ein Gesamtkonzept fur den technischen Hochwasserschutz erstellt.
Dieses empfiehlt nach ausfihrlicher Variantenuntersuchung eine Vorzugsvariante fir einen
100jahrlichen Hochwasserschutz. Die Vorzugsvariante umfasst eine Kombination von Linien- und
lokalen SchutzmalRnahmen sowie den Bau von finf Rickhalteraumen im Einzugsgebiet der
Starzel. Darauf aufbauend muissen die organisatorischen Randbedingungen (z.B. Grindung
eines Zweckverbandes), die notwendigen formellen Planungsverfahren (ggf. Planfeststellungs-
verfahren fur die Riuckhaltebecken) und die Finanzierung (Finanzierungsanteile der Kommunen
und des Landes) geklart werden.

Mallnahme R12 Regenwassermanagement: Die MalRnahme ist in der Gemeinde Burladingen
durch die Einfuhrung der gesplitteten Abwassergebiihren erledigt. Ergdnzende Entsiegelungs-
konzepte sind nicht vorgesehen. Die Versickerung von Niederschlagswasser bei Neubaugebieten
wird durch Satzungen (z.B. Bebauungsplan) sichergestellt.

MaRnahme R26 Erstellung von Notfallplanen fur die Trinkwasserversorgung: Der Zweckverband
Wasserversorgung Hohenzollern verfugt Uber Notfallplane sowie die Mdglichkeit einer Ersatz-
versorgung. Die Notfallplane sollten im Rahmen der kontinuierlichen Uberpriifung und Fort-
schreibung hinsichtlich der HWGK uberprift und ggf. angepasst werden.

Fur die Gemeinde Burladingen nicht relevante Malnhahmen des landesein-
heitlichen MaRhahmenkataloges

MaRnahme R3 Einfuhrung FLIWAS: Die Einfihrung von FLIWAS ist aktuell nicht vorgesehen. Die
MalRnahme ist deshalb derzeit als nicht relevant eingestuft.

MaRnahme R4 Einzelfallregelungen im Uberschwemmungsgefahrdeten Innenbereich: Es ist der-
zeit nicht abzusehen, ob Einzelfallregelungen z.B. im Hochwasserfall oder vorsorgend getroffen
werden missen. Die MaBnahme wird deshalb als nicht relevant betrachtet.

IlI INFRASTRUKTUR & UMWELT

Professor B6hm und Partner Anhang I”



Inhaltsverzeichnis

—
( = Hochwasserrisikomanagementplanung in Baden-W iirttemberg
; MaRnahmenbericht Starzel - Anhang

HOCHWASSER

RISIKOMANAGEMENT BW

MaRnahmen R6 Unterhaltung technischer Hochwasserschutzeinrichtungen und R7 Optimierung
von Hochwasserschutzeinrichtungen: Im Gemeindegebiet sind im Einzugsgebiet der Starzel
keine technischen Hochwasserschutzeinrichtungen vorhanden, die Unterhalten werden mussen
bzw. optimiert werden kdnnen.

MaRnahme R9 Umsetzung von Konzepten fir den technischen Hochwasserschutz: Fir das Ein-
zugsgebiet der Starzel ist derzeit nicht absehbar in welchen Bausteinen das vorliegende
Gesamtkonzept (MaRnahme R8) umgesetzt werden kann. Die MaRBnahme wird deshalb und auf
Grund der noch nicht abschlieRend geklarten Randbedingungen (Organisation, formelle Planung
und Finanzierung) als derzeit nicht relevant fir das Hochwasserrisikomanagement der Gemeinde
Burladingen eingestuft. Gegebenenfalls wird die MaRnahme nach Klérung der Randbedingungen
bei der alle sechs Jahre erfolgenden Uberarbeitung des Hochwasserrisikomanagementplans
aufgenommen. Unabhangig davon werden die Vorarbeiten fir die Umsetzung in modifizierter
Form durch die Kommunen Burladingen, Hechingen und Rangendingen unter Beteiligung des
Landkreises Tubingen, des Zollernalbkreises und des Landesbetriebes Gewasser beim RP
Tubingen fortgesetzt.

Maflnahme R20 Information und Auflagen im Rahmen der Baugenehmigung: Die Kommune
nimmt keine Funktion der Unteren Verwaltungsbehdrde wabhr.

Maflnahme R27 Eigenvorsorge Kulturgiter: In der Gemeinde sind keine relevanten Kulturgtter
durch das HQeyuem betroffen.
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MalRnahmen zum Hochwasserrisikomanagement Starzel

AGEMENT

Gemeinde;

Stand:

Regierungsprasidium Tubingen

Burladingen

29.06.2012

Inhaltsverzeichnis

Stadt Burladingen

Bevdlkerung und
Wirtschaftsunternehmen

Bevdlkerung und Wirtschaftsunternehmen in

wassergefahrdenden Stoffen bzw. Ersatz,

hochwassergefahrdeten Bereichen Uber Gefahren und
Mdoglichkeiten der Eigenvorsorge, Verhaltensvorsorge und
Vorbereitung der Nachsorge (u.a. Objektschutz, Umgang mit

private/objektspezifische Notfall/Alarm- und Einsatzplane,
Versicherungen/Bildung von finanziellen Riicklagen) sowie
eine effektive Warnung der Offentlichkeit im Hochwasserfalll

liegen Materialien zu Eigenvorsorge und
Nachsorge vor.

Information der Bevdlkerung und der
Wirtschaftsunternehmen, Information Gber
Gefahren, Moglichkeiten der Eigenvorsorge,
Verhaltensvorsorge und Vorbereitung der
Nachsorge im Hochwasserfall, z.B. im Rahmen
von regelmafigen Informationsveranstaltungen,
Erweiterung der Hinweise auf der kommunalen
Internetseite, Bereitstellung von Broschiren oder
Anschreiben der potenziell Betroffenen.

Nr. [MaBnahme Erlduterung der Mallnahme Hinweise zur Umsetzung Oberziele T = g §
s |8 2
g | =
5 |5
> n
R 1 |Information von RegelmaRige, zielgruppenorientierte Information von Grundlage Gefahren- und Risikokarten fiir die Vermeidung neuer 1 2013 M, U,
Starzel vorhanden / fur die Fehla ausstehend, z.T. [Risiken, Verringerung K, W

bestehender Risiken,
Verringerung negativer
Folgen wahrend HW,
Veringerung negativer
Folgen nach HW
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Nr. [MaBnahme Erléauterung der Malinahme Hinweise zur Umsetzung Oberziele S = g E
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R 2 |Aufstellung bzw. Aufstellung bzw. Fortschreibung einer Die Krisenmanagementplanung sollte auf Basis |Vermeidung neuer 1 2015 M, U,
Fortschreibung einer Krisenmanagementplanung mit allen relevanten Akteuren, der HWGK/HWRK unter Berlcksichtigung des Risiken, Verringerung K, W
Krisenmanagementplanu |auf Grundlage der Analyse der Risiken vor Ort. HQextrem unter Beteiligung der relevanten bestehender Risiken,
ng einschlieBlich der Ergebnisse sind lokalen und regionalen Aktuere erfolgen. Verringerung negativer
Aufstellung bzw. 1. Die erforderlichen VorsorgemalRnahmen vor einem Uberpriifung ob Objekte mit besonderen Risiken [Folgen wahrend HW,

Fortschreibung von Hochwasser (v.a. Objektschutz, Nutzungsénderungen, vom Hochwasser betroffen sind, Koordination der |Veringerung negativer
Hochwasser Alarm- und |Information) fiir: kommunalen Planungen mit den Folgen nach HW
Einsatzplanen - die betroffene Bevélkerung, objektspezifischen Planungen fir den

- die empfindlichen Nutzungen (v.a. Kindergéarten, Schulen, |Hochwasserfall, Regelmafige Anpassung und

Krankenh&user, Altersheime), Ubung des Krisenmanage-mentplans.

- die Verkehrswege (Versorgungs- und Fluchtwege), Ver- und Entsorgung war bei HW 2008 mit

- die relevanten Einrichtungen firr die grundlegende Ver- und |Ausnahme D1-Netz nicht beeintrachtigt.

Entsorgung (Wasser, Strom, Telekommunikation, Abwasser), | Die erforderliche rechtzeitige Sperrung der B32 ist

- die wirtschaftlichen Aktivitaten, zu beachten.

- die Umwelt und

- die relevanten Kulturguter.

2. Damit verbunden die Aufstellung bzw. Fortschreibung von

Alarm- und Einsatzplanen fur den koordinierten Einsatz der

Behdrden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben

(BOS) und weiterer relevanter Akteure wahrend und nach

einem Hochwasser, einschlief3lich

- der Sicherstellung der 6rtlichen Hochwasserwarnung,

- der Initiierung und Koordination mit den durch die

zustandigen Akteure zu erstellenden objektspezifischen

Einsatzplanen fur betroffene Einrichtungen,

- der Erstellung eines Konzepts fur die Nachsorge sowie

Evaluierung des Hochwassergeschehens und

- der regelmaRigen Durchfiihrung von Ubungen.

R 5 |Kontrolle des Abfluss- RegelméaRige Kontrolle der Sicherung des Regelmafige Kontrolle des Abflussquerschnitts  |Vermeidung neuer 1 ab 2012 (M, U,
querschnittes und Abflussquerschnittes auf Basis der wasserrechtlichen (mind. alle 5 Jahre) entsprechend des Merkblatts |Risiken fort- K, W
Beseitigung von Regelungen (z.B. durch Gewasserschauen) und Beseitigung [Gewasserschauen der WBW laufend
Stérungen von Stérungen Fortbildungsgesellschaft

INFRASTRUKTUR & UMWELT

Professor B6hm und Partner

Maflnahmen Burladingen - Seite 2




Inhaltsverzeichnis

MalRnahme Erléauterung der Malinahme Hinweise zur Umsetzung Oberziele S =2 g E
o 0 5
= S
n
Anderung bzw. Anderung bzw. Fortschreibung von Flachennutzungsplanen |Basis Regionalplan Neckar-Alb sowie Gefahren-, |Vermeidung neuer 1 2017 M, U,
Fortschreibung der zur Integration des vorbeugenden Hochwasserschutzes Risiko- und Risikobewertungskarten Risiken, Verringerung K, W
Flachennutzungsplane |durch: bestehender Risiken
zur Integration des
vorbeugenden - Beachtung bzw. Beriicksichtigung der
Hochwasserschutzes hochwasserbezogenen Regelungen des Regionalplans und
Berilicksichtigung der fachtechnischen Abgrenzung des
HQ2100 im Innenbereich und
- die nachrichtliche Ubernahme der
Uberschwemmungsgebiete und von Flachen fir MaRnahmen
des technischen Hochwasserschutzes
in Anwendung der Leitlinie "Hochwassergefahr und
Strategien zur Schadensminderung in BW"
Integration des Integration des vorbeugenden Hochwasserschutzes bei der [Fortlaufend - kein zusétzlicher Handlungbedarf Vermeidung neuer 1 fort- M, U,
vorbeugenden Aufstellung bzw. Anderung von Bebauungsplanen durch: Basis Gefahren-, Risiko- und Risiken, Verringerung laufend |K, W
Hochwasserschutzes bei Risikobewertungskarten und Regionalplan Neckar{bestehender Risiken
der Aufstellung und - Beachtung bzw. Bertiicksichtigung der Alb.
Anderung von hochwasserbezogenen Regelungen des Regional- und
Bebauungsplanen Flachennutzungsplans

- die angemessene Berlicksichtigung der
Hochwassergefahren in Gebieten, die von extremen
Hochwasserereignissen (HQextrem) betroffen sind

- Hochwasserangepasste Festsetzungen im
Siedlungsbestand (z.B. hochwasserangepasste Bauweise)

- die Nachrichtliche Ubernahme der
Uberschwemmungsgebiete und von Flachen fir MaRnahmen
des technischen Hochwasserschutzes

in Anwendung der Leitlinie "Hochwassergefahr und
Strategien zur Schadensminderung in BW*"

I'I INFRASTRUKTUR & UMWELT MaRnahmen Burladingen - Seite 3

Professor B6hm und Partner




Inhaltsverzeichnis

—
( = Hochwasserrisikomanagementplanung in Baden-W iirttemberg
p MaRnahmenbericht Starzel - Anhang

HOCHWASSER

Zusammenfassung fur die Stadt Hechingen

Im Gebiet der Stadt Hechingen bestehen Hochwasserrisiken durch die Starzel und ihre Zuflisse.

Erledigte Malnahmen der Stadt Hechingen aus dem landeseinheitlichen
Malnahmenkatalog

MaRnahme R8 Erstellung von Konzepten fir den technischen Hochwasserschutz: Im Einzugs-
gebiet der Starzel wurde im Jahr 2010 durch die Kommunen Albstadt, Bisingen, Burladingen,
Grosselfingen, Hechingen, Hirrlingen, Jungingen, Rangendingen, Rottenburg und Starzach unter
Beteiligung des Landkreises Tubingen, des Zollernalbkreises und des Landesbetriebes Ge-
wasser beim RP Tubingen ein Gesamtkonzept fir den technischen Hochwasserschutz erstellt.
Dieses empfiehlt nach ausfihrlicher Variantenuntersuchung eine Vorzugsvariante flr einen
100jahrlichen Hochwasserschutz. Die Vorzugsvariante umfasst eine Kombination von Linien- und
lokalen SchutzmalRhahmen sowie den Bau von finf Rickhalteraumen im Einzugsgebiet der
Starzel. Darauf aufbauend mussen die organisatorischen Randbedingungen (z.B. Griindung
eines Zweckverbandes), die notwendigen formellen Planungsverfahren (ggf. Planfeststellungs-
verfahren fur die Rickhaltebecken) und die Finanzierung (Finanzierungsanteile der Kommunen
und des Landes) geklart werden.

MaRBnahme R12 Regenwassermanagement: Die MaRnahme ist in der Stadt Hechningen durch
die Einfihrung der gesplitteten Abwassergebiihren erledigt. Ergdnzende Entsiegelungskonzepte
sind nicht vorgesehen. Die Versickerung von Niederschlagswasser bei Neubaugebieten wird
durch Satzungen (z.B. Bebauungsplan) sichergestellt.

MaRnahme R26 Erstellung von Notfallplanen fur die Trinkwasserversorgung: Der Zweckverband
Wasserversorgung Hohenzollern verfugt tGber Notfallplane sowie die Mdglichkeit einer Ersatz-
versorgung. Die Notfallplane sollten im Rahmen der kontinuierlichen Uberpriifung und Fort-
schreibung hinsichtlich der HWGK Uberprft und ggf. angepasst werden.

Fur die Stadt Hechingen nicht relevante MalRnahmen des landeseinheitlichen
Malnahmenkataloges

MaRnahme R3 Einfuhrung FLIWAS: Die Einfihrung von FLIWAS ist aktuell nicht vorgesehen. Die
Maflinahme ist deshalb derzeit als nicht relevant eingestuft.

MaRnahme R4 Einzelfallregelungen im Uberschwemmungsgefahrdeten Innenbereich: Es ist der-
zeit nicht abzusehen, ob Einzelfallregelungen z.B. im Hochwasserfall oder vorsorgend getroffen
werden missen. Die MaZnahme wird deshalb als nicht relevant betrachtet.

MaRnahmen R6 Unterhaltung technischer Hochwasserschutzeinrichtungen und R7 Optimierung
von Hochwasserschutzeinrichtungen: Im Gemeindegebiet sind im Einzugsgebiet der Starzel
keine technischen Hochwasserschutzeinrichtungen vorhanden, die Unterhalten werden miissen
bzw. optimiert werden kdnnen.

MalRnahme R9 Umsetzung von Konzepten fir den technischen Hochwasserschutz: Fir das Ein-
zugsgebiet der Starzel ist derzeit nicht absehbar in welchen Bausteinen das vorliegende
Gesamtkonzept (MalRnahme R8) umgesetzt werden kann. Die MaBnhahme wird deshalb und auf
Grund der noch nicht abschlieBend geklarten Randbedingungen (Organisation, formelle Planung
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RISIKOMANAGEMENT BW

und Finanzierung) als derzeit nicht relevant fur das Hochwasserrisikomanagement der Stadt
Hechingen eingestuft. Gegebenenfalls wird die MaRnahme nach Klarung der Randbedingungen
bei der alle sechs Jahre erfolgenden Uberarbeitung des Hochwasserrisikomanagementplans
Neckar aufgenommen. Unabhéngig davon werden die Vorarbeiten fir die Umsetzung in modifi-
zierter Form durch die Kommunen Burladingen, Hechingen und Rangendingen unter Beteiligung
des Landkreises Tibingen, des Zollernalbkreises und des Landesbetriebes Gewasser beim RP
Tubingen fortgesetzt.
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MalRnahmen zum Hochwasserrisikomanagement Starzel e <)

Stadt Hechingen

('\> Regierungsprasidium Tubingen

AGEMENT

Gemeinde: Hechingen
Stand: 29.06.2012 Lo
Nr. [MaBnahme Erlauterung der MaRnahme Hinweise zur Umsetzung Oberziele g (2 g o
o 0 5
5 |5
= n
R 1 |Information von RegelmaRige, zielgruppenorientierte Information von Grundlage mit Gefahren- und Risikokarten Vermeidung neuer 1 2013 M, U,
Bevolkerung und Bevolkerung und Wirtschaftsunternehmen in vorhanden, z.T. liegen Materialien zu Risiken, Verringerung K, W
Wirtschaftsunternehmen |hochwassergefahrdeten Bereichen Uber Gefahren und Eigenvorsorge und Nachsorge vor. bestehender Risiken,
Mdoglichkeiten der Eigenvorsorge, Verhaltensvorsorge und Information der Bevodlkerung und der Verringerung negativer
Vorbereitung der Nachsorge (u.a. Objektschutz, Umgang mit |Wirtschaftsunternehmen, Information Uber Folgen wahrend HW,
wassergefahrdenden Stoffen bzw. Ersatz, Gefahren, Mdglichkeiten der Eigenvorsorge, Veringerung negativer
private/objektspezifische Notfall/Alarm- und Einsatzplane, Verhaltensvorsorge und Vorbereitung der Folgen nach HW
Versicherungen/Bildung von finanziellen Riicklagen) sowie  [Nachsorge im Hochwasserfall, z.B. im Rahmen
eine effektive Warnung der Offentlichkeit im Hochwasserfall |von regelmaRigen Informationsveranstaltungen,
Erweiterung der Hinweise auf der kommunalen
Internetseite, Bereitstellung von Broschiren oder
Anschreiben der potenziell Betroffenen.
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R 2 |Aufstellung bzw. Aufstellung bzw. Fortschreibung einer Die Krisenmanagementplanung sollte auf Basis |Vermeidung neuer 1 2015 M, U,
Fortschreibung einer Krisenmanagementplanung mit allen relevanten Akteuren, der HWGK/HWRK unter Berlcksichtigung des Risiken, Verringerung K, W
Krisenmanagementplanu |auf Grundlage der Analyse der Risiken vor Ort. HQextrem unter Beteiligung der relevanten bestehender Risiken,
ng einschlieBlich der Ergebnisse sind lokalen und regionalen Aktuere erfolgen. Verringerung negativer
Aufstellung bzw. 1. Die erforderlichen VorsorgemalRnahmen vor einem Uberpriifung ob Objekte mit besonderen Risiken [Folgen wahrend HW,

Fortschreibung von Hochwasser (v.a. Objektschutz, Nutzungsénderungen, vom Hochwasser betroffen sind, Koordination der |Veringerung negativer
Hochwasser Alarm- und |Information) fiir: kommunalen Planungen mit den Folgen nach HW
Einsatzplanen - die betroffene Bevélkerung, objektspezifischen Planungen fir den

- die empfindlichen Nutzungen (v.a. Kindergéarten, Schulen, |Hochwasserfall, Regelmafige Anpassung und

Krankenh&user, Altersheime), Ubung des Krisenmanage-mentplans.

- die Verkehrswege (Versorgungs- und Fluchtwege), Ver- und Entsorgung war bei HW 2008 mit

- die relevanten Einrichtungen firr die grundlegende Ver- und |Ausnahme D1-Netz nicht beeintrachtigt.

Entsorgung (Wasser, Strom, Telekommunikation, Abwasser), | Die erforderliche rechtzeitige Sperrung der B32 ist

- die wirtschaftlichen Aktivitaten, zu beachten.

- die Umwelt und

- die relevanten Kulturguter.

2. Damit verbunden die Aufstellung bzw. Fortschreibung von

Alarm- und Einsatzplanen fur den koordinierten Einsatz der

Behdrden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben

(BOS) und weiterer relevanter Akteure wahrend und nach

einem Hochwasser, einschlief3lich

- der Sicherstellung der 6rtlichen Hochwasserwarnung,

- der Initiierung und Koordination mit den durch die

zustandigen Akteure zu erstellenden objektspezifischen

Einsatzplanen fur betroffene Einrichtungen,

- der Erstellung eines Konzepts fur die Nachsorge sowie

Evaluierung des Hochwassergeschehens und

- der regelmaRigen Durchfiihrung von Ubungen.

R 5 |Kontrolle des Abfluss- RegelméaRige Kontrolle der Sicherung des Regelmafige Kontrolle des Abflussquerschnitts  |Vermeidung neuer 1 ab 2012 (M, U,
querschnittes und Abflussquerschnittes auf Basis der wasserrechtlichen (mind. alle 5 Jahre) entsprechend des Merkblatts |Risiken fort- K, W
Beseitigung von Regelungen (z.B. durch Gewasserschauen) und Beseitigung [Gewasserschauen der WBW laufend
Stérungen von Stérungen Fortbildungsgesellschaft
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Anderung bzw. Anderung bzw. Fortschreibung von Flachennutzungsplanen |Basis Regionalplan Neckar-Alb sowie Gefahren-, |Vermeidung neuer 1 2017 M, U,
Fortschreibung der zur Integration des vorbeugenden Hochwasserschutzes Risiko- und Risikobewertungskarten Risiken, Verringerung K, W
Flachennutzungsplane |durch: bestehender Risiken
zur Integration des
vorbeugenden - Beachtung bzw. Beriicksichtigung der
Hochwasserschutzes hochwasserbezogenen Regelungen des Regionalplans und
Berilicksichtigung der fachtechnischen Abgrenzung des
HQ2100 im Innenbereich und
- die nachrichtliche Ubernahme der
Uberschwemmungsgebiete und von Flachen fir MaRnahmen
des technischen Hochwasserschutzes
in Anwendung der Leitlinie "Hochwassergefahr und
Strategien zur Schadensminderung in BW"
Integration des Integration des vorbeugenden Hochwasserschutzes bei der [Fortlaufend - kein zusétzlicher Handlungbedarf Vermeidung neuer 1 fort- M, U,
vorbeugenden Aufstellung bzw. Anderung von Bebauungsplanen durch: Basis Gefahren-, Risiko- und Risiken, Verringerung laufend |K, W
Hochwasserschutzes bei Risikobewertungskarten und Regionalplan Neckar{bestehender Risiken
der Aufstellung und - Beachtung bzw. Bertiicksichtigung der Alb.
Anderung von hochwasserbezogenen Regelungen des Regional- und
Bebauungsplanen Flachennutzungsplans

- die angemessene Berlicksichtigung der
Hochwassergefahren in Gebieten, die von extremen
Hochwasserereignissen (HQextrem) betroffen sind

- Hochwasserangepasste Festsetzungen im
Siedlungsbestand (z.B. hochwasserangepasste Bauweise)

- die Nachrichtliche Ubernahme der
Uberschwemmungsgebiete und von Flachen fir MaRnahmen
des technischen Hochwasserschutzes

in Anwendung der Leitlinie "Hochwassergefahr und
Strategien zur Schadensminderung in BW*"
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n
Information und Auflagen|Information Uber Risiken bzw. Auflagen bei Fortlaufend - kein zusétzlicher Handlungsbedarf |Vermeidung neuer 1 fort- M, U,
im Rahmen der Baugenehmigungen fur Neu- und Umbauten (z.B. Risiken, Verringerung laufend |K, W
Baugenehmigung Nachverdichtung in bestehenden Siedlungen) zur bestehender Risiken
Sicherstellung einer hochwasserangepassten Bauweise.
Soweit eine hochwasserangepasste Bauweise nicht méglich
ist, kénnen Auflagen hinsichtlich der Nutzungsintensitat
erforderlich werden.
Eigenvorsorge Eigenvorsorge fir die relevanten Kulturglter durch Relevant fir Spittel und die Spittelkirche (hier Verringerung 1 ab 2015 (K
Kulturgiter - Analyse der Hochwasserrisiken einschlieBlich notwendiger |insbesondere hélzerne bestehender Risiken, fort-
Versorgungsinfrastruktur (z.B. Klimatisierung) Einbauten/Inneneinrichtung). Eine Versicherung |Veringerung negativer laufend
- Herstellung des Objektschutzes und ggf. objektspezifischer |gegen Geb&dudeschaden ist vorhanden. Folgen wahrend HW,
Ersatzes der Versorgung, Veringerung negativer
- Objektspezifische Alarm- und Einsatzplanung einschlief3lich Folgen nach HW
Nachsorge
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HOCHWASSER

RISIKOMANAGEMENT BW
Zusammenfassung fur die Gemeinde Hirrlingen

Im Gebiet der Gemeinde Hirrlingen bestehen relevante Hochwasserrisiken durch die Starzel und
ihre Zuflisse. Im Norden des Gemeindegebietes bestehen fir land- und forstwirtschaftlich ge-
nutzte Flachen Hochwassergefahren durch den Krebsbach bzw. Katzenbach. Diese sind im Ver-
gleich zu den Risiken durch die Starzel vernachlassigbar. Bei der Malinahmenplanung kann
davon ausgegangen werden, dass die Risiken an Krebsbach und Katzenbach im Rahmen der
hier aufgefiihrten Mal3nahmen fir die Starzel mit berlicksichtigt werden kdnnen.

Erledigte MaRBnahmen der Gemeinde Hirrlingen aus dem landeseinheitlichen
Malnahmenkatalog

MaRnahme R8 Erstellung von Konzepten fur den technischen Hochwasserschutz: Im Einzugs-
gebiet der Starzel wurde im Jahr 2010 durch die Kommunen Albstadt, Bisingen, Burladingen,
Grosselfingen, Hechingen, Hirrlingen, Jungingen, Rangendingen, Rottenburg und Starzach unter
Beteiligung des Landkreises Tubingen, des Zollernalbkreises und des Landesbetriebes Ge-
wasser beim RP TlUbingen ein Gesamtkonzept fir den technischen Hochwasserschutz erstellt.
Dieses empfiehlt nach ausfuhrlicher Variantenuntersuchung eine Vorzugsvariante fir einen
100jahrlichen Hochwasserschutz. Die Vorzugsvariante umfasst eine Kombination von Linien- und
lokalen Schutzmaflihahmen sowie den Bau von funf Rickhalteraumen im Einzugsgebiet der
Starzel. Darauf aufbauend missen die organisatorischen Randbedingungen (z.B. Griindung
eines Zweckverbandes), die notwendigen formellen Planungsverfahren (ggf. Planfeststellungs-
verfahren fir die Ruckhaltebecken) und die Finanzierung (Finanzierungsanteile der Kommunen
und des Landes) geklart werden.

Malnahme R12 Regenwassermanagement: Die MalRnahme ist in der Gemeinde Hirrlingen durch
die Einfihrung der gesplitteten Abwassergebtihren erledigt. Erganzende Entsiegelungskonzepte
sind nicht vorgesehen. Die Versickerung von Niederschlagswasser bei Neubaugebieten wird
durch Satzungen (z.B. Bebauungsplan) sichergestellt.

Maflnahme R26 Erstellung von Notfallplanen fir die Trinkwasserversorgung: Der Zweckverband
Wasserversorgung Starzel-Eyach verflgt tUber Notfallplane sowie die Mdglichkeit einer Ersatz-
versorgung. Die Notfallplane sollten im Rahmen der kontinuierlichen Uberprifung und Fort-
schreibung hinsichtlich der HWGK Uberprift und ggf. angepasst werden.

Fur die Gemeinde Hirrlingen nicht relevante Mal3hahmen des landeseinheitlichen
Malnahmenkataloges

MalRnahme R3 Einfuhrung FLIWAS: Die Einfuhrung von FLIWAS ist aktuell nicht vorgesehen. Die
MaRnahme ist deshalb derzeit als nicht relevant eingestuft.

MalRnahme R4 Einzelfallregelungen im Uberschwemmungsgeféhrdeten Innenbereich: Es ist der-
zeit nicht abzusehen, ob Einzelfallregelungen z.B. im Hochwasserfall oder vorsorgend getroffen
werden missen. Die Maf3nahme wird deshalb als nicht relevant betrachtet.

MalRnahmen R6 Unterhaltung technischer Hochwasserschutzeinrichtungen und R7 Optimierung
von Hochwasserschutzeinrichtungen: Im Gemeindegebiet sind im Einzugsgebiet der Starzel
keine technischen Hochwasserschutzeinrichtungen vorhanden, die Unterhalten werden muissen
bzw. optimiert werden kdnnen.
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MaRnahme R9 Umsetzung von Konzepten fiir den technischen Hochwasserschutz: Die Um-
setzung des Schutzkonzeptes (MalRhahme R8) ist von fir die Gemeinde Hirrlingen fur das Ein-
zugsgebiet der Starzel derzeit nicht beabsichtigt. Die MaZnahme wird deshalb und auf Grund der
noch nicht abschlie3end geklarten Randbedingungen (Organisation, formelle Planung und Finan-
zierung) als derzeit nicht relevant fiir das Hochwasserrisikomanagement der Gemeinde Hirrlingen
eingestuft. Unabhangig davon werden die Vorarbeiten fur die Umsetzung in modifizierter Form
durch die Kommunen Burladingen, Hechingen und Rangendingen unter Beteiligung des Land-
kreises Tibingen, des Zollernalbkreises und des Landesbetriebes Gewasser beim RP Tibingen
fortgesetzt.

MaRnahme R20 Information und Auflagen im Rahmen der Baugenehmigung: Die Kommune
nimmt keine Funktion der Unteren Verwaltungsbehérde wahr.

MaRnahme R27 Eigenvorsorge Kulturgiter: In der Gemeinde sind keine relevanten Kulturgtter
durch das HQeyurem betroffen.
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MalRnahmen zum Hochwasserrisikomanagement Starzel

('\> Regierungsprasidium Tubingen

AGEMENT

Gemeinde: Hirrlingen
Stand: 29.06.2012
Nr. [MaBnahme Erlauterung der MaRnahme Hinweise zur Umsetzung Oberziele g (2 g o
o 0 5
5 |5
= n
R 1 |Information von RegelmaRige, zielgruppenorientierte Information von Grundlage mit Gefahren- und Risikokarten Vermeidung neuer 1 2013 M, U,
Bevolkerung und Bevolkerung und Wirtschaftsunternehmen in vorhanden, z.T. liegen Materialien zu Risiken, Verringerung K, W
Wirtschaftsunternehmen |hochwassergefahrdeten Bereichen Uber Gefahren und Eigenvorsorge und Nachsorge vor. bestehender Risiken,
Mdoglichkeiten der Eigenvorsorge, Verhaltensvorsorge und Information der Bevodlkerung und der Verringerung negativer
Vorbereitung der Nachsorge (u.a. Objektschutz, Umgang mit |Wirtschaftsunternehmen, Information Uber Folgen wahrend HW,
wassergefahrdenden Stoffen bzw. Ersatz, Gefahren, Mdglichkeiten der Eigenvorsorge, Veringerung negativer
private/objektspezifische Notfall/Alarm- und Einsatzplane, Verhaltensvorsorge und Vorbereitung der Folgen nach HW
Versicherungen/Bildung von finanziellen Riicklagen) sowie  [Nachsorge im Hochwasserfall, z.B. im Rahmen
eine effektive Warnung der Offentlichkeit im Hochwasserfall |von regelmaRigen Informationsveranstaltungen,
Erweiterung der Hinweise auf der kommunalen
Internetseite, Bereitstellung von Broschiren oder
Anschreiben der potenziell Betroffenen.
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Nr. [MaBnahme Erléauterung der Malinahme Hinweise zur Umsetzung Oberziele S = g E
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R 2 |Aufstellung bzw. Aufstellung bzw. Fortschreibung einer Die Krisenmanagementplanung sollte auf Basis |Vermeidung neuer 1 2015 M, U,
Fortschreibung einer Krisenmanagementplanung mit allen relevanten Akteuren, der HWGK/HWRK unter Berlcksichtigung des Risiken, Verringerung K, W
Krisenmanagementplanu |auf Grundlage der Analyse der Risiken vor Ort. HQextrem unter Beteiligung der relevanten bestehender Risiken,
ng einschlieBlich der Ergebnisse sind lokalen und regionalen Aktuere erfolgen. Verringerung negativer
Aufstellung bzw. 1. Die erforderlichen VorsorgemalRnahmen vor einem Uberpriifung ob Objekte mit besonderen Risiken [Folgen wahrend HW,

Fortschreibung von Hochwasser (v.a. Objektschutz, Nutzungsanderungen, vom Hochwasser betroffen sind, Koordination der |Veringerung negativer
Hochwasser Alarm- und |Information) fur: kommunalen Planungen mit den Folgen nach HW
Einsatzplanen - die betroffene Bevélkerung, objektspezifischen Planungen fir den

- die empfindlichen Nutzungen (v.a. Kindergéarten, Schulen, |Hochwasserfall, Regelmafige Anpassung und

Krankenh&user, Altersheime), Ubung des Krisenmanage-mentplans.

- die Verkehrswege (Versorgungs- und Fluchtwege), Ver- und Entsorgung war bei HW 2008 mit

- die relevanten Einrichtungen firr die grundlegende Ver- und |Ausnahme D1-Netz nicht beeintrachtigt.

Entsorgung (Wasser, Strom, Telekommunikation, Abwasser),

- die wirtschaftlichen Aktivitaten,

- die Umwelt und

- die relevanten Kulturguter.

2. Damit verbunden die Aufstellung bzw. Fortschreibung von

Alarm- und Einsatzplanen fur den koordinierten Einsatz der

Behdrden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben

(BOS) und weiterer relevanter Akteure wahrend und nach

einem Hochwasser, einschlief3lich

- der Sicherstellung der 6rtlichen Hochwasserwarnung,

- der Initiierung und Koordination mit den durch die

zustandigen Akteure zu erstellenden objektspezifischen

Einsatzplanen fur betroffene Einrichtungen,

- der Erstellung eines Konzepts fur die Nachsorge sowie

Evaluierung des Hochwassergeschehens und

- der regelmaRigen Durchfiihrung von Ubungen.

R 5 |Kontrolle des Abfluss- RegelméaRige Kontrolle der Sicherung des Regelmafige Kontrolle des Abflussquerschnitts  |Vermeidung neuer 1 ab 2012 (M, U,
querschnittes und Abflussquerschnittes auf Basis der wasserrechtlichen (mind. alle 5 Jahre) entsprechend des Merkblatts |Risiken fort- K, W
Beseitigung von Regelungen (z.B. durch Gewasserschauen) und Beseitigung [Gewasserschauen der WBW laufend
Stérungen von Stérungen Fortbildungsgesellschaft
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MalRnahme Erléauterung der Malinahme Hinweise zur Umsetzung Oberziele S =2 g E
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n
Anderung bzw. Anderung bzw. Fortschreibung von Flachennutzungsplanen |Basis Regionalplan Neckar-Alb sowie Gefahren-, |Vermeidung neuer 1 2017 M, U,
Fortschreibung der zur Integration des vorbeugenden Hochwasserschutzes Risiko- und Risikobewertungskarten Risiken, Verringerung K, W
Flachennutzungsplane |durch: bestehender Risiken
zur Integration des
vorbeugenden - Beachtung bzw. Beriicksichtigung der
Hochwasserschutzes hochwasserbezogenen Regelungen des Regionalplans und
Berilicksichtigung der fachtechnischen Abgrenzung des
HQ2100 im Innenbereich und
- die nachrichtliche Ubernahme der
Uberschwemmungsgebiete und von Flachen fir MaRnahmen
des technischen Hochwasserschutzes
in Anwendung der Leitlinie "Hochwassergefahr und
Strategien zur Schadensminderung in BW"
Integration des Integration des vorbeugenden Hochwasserschutzes bei der [Fortlaufend - kein zusétzlicher Handlungbedarf Vermeidung neuer 1 fort- M, U,
vorbeugenden Aufstellung bzw. Anderung von Bebauungsplanen durch: Basis Gefahren-, Risiko- und Risiken, Verringerung laufend |K, W
Hochwasserschutzes bei Risikobewertungskarten und Regionalplan Neckar{bestehender Risiken
der Aufstellung und - Beachtung bzw. Bertiicksichtigung der Alb.
Anderung von hochwasserbezogenen Regelungen des Regional- und
Bebauungsplanen Flachennutzungsplans

- die angemessene Berlicksichtigung der
Hochwassergefahren in Gebieten, die von extremen
Hochwasserereignissen (HQextrem) betroffen sind

- Hochwasserangepasste Festsetzungen im
Siedlungsbestand (z.B. hochwasserangepasste Bauweise)

- die Nachrichtliche Ubernahme der
Uberschwemmungsgebiete und von Flachen fir MaRnahmen
des technischen Hochwasserschutzes

in Anwendung der Leitlinie "Hochwassergefahr und
Strategien zur Schadensminderung in BW*"
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HOCHWASSER

RISIKOMANAGEMENT BW

Zusammenfassung fur die Gemeinde Jungingen

Im Gebiet der Gemeinde Jungingen bestehen Hochwasserrisiken durch die Starzel und ihre Zu-
flusse.

Erledigte MaRnahmen der Gemeinde Jungingen aus dem landeseinheitlichen
Malnahmenkatalog

MaRnahme R4 Einzelfallregelungen im (berschwemmungsgefahrdeten Innenbereich: Diese
werden von der Gemeinde Jungingen systematisch soweit erforderlich im Zusammenhang mit
der MaRnahme R5 Kontrolle des Abflussquerschnittes und Beseititung von Stérungen eingesetzt.
Durch die systematische Anwendung wird die MaRnahme als erledigt betrachtet. Ob zukunftig
Einzelfallregelungen erforderlich sind, ist nicht absehbar.

MaRnahme R8 Erstellung von Konzepten fur den technischen Hochwasserschutz: Im Einzugs-
gebiet der Starzel wurde im Jahr 2010 durch die Kommunen Albstadt, Bisingen, Burladingen,
Grosselfingen, Hechingen, Hirrlingen, Jungingen, Rangendingen, Rottenburg und Starzach unter
Beteiligung des Landkreises Tubingen, des Zollernalbkreises und des Landesbetriebes Ge-
wasser beim RP Tlbingen ein Gesamtkonzept fir den technischen Hochwasserschutz erstellt.
Dieses empfiehlt nach ausfuhrlicher Variantenuntersuchung eine Vorzugsvariante fir einen
100jahrlichen Hochwasserschutz. Die Vorzugsvariante umfasst eine Kombination von Linien- und
lokalen SchutzmalRhahmen sowie den Bau von finf Rickhalteraumen im Einzugsgebiet der
Starzel. Darauf aufbauend missen die organisatorischen Randbedingungen (z.B. Griindung
eines Zweckverbandes), die notwendigen formellen Planungsverfahren (ggf. Planfeststellungs-
verfahren fir die Ruckhaltebecken) und die Finanzierung (Finanzierungsanteile der Kommunen
und des Landes) geklart werden.

Malnahme R12 Regenwassermanagement: Die MalRnahme ist in der Gemeinde Jungingen
durch die Einflhrung der gesplitteten Abwassergebihren erledigt. Ergdnzende Entsiegelungs-
konzepte sind nicht vorgesehen. Die Versickerung von Niederschlagswasser bei Neubaugebieten
wird durch Satzungen (z.B. Bebauungsplan) sichergestellit.

MaRnahme R26 Erstellung von Notfallplanen fur die Trinkwasserversorgung: Der Zweckverband
Wasserversorgung Hohenzollern verfugt Uber Notfallplane sowie die Mdglichkeit einer Ersatz-
versorgung. Die Notfallplane sollten im Rahmen der kontinuierlichen Uberprifung und Fort-
schreibung hinsichtlich der HWGK Uberpruft und ggf. angepasst werden.

Fur die Gemeinde Jungingen nicht relevante MalRnahmen des landeseinheitlichen
Malnahmenkataloges

MalRnahme R3 Einfuhrung FLIWAS: Die Einfiihrung von FLIWAS ist aktuell nicht vorgesehen. Die
MaRnahme ist deshalb derzeit als nicht relevant eingestuft.

MalRnahmen R6 Unterhaltung technischer Hochwasserschutzeinrichtungen und R7 Optimierung
von Hochwasserschutzeinrichtungen: Im Gemeindegebiet sind im Einzugsgebiet der Starzel
keine technischen Hochwasserschutzeinrichtungen vorhanden, die Unterhalten werden missen
bzw. optimiert werden kdnnen.
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HOCHWASSER
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MaRnahme R9 Umsetzung von Konzepten fiir den technischen Hochwasserschutz: Die Um-
setzung des Schutzkonzeptes (MaRnahme R8) ist von fir die Gemeinde Jungingen derzeit nicht
beabsichtigt. Die MaRnahme wird deshalb und auf Grund der noch nicht abschlie3end geklarten
Randbedingungen (Organisation, formelle Planung und Finanzierung) als derzeit nicht relevant
fir das Hochwasserrisikomanagement der Gemeinde Jungingen eingestuft. Unabhangig davon
werden die Vorarbeiten fir die Umsetzung in modifizierter Form durch die Kommunen
Burladingen, Hechingen und Rangendingen unter Beteiligung des Landkreises Tibingen, des
Zollernalbkreises und des Landesbetriebes Gewasser beim RP Tibingen fortgesetzt.

MalRnahme R27 Eigenvorsorge Kulturgiter: In der Gemeinde sind keine relevanten Kulturguter
durch das HQeurem betroffen.
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MalRnahmen zum Hochwasserrisikomanagement Starzel

Regierungsprasidium Tubingen

Inhaltsverzeichnis

Gemeinde: Jungingen
Stand: 29.06.2012
Nr. [MaBnahme Erlauterung der MaBnahme Hinweise zur Umsetzung Oberziele T = g §
s |8 |®
L | =
5 |5
= n
R 1 [Information von RegelmaRige, zielgruppenorientierte Information von Grundlage mit Gefahren- und Risikokarten Vermeidung neuer 1 2013 M, U,
Risiken, Verringerung K, W

Bevolkerung und Bevolkerung und Wirtschaftsunternehmen in
Wirtschaftsunternehmen |hochwassergefahrdeten Bereichen Uber Gefahren und
Moglichkeiten der Eigenvorsorge, Verhaltensvorsorge und
Vorbereitung der Nachsorge (u.a. Objektschutz, Umgang mit
wassergefahrdenden Stoffen bzw. Ersatz,
private/objektspezifische Notfall/Alarm- und Einsatzplane,
Versicherungen/Bildung von finanziellen Riicklagen) sowie
eine effektive Warnung der Offentlichkeit im Hochwasserfalll

vorhanden, z.T. liegen Materialien zu
Eigenvorsorge und Nachsorge vor.

Information der Bevdlkerung und der
Wirtschaftsunternehmen, Information Gber
Gefahren, Moglichkeiten der Eigenvorsorge,
Verhaltensvorsorge und Vorbereitung der
Nachsorge im Hochwasserfall, z.B. im Rahmen
von regelmafigen Informationsveranstaltungen,
Erweiterung der Hinweise auf der kommunalen
Internetseite, Bereitstellung von Broschiren oder
Anschreiben der potenziell Betroffenen.

bestehender Risiken,
Verringerung negativer
Folgen wahrend HW,
Veringerung negativer
Folgen nach HW
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R 2 |Aufstellung bzw. Aufstellung bzw. Fortschreibung einer Die Krisenmanagementplanung sollte auf Basis |Vermeidung neuer 1 2015 M, U,
Fortschreibung einer Krisenmanagementplanung mit allen relevanten Akteuren, der HWGK/HWRK unter Bertcksichtigung des Risiken, Verringerung K, W
Krisenmanagementplanu |auf Grundlage der Analyse der Risiken vor Ort. HQextrem unter Beteiligung der relevanten bestehender Risiken,
ng einschlieBlich der Ergebnisse sind lokalen und regionalen Aktuere erfolgen. Verringerung negativer
Aufstellung bzw. 1. Die erforderlichen VorsorgemalRnhahmen vor einem Uberpriifung ob Objekte mit besonderen Risiken [Folgen wahrend HW,

Fortschreibung von Hochwasser (v.a. Objektschutz, Nutzungsénderungen, vom Hochwasser betroffen sind, Koordination der |Veringerung negativer
Hochwasser Alarm- und |Information) fiir: kommunalen Planungen mit den Folgen nach HW
Einsatzplanen - die betroffene Bevélkerung, objektspezifischen Planungen fir den
- die empfindlichen Nutzungen (v.a. Kindergéarten, Schulen, |Hochwasserfall, Regelmafige Anpassung und
Krankenh&user, Altersheime), Ubung des Krisenmanage-mentplans.
- die Verkehrswege (Versorgungs- und Fluchtwege), Ver- und Entsorgung war bei HW 2008 mit
- die relevanten Einrichtungen firr die grundlegende Ver- und |Ausnahme D1-Netz nicht beeintrachtigt.
Entsorgung (Wasser, Strom, Telekommunikation, Abwasser), | Die erforderliche rechtzeitige Sperrung der B32 ist
- die wirtschaftlichen Aktivitaten, zu beachten.
- die Umwelt und
- die relevanten Kulturguter.
2. Damit verbunden die Aufstellung bzw. Fortschreibung von
Alarm- und Einsatzplanen fur den koordinierten Einsatz der
Behdrden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben
(BOS) und weiterer relevanter Akteure wahrend und nach
einem Hochwasser, einschlief3lich
- der Sicherstellung der 6rtlichen Hochwasserwarnung,
- der Initiierung und Koordination mit den durch die
zustandigen Akteure zu erstellenden objektspezifischen
Einsatzplanen fur betroffene Einrichtungen,
- der Erstellung eines Konzepts fur die Nachsorge sowie
Evaluierung des Hochwassergeschehens und
- der regelmaRigen Durchfiihrung von Ubungen.
R 5 |Kontrolle des Abfluss- RegelméaRige Kontrolle der Sicherung des Fortlaufend - kein weiterer Handlungsbedarf. Vermeidung neuer 1 fort- M, U,
Abflussquerschnittes auf Basis der wasserrechtlichen Regelmafige Kontrolle des Abflussquerschnitts  |Risiken laufend |K, W

querschnittes und
Beseitigung von
Stérungen

Regelungen (z.B. durch Gewasserschauen) und Beseitigung
von Stdrungen

(mind. alle 5 Jahre) erfolgt entsprechend des
Merkblatts Gewasserschauen der WBW
Fortbildungsgesellschaft
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R 10 [Anderung bzw. Anderung bzw. Fortschreibung von Flachennutzungsplanen |Basis Regionalplan Neckar-Alb sowie Gefahren-, |Vermeidung neuer 1 2017 M, U,
Fortschreibung der zur Integration des vorbeugenden Hochwasserschutzes Risiko- und Risikobewertungskarten Risiken, Verringerung K, W
Flachennutzungsplane |durch: bestehender Risiken
zur Integration des
vorbeugenden - Beachtung bzw. Beriicksichtigung der
Hochwasserschutzes hochwasserbezogenen Regelungen des Regionalplans und

Berilicksichtigung der fachtechnischen Abgrenzung des
HQ2100 im Innenbereich und
- die nachrichtliche Ubernahme der
Uberschwemmungsgebiete und von Flachen fir MaRnahmen
des technischen Hochwasserschutzes
in Anwendung der Leitlinie "Hochwassergefahr und
Strategien zur Schadensminderung in BW"
R 11 |Integration des Integration des vorbeugenden Hochwasserschutzes bei der [Fortlaufend - kein zusétzlicher Handlungbedarf Vermeidung neuer 1 fort- M, U,
Aufstellung bzw. Anderung von Bebauungsplanen durch: Basis Gefahren-, Risiko- und Risiken, Verringerung laufend |K, W

vorbeugenden
Hochwasserschutzes bei
der Aufstellung und
Anderung von
Bebauungspléanen

- Beachtung bzw. Beriicksichtigung der
hochwasserbezogenen Regelungen des Regional- und
Flachennutzungsplans

- die angemessene Berlicksichtigung der
Hochwassergefahren in Gebieten, die von extremen
Hochwasserereignissen (HQextrem) betroffen sind

- Hochwasserangepasste Festsetzungen im
Siedlungsbestand (z.B. hochwasserangepasste Bauweise)
- die Nachrichtliche Ubernahme der
Uberschwemmungsgebiete und von Flachen fir MaRnahmen
des technischen Hochwasserschutzes

in Anwendung der Leitlinie "Hochwassergefahr und
Strategien zur Schadensminderung in BW*"

Risikobewertungskarten und Regionalplan Neckar

Alb.

bestehender Risiken
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R 20 |Information und Auflagen [Information lber Risiken bzw. Auflagen bei Fortlaufend - kein zusétzlicher Handlungsbedarf |Vermeidung neuer 1 fort- M, U,
im Rahmen der Baugenehmigungen fur Neu- und Umbauten (z.B. Risiken, Verringerung laufend |K, W
Baugenehmigung Nachverdichtung in bestehenden Siedlungen) zur bestehender Risiken

Sicherstellung einer hochwasserangepassten Bauweise.
Soweit eine hochwasserangepasste Bauweise nicht méglich
ist, kénnen Auflagen hinsichtlich der Nutzungsintensitat
erforderlich werden.

I'I INFRASTRUKTUR & UMWELT Maflnahmen Jungingen - Seite 4

Professor B6hm und Partner




Inhaltsverzeichnis

—
( = Hochwasserrisikomanagementplanung in Baden-W iirttemberg
p MaRnahmenbericht Starzel - Anhang

HOCHWASSER

RISIKOMANAGEMENT BW
Zusammenfassung fur die Gemeinde Rangendingen

Im Gebiet der Gemeinde Rangendingen bestehen Hochwasserrisiken durch die Starzel und ihre
Zuflisse.

Erledigte MaRnahmen der Gemeinde Rangendingen aus dem landeseinheitlichen
Malnahmenkatalog

MaRnahme R8 Erstellung von Konzepten fir den technischen Hochwasserschutz: Im Einzugs-
gebiet der Starzel wurde im Jahr 2010 durch die Kommunen Albstadt, Bisingen, Burladingen,
Grosselfingen, Hechingen, Hirrlingen, Jungingen, Rangendingen, Rottenburg und Starzach unter
Beteiligung des Landkreises Tubingen, des Zollernalbkreises und des Landesbetriebes Ge-
wasser beim RP Tubingen ein Gesamtkonzept fir den technischen Hochwasserschutz erstellt.
Dieses empfiehlt nach ausfihrlicher Variantenuntersuchung eine Vorzugsvariante fir einen
100jahrlichen Hochwasserschutz. Die Vorzugsvariante umfasst eine Kombination von Linien- und
lokalen Schutzmafllhahmen sowie den Bau von flnf Rickhalteraumen im Einzugsgebiet der
Starzel. Darauf aufbauend muissen die organisatorischen Randbedingungen (z.B. Grindung
eines Zweckverbandes), die notwendigen formellen Planungsverfahren (ggf. Planfeststellungs-
verfahren fur die Rickhaltebecken) und die Finanzierung (Finanzierungsanteile der Kommunen
und des Landes) geklart werden.

MaRnahme R12 Regenwassermanagement: Die Maf3nahme ist in der Gemeinde Rangendingen
durch die Einfuhrung der gesplitteten Abwassergebiihren erledigt. Ergdnzende Entsiegelungs-
konzepte sind nicht vorgesehen. Die Versickerung von Niederschlagswasser bei Neubaugebieten
wird durch Satzungen (z.B. Bebauungsplan) sichergestellt.

Malnahme R26 Erstellung von Notfallplanen fir die Trinkwasserversorgung: Der Zweckverband
Wasserversorgung Starzel-Eyach verflgt Uber Notfallplane sowie die Mdglichkeit einer Ersatz-
versorgung. Die Notfallplane sollten im Rahmen der kontinuierlichen Uberpriifung und Fort-
schreibung hinsichtlich der HWGK Uberprft und ggf. angepasst werden.

Fur die Gemeinde Rangendingen nicht relevante MalRnhahmen des landesein-
heitlichen MaBnahmenkataloges

MaRnahme R3 Einfuhrung FLIWAS: Die Einfuhrung von FLIWAS ist aktuell nicht vorgesehen. Die
MalRnahme ist deshalb derzeit als nicht relevant eingestuft.

MaRnahme R4 Einzelfallregelungen im Uberschwemmungsgefahrdeten Innenbereich: Es ist der-
zeit nicht abzusehen, ob Einzelfallregelungen z.B. im Hochwasserfall oder vorsorgend getroffen
werden missen. Die MaZnahme wird deshalb als nicht relevant betrachtet.

MalRnahme R7 Optimierung von Hochwasserschutzeinrichtungen: Im Einzugsgebiet der Starzel
ist nur ein Rickhalt in Rangendingen vorhanden, der nicht weiter optimiert werden kann.

MalRnahme R9 Umsetzung von Konzepten fir den technischen Hochwasserschutz: Fir das Ein-
zugsgebiet der Starzel ist derzeit nicht absehbar in welchen Bausteinen das vorliegende
Gesamtkonzept (MalRnahme R8) umgesetzt werden kann. Die MafRhahme wird deshalb und auf
Grund der noch nicht abschlieBend geklarten Randbedingungen (Organisation, formelle Planung
und Finanzierung) als derzeit nicht relevant fir das Hochwasserrisikomanagement der Gemeinde
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HOCHWASSER

RISIKOMANAGEMENT BW

Rangendingen eingestuft. Gegebenenfalls wird die MalRhahme nach Klarung der Rand-
bedingungen bei der alle sechs Jahre erfolgenden Uberarbeitung des Hochwasserrisiko-
managementplans aufgenommen. Unabhé&ngig davon werden die Vorarbeiten fir die Umsetzung
in modifizierter Form durch die Kommunen Burladingen, Hechingen und Rangendingen unter
Beteiligung des Landkreises Tubingen, des Zollernalbkreises und des Landesbetriebes Ge-
wasser beim RP Tubingen fortgesetzt.

MaRnahme R27 Eigenvorsorge Kulturgiter: In der Gemeinde sind keine relevanten Kulturgiter
durch das HQeyuem betroffen.
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MaRnahmen zum Hochwasserrisikomanagement Starzel i

('\> Regierungsprasidium Tubingen

AGEMENT Rangendingen

Gemeinde: Rangendingen
Stand: 29.06.2012 h
[ L
Nr. |MaBnahme Erlauterung der MaBnahme Hinweise zur Umsetzung Oberziele T = g §
o 0 5
5 |5
= n
R 1 |Information von RegelmaRige, zielgruppenorientierte Information von Grundlage mit Gefahren- und Risikokarten Vermeidung neuer 1 2013 M, U,
Bevolkerung und Bevolkerung und Wirtschaftsunternehmen in vorhanden, z.T. liegen Materialien zu Risiken, Verringerung K, W
Wirtschaftsunternehmen |hochwassergefahrdeten Bereichen Uber Gefahren und Eigenvorsorge und Nachsorge vor. bestehender Risiken,
Mdoglichkeiten der Eigenvorsorge, Verhaltensvorsorge und Information der Bevodlkerung und der Verringerung negativer
Vorbereitung der Nachsorge (u.a. Objektschutz, Umgang mit |Wirtschaftsunternehmen, Information Uber Folgen wahrend HW,
wassergefahrdenden Stoffen bzw. Ersatz, Gefahren, Mdglichkeiten der Eigenvorsorge, Veringerung negativer
private/objektspezifische Notfall/Alarm- und Einsatzplane, Verhaltensvorsorge und Vorbereitung der Folgen nach HW
Versicherungen/Bildung von finanziellen Riicklagen) sowie  [Nachsorge im Hochwasserfall, z.B. im Rahmen
eine effektive Warnung der Offentlichkeit im Hochwasserfall |von regelmaRigen Informationsveranstaltungen,
Erweiterung der Hinweise auf der kommunalen
Internetseite, Bereitstellung von Broschiren oder
Anschreiben der potenziell Betroffenen.
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R 2 |Aufstellung bzw. Aufstellung bzw. Fortschreibung einer Die Krisenmanagementplanung sollte auf Basis |Vermeidung neuer 1 2015 M, U,
Fortschreibung einer Krisenmanagementplanung mit allen relevanten Akteuren, der HWGK/HWRK unter Berlcksichtigung des Risiken, Verringerung K, W
Krisenmanagementplanu |auf Grundlage der Analyse der Risiken vor Ort. HQextrem unter Beteiligung der relevanten bestehender Risiken,
ng einschlieBlich der Ergebnisse sind lokalen und regionalen Aktuere erfolgen. Verringerung negativer
Aufstellung bzw. 1. Die erforderlichen VorsorgemalRnahmen vor einem Uberpriifung ob Objekte mit besonderen Risiken [Folgen wahrend HW,

Fortschreibung von Hochwasser (v.a. Objektschutz, Nutzungsanderungen, vom Hochwasser betroffen sind, Koordination der |Veringerung negativer
Hochwasser Alarm- und |Information) fur: kommunalen Planungen mit den Folgen nach HW
Einsatzplanen - die betroffene Bevélkerung, objektspezifischen Planungen fir den

- die empfindlichen Nutzungen (v.a. Kindergéarten, Schulen, |Hochwasserfall, Regelmafige Anpassung und

Krankenh&user, Altersheime), Ubung des Krisenmanage-mentplans.

- die Verkehrswege (Versorgungs- und Fluchtwege), Ver- und Entsorgung war bei HW 2008 mit

- die relevanten Einrichtungen firr die grundlegende Ver- und |Ausnahme D1-Netz nicht beeintrachtigt.

Entsorgung (Wasser, Strom, Telekommunikation, Abwasser),

- die wirtschaftlichen Aktivitaten,

- die Umwelt und

- die relevanten Kulturguter.

2. Damit verbunden die Aufstellung bzw. Fortschreibung von

Alarm- und Einsatzplanen fur den koordinierten Einsatz der

Behdrden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben

(BOS) und weiterer relevanter Akteure wahrend und nach

einem Hochwasser, einschlie3lich

- der Sicherstellung der 6rtlichen Hochwasserwarnung,

- der Initiierung und Koordination mit den durch die

zustandigen Akteure zu erstellenden objektspezifischen

Einsatzplanen fur betroffene Einrichtungen,

- der Erstellung eines Konzepts fur die Nachsorge sowie

Evaluierung des Hochwassergeschehens und

- der regelmaRigen Durchfiihrung von Ubungen.

R 5 |Kontrolle des Abfluss- RegelméaRige Kontrolle der Sicherung des Regelmafige Kontrolle des Abflussquerschnitts  |Vermeidung neuer 1 ab 2012 (M, U,
querschnittes und Abflussquerschnittes auf Basis der wasserrechtlichen (mind. alle 5 Jahre) entsprechend des Merkblatts |Risiken fort- K, W
Beseitigung von Regelungen (z.B. durch Gewasserschauen) und Beseitigung [Gewasserschauen der WBW laufend
Stérungen von Stérungen Fortbildungsgesellschaft

R 6 |Unterhaltung technischer [Unterhaltung bestehender Deiche, Hochwasserrtickhalte- Laufend kein weiterer Handlungsbedarf Verringerung 1 fort- M, U,
Hochwasserschutz- becken und Talsperren der Kommune einschlieRlich der bestehender Risiken laufend |K, W
einrichtungen Anpassung an neue Anforderungen (z.B. DIN 19700,

Klimawandel) unter Nutzung des LUBW Leitfadens
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n
Anderung bzw. Anderung bzw. Fortschreibung von Flachennutzungsplanen |Basis Regionalplan Neckar-Alb sowie Gefahren-, |Vermeidung neuer 1 2017 M, U,
Fortschreibung der zur Integration des vorbeugenden Hochwasserschutzes Risiko- und Risikobewertungskarten Risiken, Verringerung K, W
Flachennutzungsplane |durch: bestehender Risiken
zur Integration des
vorbeugenden - Beachtung bzw. Beriicksichtigung der
Hochwasserschutzes hochwasserbezogenen Regelungen des Regionalplans und
Berilicksichtigung der fachtechnischen Abgrenzung des
HQ2100 im Innenbereich und
- die nachrichtliche Ubernahme der
Uberschwemmungsgebiete und von Flachen fir MaRnahmen
des technischen Hochwasserschutzes
in Anwendung der Leitlinie "Hochwassergefahr und
Strategien zur Schadensminderung in BW"
Integration des Integration des vorbeugenden Hochwasserschutzes bei der [Fortlaufend - kein zusétzlicher Handlungbedarf Vermeidung neuer 1 fort- M, U,
vorbeugenden Aufstellung bzw. Anderung von Bebauungsplanen durch: Basis Gefahren-, Risiko- und Risiken, Verringerung laufend |K, W
Hochwasserschutzes bei Risikobewertungskarten und Regionalplan Neckar{bestehender Risiken
der Aufstellung und - Beachtung bzw. Bertiicksichtigung der Alb.
Anderung von hochwasserbezogenen Regelungen des Regional- und
Bebauungsplanen Flachennutzungsplans

- die angemessene Berlicksichtigung der
Hochwassergefahren in Gebieten, die von extremen
Hochwasserereignissen (HQextrem) betroffen sind

- Hochwasserangepasste Festsetzungen im
Siedlungsbestand (z.B. hochwasserangepasste Bauweise)

- die Nachrichtliche Ubernahme der
Uberschwemmungsgebiete und von Flachen fir MaRnahmen
des technischen Hochwasserschutzes

in Anwendung der Leitlinie "Hochwassergefahr und
Strategien zur Schadensminderung in BW*"
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R [Information und Auflagen [Information Uber Risiken bzw. Auflagen bei Fortlaufend - kein zusétzlicher Handlungsbedarf |Vermeidung neuer 1 fort- M, U,
20 |im Rahmen der Baugenehmigungen fur Neu- und Umbauten (z.B. Risiken, Verringerung laufend |K, W
Baugenehmigung Nachverdichtung in bestehenden Siedlungen) zur bestehender Risiken

Sicherstellung einer hochwasserangepassten Bauweise.
Soweit eine hochwasserangepasste Bauweise nicht méglich
ist, kénnen Auflagen hinsichtlich der Nutzungsintensitat
erforderlich werden.
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HOCHWASSER

RISIKOMANAGEMENT BW

Zusammenfassung fur die Stadt Rottenburg

Im Gebiet der Stadt Rottenburg bestehen Hochwasserrisiken vor allem durch den Neckar und
seine Zuflisse wie die Starzel. Die folgenden Ausfiihrungen beziehen sich auf die Hochwasser-
risiken durch den Starzel und ihre Zuflisse. Bei der MalBnahmenplanung kann jedoch davon
ausgegangen werden, dass die hier aufgefiihrten MalRnahmen auch fiir den Neckar relevant sind.
Sie werden sich jedoch bei der konkreten Umsetzung durch die Stadt teilweise deutlich unter-
scheiden. Durch den Neckar kdénnen gegebenenfalls zusétzliche MalRnahmen erforderlich
werden, die im Rahmen der Hochwasserrisikomanagementplanung fur dieses Einzugsgebiet
zukiinftig bearbeitet werden.

Erledigte MaRnahmen der Stadt Rottenburg aus dem landeseinheitlichen
Malnahmenkatalog

MaRnahme R8 Erstellung von Konzepten fur den technischen Hochwasserschutz: Im Einzugs-
gebiet der Starzel wurde im Jahr 2010 durch die Kommunen Albstadt, Bisingen, Burladingen,
Grosselfingen, Hechingen, Hirrlingen, Jungingen, Rangendingen, Rottenburg und Starzach unter
Beteiligung des Landkreises Tubingen, des Zollernalbkreises und des Landesbetriebes Ge-
wasser beim RP Tlbingen ein Gesamtkonzept fir den technischen Hochwasserschutz erstellt.
Dieses empfiehlt nach ausfuhrlicher Variantenuntersuchung eine Vorzugsvariante fir einen
100jahrlichen Hochwasserschutz. Die Vorzugsvariante umfasst eine Kombination von Linien- und
lokalen SchutzmalRhahmen sowie den Bau von finf Rickhalteraumen im Einzugsgebiet der
Starzel. Darauf aufbauend missen die organisatorischen Randbedingungen (z.B. Griindung
eines Zweckverbandes), die notwendigen formellen Planungsverfahren (ggf. Planfeststellungs-
verfahren fur die Riuckhaltebecken) und die Finanzierung (Finanzierungsanteile der Kommunen
und des Landes) geklart werden.

Maflnahme R12 Regenwassermanagement: Die MalRinahme ist in der Stadt Rottenburg durch die
Einfihrung der gesplitteten Abwassergeblihren erledigt. Im Rahmen des Landschaftsent-
wicklungsprogramms werden auch Entsiegelungsmaflinahmen geférdert. Die Versickerung von
Niederschlagswasser bei Neubaugebieten wird durch Satzungen (z.B. Bebauungsplan) sicher-
gestellt.

MaRnahme R26 Erstellung von Notfallplanen fur die Trinkwasserversorgung: Die Wasser-
versorgung der Stadtwerke Rottenburg verflgt Gber Notfallplane sowie die Mdglichkeit einer
Ersatzversorgung. Die Notfallplane sollten im Rahmen der kontinuierlichen Uberpriifung und
Fortschreibung hinsichtlich der HWGK uberpruft und ggf. angepasst werden.

Fur die Stadt Rottenburg nicht relevante MalRnahmen des landeseinheitlichen
Malnahmenkataloges

MalRnahme R3 Einfuhrung FLIWAS: Die Einfuhrung von FLIWAS ist aktuell nicht vorgesehen. Die
MaRnahme ist deshalb derzeit als nicht relevant eingestuft.

MalRnahme R4 Einzelfallregelungen im Uberschwemmungsgefahrdeten Innenbereich: Es ist der-
zeit nicht abzusehen, ob Einzelfallregelungen z.B. im Hochwasserfall oder vorsorgend getroffen
werden missen. Die MaRnahme wird deshalb als nicht relevant betrachtet.
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MaRnahmen R6 Unterhaltung technischer Hochwasserschutzeinrichtungen und R7 Optimierung
von Hochwasserschutzeinrichtungen: Im Gemeindegebiet sind im Einzugsgebiet der Starzel
keine technischen Hochwasserschutzeinrichtungen vorhanden, die Unterhalten werden missen
bzw. optimiert werden kdnnen.

MaRBnahme R9 Umsetzung von Konzepten fiir den technischen Hochwasserschutz: Die Um-
setzung des Schutzkonzeptes (Ma3nahme R8) ist von fir die Stadt Rottenburg fir das Einzugs-
gebiet der Starzel derzeit nicht beabsichtigt. Die MaBnahme wird deshalb und auf Grund der
noch nicht abschlie3end geklarten Randbedingungen (Organisation, formelle Planung und Finan-
zierung) als derzeit nicht relevant fur das Hochwasserrisikomanagement der Stadt Rottenburg
eingestuft. Unabhangig davon werden die Vorarbeiten fur die Umsetzung in modifizierter Form
durch die Kommunen Burladingen, Hechingen und Rangendingen unter Beteiligung des Land-
kreises Tubingen, des Zollernalbkreises und des Landesbetriebes Gewdasser beim RP Tibingen
fortgesetzt.

Malnahme R27 Eigenvorsorge Kulturgiter: In der Gemeinde sind keine relevanten Kulturgtter
durch das HQeyuem betroffen.
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MalRnahmen zum Hochwasserrisikomanagement Starzel

(") Regierungsprasidium Tubingen

Gemeinde: Rottenburg
Stand: 29.06.2012
Nr. |MaBnahme Erlauterung der MaBnahme Hinweise zur Umsetzung Oberziele T = g §
o 0 5
5 S
= n
R 1 |Information von RegelmaRige, zielgruppenorientierte Information von Grundlage mit Gefahren- und Risikokarten fur die [Vermeidung neuer 1 2013 M, U,
Bevolkerung und Bevolkerung und Wirtschaftsunternehmen in Starzel vorhanden, fur Neckar und weitere Risiken, Verringerung K, W
Wirtschaftsunternehmen |hochwassergeféhrdeten Bereichen tber Gefahren und Zuflusse in Arbeit, z.T. liegen Materialien zu bestehender Risiken,
Mdoglichkeiten der Eigenvorsorge, Verhaltensvorsorge und Eigenvorsorge und Nachsorge vor. Verringerung negativer
Vorbereitung der Nachsorge (u.a. Objektschutz, Umgang mit |Information der Bevdlkerung und der Folgen wahrend HW,
wassergefahrdenden Stoffen bzw. Ersatz, Wirtschaftsunternehmen, Information tiber Veringerung negativer
private/objektspezifische Notfall/Alarm- und Einsatzplane, Gefahren, Moglichkeiten der Eigenvorsorge, Folgen nach HW
Versicherungen/Bildung von finanziellen Riicklagen) sowie |Verhaltensvorsorge und Vorbereitung der
eine effektive Warnung der Offentlichkeit im Hochwasserfall [Nachsorge im Hochwasserfall, z.B. im Rahmen
von regelmafigen Informationsveranstaltungen,
Erweiterung der Hinweise auf der kommunalen
Internetseite, Bereitstellung von Broschiren oder
Anschreiben der potenziell Betroffenen.
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R 2 |Aufstellung bzw. Aufstellung bzw. Fortschreibung einer Die Krisenmanagementplanung sollte auf Basis |Vermeidung neuer 1 2015 M, U,
Fortschreibung einer Krisenmanagementplanung mit allen relevanten Akteuren, der HWGK/HWRK unter Berlcksichtigung des Risiken, Verringerung K, W
Krisenmanagementplanu |auf Grundlage der Analyse der Risiken vor Ort. HQextrem unter Beteiligung der relevanten bestehender Risiken,
ng einschlieBlich der Ergebnisse sind lokalen und regionalen Aktuere erfolgen. Verringerung negativer
Aufstellung bzw. 1. Die erforderlichen VorsorgemalRnahmen vor einem Uberpriifung ob Objekte mit besonderen Risiken [Folgen wahrend HW,

Fortschreibung von Hochwasser (v.a. Objektschutz, Nutzungsénderungen, vom Hochwasser betroffen sind, Koordination der |Veringerung negativer
Hochwasser Alarm- und |Information) fiir: kommunalen Planungen mit den Folgen nach HW
Einsatzplanen - die betroffene Bevélkerung, objektspezifischen Planungen fir den

- die empfindlichen Nutzungen (v.a. Kindergéarten, Schulen, |Hochwasserfall, Regelmafige Anpassung und

Krankenh&user, Altersheime), Ubung des Krisenmanage-mentplans.

- die Verkehrswege (Versorgungs- und Fluchtwege), Ver- und Entsorgung war bei HW 2008 mit

- die relevanten Einrichtungen firr die grundlegende Ver- und |Ausnahme D1-Netz nicht beeintréchtigt.

Entsorgung (Wasser, Strom, Telekommunikation, Abwasser), | Die Gesamtsituation mit der Uberflutung des

- die wirtschaftlichen Aktivitaten, Neckars ist zu beachten (u.a. Erreichbarkeit).

- die Umwelt und

- die relevanten Kulturguter.

2. Damit verbunden die Aufstellung bzw. Fortschreibung von

Alarm- und Einsatzplanen fur den koordinierten Einsatz der

Behdrden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben

(BOS) und weiterer relevanter Akteure wahrend und nach

einem Hochwasser, einschlief3lich

- der Sicherstellung der 6rtlichen Hochwasserwarnung,

- der Initiierung und Koordination mit den durch die

zustandigen Akteure zu erstellenden objektspezifischen

Einsatzplanen fur betroffene Einrichtungen,

- der Erstellung eines Konzepts fur die Nachsorge sowie

Evaluierung des Hochwassergeschehens und

- der regelmaRigen Durchfiihrung von Ubungen.

R 5 |Kontrolle des Abfluss- RegelméaRige Kontrolle der Sicherung des Regelmafige Kontrolle des Abflussquerschnitts  |Vermeidung neuer 1 ab 2012 (M, U,
querschnittes und Abflussquerschnittes auf Basis der wasserrechtlichen (mind. alle 5 Jahre) entsprechend des Merkblatts |Risiken fort- K, W
Beseitigung von Regelungen (z.B. durch Gewasserschauen) und Beseitigung [Gewasserschauen der WBW laufend
Stérungen von Stérungen Fortbildungsgesellschaft
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n
Anderung bzw. Anderung bzw. Fortschreibung von Flachennutzungsplanen |Basis Regionalplan Neckar-Alb sowie Gefahren-, |Vermeidung neuer 1 2017 M, U,
Fortschreibung der zur Integration des vorbeugenden Hochwasserschutzes Risiko- und Risikobewertungskarten Risiken, Verringerung K, W
Flachennutzungsplane |durch: bestehender Risiken
zur Integration des
vorbeugenden - Beachtung bzw. Beriicksichtigung der
Hochwasserschutzes hochwasserbezogenen Regelungen des Regionalplans und
Berilicksichtigung der fachtechnischen Abgrenzung des
HQ2100 im Innenbereich und
- die nachrichtliche Ubernahme der
Uberschwemmungsgebiete und von Flachen fir MaRnahmen
des technischen Hochwasserschutzes
in Anwendung der Leitlinie "Hochwassergefahr und
Strategien zur Schadensminderung in BW"
Integration des Integration des vorbeugenden Hochwasserschutzes bei der [Fortlaufend - kein zusétzlicher Handlungbedarf Vermeidung neuer 1 fort- M, U,
vorbeugenden Aufstellung bzw. Anderung von Bebauungsplanen durch: Basis Gefahren-, Risiko- und Risiken, Verringerung laufend |K, W
Hochwasserschutzes bei Risikobewertungskarten und Regionalplan Neckar{bestehender Risiken
der Aufstellung und - Beachtung bzw. Bertiicksichtigung der Alb.
Anderung von hochwasserbezogenen Regelungen des Regional- und
Bebauungsplanen Flachennutzungsplans

- die angemessene Berlicksichtigung der
Hochwassergefahren in Gebieten, die von extremen
Hochwasserereignissen (HQextrem) betroffen sind

- Hochwasserangepasste Festsetzungen im
Siedlungsbestand (z.B. hochwasserangepasste Bauweise)

- die Nachrichtliche Ubernahme der
Uberschwemmungsgebiete und von Flachen fir MaRnahmen
des technischen Hochwasserschutzes

in Anwendung der Leitlinie "Hochwassergefahr und
Strategien zur Schadensminderung in BW*"
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R [Information und Auflagen [Information Uber Risiken bzw. Auflagen bei Fortlaufend - kein zusétzlicher Handlungsbedarf |Vermeidung neuer 1 fort- M, U,
20 |im Rahmen der Baugenehmigungen fur Neu- und Umbauten (z.B. im Einzugsgebiet der Starzel, in anderen Risiken, Verringerung laufend |K, W
Baugenehmigung Nachverdichtung in bestehenden Siedlungen) zur Bereichen ggf. zukiinftig Anpassung an HWGK bestehender Risiken

Sicherstellung einer hochwasserangepassten Bauweise.
Soweit eine hochwasserangepasste Bauweise nicht méglich
ist, kénnen Auflagen hinsichtlich der Nutzungsintensitat
erforderlich werden.

erforderlich.

INFRASTRUKTUR & UMWELT

Professor B6hm und Partner

MalRnahmen Rottenburg - Seite 4



Inhaltsverzeichnis

—
( = Hochwasserrisikomanagementplanung in Baden-W iirttemberg
p MaRnahmenbericht Starzel - Anhang

HOCHWASSER

RISIKOMANAGEMENT BW
Zusammenfassung fur die Gemeinde Starzach

Im Gebiet der Gemeinde Starzach bestehen Hochwasserrisiken vor allem durch den Neckar und
seine Zuflisse wie Starzel und Eyach. Die folgenden Ausfiihrungen beziehen sich auf die Hoch-
wasserrisiken durch den Starzel und ihre Zuflisse. Bei der MaRnahmenplanung kann jedoch
davon ausgegangen werden, dass die hier aufgefiihrten MaRnahmen auch fir den Neckar und
die Eyach relevant sind. Sie werden sich jedoch bei der konkreten Umsetzung durch die Ge-
meinde teilweise deutlich unterscheiden. Durch den Neckar kénnen gegebenenfalls zusatzliche
MaRnahmen erforderlich werden, die im Rahmen der Hochwasserrisikomanagementplanung fir
dieses Einzugsgebiet zukinftig bearbeitet werden.

Erledigte Malnahmen Gemeinde Starzach aus dem landeseinheitlichen
Malnahmenkatalog

MaRnahme R8 Erstellung von Konzepten fur den technischen Hochwasserschutz: Im Einzugs-
gebiet der Starzel wurde im Jahr 2010 durch die Kommunen Albstadt, Bisingen, Burladingen,
Grosselfingen, Hechingen, Hirrlingen, Jungingen, Rangendingen, Rottenburg und Starzach unter
Beteiligung des Landkreises Tubingen, des Zollernalbkreises und des Landesbetriebes Ge-
wasser beim RP Tlbingen ein Gesamtkonzept fir den technischen Hochwasserschutz erstellt.
Dieses empfiehlt nach ausfuhrlicher Variantenuntersuchung eine Vorzugsvariante fir einen
100jahrlichen Hochwasserschutz. Die Vorzugsvariante umfasst eine Kombination von Linien- und
lokalen SchutzmalRhahmen sowie den Bau von finf Rickhalteraumen im Einzugsgebiet der
Starzel. Darauf aufbauend missen die organisatorischen Randbedingungen (z.B. Grundung
eines Zweckverbandes), die notwendigen formellen Planungsverfahren (ggf. Planfeststellungs-
verfahren fur die Riuckhaltebecken) und die Finanzierung (Finanzierungsanteile der Kommunen
und des Landes) geklart werden.

Maflnahme R12 Regenwassermanagement: Die MaRnahme ist in der Gemeinde Starzach durch
die Einfuhrung der gesplitteten Abwassergebiihren erledigt. Erganzende Entsiegelungskonzepte
sind nicht vorgesehen. Die Versickerung von Niederschlagswasser bei Neubaugebieten wird
durch Satzungen (z.B. Bebauungsplan) sichergestellt.

MaRnahme R26 Erstellung von Notfallplanen fur die Trinkwasserversorgung: Der Zweckverband
Wasserversorgung Starzel-Eyach verflgt tUber Notfallplane sowie die Mdglichkeit einer Ersatz-
versorgung. Die Notfallplane sollten im Rahmen der kontinuierlichen Uberprifung und Fort-
schreibung hinsichtlich der HWGK uberprift und ggf. angepasst werden.

Fir die Gemeinde Starzach nicht relevante MalBnahmen des landeseinheitlichen
Malnahmenkataloges

MalRnahme R3 Einfuhrung FLIWAS: Die Einfiihrung von FLIWAS ist aktuell nicht vorgesehen. Die
MaRnahme ist deshalb derzeit als nicht relevant eingestuft.

MalRnahme R4 Einzelfallregelungen im Uberschwemmungsgefahrdeten Innenbereich: Es ist der-
zeit nicht abzusehen, ob Einzelfallregelungen z.B. im Hochwasserfall oder vorsorgend getroffen
werden missen. Die MaBnahme wird deshalb als nicht relevant betrachtet.

MaRnahmen R6 Unterhaltung technischer Hochwasserschutzeinrichtungen und R7 Optimierung
von Hochwasserschutzeinrichtungen: Im Gemeindegebiet sind im Einzugsgebiet der Starzel
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keine technischen Hochwasserschutzeinrichtungen vorhanden, die Unterhalten werden missen
bzw. optimiert werden kdnnen.

MaRnahme R9 Umsetzung von Konzepten fiir den technischen Hochwasserschutz: Die Um-
setzung des Schutzkonzeptes (Malinahme R8) ist von fiir die Gemeinde Starzach fir das Ein-
zugsgebiet der Starzel derzeit nicht beabsichtigt. Die MaRnahme wird deshalb und auf Grund der
noch nicht abschlie3end geklarten Randbedingungen (Organisation, formelle Planung und Finan-
zierung) als derzeit nicht relevant fir das Hochwasserrisikomanagement der Gemeinde Starzach
eingestuft. Unabhangig davon werden die Vorarbeiten fur die Umsetzung in modifizierter Form
durch die Kommunen Burladingen, Hechingen und Rangendingen unter Beteiligung des Land-
kreises Tubingen, des Zollernalbkreises und des Landesbetriebes Gewasser beim RP Tibingen
fortgesetzt.

MaRnahme R20 Information und Auflagen im Rahmen der Baugenehmigung: Die Kommune
nimmt keine Funktion der Unteren Verwaltungsbehérde wahr.

MaRnahme R27 Eigenvorsorge Kulturgiter: In der Gemeinde sind keine relevanten Kulturgtter
durch das HQeyurem betroffen.
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Malnahmen zum Hochwasserrisikomanagement Starzel .

('\> Regierungsprasidium Tubingen

AGEMENT

Gemeinde: Starzach :
Stand: 29.06.2012 £ /
Nr. [MaBnahme Erlauterung der MaRnahme Hinweise zur Umsetzung Oberziele g (2 g o
o 0 5
5 |5
= n
R 1 |Information von RegelmaRige, zielgruppenorientierte Information von Grundlage mit Gefahren- und Risikokarten fur die [Vermeidung neuer 1 2013 M, U,
Bevolkerung und Bevolkerung und Wirtschaftsunternehmen in Starzel vorhanden, fur Neckaund Eyach in Arbeit, [Risiken, Verringerung K, W
Wirtschaftsunternehmen |hochwassergefahrdeten Bereichen Uber Gefahren und 2.T. liegen Materialien zu Eigenvorsorge und bestehender Risiken,
Mdoglichkeiten der Eigenvorsorge, Verhaltensvorsorge und Nachsorge vor. Verringerung negativer
Vorbereitung der Nachsorge (u.a. Objektschutz, Umgang mit |Information der Bevdlkerung und der Folgen wahrend HW,
wassergefahrdenden Stoffen bzw. Ersatz, Wirtschaftsunternehmen, Information tiber Veringerung negativer
private/objektspezifische Notfall/Alarm- und Einsatzplane, Gefahren, Moglichkeiten der Eigenvorsorge, Folgen nach HW
Versicherungen/Bildung von finanziellen Riicklagen) sowie |Verhaltensvorsorge und Vorbereitung der
eine effektive Warnung der Offentlichkeit im Hochwasserfall [Nachsorge im Hochwasserfall, z.B. im Rahmen
von regelmafigen Informationsveranstaltungen,
Erweiterung der Hinweise auf der kommunalen
Internetseite, Bereitstellung von Broschiren oder
Anschreiben der potenziell Betroffenen.
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R 2 |Aufstellung bzw. Aufstellung bzw. Fortschreibung einer Die Krisenmanagementplanung sollte auf Basis |Vermeidung neuer 1 2015 M, U,
Fortschreibung einer Krisenmanagementplanung mit allen relevanten Akteuren, der HWGK/HWRK unter Berlcksichtigung des Risiken, Verringerung K, W
Krisenmanagementplanu |auf Grundlage der Analyse der Risiken vor Ort. HQextrem unter Beteiligung der relevanten bestehender Risiken,
ng einschlieBlich der Ergebnisse sind lokalen und regionalen Aktuere erfolgen. Verringerung negativer
Aufstellung bzw. 1. Die erforderlichen VorsorgemalRnahmen vor einem Uberpriifung ob Objekte mit besonderen Risiken [Folgen wahrend HW,

Fortschreibung von Hochwasser (v.a. Objektschutz, Nutzungsénderungen, vom Hochwasser betroffen sind, Koordination der |Veringerung negativer
Hochwasser Alarm- und |Information) fiir: kommunalen Planungen mit den Folgen nach HW
Einsatzplanen - die betroffene Bevélkerung, objektspezifischen Planungen fir den

- die empfindlichen Nutzungen (v.a. Kindergéarten, Schulen, |Hochwasserfall, Regelmafige Anpassung und

Krankenh&user, Altersheime), Ubung des Krisenmanage-mentplans.

- die Verkehrswege (Versorgungs- und Fluchtwege), Ver- und Entsorgung war bei HW 2008 mit

- die relevanten Einrichtungen firr die grundlegende Ver- und |Ausnahme D1-Netz nicht beeintréchtigt.

Entsorgung (Wasser, Strom, Telekommunikation, Abwasser), | Die Gesamtsituation mit der Uberflutung des

- die wirtschaftlichen Aktivitaten, Neckars und der Eyach ist zu beachten (u.a.

- die Umwelt und Erreichbarkeit).

- die relevanten Kulturguter.

2. Damit verbunden die Aufstellung bzw. Fortschreibung von

Alarm- und Einsatzplanen fur den koordinierten Einsatz der

Behdrden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben

(BOS) und weiterer relevanter Akteure wahrend und nach

einem Hochwasser, einschlief3lich

- der Sicherstellung der 6rtlichen Hochwasserwarnung,

- der Initiierung und Koordination mit den durch die

zustandigen Akteure zu erstellenden objektspezifischen

Einsatzplanen fur betroffene Einrichtungen,

- der Erstellung eines Konzepts fur die Nachsorge sowie

Evaluierung des Hochwassergeschehens und

- der regelmaRigen Durchfiihrung von Ubungen.

R 5 |Kontrolle des Abfluss- RegelméaRige Kontrolle der Sicherung des Regelmafige Kontrolle des Abflussquerschnitts  |Vermeidung neuer 1 ab 2012 (M, U,
querschnittes und Abflussquerschnittes auf Basis der wasserrechtlichen (mind. alle 5 Jahre) entsprechend des Merkblatts |Risiken fort- K, W
Beseitigung von Regelungen (z.B. durch Gewasserschauen) und Beseitigung [Gewasserschauen der WBW laufend
Stérungen von Stérungen Fortbildungsgesellschaft
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n
Anderung bzw. Anderung bzw. Fortschreibung von Flachennutzungsplanen |Basis Regionalplan Neckar-Alb sowie Gefahren-, |Vermeidung neuer 1 2017 M, U,
Fortschreibung der zur Integration des vorbeugenden Hochwasserschutzes Risiko- und Risikobewertungskarten Risiken, Verringerung K, W
Flachennutzungsplane |durch: bestehender Risiken
zur Integration des
vorbeugenden - Beachtung bzw. Beriicksichtigung der
Hochwasserschutzes hochwasserbezogenen Regelungen des Regionalplans und
Berilicksichtigung der fachtechnischen Abgrenzung des
HQ2100 im Innenbereich und
- die nachrichtliche Ubernahme der
Uberschwemmungsgebiete und von Flachen fir MaRnahmen
des technischen Hochwasserschutzes
in Anwendung der Leitlinie "Hochwassergefahr und
Strategien zur Schadensminderung in BW"
Integration des Integration des vorbeugenden Hochwasserschutzes bei der [Fortlaufend - kein zusétzlicher Handlungbedarf Vermeidung neuer 1 fort- M, U,
vorbeugenden Aufstellung bzw. Anderung von Bebauungsplanen durch: Basis Gefahren-, Risiko- und Risiken, Verringerung laufend |K, W
Hochwasserschutzes bei Risikobewertungskarten und Regionalplan Neckar{bestehender Risiken
der Aufstellung und - Beachtung bzw. Bertiicksichtigung der Alb.
Anderung von hochwasserbezogenen Regelungen des Regional- und
Bebauungsplanen Flachennutzungsplans

- die angemessene Berlicksichtigung der
Hochwassergefahren in Gebieten, die von extremen
Hochwasserereignissen (HQextrem) betroffen sind

- Hochwasserangepasste Festsetzungen im
Siedlungsbestand (z.B. hochwasserangepasste Bauweise)

- die Nachrichtliche Ubernahme der
Uberschwemmungsgebiete und von Flachen fir MaRnahmen
des technischen Hochwasserschutzes

in Anwendung der Leitlinie "Hochwassergefahr und
Strategien zur Schadensminderung in BW*"
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Anhang IV: Uberleitung der Ergebnisse des Pilotprojektes Starzel in das
Vorgehenskonzept fur die Hochwasserrisikomanagementplanung in
Baden-Wirttemberg

Zur Vorbereitung der Umsetzung der Hochwasserrisikomanagementrichtlinie in Baden-
Wirttemberg wurden in den Jahren 2009 bis 2012 Pilotvorhaben im Einzugsgebiet der Starzel
(RP Tibingen), der Murg (RP Karlsruhe) und der Dreisam (RP Freiburg) durch das Ministerium
fir Umwelt, Klima und Energiewirtschaft initiert und durch die regional zustandigen
Regierungsprasidien durchgefihrt.

Die Arbeiten basierten auf einem Vorgehen, das unter Beteiligen relevanter Akteursgruppen
erarbeitet und am 17.11.2009 von der landesweiten Lenkungsgruppe beschlossen wurde. Die
inhaltliche Bearbeitung an der Starzel wurde im Dezember 2010 mit einer Sitzung der regionalen
Arbeitsgruppe abgeschlossen.

Zwischenzeitlich wurde das landesweite Vorgehenskonzept (siehe www.hochwasser.baden-
wuerttemberg.de) fortentwickelt. Wesentliche Grundlagen dafir waren

e Die Erfahrungen aus den Pilotprojekten (siehe u.a. auch Erfahrungsbericht Pilotprojekt
Starzel),

e Absprachen zwischen den deutschen Bundeslandern und den internationalen Rheinanliegern
und

e die weitere Konkretisierung der Vorgaben durch die EU.

Die Ergebnisse des Pilotprojektes Starzel sollen soweit wie mdglich weiter genutzt werden. Die
notwendigen Anpassungen werden in den folgenden Abschnitten erlautert.

Ermittlung des Handlungsbedarfs

Im Pilotprojekt Starzel wurden Defizite hinsichtlich der landesweiten Ziele flir das
Hochwasserrisikomanagement in Baden-Wiirttemberg ermittelt und in gering, mittel und hoch
klassifiziert. Die Ziele wurden zwischenzeitlich leicht modifiziert. Die Ergebnisse der
Defizitermittlung gelten jedoch fort.

Aus den Defiziten wurde der Handlungsbedarf abgeleitet und ebenfalls in gering, mittel und hoch
unterschieden. Nach dem Vorgehenskonzept 2012 wurde das Vorgehen wesentlich vereinfacht.
Es wird jetzt lediglich ermittelt, ob ein Handlungsbedarf fir eine MalRnahme vorhanden ist. Die
Ergebnisse des Pilotprojektes werden entsprechend interpretiert.

Auswahl der MalRnahmen

Fir das Pilotprojekt wurden zwei Mallnahmenkataloge zur Anwendung gebracht, was die
landesweite Diskussion wahrend des Pilotprojektes wiederspiegelte. Basierend auf dem Katalog
der MaBnahmentypen an der Starzel und unter Nutzung der Erfahrungen an der Dreisam sowie
der notwendigen Abstimmungen mit den Bundeslandern und der EU wurde der
MalRnahmenkatalog im Vorgehenskonzept 2012 uberarbeitet. Die folgende Tabelle verdeutlicht
zu Zuordnung der MalRnahmentypen an der Starzel zu den MalRnahmen des aktuellen Kataloges
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dar. Der Begriff Mal3nahmentyp, der den Aufgabencharakter deutlich gemacht hat, wurde an die
Vorgaben der EU angepasst, so dass die MalRnahmentypen bzw. Aufgaben als MalRhahmen
bezeichnet werden. Der inhaltliche Charakter bleibt dadurch jedoch unberihrt. Auch weiterhin
gestalten die jeweils fur die Umsetzung einer Maflnahme verantwortlichen Akteure diese

eigenverantwortlich aus.

Nr. | MaBnahmentyp Zustandig Nr. | MalRhahme neu Umsetzung durch
neu
1 | Uberschwemmungs- Wasserwirtschaftsver- R21 | Rechtliche Sicherung von untere Wasser-
gebiet (Ausweisung waltung Regierungs- Flachen als Uber- behdrde
und Kontrolle von prasidium und schwemmungsgebiet
Vorschriften) Kommunen Hinweis: Die Kontrolle der
Vorschriften wird nicht mehr
als Teil der MalRnahme
betrachtet — siehe dazu u.a.
R5 Kontrolle Abflussquer-
schnitt
2 | Alarm- und Einsatz- Kommunen in Zusam- R2 | Aufstellung bzw. Fort- Kommunen
plane Kommune menarbeit mit Kreisen schreibung einer Krisen- zusammen mit den
(Untere Katastrophen- managementplanung ein- relevanten
schutzbehdrde) schlieBlich der Aufstellung | Akteuren
bzw. Fortschreibung von
Hochwasser Alarm- und
Einsatzplanen
Hinweis: Die Krisenmanage-
mentplanung umfasst
weitergehende Aspekte und
ist eine wesentliche Auf-
gabe auf kommunaler
Ebene
3 | Alarm- und Einsatz- Kommunen, Kreise R3 Einfuhrung FLIWAS Kommunen
plane FLIWAS
4 | Alarm- und Einsatz- Eigentiimer / Nutzer R27 | Eigenvorsorge Kulturgiter Betreiber / Eigen-
plane objektspezifisch timer / Kommunen
Eigentimer als Eigentumer /
Betreiber
4 | Alarm- und Einsatz- Eigenttimer / Nutzer R28 | Erstellung bzw. Uberar- IVU Betrieb
plane objektspezifisch beitung eines Konzepte fir
Eigentimer das Hochwasserrisiko-
management in IVU-
Betrieben (und ggf. Storfall-
betrieben)
4 | Alarm- und Einsatz- Eigentumer / Nutzer R29 | Eigenvorsorge Wirtschafts- | Eigentiimer /
plane objektspezifisch unternehmen Nutzer
Eigentimer
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Nr. | MaRBnahmentyp Zustandig Nr. | MalRhahme neu Umsetzung durch
neu
4 | Alarm- und Einsatz- Eigentiimer / Nutzer R30 | Eigenvorsorge Biirgerinnen | Biirgerinnen und
plane objektspezifisch und Birger Birger
Eigentiimer
5 | Alarm- und Einsatz- Kommunen bzw. Ver- R23 | Objektspezifische Nach- Untere Gesund-
plane objektspezifisch | und Entsorger sorge EU-Badestellen heitsbehdrden
Abwasser, EU-Bade-
stellen, Trinkwasser
5 | Alarm- und Einsatz- Kommunen bzw. Ver- R26 | Erstellung von Notfallplanen | Versorger
plane objektspezifisch | und Entsorger fur die Trinkwasserver-
Abwasser, EU-Bade- sorgung
stellen, Trinkwasser
6 | Alarm- und Einsatz- Betreiber R28 | Erstellung bzw. Uberar- IVU Betrieb
plane objektspezifisch beitung eines Konzepte fiir
far Betriebe mit das Hochwasserrisikoma-
Risikopotenzial fur die nagement in IVU-Betrieben
Umwelt (und ggf. Storfallbetrieben)
7 | Alarm- und Einsatz- Kommune / Betreiber R2 Aufstellung bzw. Fort- Kommunen
plane objektspezifisch schreibung einer Krisen- zusammen mit
Infrastruktur managementplanung ein- weiteren Akteuren
Menschliche Gesund- schlie3lich der Aufstellung
heit / Wirtschaft bzw. Fortschreibung von
Hochwasser Alarm- und
Einsatzplanen
8 | Alarm- und Einsatz- Betreiber / Eigentiimer / | R27 | Eigenvorsorge Kulturgtiter Betreiber / Eigen-
plane objektspezifisch | Kommunen timer / Kommunen
Kulturglter als Eigentumer /
Betreiber
9 | Regionalplanung Regionalverbé&nde R25 | Anderung des Regional- Regionalverbénde
plans / Landschaftsrahmen-
plans zur Integration des
vorbeugenden Hoch-
wasserschutzes
10 | Bauleitplanung Kommunen R10 | Anderung bzw. Fort- Kommunen
schreibung der Flachen-
nutzungsplane zur Integra-
tion des vorbeugenden
Hochwasserschutzes
10 | Bauleitplanung Kommunen R11 |Integration des vorbeugen- | Kommunen
den Hochwasserschutzes
bei der Aufstellung und
Anderung von Bebauungs-
planen
11 | Baugenehmigung Kreise bzw. Kommunen | R20 | Information und Auflagen im | Kreise bzw.
(Bauaufsicht) Rahmen der Bau- Kommunen (soweit
genehmigung untere Baurechts-
behorde)
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Nr. | MaRBnahmentyp Zustandig Nr. | MalRhahme neu Umsetzung durch
neu
12 | Baugenehmigung - Kreise bzw. Kommunen | R20 | Information und Auflagen im | Kreise bzw.
Wasser gefahrdende | (Bauaufsicht) Rahmen der Bau- Kommunen (soweit
Stoffe genehmigung untere Baurechts-
behdérde)
13| Bauvorsorge durch Eigenttimer der R30 | Eigenvorsorge Birgerinnen | Birgerinnen und
Eigentiimer / Nutzer Gebaude und Birger Birger
14 | Bauvorsorge Eigen- Eigentiimer / Nutzer R29 | Eigenvorsorge Wirtschafts- | Eigentiimer /
tumer Wirtschaft unternehmen Nutzer
15 | Bauvorsorge Ver- und | Kommunen / Ver- und R2 Aufstellung bzw. Fort- Kommunen
Entsorgung Entsorger inkl. Tele- schreibung einer Krisen- zusammen mit
kommunikation und managementplanung ein- weiteren Akteuren
Energie schlie3lich der Aufstellung
bzw. Fortschreibung von
Hochwasser Alarm- und
Einsatzplanen
16 | Bauvorsorge Kultur- Kommunen / Betreiber | R27 | Eigenvorsorge Kulturgiiter | Betreiber / Eigen-
guter timer / Kommunen
als Eigentimer /
Betreiber
17 | Bauvorsorge Rechts- | Kommunen R4 Einzelfallregelungen im Kommunen
verordnung nach Uberschemmungs-
Wasserrecht geféhrdeten Innenbereich
18 | Hochwasser- LUBW L14 | Sicherstellung und Ver- UM/ LUBW
vorhersage besserung der Hoch-
wasservorhersage
19 | Hochwassermelde- Umweltministerium L15 | Verbesserung des Hoch- UM/ LUBW
dienst wassermeldedienstes
20 | Information Kommunen R1 Information von Kommunen
Offentlichkeit Bevdlkerung und
Wirtschaftsunternehmen
21 | Information Forstwirtschafts- R18 | Information und Beratung Forstdirektionen
Forstwirtschaft verwaltung der Kreise der Waldbesitzer (RP) und untere
Forstbehorden
(Kreise)
22 | Information Landwirtschafts- R19 | Information und Beratung héhere (RP) und
Landwirtschaft verwaltung der Landwirte untere Landwirt-
schaftsbehdrden
(Kreise)
23 | Eng- und Risikostellen | Wasserwirtschafts- Hinweis: Aufgegangen in weggefallen
Konzept verwaltung Regierungs- Maflnahme R8 Erstellung
préasidium und von Konzepten fur den
Kommunen technischen Hochwasser-
schutz
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Nr. | MaRBnahmentyp Zustandig Nr. | MalRhahme neu Umsetzung durch
neu
24 | Eng- und Risikostellen | Wasserwirtschafts- Hinweis: Aufgegangen in weggefallen
Umsetzung verwaltung Regierungs- MafRnahme R9 Umsetzung
prasidium und von Konzepten fur den
Kommunen technischen Hochwasser-
schutz
25 | Hochwasserschutz- Wasserwirtschafts- R6 Unterhaltung technischer Kommunen,
einrichtungen - verwaltung Regierungs- Hochwasserschutz- Landesbetrieb
Unterhalt prasidium und einrichtungen Gewasser
Kommunen
26 | Hochwasserschutz- Wasserwirtschafts- R7 Optimierung von Hoch- Kommunen,
einrichtungen - verwaltung Regierungs- wasserschutzeinrichtungen | Landesbetrieb
Optimierung préasidium und Gewasser
Kommunen
27 | IVU-Richtlinie / RP bzw. Kreis bzw. R16 | Information von IVU™- Gewerbeaufsicht
Storfallverordnung Kommune (Aufsichts- Betrieben (und ggf. Storfall- | RP
behdrden) betrieben) und Verifizierung
der betrieblichen Aktivitaten
zur Hochwassergefahren-
abwehr
27 | IVU-Richtlinie / RP bzw. Kreis bzw. R17 | Uberwachung VAWS / Gewerbeaufsicht
Storfallverordnung Kommune (Aufsichts- VUmwS bei IVU-Betrieben | RP(VAWS bei IVU-
behorden) Betrieben)
27 | IVU-Richtlinie / RP bzw. Kreis bzw. R28 | Erstellung bzw. Uberar- IVU Betrieb
Storfallverordnung Kommune (Aufsichts- beitung eines Konzepte fur
behorden) das Hochwasserrisikoma-
nagement in IVU-Betrieben
(und ggf. Storfallbetrieben)
28 | Konzept Technischer | Wasserwirtschafts- R8 Erstellung von Konzepten Kommunen,
Hochwasserschutz verwaltung Regierungs- fur den technischen Hoch- | Landesbetrieb
prasidium und wasserschutz Gewasser
Kommunen
29 | Konzept Technischer | Wasserwirtschafts- R9 Umsetzung von Konzepten | Kommunen,
Hochwasserschutz verwaltung Regierungs- fur den technischen Hoch- | Landesbetrieb
Umsetzung préasidium und wasserschutz Gewasser
Kommunen

! Betriebe, die unter die Regelungen der EU-Richtlinie ber die integrierte Vermeidung und Verminderung der
Umweltverschmutzung (IVU-Richtlinie) fallen. Dies sind Betriebe der Energiewirtschaft, der Abfallbehandlung, der
Metallindustrie, der mineralbearbeitenden, der chemischen und anderer Industrien von denen unter anderem wegen der
Menge der eingesetzten Stoffe eine besondere Relevanz fur die Umwelt angenommen wird.
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Nr. | MaRBnahmentyp Zustandig Nr. | MalRhahme neu Umsetzung durch
neu
30 | Konzept zur Naturschutzverwaltung, | R15 | Integration des natirlichen | héhere Natur-
Schadensnachsorge Forstverwaltung des Wasserriickhalts in die schutzbehdrde
Naturschutz und Regierungsprasidiums Natura 2000 —
Forsten und der Kreise Managementplane
Hinweis: Der Bereich der
Schadensnachsorge ist
entfallen. Dieser wird im
Rahmen der MaRnahmen
bei potenziellen Verur-
sachern berucksichtigt.
31 | Leitfaden, Fortbildung | Wirtschaftsministerium | L5 Erarbeitung eines Leit- UM/ MVI
Bauleitplanung fadens hochwassergerechte
Bauleitplanung
32 | Leitfaden, Fortbildung | Wirtschaftsministerium | L6 Erarbeitung von Leitfaden UM/ MVI
Baugenehmigung und Fortbildungen zur
hochwassergerechten Bau-
genehmigung
33 | Leitfaden, Fortbildung | Wirtschaftsministerium | L13 | Schaffung von Fort- UM/ MFW / WBW
Akteure bildungsangeboten fur
Handwerkern, Architekten
und Ingenieuren
34 | Leitfaden, Fortbildung | Wirtschaftsministerium, | L7 Erarbeitung eines Leit- Kulturbehdrden
Kultur Ministerium fur Wissen- fadens und Fortbildungen
schaft und Kunst, zur Unterstutzung der
Umweltministerium Eigenvorsorge bei
Kulturgltern
35 | Pflegeplanung Naturschutzverwaltung | R15 | Integration des natirlichen | héhere Natur-
Naturschutz des jeweiligen Schutz- Wasserriickhalts und ggf. schutzbehdrde
gebietes MaRRnahmen zur
Schadensminderung in die
Natura 2000 -
Managementplane
36 | Planfeststellungs- Regierungsprasidium Hinweis: Die MaRnahme ist | weggefallen
verfahren weggefallen, da sie in der
Regel nicht relevant ist.
37 | Regenwasser- Kommunen R12 | Regenwassermanagement |Kommunen
management
38 | Umsetzung VAWS / Wasserwirtschafts- R22 | Uberwachung VAWS / untere Wasser-

vUmws, IVU / Stor-
fallvO, Uber-
schwemmungsgebiet
(877 WG)

verwaltung Regierungs-
prasidium, Kreise und
Kommunen

vumwS

behdrde
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Nr. | MaRBnahmentyp Zustandig Nr. | MalRhahme neu Umsetzung durch
neu
39 | WRRL MaRnahmen- Wasserwirtschafts- R14 | Erhdhung des Wasserriick- | Planung: hdhere
programm/ Bewirt- verwaltung Regierungs- haltes im Rahmen des Wasserbehorde
schaftungsplanung préasidium, Kreise und WRRL Maflinahmen- (Umsetzung: Bund,
Kommunen programms / der Bewirt- Land, Kommunen,
schaftungsplanung Private)

40 | Versicherung Betreiber / Eigentimer R27 | Eigenvorsorge Kulturguter Betreiber / Eigen-
timer / Kommunen
als Eigentiimer /
Betreiber

40 | Versicherung Betreiber / Eigentimer R28 | Erstellung bzw. Uberar- IVU Betrieb

beitung eines Konzepte fur
das Hochwasserrisikoma-

nagement in IVU-Betrieben
(und ggf. Storfallbetrieben)

40 | Versicherung Betreiber / Eigentimer | R29 | Eigenvorsorge Wirtschafts- | Eigentiimer /

unternehmen Nutzer

40 | Versicherung Betreiber / Eigentumer R30 | Eigenvorsorge Burgerinnen | Burgerinnen und

und Biirger Birger

41 | Evaluation von Hoch- | Katastrophenschutz- R2 | Aufstellung bzw. Fort- Kommunen

wassergeschehen behodrden, Wasserwirt- schreibung einer Krisen- zusammen mit
schaftsverwaltung managementplanung ein- weiteren Akteuren
Regierungsprasidium schlieBlich der Aufstellung
und Kreise, Kommunen bzw. Fortschreibung von
Hochwasser Alarm- und
Einsatzplanen
Erstellung von Informa-
L1 tionsmaterial fur die UM/ WBW
Offentlichkeit
Erarbeitung eines Leit-
L2 fadens fir die Krisen- UM/ IM/WBW
managementplanung
Erarbeiten eines Objekt-
L3 artenkataloges fiir die IM/ UM
Krisenmanagementplanung
Erarbeitung eines Leit-
L4 fadens und Fortbildungen UM/ WBW
zur Gewdsserschau
Erarbeitung eines Leit-
fadens zur hochwasser-
L8 ) MLR
angepassten Waldbewirt-
schaftung
Erarbeitung eines Leit-
L9 fadens zur hochwasseran- | MLR

gepassten Landwirtschaft
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Nr. | MaRBnahmentyp Zustandig Nr. | MalRhahme neu Umsetzung durch
neu
Information landesweiter
Energieversorger und Tele-
L10 | kommunikationsunter- UM
nehmen Uber Hochwasser-
gefahren

Kriterien fur die Uber-
wachung von VAwWS-
L11 UM
Anlagen durch Sach-

verstandige

Schaffung von Fort-
L12 | bildungsangeboten fir IM
Einsatzkrafte

L16 |Hinweise fur die Nachsorge | UM/WBW

R5 Kontrolle des Abflussquer- | Kommunen,
schnittes und Beseitigung Landesbetrieb

von Storungen Gewasser
R13 | Fortschreibung HWGK héhere Wasser-
behdrde
R24 | Koordination der Alarm- und | Untere Katastro-
Einsatzplanungen phenschutz-
behorden

Es wird deutlich, dass sich mit Ausnahme der Malinahmen R5, R13 und R24 fur die MalRnhahmen
auf regionaler Ebene Entsprechungen im Pilotprojekt Starzel finden, so dass ein Ubertrag auf das
neue Vorgehenskonzept mdoglich ist. Die Ergebnisse des Pilotprojektes Starzel werden deshalb
entsprechend an die Vorgaben des aktuellen Vorgehenskonzeptes angepasst.

IlI INFRASTRUKTUR & UMWELT

Professor B6hm und Partner Anhang IV



	1 Einführung
	2 Schlussfolgerungen aus der vorläufigen Bewertung des Hochwasserrisikos
	3 Beschreibung der Hochwassergefahr und des Hochwasserrisikos
	3.1 Hochwassergefahrenkarten
	3.1.1 Aufgabe und Vorgehen bei der Erstellung der Hochwassergefahrenkarten
	3.1.2 Hochwassergefahrenkarten im Projektgebiet

	3.2 Hochwasserrisikokarten
	3.2.1 Aufgabe und Vorgehen bei der Erstellung der Hochwasserrisikokarten
	3.2.2 Hochwasserrisikokarten im Projektgebiet
	3.2.2.1 Potenziell von Hochwasser betroffene Personen
	3.2.2.2 Potenziell von Hochwasser betroffene Flächennutzungen
	3.2.2.3 Potenziell von Hochwasser betroffene Schutzgebiete
	3.2.2.4 Potenziell von Hochwasser betroffene besonders relevante Objekte für das Schutzgut Umwelt
	3.2.2.5 Potenziell von Hochwasser betroffene relevante Kulturgüter


	3.3 Schlussfolgerungen aus den Gefahren- und Risikokarten
	3.3.1 Vorgehen zur Ermittlung der Schlussfolgerungen – verbale Beschreibung und Risikobewertung
	3.3.1.1 Flächen mit bewertbaren Risiken
	3.3.1.2 Weitere überflutete Flächen

	3.3.2 Flächen mit bewertbaren Risiken im Projektgebiet und deren Risiken
	3.3.2.1 Risiken für das Schutzgut menschliche Gesundheit
	3.3.2.2 Risiken für das Schutzgut Umwelt
	3.3.2.3 Risiken für das Schutzgut Kultur
	3.3.2.4 Risiken für das Schutzgut wirtschaftliche Tätigkeiten

	3.3.3 Weitere überflutete Flächen im Projektgebiet und deren Risiken


	4 Ziele des Hochwasserrisikomanagements
	4.1 Aufgabe und Vorgehen der Zielfestlegung
	4.2 Ziele für die Vermeidung neuer Risiken
	4.3 Ziele für die Verringerung bestehender Risiken
	4.4 Ziele für die Verringerung nachteiliger Folgen während eines Hochwasserereignisses
	4.5 Ziele für die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

	5 Maßnahmen und deren Rangfolge zur Erreichung der Ziele (Art. 7 Abs. 3 HWRM-RL, Anhang I.4)
	5.1 Maßnahmen zur Erreichung der Ziele des Hochwasserrisikomanagements (Landesweiter Maßnahmenkatalog)
	5.2 Aufgabe, Verbindlichkeit und Vorgehen der Maßnahmenfestlegung
	5.3 Maßnahmen auf Landesebene
	5.4 Maßnahmen der Kommunen
	5.5 Maßnahmen der höheren Wasserbehörden und des Landesbetriebs Gewässer
	5.6 Maßnahme der höheren Naturschutzbehörden
	5.7 Maßnahme der Gewerbeaufsicht bei den Regierungspräsidien
	5.8 Maßnahme der höheren und unteren Forstbehörden
	5.9 Maßnahme der höheren und unteren Landwirtschaftsbehörden
	5.10 Maßnahme der unteren Baurechtsbehörden
	5.11 Maßnahmen der unteren Wasserbehörden
	5.12 Maßnahme der unteren Gesundheitsbehörden
	5.13 Maßnahme der unteren Katastrophenschutzbehörden
	5.14 Maßnahme der Regionalverbände
	5.15 Maßnahme der Wasserversorger
	5.16 Maßnahme der Betreiber bzw. Eigentümer von Kulturobjekten
	5.17 Maßnahme der Betreiber von IVU-Betrieben
	5.18 Maßnahme der Wirtschaftsunternehmen
	5.19 Maßnahme der Bürgerinnen und Bürger

	6 Überwachung der Fortschritte bei der Umsetzung des Hochwasserrisikomanagementplans
	7 Einbeziehung der interessierten Stellen und Information der Öffentlichkeit
	7.1 Beteiligung interessierter Stellen
	7.2 Information der Öffentlichkeit
	7.3 Beteiligung der Öffentlichkeit bei der Erstellung des Hochwasserrisikomanagementplans
	7.4 Formale Anhörung auf B-Ebene

	Anhang
	Tabellenanhang Starzel - revm.pdf
	Anhang I:  Maßnahmen auf Ebene des Landes Baden-Württemberg
	Anhang II:  Maßnahmen nicht-kommunaler Akteure zum Hochwasserrisikomanagement im Projektgebiet
	Anhang III:  Maßnahmen der Kommunen im Projektgebiet
	Zusammenfassung für die Gemeinde Bisingen
	Erledigte Maßnahmen der Gemeinde Bisingen aus dem landeseinheitlichen Maßnahmenkatalog
	Für die Gemeinde Bisingen nicht relevante Maßnahmen des landeseinheitlichen Maßnahmenkataloges
	Zusammenfassung für die Gemeinde Burladingen
	Erledigte Maßnahmen der Gemeinde Burladingen aus dem landeseinheitlichen Maßnahmenkatalog
	Für die Gemeinde Burladingen nicht relevante Maßnahmen des landeseinheitlichen Maßnahmenkataloges
	Zusammenfassung für die Stadt Hechingen
	Erledigte Maßnahmen der Stadt Hechingen aus dem landeseinheitlichen Maßnahmenkatalog
	Für die Stadt Hechingen nicht relevante Maßnahmen des landeseinheitlichen Maßnahmenkataloges
	Zusammenfassung für die Gemeinde Hirrlingen
	Erledigte Maßnahmen der Gemeinde Hirrlingen aus dem landeseinheitlichen Maßnahmenkatalog
	Für die Gemeinde Hirrlingen nicht relevante Maßnahmen des landeseinheitlichen Maßnahmenkataloges
	Zusammenfassung für die Gemeinde Jungingen
	Erledigte Maßnahmen der Gemeinde Jungingen aus dem landeseinheitlichen Maßnahmenkatalog
	Für die Gemeinde Jungingen nicht relevante Maßnahmen des landeseinheitlichen Maßnahmenkataloges
	Zusammenfassung für die Gemeinde Rangendingen
	Erledigte Maßnahmen der Gemeinde Rangendingen aus dem landeseinheitlichen Maßnahmenkatalog
	Für die Gemeinde Rangendingen nicht relevante Maßnahmen des landeseinheitlichen Maßnahmenkataloges
	Zusammenfassung für die Stadt Rottenburg
	Erledigte Maßnahmen der Stadt Rottenburg aus dem landeseinheitlichen Maßnahmenkatalog
	Für die Stadt Rottenburg nicht relevante Maßnahmen des landeseinheitlichen Maßnahmenkataloges
	Zusammenfassung für die Gemeinde Starzach
	Erledigte Maßnahmen Gemeinde Starzach aus dem landeseinheitlichen Maßnahmenkatalog
	Für die Gemeinde Starzach nicht relevante Maßnahmen des landeseinheitlichen Maßnahmenkataloges
	Anhang IV:  Überleitung der Ergebnisse des Pilotprojektes Starzel in das Vorgehenskonzept für die Hochwasserrisikomanagementplanung in Baden-Württemberg
	Ermittlung des Handlungsbedarfs
	Auswahl der Maßnahmen


	zurück zum Inhaltsverzeichnis: 


